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furchtbares Blutbad unter wehrlosen Befangenen/ Kopf¬
prämien auf deutsche/ Neue flak-iiberfälle/ stnschlag auf
Staatssekretär Stuckart, Umfassende ossensiomaßntchmen
an der deutschen Srenze/ Iruppen;usammen;iehungen

A größten Nusmaßes, Schreckenskerrschast in oberschleflen
PO. Stettin , 26 . August

Fast stündlich treffen von der pommerschen Grenze Meldungen ein , nach denen die
Polen deutsche Gehöfte im Korridor anzünden . Unzählige von Deutschen bewohnte
Häuser gingen in Flammen aus. Weithin ist der Feuerschein sichtbar.

Polnische Horden drangen sogar auf reichsdeutsches Gebiet und zündeten das
Gehöft des Bauern Radde in Grotz-Rakitt , Kreis Lauenburg , an , dessen Rückwand noch
auf polnischem Gebiet liegt . Stall und Scheune standen sofort in hellen Flammen.
Unter ähnlichen Umständen ging die Scheune des Mühlenbesitzers Domke in Sommin,
Kreis Bütow , in Flammen aus. Sämtliche Erntevorräte wurden vernichtet . Auch dieses
Gehöft befindet sich unmittelbar an der polnischen Grenze . Die Untersuchungen lassen
keinen Zweifel darüber , daß es sich auch hier um eine polnische Brandstiftung handelt.

Deutsche als freiwild
Kattowitz,  26 . August

Auf einer Tagung des berüchtigten Westmarken-Ver-
bandes in Bielitz wurde beschlossen, aus die Angehörigen
der deutschen Volksgruppe in Polen Kopfprämien zu
setzen. Die Prämien bewegen sich in einer Höhe bis zu
M Zloty . Die auf der Vielitzer Tagung vertretene
Leitung des Westmarken-Verbandes , der für die ge¬
meine Hetze gegen alles Deutsche verantwortlich zeichnet
und dem auch die Unterdrückung der Volksdeutsche»
Gruppe und der Kampf der aufständischen Elemente zu¬
zuschreibenist, wurde unter Eid verpflichtet , über die
Abmachungen der Bielitzer Besprechungen Stillschwei¬
gen zu bewahren . Es ist damit zu rechnen, dasj die
Zahl der Blutopfer auf Grund dieses Beschlusses um
ein Vielfaches anwachsen wird.

Polen will Schlesien einverleiben
Kattowitz,  26 . August.

Der polnische Größenwahn , unterstützt und geschürt
von England , befindet sich in den wildesten Sprüngen.

Aus dem Gefühl der gegen Bcuthen , Gleiwitz und
Hindenburg gerichteten Kanonenlänfe heraus sieht man
sich bereits in Siegesträume :» und bereitet Maßnah¬
men für eine „rasche Uebernahme Deutsch-Oberschlesiens"

vor. So konnten wir aus zuverlässiger Quelle erfahren,
daß man bereits polnische Schilder ( !) für die Bahnhöfe
in Beuthen —Vqiom, Gleiwitz—Gliwice , Oppeln—Opale
und sogar für Vreslau —Wroclaw hat anfertigen lassen.
Desweiteren hat man bei der Eisenbahn , Post und
Polizei bereits Vorkehrungen für die evtl . Uebernahme
bestimmter Stellungen in Deutsch-Oberschlesien getrof¬
fen. So grotesk es auch klingen mag, so wahrhaftig
glaubt Polen an die „bevorstehende Befreiung der pol¬
nischen Brüder jenseits der Grenze", wie es erst vor
wenigen Tagen der „Powstaniec ", das Organ des vom
Woiwoden Grazynski geführten Aufständischen-Verban-
des, wörtlich sagte.

Entsprechend gehen die Vorbereitungen zum Ueberfall
weiter . Fahrzeuge werden bereitgestellt , die ersten
Trupps polnischer militärischer Einheiten nähern sich
der Grenze. 2n allen bedeutenden Ortschaften sind wei¬
ter Maßnahmen zur Einführung einer völligen Ver¬
dunkelung getroffen worden.

polen lm Zeichen der Mobilisierung
Biplomatischer Hochbetrieb in Warschau — Sturm auf die Sefchäste

rä . Warschau,  26 . August.
Die polnischen Zeitungen sind voll von Meldungen

über die englischen Kriegsvorbereitungen und die fran¬
zösischen Neseroisteneinberufungen . Durch den Rundfunk
wurden auf Grund eines Erlasses des Ministerpräsi¬
denten Skladkowski alle Staatsbeamten aufgefordert,
ihren Urlaub abzubrechen und sofort in ihre Aemter
zurückzukehren.

Die Warschauer Bevölkerung ist durch die Mobilisie¬
rungsmaßnahmen stark erschüttert. Die Geschäfte sind
von Käufern belagert , die ihre Barmittel noch schnell
in Waren anlegen wollen. In politischen und diplo¬

matischen Kreisen ist eine sehr lebhafte Bewegung zu
bemerken. Auf dem Schloß des Staatspräsidenten wer¬
den dauernd verschiedene Mitglieder der Regierung
empfangen. Der polnische Außenminister hatte gestern
Wiederum eine lange Besprechung mit den Botschaftern
Großbritanniens und Frankreichs . Gleichzeitig meldet
die Presse, daß die polnischen Diplomaten in London,
Paris und Bukarest Besprechungen mit den dortigen
Außenministern abhielten . Wie verlautet , soll am
Abend wieder ein Ministerrat stattfinden . Ueber die
Sitzung in der letzten Nacht ist ein Bericht nicht heraus¬
gegeben worden. (Fortsetzung auf Seite 2)

wieder deutsche slugzeuge beschossen!
polnische flak -überfalle in See Sucht von Danzig / Staatssekretär Stuckart berichtet

Danzig,  26 . August.
r in Danzig weilender Sonderberichterstatter
chr. du Prel  meldet:
ern nachmittag haben sich nicht weniger als drei
enfälle in der Nähe von Zoppot ereignet . Um
Uhr wurde ein Lufthansa -Flugzeug , das in tau-
steter Höhe außerhalb der Dreimeilenzone an der
hen Küste entlangflog , m der
eisternest aus durch polnische ^ lak beschossen.
r andere Lusthansamaschine der Strecke Danzig—
n—Hamburg wurde um 14.18 Uhr, alssreZopp
te. mit 18 Schuß beschossen. Der Beschug ' st umhr-
ich von derselbe« Stelle erfolgt , von der auch
or 13 Uhr bereits gefeuert wurde.
18.20 Uhr waren wir Augenzeuge des dritte"

Überfalls auf ein deutsches Flugzeug . Es handelt
enso wie gestern wieder um ein Danziger ^ p -
ug, das innerhalb der Danziger Bucht erst mtt
chweren Schutz der Flak bedacht wurde , an die ,' ch
lnzahl kleiner Geschosse an,chlo„en. Das Flugzeug
' sich während der Beschießung nur einen Kilo-
vom Zoppoter Seest-g entfernt . Aus dem Seesteg

: zu dieser Zeit zahlreiche Reisende mit Kos,ern
Sepäck anwesend, die die Anlinst eines Damp-
rwarteten . Denn die meisten Badegaste oerl ° „-n
>t wegen der dauernden polnischen Beunruhlgun-
ind Beickienunaen. Es hätte Nicht viel ge,ehlt,
ichdiesmü ? uuttr ' den Reisende', meist Frauen
linder eine Panik verbreitet hatte , da nicht abzu-
war , wo die Schüsse auftraten.

lannenbergfeier fällt aus
Berlin.  26 . August

Amtlich wird mitgeteilt : Mit Rücksicht auf
die gespannte Lage fällt die auf Sonntag , den
27. August, angesetzte Tannenbergfeier aus.

Keines der Flugzeuge wurde indes von den Polen
getroffen. Auch sind Verletzungen von Einwohnern von
Zoppot und den umliegenden Dörfern nicht gemeldet.

Bei der zuerst beschossenenLufthansa -Ma -schine han¬
delte es sich um das regelmäßige Verkehrsflugzeug , in
dem sich Staatssekretär Stuckart  von der Danziger
Rechtswahrertagung nach Berlin zurückbegab.

Ueber zehn Schuß schwerer polnischer Flak krepierten
in unmittelbarer Nähe der Verkehrsmaschine D—AHJH
( .Rudolf Kleine "). Das Flugzeug befand sich weit
außerhalb des Sperrgebiets der Halbinsel Hela in einer
Höhe von etwa 1060 Meter , als von polnischen Kriegs¬
schiffen aus der Feuerüberfall erfolgte . Der Führer der
deutschen Verkehrsmaschine, Flugkapitän Rutschow,
konnte sich nur mit Mühe dem polnischen Feuer ent¬
ziehen. Außer Staatssekretär Stuckart befanden sich noch
Ministerialrat Hubrich.  gleichfalls vom Reichsinnen¬
ministerium . sowie 12 weitere Fluggäste in der Ma¬
schine Die Besatzung bestand außer dem Flugkapitän
aus dem Flugmäschinisten Oppermann und dem Flug¬
zeugfunker 2ells.

Der verbrecherische Vorgang
Berlin , 26. August.

Ein Vertreter des Deutschen Nachrichtenbüros hatte
Gelegenheit , unmittelbar nach der Landung mit Staats¬
sekretär Stuckart zu sprechen. Der Staatssekretär war
noch ganz erfüllt von der Erregung , die der heim¬
tückische Ueberfall der Pole « auf die deutsche Verkehrs¬
maschine in ihm auslöst«. Staatssekretär Stuckart schil¬
derte daß die Maschine um 12.35 Uhr fahrplanmäßig
gestartet sei. An Bord befanden sich außer ihm und
feinem Begleiter . Ministerialrat Hubrich. vier Frauen
mit ihren Kindern sowie weiter« Passagiere.

Unmittelbar nach dem Start ging Flugkapitan
Rutschow weit auf See hinaus um von vornherein
den Polen keine Gelegenheit zu geben. Zwischenfälle zu
provozieren . Vor allen Dingen achtete der Pilot dar¬
auf. die Danziger Bucht und die Halbinsel Hela weit

außerhalb der Dreimeilenzone und des polnischen
Sperrgebietes zu passieren. Trotzdem wurde das Land-
flu-ggeug auf offenem Meer von polnischer Marineflak
urplötzlich und ohne jeden Anlaß überfallartiq unter
Feuer genommen.

Es war genau 12.47 Uhr, als schlagartig drei Salven
schwerer Flakgeschosjein unmittelbarer Nähe der Ma¬
schine krepierten . Die Kabine des Flugzeuges war erfüllt
von dem Krachen der Granaten , man sah, wie die Ge¬
schosse unter schwarzer Rauchentwicklung krepierten und

Zhre Splitter umhcrstrcnten . Die Fenster klirrten , man
sah die Explosionen so nahe bei der Maschine, daß jeder¬
mann sosort den Eindruck hatte , daß die nächsten Salven
das Flugzeug treffen müßten. Der Passagiere bemäch¬
tigte sich in dem Augenblick des Feuerüberfalls unge¬
heure Erregung , vor allem der Frauen und Kinder , die
diese Schreckensminute erlebten.

Daß die Passagiere gerettet wurden , ist nur der uner¬
hörten Geistesgegenwart des Flugkapitäns Rutschow zu
danken. In dem Augenblick, als der feige polnische
Ueberfall erfolgte und die verderbenbringenden Salven
in der Höhe des Flugzeugs und in seiner unmittelbaren
Nähe krepierten , riß Flugkapitän Rutschow die Maschine
rücksichtslosin die Höhe, wobei er gleichzeitig eine Steil¬
kurve nach rechts ausführte und so in Sekundenschnelle
das Flugzeug nicht nur aus seiner kursmäßigen Höhe
herausholte , sondern es auch auf See hinaus abdrehte.
Wie entscheidend dieses Manöver war , erkannten die
Passagiere , die wild durcheinandergeworfen wurden , in
der nächsten Sekunde. Denn eine vierte Salve der polni¬
schen Batterien explodierte mit rasendem Krachen jetzt
nur wenige 50 Meter unterhalb des Flugzeuges , genau
an der Stelle , an der sich die Maschine bei weiterem
Geradeaus -Flug befunden hätte . So hat Flugkapitän
Rutschow ein furchtbares Verbrechen buchstäblich in der
letzten Sekunde verhindert . Weit auf die Ostsee hinaus¬
fliegend. konnte die Maschine dann langsam wieder Kurs
auf das Festland nehmen.

Staatssekretär Stuckart Hai sich nach der Landung in
Berlin -Tempelhof in die Reichskanzlei begeben, um über
diesen unerhörten , alle Grundsätze des Völkerrechts ver¬
letzenden feigen Ueberfall der Polen Bericht zu erstatten.

HttAekoUe«
In diesen Tagen internationaler politischer Hoch¬

spannung , da die Nervosität und Spannung in London,
Paris und Warschau ständig wächst und die Stimmung
fast stündlich von Haßausbrüchen gegen Deutschland und
verdächtig aufdringlichem Siegesgeschrei bis zur tiefsten
Niedergeschlagenheit variiert , steht das deutsche Volk
mit seiner stärken Wehrmacht wie ein unerschütterlicher
Fels im brodelnden Meer . Jeder Deutsche, der es
während der Septemberkrise des vergangenen Jahres
noch nicht gemerkt haben sollte, weiß es heute bei dem
Züsammenbruch der britischen Einkreisungsschlacht:
Längst wären sie, die Schöpfer und Verteidiger des
Systems von Versailles über uns hergefallen , um den
Lebenswillen und das Lebensrecht unseres Volkes zu
knebeln und zu unterdrücken, wenn der Führer nicht in

Vrauchitsch -Bnfprache
Heute über alle deutschen Sender

Berlin,  26 . August
Die Ansprache des Oberbefehlshabers des

Heeres , Generaloberst von Brauchitsch, am
heutigen Sonnabend von 19.30 bis 2V.VV Uhr
wird als Reichssendung über alle deutschen
Rundfunksender verbreitet.

kluger Voraussicht solchen Absichteneinen Riegel vor¬
geschoben hätte, indem er eine Wehrmachtschuf, grö¬
ßer , stärker , moderner und besser aus-
gebildet  als jemals zuvor.

Die zahllosen Ausgaben, die der deutsche Mann in
den vergangenen Jahren während der Wehrausbildung
freudig und gern auf sich genommen hat . die wahrhaft
großen Opfer , die das ganze 80-Millionen -Volk der
Deutschen für seine Wehrhaftmachung gebracht hat , wa¬
ren nicht umsonst. Aus ihnen wuchs das stählerne In¬
strument der deutschen Stärke . Freiheit und Unab¬
hängigkeit auf. Aus ihnen entstand das Wunderwerk
der besten Wehrmacht der Welt.

Was deutsche Erfinder , Techniker und Ingenieure,
was vor allem aber unsere deutschen. Offiziere in weni¬
gen Jahren vollbracht haben , steht an Schnelligkeit , Um¬
fang der Leistung, ebenso wie an Gründlichkeit einzig¬
artig in der Geschichteder Völker.

Man kann ohne Uebertreibung sagen, daß unsere
Infanterie,  die nach wie vor den Kern unseres
Volksheeres bildet , die modernst ausgerüstete und am
neuzeitlichsten gegliederte der Welt ist. Jedes Jnfan-
teriebataillon besitzt eine MG .-Kompanie mit schweren
Maschinengewehren, eine Jnfanterie -Eeschützkompanie,

IIIIIMMIIIIIIIIMMIIIIIIIIIMIIIIIIIIMIMIMIIIIIIMIIIIIIIMMIMIIIIIIIIIIIIIIMIIUII

Unser Issessmeseß
(Vvssrs ksntigsn Lvsxsbs viril-, 6t 14 8siisn)

Nach dem letzten fruchtlosen Versuch, den Kreml
umzustimmen, sind die französischen und englischen
Militär -Delegationen aus Moskau abgereist.
Der englische Pfundsturz hält an den internationa¬
len Devisenmärkten an.
Nunmehr wurde das englisch-polnische Abkommen
unterzeichnet.
Aus ganz umfangreichen polnischen Offensivmatz-
nahmen ist auf den bevorstehenden polnischen An¬
griff aus deutsche Gebiete zu schließen.
Wieder wurden in der Danziger Bucht drei deutsche
Verkehrsflugzeuge von polnischer Flak beschossen.
Polnische ME -Schiitzen metzelten 32 wehrlose ge¬
fangene Volksdeutsche nieder.
Durch planmäßige Brandstiftungen legen die Polen
alle deutschen Gehöfte im Korridor in Asche.
Italien hat zwei weitere Reservisten-Jahrgänge
eingezogen.
Wegen der gespannten politischen Lage mutzte die
Tannenbergfeier abgesagt werden.
Die Tagung der deutschen Rechtswahrer in Zoppotwurde beendet.
Zur 7. Reichstagung der Ausländsdeutschen in
Eraz sprach der Stellvertreter des Führers Rudolf
Hetz.
Generaloberst von Brauchitsch nahm am Staats¬
begräbnis für Frhr . von Matter teil.
Die Vorschätzung der deutschen Getreideernte be¬
lauft sich auf 26,9 Millionen Tonnen.
Zu den Heiratsaussichten auf dem Land äußerte sich
der Sachbearbeiter beim Reichsnährstand.
16 000 Nordsee-Pimpfe erlebten in diesem Jahr die
Jungvolk -Sommerlager.
Ein neuartiges Fundamentierungsverfahren wird
bei einem Erweiterungsbau der Roland -Mühle an¬
gewandt.
Auch Straßenbahner erhielten Alkoholverbot im
Dienst.
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Sonnabend , den 26. August 1S3S

eine Jnfanterie -Panzerabwehrkompanie . Und diese Ver-
schiedenartigkeit moderner Bewaffnung wurde konse¬
quent bis hinein in die kleinsten Jnfanterieeinheiten
durchgeführt.

Oder denken wir an die A r t i l I e r i e unserer heuti¬
gen Wehrmacht . Sie ist mit schweren und schwersten
Geschützen, die uns nach dem Versailler Diktat verboten
waren uyd die gerade die durchschlagendstenWaffen mo¬
derner Kriegführung sind, in hervorragender Weise
ausgerüstet . Unsere ' moderne Artillerie wurde aufge¬
baut auf den Erfahrungen der 'Kriegs - und Nachkriegs¬
zeit . Sie besitzt neben leichten und schweren pferde-
bespanntcn und motorisierten Batterien auch besondere
Aüfklärungseinheiten in Gestalt von Beobachtungs¬
abteilungen . So konnte Generalmajor Iahn , der Kom¬
mandeur der bekannten Artillerieschul « Jüterbog , kürz¬
lich mit Recht sagen: „Dem Soldaten der deutschen
Wehrmacht ist die modernste Artilleriewaffe der Welt
in die Hand gegeben worden . Er wird sie, wenn nötig,
auch in modernster Weise verwenden ."

.Eine ähnliche große Organisations - und Aufbauarbeit
wurde in der Kavallerie  der deutschen Wehrmacht
geleistet . Die Aufgaben , die hier zu bewältigen waren,
gehen schon daraus hervor , daß unsere Kavallerieregi¬
menter heute mehr motorisierte und rad fah¬
rende  Schwadronen besitzt. In gleichem Mĉ e wurde
unsere Nachrichtentruppe  neu gegliedert und
mit den modernsten technischenGeräten ausgerüstet . Nur
ein kleines Beispiel : Neben den Fernsprechtrupps gibt
es heute schwere, leichte, kleine Funktrupps , Tornister-
Funktrupps , bespannte , motorisierte , tragbare , mit
Lang -, Kurz- und Ultra -Kurzwellen für Telegraphie
und Telephonie.

Wenn wir in den Verbänden des Heeres eine derart
moderne Ausrüstung und neuzeitlichc Ausbildung fest¬
stellen können, dann gilt es selbstverständlich in ganz
besonderem Maße für die deutsche Luftwaffe,  die
Generalfeldmarschall Hermann Eöring im Auftrage des
Führers aufgebaut hat und die heute nicht nur die
zahlenmäßig stärkste,  sondern auch die tech¬
nisch modernste  ist . Es genügt anzuführen , daß
Flugzeuge der deutschen Luftwaffe heute alle wesent¬
lichen Weltrekorde , angefangen vom absoluten Ge¬
schwindigkeitsrekord bis zu den Langstreckenrekorden,
innehaben.

Völlig neu aufgebaut und ausgerüstet wurde die
deutsche Flakwaffe,  deren Geschütze, Kommando-
und optischen Geräte auch von ausländischen Militärs
als die modernsten aller Nationen anerkannt wurden.
Wer daran zweifelte, konnte sich in Spanien leicht da¬
von überzeugen, sowohl an der Zahl der abgeschossenen
Flugzeuge wie auch beim Einsatz unserer Flakgeschütze
beim Erdbefchuß.

Gleichzeitig mit dem Aufbau von Heer und Luftwaffe
vollzog sich auch die Wiedererftarkung unserer deutschen
Kriegsmarine,  die heute bereits — infolge des
unerhörten Bautempos — über eine eindrucksvolle
Zahl völlig neuer und moderner Schiffseinheiten ver¬
fügt . Die Schiffe unserer Kriegsmai ne sind in Schnel¬
ligkeit und Armierung hervorragend , wobei schwerste
Schiffsartillerie sowie die bewährten Flaikkanonen ver¬
schiedensten Kalibers zur Verwendung kamen. Beson¬
ders vorwärts getrieben wurde der Bau von Unter¬
seebooten,  die heute mit die gefährlichsten Waffen
unserer Kriegsmarine darstellen.

Was hier in einigen wenigen Sätzen aufgeführt
wurde , kann nur ein oberflächliches Bild davon geben,
was in den vergangenen Jahren wirklich in unserer
Wehrmacht und für sie geleistet wurde . Aber diese
ganze hervorragende Ausrüstung , die nur die größte
Jndustrienation der Welt zu schaffen vermochte, erhält
erst ihre volle Bedeutung durch den Kampfgeist , die
Einsatzfreudigkeit,  das technische Verständnis
und die glänzende Ausbildung des deutschen Soldaten.
Die völlige Beherrschung all dieser komplizierten mo¬
dernen Waffen und Instrumente — und sie ist in der
deutschen Wehrmacht eine Selbstverständlichkeit — be¬
deutet eine Erstaunliche Leistung von Intelligenz und
Ausbildung , gepaart mit Eifer ' und Ausbauet!

Wenn der polnische Hauptmann Wladyslow Pole-
sinski, der als propagandistischer Wanderredner die pol¬
nischen Städte und Dörfer bereist, in einer Broschüre
über den deutschen Soldaten die Zwecklüge von den
„langsamen , gutmütigen , schmerbäuchigen Biertrinkern
und Pseifenrauchern aus Süddeutschland und Oester¬
reich" in die Welt setzte, so könnte er bei einer durch
polnische Provokationen hervorgerufenen kriegerischen
Fühlungnahme mit diesen so charakterisierten Soldaten
leicht Ueberraschungen erleben.

Dieselben „Schmerbäuche" waren es, die erst vor
wenigen Tagen in der Uniform von Berchtesgadenern
Gebirgsjägern in kriegsmäßiger Ausrüstung mit Gra¬
natwerfern und Munition in dreitägiger schwerster
Kletterei die Eöllwestwand bezwängen. Und um die
gleiche Zeit gelang es einer Abteilung von Brannen-

Vremer Zeitung

polen lm Zeichen der Mobilisierung
(Fortsetzung von Seite 1) Warschau, 26. August.

Der Schulbeginn in Polen , der auf den 4. Septem¬
ber festgesetztworden war , ist auf Anordnung des pol¬
nischen Kultusministeriums auf unbestimmte Zeit hin¬
ausgeschoben worden.

Die lustlose, gedrückte und ängstliche Stimmung , die
bei der Zivilbevölkerung und selbst in den Aemtern sich
immer mehr breitmacht und die sich darin äußert , daß
die Bevölkerung sich nur durch Zwang zur Mobil¬
machung treiben läßt , läßt sich leider bei den polnischen
Militärs nicht feststellen. Im Gegenteil , wie uns von
unterrichteter ausländischer Seite aus Warschau ge¬
meldet wird , haben die Generäle bereits die Angrisfs-
pläne gegen Danzig und Ostpreußen fix und fertig . Die
überstürzten Dispositionen in den Truppenbewegungen
an der deutschen und der Danziger Grenze lassen darauf
schließen, daß die polnischen Militärs in der Tat los¬
schlagen- wollen.

Verdächtige Iruppenmassierungen
Berlin,  28 . August

Durch übereinstimmende zuverlässige Meldungen aus
polnischem Grenzgebiet und durch neue Aussagen pol¬
nischer Deserteure steht nunmehr einwandfrei fest, daß
die Polen Ueberfälle auf deutsches Gebiet beabsichtigen.

Die Truppenzusammenziehungen und militärischen
Vorbereitungen der Polen tragen keineswegs defensiven
Charakter . So wurden an der ' ostpreußischen Grenze bei
Mlawa und Przasnysz drei polnische Angrisssdivisionen
und eine Panzerbrigade versammelt.

Auch an der oberschlesischenGrenze sind Vorbereitun¬
gen erkennbar , die auf einen beabsichtigten Handstreich
der Polen schließen lassen. Aus Kreuzbuxg wird ge¬
meldet , daß gegenüber von Landsberg und Rosenberg
(O./S .s die 19. und die 16. polnische Division und die
Kavallericbrigade Wolynska in Bereitstellung zum Vor¬

marsch gegen die deutsche Grenze sind. Gegenüber von
Gleiwitz ist die 28. polnische Division festgestellt wor¬
den. Art und Umfang der polnischen Bereitschaftsmatz¬
nahmen . verstärkter Wege- und Stellungsbau und An¬
lage von Depots , lassen deutlich Angriffsabsichten er¬
kennen.

Schüsse über die Vansiger Srenze
Keiner soll aus der polnischen Hölle flüchten

ra . Danzig . 26. August
An der danzig -polnischen Grenze wird von polnischer

Seite der Flüchtlingsstrom nach Danzig mit Unmer
brutaleren Mitteln zu verhindern gesucht. Starke Erenz-
schutzkommandos schießen auf jeden einzelnen , der ver¬
sucht, aus dem für die deutschen Volksgenossen zur Hölle
gewordenen Gebiet nach Danzig zu entkommen. So wird
u . a. gemeldet , daß zwei Volksdeutsche in der Nähe von
Pollenschin scharf beschossen worden sind, als sie die
Grenze bereits hinter sich hatten und sich schon 30 Meter
auf Danziger Gebiet befanden . Zum Glück wurden die
beiden Volksdeutschen von den schlecht schießenden Po¬
len nicht getroffen.

Sprengstoff nach Vanzig geschmuggelt
Ein polnischer „Lcbensmittel "-Waggon

Danzig,  26 . August
Bei der Untersuchung des kürzlich von der Polizei

entlarvten Wafsenschmuggcls für die im Gebiet der
Freien Stadt Danzig zu bildenden polnischen Terror-
Bande » hat man fünf Zentner gefährlichen Spreng¬
stoffs gesunden.

Die Sprengbllchsen sollten offenbar zur Sprengung
von Eifenbahnbrücken und Schienengleisen dienen.
Außerdem enthielt der- „Lebensmitteltransport " auch
600 Eierhandgranaten.

Vstoberfchlesien ein Heerlager
freche 6ren;verlehung— polnische Seschühe gegen Michrisch-Sstrau gerichtet

Miihrisch-Ostrau , 26. August
Am Freitagnachmittag überflog gegen 17 Uhr ein

polnisches Militärflugzeug — es handelt sich um einen
Eindecker, wahrscheinlich um ein Beobachtungsflugzeug
— bei Miihrisch-Ostrau die Protektoratsgrenze , machte
eine Schleife über der Stadt , flog im Bogen um Witko-
witz und verschwand in Richtung Friedet , um wiederum
die polnische Grenze zu erreichen.

Es handelt sich um eine unverschämte polnische Grenz¬
verletzung, die von deutscher Seite nicht unbeantwortet
blieb . Leider konnte das polnische Flugzeug ent¬
kommen.

Die militärischen Vorbereitungen in Polen haben im
Olfa -Eebiet ihren Höhepunkt erreicht. Gegenüber
Miihrisch-Ostrau und Witkowitz ist eine starke Trnppen-
konzentration festgestellt worden , so daß man mit der
besorgniserregenden Möglichkeit eines polnischen Hand¬
streiches gegen das wichtige deutsche Industriegebiet
rechnen mutz. Man ist auf polnischer Seite schon so
siegessicher und frech geworden , datz polnische Soldaten
„versehentlich" in voller Ausrüstung die Grenze über-

burger Gebirgsjägern , im Rahmen einer militärischen
Uebung mit Sturmgepäck und Maschinengewehren diö
ungeheuer schwierige; Fleischbank-Ostwand M ersteigen:
Wiederum einige Tage später .gelang es Salzburger
Gebirgsjägern , durch die Pällavicinirinne den Eroß-
glockner zu erklettern . Und — um noch ein letztes Bei¬
spiel herauszugreifen — eine ostmärkische Kompanie
aus Wien legte vor kurzem einen Marsch von 4 2 Irin
in sechs Stunden 50 Minuten  ohne Ausfall
eines einzigen Mannes zurück.

Diese Leistungen stellen sich ebenbürtig neben zahl¬
reiche andere , die deutsche Soldaten in den letzten Jah¬
ren durch Klugheit , Zähigkeit , Können , und nicht zuletzt
dank einer zielbewußten Ausbildung und Führung voll¬
bracht haben. Sie geben uns die Gewißheit , daß die
besten und modernsten Waffen der Welt auch in die
Hände des besten Soldaten gegeben wurden , der jeder¬
zeit bereit und in der Lage ist, sie zur Verteidigung
der Ehre und Freiheit des deutschen Volkes bis zum
letzten zur Auswirkung zu bringen.

Aoins gckvaibolck

schritten, wo acht von ihnen von den deutschen Erenz-
behörden entwaffnet und interniert wurden.

Es machen sich die Folgen der Raubpolitik der Polen
bemerkbar , die die Eleisbahnen ' des Eüterbahnhofes
abmontieren und neben den Schienen sogar die Schwel¬
len verschleppt haben . Daß dabei auch das gesamte
rollende Material verschwunden ist, bedarf bei den pol¬
nischen Jnsurgenten -Manieren keiner besonderen Er¬
wähnung.

Ostoberschlesien gleicht einem Heerlager . Man hat
im Grenzgebiet die gesamte Zivilbevölkerung gewalt¬
sam entfernt . Polnische Insurgenten und andere Ver¬
brechertypen sind als „Hilfspolizei " eingesetzt worden,
die Volksdeutsche und tschechische Bevölkerung miß¬
handeln . Wie die „Mährisch -SchlesischeLandeszeitung"
meldet , hat man in Neuoderberg Geschützein Stellung
gebracht und getarnt , die nach den Aeußerungen von
polnischen Offizieren zu einem Feuerüberfall auf Mäh
risch-Ostrau eingesetzt werden sollen.

. Warschau- ruckt„W - etd"
, Warschau, 26. August

Die polnische Regierung hat ein Kittel gefunden , um
der ungeheuren Wechselgeldnot zu steuern, die zu einer
Lähmung des gesamten Handelsverkehrs im Lande z
führen droht . Wie heute abend bekanntgegeben wiv.
ist die Bank Polski ermächtigt worden , Wechstzlgeldscheine
von 10, 5 und 2 Zloty zu drucken. Sie sollen neben dem
Silbergeld vollen Zahlungswert besitzen und die Bank
Polski soll auch — . wie  es ebenfalls in der Theorie
heißt — verpflichtet sein, die Scheine in Silbergeld um¬
zuwechseln. Daß dies aber nur eine Fiktion ist, darüber
machen die zuständigen Stellen in Warschau selbst nch
keine Illusionen . Es ist bezeichnend, daß die Höhe, bis
zu der die Bank Polski . Ermächtigung zur Herausgabe
der neuen Scheine erhalten hat , nicht angegeben ist. Der
inflationistische Charakter dieser Maßnahme ist damit
erwiesen.
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Nandbemerkung
Kallcke Nrovketen Während Danzig von polnischen
Zeder am Werk Tappen bedroht wird . während
wreoer am Wer « ZHittausvnde von Deutschen im
Korridor und in Ostoberschlesien verfolgt , gequält und
ermordet werden , während die Versailler Wahnsinns¬
diktate zu dem seit jeher von allen Politikern erwar¬
teten unlösbaren Spannungszustand geführt haben, er¬
wachen wieder einmal jene seltsamen Apostel, die von
sich behaupten , daß sie das Patent des Friedens
besäßen und es zu hüten verpflichtet seien. Sie erheben
ihre Stimme zu nichtssagenden Phrasen , mit denen sie
glauben , den gefunden Sinn der Völker . im letzten
Augenblick noch verwirren zu können. — Sie finden
aber dort kein Ohr mehr , wo man diese falschen Pro¬
pheten kennt. Denn es sind die gleichen, die uns 1018
den Frieden versprachen, um dann den größten Betrug
der Weltgeschichte zu vollbringen . Die Rettung dieses
Betruges , die Aufrechterhaltung gemeiner Versailler
Eewaltauslösungen — gegen die sich Millionen Deutsche
seit 20 Jahren unter unsäglichen Opfern auflehnen —
das ist die wahre Melodie der „Friedensschalmeien ", die
ihr Konzert in dem Augenblick beginnen , in dem die
Stunde der Befreiung für Millionen geknechteter Deut¬
scher naherückt. Wir sind es gewohnt , solche Stimmen
vor allem im amerikanischen Kontinent zu vernehmen,
aber wir erinnern uns gerade heute daran , daß es der
amerikanische Präsident Wilson war , der die Teilung
des Reiches durch den polnischen Korridor gegen den
erbitterten Widerstand des damaligen englischen Mi¬
nisterpräsidenten Lloyd George in Versailles durchzu¬
setzen verstand . Lloyd George hat damals in der Ver¬
handlung bekanntlich den Satz geprägt , datz mit der
Schaffung des KsMdors ein zweites Elsaß -Lothringen
errichtet würde ! Damals wären die Friedensappelle,
die Friedenstelegramme , die Friedensreden am Platze
gewesen! Wer damals nicht gesprochen hat , sollte lieber
auch heute schweigen. Staaten , die selbst die Schuld
daran tragen , daß in Versailles das wehrlose Deutsch¬
land gedemütigt und verstümmelt wurde , haben ras
Recht verwirkt , mit gleisnerischen Worten von „Frie¬
den" zu reden , wenn es für das Reich gilt , dem Hilfe¬
schrei seiner geknechteten Volksgenossen zu folgen und
das Versailler Unrecht durch die Wiederherstellung des
Rechtes zu beendigen . Nie sind diese Propheten aufge¬
standen, um etwa denen Frieden zu predigen , die deut¬
sche Menschen verfolgt , deutsche Lebensrechte mißachtet,
die deutsche Ehre beleidigt haben . Sie erscheinen dann,
wenn die Not , die sie selbst verschuldeten, zur Verzweif¬
lung geworden ist. Und auch dann kommen sie nicht, um
den Verzweifelten zu helfen , sondern in der Absicht,
sie, die Opfer der Versailler Wahnsinnspolitik , ihrer
einzigen Hoffnung , der Hilfe des Reiches, durch ölige
Worte zu berauben . Aber mit Bitterkeit erkennt das
deutsche Volk hinter der scheinheiligen Maske das wahre
Gesicht derer , die einst Deutschland in den Abgrund
stießen und die dem aus eigener Kraft wiedererstan¬
denen Reich bei der Verteidigung seines Rechtes in den
Weg treten , nicht weil sie den Frieden lieben, sondern
weil sie unser Volk hassen. — In einer im innenpoliti¬
schen Kampf wichtigen Stunde im August 1032 haben
die Nationalsozialisten damals ihrem Führer , als es
darum ging , für die nationalsozialistische Bewegung
das Recht der Führung im Staat zu erhalten , die
historisch gewordenen Worte zugerufen : „Führer!
Hart bleiben !" Auch heute brennt in den Herzen
des deutschen Volkes dieser gleiche Wunsch. Damals
ging es um das Führungsrecht der Partei , heute geht

,Z-es- - u-yt das ^gbensrecht unseres Volkes.
Wer es verteidigt , kämpft für den Frieden , wer es
leugnet , predigt den Krieg!

feinde Verlins find auch feinde Moskaus
kin flrlikel in der „prawda" — Vergebliche französische Demarche

Paris,  28 . August.
Nach einer Havasmeldung aus Moskau hat die fran¬

zösischeMilitärmission nach einem Abschiedsbesuch am
Freitag in den Abendstunden die Rückreise nach Frank¬
reich über Helsinki angetreten.

Wie der „Teyrps" mitteilt , hat die französischeRegie¬
rung ihren Botschafter in Moskau , Naggiar , beauftragt,
wegen des „Skandals des deutsch-russischenAbkommens'
bei der Sowsetregierung eine Demarche zu unternehmen.
Nach dem „Temps " hat Naggiar Molotow die Frage
vorgelegt , welches die mittelbaren oder unmittelbaren
Folgen ' des deutsch-sowjet-russischen Vertrages im Hin¬
blick auf die englijch-französisch-russischenVerhandlungen
seien. Die Antwort Molotows ist in Paris noch nicht

bekanntgeworden , doch besteht kein Zweifel , daß sie
negativ ausfiel , weil die Abreise der französischen
Mission Tatfache geworden ist.

Das „Journal des Debats " zitiert in diesem Zusam¬
menhang die „Prawda ", die in ihrer Donnerstag-
aulsgabe geschrieben hatte , datz „die Feinde Berlins auch
die Feinde Moskaus sind".

Ver oberste Sowjet einberufen
Moskau , 26. August.

Durch Dekret des Präsidiums des Obersten Sowjets
der UdSSR . wurde der Oberste Sowjet für den

Moskauer kcho- es Paktes
weiterhin starke Veachtung des Vertragsabschlusses in der kultischen preffe

Moskau,  28 . August.
2» der Sowjetpresfe , von der am gestrigen Freitag —

dem Tage nach dem sowjetischen Ruhetag — nur die
„Prawda " erscheint, nimmt der Besuch des Reichsautzen-
ministers von Ribbentrop und die Auswirkung des
deutsch-russischen Konsultativ - und Nichtangriffspaktes
aus die internationale Lage weiter einen breiten Raum
ein.

Auf der >ersten Seite der „Prawda " findet , sich ein
genauer Bericht über den Abflug des Reichsautzen-
minifters und seiner Begleitung aus Moskau . Des wei¬
teren gibt das Blatt eine Uebersicht über die wichtig¬
sten ausländischen Vliitterstimmen zu dem großen Er¬
eignis , wobei die Meldungen der amtlichen Agentur
Tas zugrunde gelegt werden . Vorangestellt ist dabei das
Echo, das der Abschluß des deutsch-russischen Vertrages
in der Berliner Presse gefunden hat , wobei im einzel¬
nen die Kommentare der „Deutschen Diplomatischen
Korrespondenz", des „Völkischen Beobachters " und der
„Deutschen Allgemeinen Zeitung " ausführlich angeführt
werden.

In ver Meldung über den Eindruck, den die deutsch¬
russische Annäherung in Italien  hervorgerufen hat.
wird ausdrücklich betont , daß nach dem Urteil der ita¬
lienischen Blätter der Entschluß zu dem Vertragswerk
unter Mitwirkung und in vollem Einverständnis mit

Italien herangereift sei. Des weiteren werden ameri¬
kanische, finnische, estnische, türkische, japanische, eng¬
lische und französischePressestimmen mehr oder weniger
ausführlich wiedergegeben. Dabei führt die „Prawda"
insbesondere das Urteil einiger englischer Blätter an,
die eine scharfe Verurteilung der Chamberlainichen
Politik aussprechen, so z. B . einen Satz aus dem Lon¬
doner „Star " , in dem es heißt : „Moskau ist der An¬
sicht, Laß Chamberlain niemals daran gedacht hat , einen
Pakt mit Sowjetrußland abzuschließen und daß es sich
mit dem Gedanken über die Einberufung einer Fün¬
ferkonferenz getröstet hat , von der die Sowjetunion aus-
geichlossenbleiben sollte."

Die Meldung über den Eindruck, den der Vertrag in
Frankreich gemacht hat , enthält eine bezeichnende
ironische Abfuhr für gewisse französische Zeitungen , die
nunmehr die Sowjetunion für das Fiasko der Einkrei-
sungsverhandlu .ngen verantwortlich machen wollen. Eine
Reihe französischer Blätter , so heißt es in der Tas-
Meldung . versuchten die öffentliche Meinung Frank¬
reichs hinsichtlichder wahren Bedeutung des mit Deutsch¬
land abgeschlossenenVertraaes hinters Licht zu führen.
So mühten sich gerade die Zeitungen wie „Journal des
Debats ". , „Temps " und andere , die bisher mit allen
Kräften Deutschland und die Sowfetnnion gegeneinan¬
der aufhetzen wollten , jetzt um den Nachweis, daß der
Vertrag jür beide Seiten angeblich unvorteilhaft sei!

28. August zur vierten außerordentlichen Tagung nach
Moskau einberufen.

Wie von sowjetamtlicher Seite verlautet , wird auf der
bevorstehenden außerordentlichen Tagung des Obersten
Sowjets am 28. August voraussichtlich Autzenkommissar
Molotow eine Erklärung zu dem deutsch-sowjetrussifchen
Nichtangrisss - und Konsultationsvertrag abgeben . Das
sowjetrussifche Parlament dürfte dann eine Entschlie¬
ßung annehmen , welche das Präsidium des Obersten
Sowjets zur Ratifikation des Vertrages ermächtigt

Schulschiff„Schleswig-Holstein" in Vanzig
Danzig,  28 . August.

Freitag morgen lief unter dem Jubel der den Hasen
säumenden glücklichen Bevölkerung Danzigs das Schul¬
schiff der deutschen Kriegsmarine „Schleswig -Holstein"
in den Danziger Hafen ein.

Schvu früh hatten sich die ungezählten Danziger aus¬
gemacht, um den Voten des wehrhaften Großdeutschen
Reiches zu begrüßen . Auf der ganzen Streck«, die das
Schiff im Hafen zurücklegte, wehten an Flaggenmasten
die Hakenkreuzflaggen. Nur an der van Polen besetzten
Westevplatt « fehlte der Flaggenschmuck. Stolz glitt das
graue Schiff -an dem polnischen Hafenteil vorbei auf
dem sich kein Mensch blicken, ließ . Die begeisterte Dan¬
ziger Bevölkerung begleitete es bis zu seinem Anliege-
platz, wo es um 10 Uhr unter erneuten stürmischen
Jubelrusen festmachte,

Zwetkowitsch neu beauftragt
Belgrad , 26. August.

Die jugoslawische Regentschaft nahm gestern deß
von Ministerpräsident Awetkowitsch angebotenen Rück--
tritt des Kabinetts an und beauftragte Zwetkowitsch
mit der Bildung des neuen Kabinetts . Im Ministerrat
erklärte der Ministerpräsident , in seiner Rücktritts-
begründung sei ausgeführt , datz die Regierung die Son¬
derausgabe gehabt habe, eine Einigung mit den
Kroaten zu finden . Dies« Aufgabe sei erfüllt . Ncktz Be¬
endigung seiner Mission glaube er , daß jetzt «in« brei¬
tere Grundlage für die Bildung des Kabinetts ge¬
schaffen werden müsse.

Reiche,'inan,minister Grus Schwerin von Krvsiak hat am
Freitag die italienischeHauptstadt verlassen. ^

überstürzte Maßnaffmen in polen
Luftschutz soll über Nacht ausgebaut werden

Warschau , 26. August
Die Lage in Polen wird immer verworrener . Für

die in der Bevölkerung herrschende Kriegsangst ist es
bezeichnend, daß die Regierung sich gestern zu einer
Maßnahme gezwungen sah, die die überstürzte Einfüh¬
rung eines verschärften Luftschutzes vorsieht. In der
Bekanntgabe heißt es, daß auf Veranlassung der mili¬
tärischen Behörden ab sofort strenge Luftschutzmaß¬
nahmen eingeführt werden , di? im einzelnen von den
Wofewoden bestimmt werden . Welches Vertrauen aber
Warschau in seine Beamten setzt, geht daraus hervor,
datz der Ministerpräsident in der Bekanntmachung sich
persönlich eine strenge Kontrolle der Durchführung
dieser Maßnahmen vorbehalten zu müssen glaubt.

Ferner bereitet der Preiswucher und die Spekulation
mit Lebensmitteln den Behörden immer mehr Sorgen.
Da aus diesem Gebiet eine wahre Panik ausgebrochen
ist und die Preise unaufhaltsam in die Höhe schnellen,
ist man dazu übergegangen , ei» paar Exempel zu
statuieren , in der Hoffnung , damit abschreckendzu
wirken . So wird bekanntgegeben , daß am Freitag in
Warschau zwei Jude « verhaftet worden sind, die wegen
Preiswuchers mit Zucker, Mehl und anderen Lebcns-
mitteln angeklagt werden.

Jedoch dürfe diese Maßnahme kaum den beabsichtig¬
ten Zweck erreichen, denn einmal ist die Hamsterei eine
allgemeine Erscheinung geworden und hat zu der immer
mehr fühlbaren Verknappung der Lebensmittel geführt,
und zum anderen treibt die Korruption so üppig Blü¬
ten, daß auch wegen Wuchers nur äußerst selten einge¬
schritten wird . Denn nur die kleinen Diebe werden in
Polen gehenkt — die großen läßt man laufen.

kisenbaknkinie von Polen zerstört
rck. Wien , 26. August

Das Preßburger Regierungsblatt „Slovenska Poli¬
tiker" berichtet aus dem slowakischen Grenzort Cadca,
daß polnische Soldaten die Eisenbahnlinie bei Mosty
in der Nacht zum vergangenen Donnerstag zerstört
haben . Mosty ist erst im November vorigen Jahres
wegen dieser strategisch außerordentlich wichtigen Bahn¬
linie von den Polen besetzt worden . Weiter berichtet
die „Slovenska Politika ".' daß die Polen fieberhaft
militärische Anlagen in der Nähe der slowakische»
Grenze errichten.
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MS.-Salven gegen wehrlose
;r deutsche von Polen nlederoemaän— '^vemann— vlutbad,m rruppen ager bei Lob;

UNr- in» ,um MM,»rittest, °pr°ß,
ok . Mährisch - Ostrau, 26 . August

zwei neue brutale Gewaltakte stellen alles in den
Schatten, was die Polen in ihrem Vlutrauschund
wahnsinnigenHag bisher den Volksdeutschen zugefügt
Haien. 24 Männer, die sich nicht zum Militärdienst
pressen lassen wollten, wurden Lei Lodz vor den Augen
per polnischen Soldaten mit einem Maschinengewehr
niedergemetzelt. Weitere acht Personen , die einem
Transport von unschuldigen deutschen und tschechischen
gefangenen aus Vielitz angehörten, sind einem un¬
menschlichen Feuerüberfall polnischer Aufständischer zum
Opfer gefallen.

Zu den beiden ungeheuren Verbrechen erfahren wir
^ch folgende Einzelheiten : AI? am Donnerstagmittaa
zo Volksdeutsche und einige Ukrainer im provisorischen
Militärlagerbei Lodz  sich weigerten, für Polen gegen
ihre eigenenVolksgenossen in den Krieg zu ziehen lieg
man sie von mehret » Feldgendarmen entwaffnen und
dann in der Nähe des Lagers zusammentreiben. Plötz¬
lich gaben die Polen aus einem .Maschinengewehr ein
rasendes Feuer auf die Wehrlosen' ab, die blutüber¬
strömtzu Boden sanken . 24 Männer blieben tot liegen
während weitere Opfer dieses unmenschlichenMassen-
woidens schwere Verletzungen davontrugen. Selbst die
überstehenden polnischen Soldaten sollen Lei diesem
Anblickfassungslos dagestanden haben.

In Vielitz  hatten Aufständische unter Führung
eines polnischen Polizeileutnants am Donnerstagvor-
initiag fast dreißig Volksdeutscheund Tschechenunter
dem Vorwand „staatsfeindlicher Umtriebe " verhaftet.
Schon hierbei war es zu grausamen Mißhandlungen
gekommen, wobei auch zwei fast 70 Jahre alte Deutsche
und ein greiser Tscheche nicht verschont blieben. Wie
eine Viehherde wurden die Unglücklichen dann auf zwei
Lastwagen unter schärfster Bewachung der mit ihren
schußbereiten Gewehren und Pistolen drohenden Polen
aus der Stadt hinausgeschleppt.

Als nach einigen Kilometern der vorderste Wagen
von der aufgeweichten Straße abrutschte und auf einem
Wer landete , versuchten einige der Gefangenen , diese
Eelegenheit zur Flucht zu benutzen , um so den bevor¬
stehenden Drangsalierungen zu entgehen . Ihr Verzweif-
lnngsschritt mißglückte : Sofort feuerten die Aufstän¬
dischenauf die Fliehenden und auf die im Wagen ver¬
bliebenen Menschen mehrere Gewehrsalven ab . In der
nächsten Sekunde wälzten sich fünfzehn Gefangene in
ihrem Blute , acht von ihnen hatten die Mordkugeln
tödlichgetroffen . s

Eine ähnliche Mordtat hat sich im Südosten von
Kral au  zugetragen , wo sich der polnische Blutrausch
ebenfalls an unschuldigen Gefangenen ausgetobt haben
soll. '

Volksdeutscher zu sode gemartert
Grausiger Mord im Tarnowitzer Gefängnis

Kattowitz,  28 . August.
In den polnischen Gefängnissen Ostoberschlesiens hat

erneut einer der unzähligen verhafteten Volksdeutschen
sein Leben lassen müssen . Es handelt sich um den
siinfundvierzigfährigen Volksdeutschen Schien aus Tarrio-
witz, der regelrecht zu Tode gemartert wurde . Seine
ölljährige Mutter erhielt die offizielle Mitteilung , daß
ihr Sohn im Krankenhaus Tärnowitz gestorben sei , wo
sie die LeichL M Empfang nehme » kWnttz .>ÜFm Krtm-
l-tlMs -erMtte - tträn jedochverzweifelten Greisin -,»
dich ihr Sohn bereits tot aus dem Eerichtsgefiingnis in
das Krankenhaus eingeliefert worden sei . Sein Körper
war vollkommen blutunterlaufen und schwarz ^ was
darauf schließen läßt , daß man so lange auf Schoen
in viehischer Weise eingeschlagen hat , bis er seinen
Verletzungen erlag . Man verwehrte es der alten Mut¬
ter, die Leiche ihres Sohnes zu sehen und erklärte,
dich die Leiche « och seziert werden müßte . Anderen
Familienangehörigen gegenüber wagten es die vertier¬
ten polnischen Häscher , die diesen Mord nicht mehr ver¬
tuschen konnten , M erklären , daß Schoen im Gefängnis
einem Herzschlag erlegen sei f !) . Det „Herzschlag " war
also derart ungewöhnlich , daß man im Krankenhaus
zugeben mußte » daß der Körper vollkommen blutrot
und schwarz angelaufen ist.

deutsche Kinder schwer mißhandelt
B r o m b e r g , 26 . August.

Die planmäßigen Verfolgungen und Bedrohungen des
Deutschtums in allen Teilen Polens und die Bluttaten,

die in den letzten Tagen das Leben aufrechter deutscher
Menschen grausam vernichteten , haben die Erregupg
der dcutschstämmigen Bevölkerung ins Unerträgliche ge¬
steigert . Nirgends bietet sich den Wehrlosen Schutz oder

Hilfe gegen den unablässigen Terror und die täglichen
rohen lleberfiille , zumal selbst die Polizei sich an den
Menschenjagden und Mißhandlungen beteiligt oder die
Horden der Aufständischen anführt.

Daß die Wut des Pöbels und der polnischen Staats¬
organe nicht einmal vor Kindern  haltmacht , beweist
ein unerhörter Vorfall in Bromberg . Fünf Kinder von
Volksdeutschen , drei Knaben und zwei Mädchen im
Alter zwischen acht und dreizehn Jahren , wurden auf der
Straße von einer Rotte halbwüchsiger Polen angefallen,
geschlagen und angespien , wobei sie die gemeinsten
Schimpfworte zu hören bekamen . Zwei Polizisten schrit-

und zerrten die deutschen Kinder
a - n ^ Vorübergehenden mit lauten Drohun-

wache .genommen haften, zur nächstenPolizei-
Kinder wurden dort einem „Verhör " unterzogen

W Stockschlägen mißhandelt , da sie wahr-
behaupteten , angegriffen worden zu sein.

lajahrrger Knabe wurde dabei so schwer am Kopf
E der Schulter verletzt , daß er in bedenklichem

Zustande darmederlregt . Einem Mädchen wurde von
einem Polizisten das ganze Kleid heruntergerissen.
Lluger dieser ungeheuerlichen Mißhandlung der unschul-
mgen Kinder wurden sie auch noch mit einer „Verwal¬
tungsstrafe " von je fünf Zloty belegt.

Em ebenso unerhörter Vorfall trug sich in Brom-
Erg zu . Mehrere Aufständische , die mit Eummlknüp-
pem und Pistolen bewaffnet waren , brachen in die
Wohnung einer 82jährigen Greisin ein . deren Sohn
sich vor fünf Tagen durch die Flucht dem Zugriff der
p0Mi,cheir Banken en-tzogen hatte.

Die Polen verlangten von der hilflosen Frau den
Lrt zu wissen , wo ihr Sohn „seine Waffen versteckt ge¬
halten habe ". Als die Frau verständlicherweise keine
Auskunft geben konnte , wurde die 82jährige von den
Banditen geschlagen und befpien , und schließlich im

Keller eingeriegelt . Bor ihrem Abzug zerstörten die
Polen in sinnloser Vernichtungswut die Wohnungs¬
einrichtung.

Menschenjagden der öendarmerie
Italienischer Beobachter berichtet aus Warschau

Dr . v . I ». Rom , 25 . August.
Nach italienischen Berichten aus Warschau hat die

polnische Regierung die Herrschaft über die systematisch
zur Kriegspsychose aufgereizten Massen verloren.

Der Sonderberichterstatter des „Resto del Earlino"
in Warschau schildert die Lage in Polen mit folgenden
bezeichnenden Feststellungen : „Die Kriegshysterie hat
in der polnischen Armee nunmehr den Höhepunkt bis
zum Paroxysmus erreicht . Die Warschauer Regierung
ist nicht mehr Herr der Situation und kann sich gegen¬
über den Entscheidungen der Armee nicht mehr durch¬
setzen. In verschiedenen Teilen Polens haben die
Garnisankommandeur « d«u Anweisungen Warschaus den
Gehorsam aufgesagt und handeln völlig auf eigene
Faust . Damit geht eine unter der Zivilbevölkerung auf
Grund der Mobilmachung imtner stärker um sich grei¬
fend « Panik Hand m Hand . Massen von Deserteuren
suchen ihr Heil in der Flucht und verbergen sich.

Gendarmerie und Polizei veranstalten wahre Men¬
schenjagden ,in den unzugänglichen Gebieten . Die ge¬
fangenen Deserteure werden in langen Kolonnen mit
auf den Rücken gebundenen Händen und aneinander-
gefesselt ins Innere des Landes abtransportiert . In
anderen Gegenden ereigneten sich zwischen der Polizei
und Bevölkerung Zusammenstöße.

Schreckensregiment in ststoberschlelim
„kein Stein soll auf dem anderen bleiben!"
Kattowitz,  26 . August.

Der durch die Mobilmachung herbeigeführte Kriegs¬
zustand in Ostoberschlesien hat im Laufe der letzte«
24 Stunden immer alarmierendere Formen angenom¬
men . Es ist fast keine Zivilbevölkerung mehr zu sehen,
da die Frauen und Kinder sich verängstigt in ihren
Wohnungen aushalten , während fast alle männlichen
Personen zum Krieg gepreßt wurden . Durch sämtliche
Orte ziehen unaufhörlich bewaffnete Trupps von Mili¬
tär , Polizei und Aufständischen , die ein regelrechtes
Schreckensregimeut ausüben . Sämtliche Häuser werden
planmäßig durchsucht , um festzustellen , ob sich noch
irgendwo Männer versteckt halten . Dabei kommt es zu
brutalen Mißhandlungen von Frauen und Kinder » ,
wenn sie nicht angeben können , wo sich ihre Männer
befinden . Alle Bahnhöfe und Ausfallstraßen werden ab¬
gesperrt und jeder Reisende bzw . Kraftwagensahrer»

angehalten und durchsucht . Soweit es sich um Männer
handelt , werden sie sofort gefesselt und fortgeschleppt.
Aus den Zügen und Autobussen werden fortgesetzt Rei¬
sende verhaftet und fortgeführt . Im Eisenbahnverkehr
herrscht infolge der großen Militärtransporte ein regel¬
rechtes Chaos . Die Macht ist vollständig auf diese mili¬
tärischen Terrorgruppen übergegangen.

Wie einwandfrei festgestellt wurde , haben die soge¬
nannten Sprengkommandos ebenfalls in den letzten
24 Stunden ihre Stellungen bezogen . Sie haben die
Aufgabe , auf ein bestimmtes Stichwort hin wichtige
Brücken und Eisenbahnübergänge zu sprengen , Stau¬
dämme zu zerstören sowie große und lebenswichtige
Industrieanlagen , wie Wasser - und Elektrizitätswerke,
in die Luft zu sprengen . Es wird ganz offen erklärt,
daß man im Kriegsfalle in Ostoberschlesien keinen Stein
auf dem andern stehen lassen würde.

war - Price zur Lage
„Vor sichrer hat nie einen Krieg gewollt!"

b. rv. London,  26 . August.

Der bekannte englische Journalist Ward Price
äußert sich in der „Daily Mail " zu der heutigen Lage.
Dieser in vielen Dingen gutunterrichtete Beobachter
besitzt übrigens den Mut , auch heute noch öffentlich fest¬
zustellen , daß Adolf Hitler nie einen Krieg mit Eng¬
land und Frankreich gewollt habe , was er eindeutig
versprochen habe noch durch die Benennung des Partei-

tkamberlam beim König
Fieberhafte Tätigkeit in Downingstreet

London,  26 . August

Ministerpräsident Chamberlain wurde am Freitag
vom König im Vuckingham -Palast empfangen . Wie es
heißt , diente der Besuch des Premierministers beim
König lediglich dem Zweck , den König über die Lage zu
unterrichten.

In der Downingstreet , in der sich am Freitag wieder
eine große Menschenmenge eingefunden hatte , begann
bereits frühzeitig ein aufgeregtes Kommen und Gehen.
Lord Halifax und Unterstaatssekretär Latogan besuchten
aufs neue Chamberlain in seiner Wohnung . Eden
sprach als erster im Foreign Office vor und blieb dort
eine Dreiviertelstunde . Minister Haare  war der erste
Besucher im Vuckingham -Palast , wo er vom König
empfangen wurde.

Nach einstündiger Unterredung zwischen Lord Halifax
und Ministerpräsident Chamberlain ist der Auswärtige
Ausschuß des Kabinetts in der Wohnung des Minister¬
präsidenten zu einer Sitzung zusammengetreten . Der
Zweck ist , wie verlautet , die letzten Berichte der diplo¬
matischen Vertreter Englands in den verschiedenen
Hauptstädten zu prüfen.

oibraltar unter Hochdruck
Ununterbrochene Schießübungen der Flak

Madrid,  28 . August.

Nach Meldungen aus Algeciras  hielten die Flak¬
batterien in Gibraltar  ausgedehnte Schießübungen
in Richtung auf das Mittelmeer ab . Seit drei Tagen
herrscht überdies reqe Tätigkeit in den dortigen Be¬
festigungswerken . Mehr als 500 « Arbeiter sind ein¬
gesetzt , um die vorhandenen Luftschutzkeller so schnell

kin Strom unsäglichen klends
Virces sliichllingsdurckemander in den polnischen orenzbezirken / Sie deutsche

Volksgruppe polnischen Sonden ausgeliefert
Breslau , 26 . August.

Seit dem Donnerstagmorgen ist der Flüchtlingsstrom
nach Beu ^ hen und Hindenburg,  wie die >>Schte°
solche Zeituna " melket , auch an der grünen Grenze
Oberschlesiens vollständig abgeschnitten . Die wenigen
Flüchtlinge , die es unter Lebensgefahr wagten , über
bie grüne Grenze bei Beuthen noch herüberzukommen,
berichten durchweg von übereilten Kriegsvorbereitun-
Zen und einer Häufung polnischer Truppen unmittel¬
bar im Schutz der Erenzwälder . Dieselben Eindrucke
gewinnt man auch am Beuth 'ener Zollamt , Köni-gshutter
Landstraße . Dort kann man auch ohne Fernglas den
Ausbau der vor etwa drei Wochen in Angriff geMM-
menen Bunker auf der Höhe an der Ecke von Hoyen-
mds ,deutlich feststellen . Besonders lebhaft waren mlli-

lansche Bewegungen zum Tarnallsfreude -Schacht der
!>ch an einem besonders unübersichtlichen Erenzeck b^

An der Grenze bei Beuthen -Stadtwald kamen noch
vorgestern über ISO Flüchtlinge herüber . Die lebens-
Mahrliche KluLt über die Grenze hat chon seit den
Morgenstunden des Donnerstags restlos ausgeholt , denn
polnisches Militär hat sie vollständig abgeriegelt,
smdet.

in ihren
derAuch die letzten Flüchtlinge berichten , da « m

Hc-matorteil Bismarckhütte und Schwretochlowitzin
?i°cht zum Donnerstag selbst heeresuntauglrche Manner
'M Alter bis zu SO Jahren aus ben Betten geholt wu -
b°n. Militärkommandos forderten sie auf , ohne Verzug

Lastautos zu besteigen , worauf die Männer , vielfach nur
mit Hemd und Hose bekleidet , nach unbekannten Sam-
melstellen , meist Fabriken , Schulhösen und Kasernen ge¬
bracht wurden . Dort sind sie eingekleidet und in pol¬
nische Formationen gesteckt worden.

Der Zugverkehr im ostoberschlesischen Jndustrierevier
wurde am Donnerstag nur mit beträchtlichen Verspä¬
tungen durchgeführt . Die Züge bleiben überfüllt viel¬
fach vor den Bahnhöfen stehen , da Militärtransporte
nach verschiedenen Richtungen zur Grenze gehen . Auch
im Autobusverkehr , der von Kattowitz nach allen Seiten
hin besonders rege im Gange war . hat sich vollständige
Verwirrung eingestellt . Kattowitz gleicht einem durch-
einanderrvirbelnden Ameisenhaufen.

Die Besorgnis der deutschen Geschäftswelt in Katto-
witz und in anderen größeren Ortschaften der Woiwod¬
schaft hat sich in den letzten Tagen aufs höchste gesteigert.
Bekannt ist , daß Aufständische bereits in einer Reihe von
Ortschaften einen Plan für die restlose Zertrümmerung
deutschen Eigentums aufgestellt haben . Darum sind sehr
viele Auslagen deutscher Geschäfte , besonders in den
Hauptstraßen von Kattowitz . geräumt und die Schau¬
fenster durch Schutzläden gesichert . Polizeilicher Schutz
wurde restlos versagt . Man muß leider damit rechnen,
daß die Ausschreitungen gegen die vqllig eingeschüchterte
deutsche Volksgruppe in Ostoberschlesien gerade unter dem
Eindruck der Mobilmachung noch schlimmere Formen
annehme.

wie möglich auszubauen bzw . neue anzulegen . Eine
weitere große Anzahl ist mit der Verstärkung der Be¬
festigungsanlagen beschäftigt.

Zur Vermeidung von Verzögerungen sind alle Ver¬
kehrsstraßen — ohne Rücksicht auf Privatinteressen —
militärisch gesperrt . Der Auslünderkolonien hat sich
eine große Bestürzung bemächtigt , da — wie berichtet
— gleichzeitig Ausweisungsbefehle erlassen wurden , die
auf 48 Stunden befristet sind.

, Hafen werden von -großen Frachtern unaufhörlich
LeLensmittelvorräte gelöscht . Daneben ertönen an¬
dauernd Luftschutzsirenen , die das Ihre zur Vergröße¬
rung der unbeschreiblichen Verwirrung beitragen.

wieder vomben in London
Schwere Explosion in Coventry

London,  26 . August
Im Zentrum von Coventry kam es am Freitagmittag

zu einer gewaltigen Explosion , durch die nach den bis¬
herigen Berichten viele Menschen getötet wurden . Eine
Reihe von Läden wurde völlig zerstört und Tausende

kngttsck polnisches flbkommen
unterzeichnet

London,  26 . August

Preß Association berichtet , daß ein Abkommen über
gegenseitigen Beistand zwischen Großbritannien und
Polen am Freitagabend im Foreign Office von Außen¬
minister Lord Halifax und dem polnischen Botschafter
in London , Raczynski , unterzeichnet worden sei . Das
Abkommen bestehe aus acht Artikeln , in denen die Um¬
stände festgelegt worden seien , unter denen die Ver¬
tragspartner sich gegenseitige Hilfe leisten wollten.

In einer amtlichen Erklärung des Foeign Office über
diese dritte Blankovollmacht der Briten an die Polen
innerhalb kurzer Zeit heißt es , es sei für beide Regie¬
rungen ein Grund zur lebhaften Genugtuung , daß die
Verhandlungen „so schnell und zufriedenstellend " ab¬
geschlossen worden seien.

von Fenstern zerschmettert . Die Straßen waren zur
Zeit der Explosion mit Menschen überfüllt , von denen
nach den bisherigen Berichten Dutzende zum Teil schwer
verletzt wurden . Vorübersahrende Autos wurden durch
die Gewalt der Explosion völlig von der Straße ge¬
schleudert . Man vermutet , daß die Explosion auf die
JRA . zurückzuführen ist.

Wie ferner gemeldet wird , konnten bei der schweren
Explosion in Coventry aus den Trümmern bisher fünf
Todesopfer geborgen werden . Weiter wird gemeldet,
daß drei Personen , darunter eine Frau , im Zusammen¬
hang mit dem Bombenanschlag verhaftet wurden . Der
Sachschaden , der durch die Explosion angerichtet wurde,
ist autzerordenlich groß.

Zielit l-enf nach wäW um!
O. 8ed . Bern , 26 . Augusts

Das unter französischer Regie stehende , jetzt in Genf
als Wochenblatt erscheinende „Journal des Nations"
meldet , daß , wie bereits vorbereitet , im Konfliktsfalle
der Generalsekretär der Genfer Liga mit dem Archiv
und 50 Beamten sofort nach Bad Vichy (Südfrankreich)
übersiedeln werde . Die übrigen Beamten der Liga
würden dann bis auf eine kleine Wache im Palais
der Liga entlassen werden . Das Internationale Ar¬
beitsamt würde in Genf verbleiben.

In aller Eile hat der Zionistische Weltkon¬
greß in Genf  eine Schlutzentschließung angenommen.
Der Kongreß sprach dann noch zahlreichen britischen,
Parlamentariern , ein Lob aus , daß sie sich gegen das'
Weißbuch der Regierung ausgesprochen haben .' Zahl¬
reiche Juden , die am Kongreß teilgenommen haben,
haben die Stadt Genf in aller Eile verlassen.

Holland wappnet sich
zk . Den Haag , 26 . August.

Die niederländische Regierung hat eine große Anzahl
von Wehrpflichtigen , insbesondere Angehörige des Offi¬
ziers - und Unteroffizierskorps , veranlaßt , sich sofort in
ihren Garnisonen einzufinden . Die Maßnahmen wer¬
den mit der Notwendigkeit begründet , Me militäri¬
schen Vorkehrungen zum Schutze der holländischen Neu¬
tralität treffen zu müssen . Um Amsterdam , das dem
englischen Zugriff in erster Linie,ausgesetzt ist , wurde
ein Kranz von Flak in Stellung gebracht.

Sicherem Vernehmen nach ist man in Regierungs-
kreisen der einmütigen Auffassung , daß die machtpoliti-
sche Lage in Europa durch die Unterzeichnung des
deutsch -russischen Vertrages zugunsten der autoritären
Staaten entschieden worden sei . Man fürchtet , daß die
Kriegsparteien in England , Frankreich und vor allem
Polen , in ihrer großen Enttäuschung und Wut über

den russischen „Verrat " ihre Regierungen zu Unbeson¬
nenheiten verleiten könnten.

flppell des Papstes
Rundfunkansprache zur Erhaltung des Friedens

Rom , 26 . August.
Papst Plus Xll . richtete am Donnerstagabend über

den Rundfunk einen Friedensappell an die Welt , der
von mehreren europäischen und außereuropäischen Sen¬
dern übernommen wurde . In seiner kurzen Ansprache
setzte sich der Papst >mit ernsten Worten für die Erhal¬
tung des Friedens ein.

Pakt Paris - Moskau erloschen!
trübe pariser vilan ; - Steigende Nervosität

jb . Paris , 26 . August.
Der offiziöse „Jutranstgeant " veröffentlicht den Wort¬

laut des französisch -russischen Beistandspaktes vom
2. Mai 1936 und vergleicht ihn mit dem deutsch -russi¬
schen Abkommen vom 23 . August 1939 . — Durch diesen
Vergleich kommt das Pariser Blatt zu der festen Ueber¬
zeugung , daß der französische Pakt mit Moskau durch
den deutschen theoretisch und praktisch aufgehoben ist.
Rußland hat , so fährt das Blatt fort , durch den Ab¬
schluß des Paktes mit Deutschland offensichtlich die Ab¬
sicht bekundet , sich von der Politik der Westmächte end¬
gültig zu trennen . Weiterhin führt das Blatt aus,
daß der deutsch -russische Pakt tatsächlich ein Ereignis
von weltpolitischer Tragweite sei und Folgen nach sich
ziehe , die heute noch nicht abzusehen sind . In diesem
Zusammenhang ist eine Havas -Meldung aus Moskau
interessant , wo über ein Gespräch mit dem Pußen-
kommissar Molotow und dem japanischen Botschafter in
Moskau berichtet wird . Nach der Havasmeldung hat
Molotow erklärt , die Sowjetregierung wünsche im Hin¬
blick auf den deutsch -russischen Pakt den Beginn freund¬
schaftlicher Zusammenarbeit mit Japan und Man-
oschukuo . Es sei der Wunsch der Sowjetreaierung , zu
einer allgemeinen und friedlichen Lösung alter zwischen
den beiden Staaten schwebenden Fragen zu gelangen.
Diese Meldung wird von den Pariser politischen Krei¬
sen sehr lebhaft diskutiert . Dabei wird die Ansicht ver¬
treten , daß Moskau bereit sei , die ganze Macht Ruß¬
lands auf die Waage der Entscheidung zu werfen.

Rußland wolle offenbar die Verbindung mit Deutsch¬
land noch weiter verengen und hält es daher für nötig,
die Gegensätze zu den Freunden Deutschlands zu ver¬
ringern . Diese geäußerte Auffassung gibt in Paris zu
den wildesten Gerüchten Anlaß , wodurch die in Paris
herrschende Panikstimmung erneut belegt wird.

Nichtssagende Nede Naladiers
Paris , 26 . August

Die Rede Dalwdiers am Freitagabend , die von allen
französischen Sendern übertragen wurde , brachte keiner¬
lei neue Gesichtspunkte . Der französische Ministerpräsi¬
dent gestand zwar , daß er die Lage für äußerst ernst
ansehe , aber er bekundete immer noch nicht das min¬
deste Verständnis für die Auffassung des Reichs . Mit
Stillschweigen überging er die Bedrohung Danzigs , die
polnischen Grausamkeiten gegen Deutsche und die Not¬
wendigkeit , die deutschen Interessen zu sichern . Dagegen
rief er den bekannten strategischen Kriegsvokabular des
französischen Volkes auf , der Regierung zu folgen , falls
der Krieg erforderlich wäre und dabei Mut und Ent¬
schlossenheit zu zeigen , denn Frankreich will keinen Ver¬
rat an ieinen Idealen und seinen Interessen begehen.
An dem deutsch -russischen Pakt kritisierte er stark die
Umstände , unter denen er zustandekam und warf ihm
dunkle Ziele gegen die Freund « Frankreichs und gegen
Frankreich selbst vor . Die Antwort Frankreichs seien

jene Maßnahmen , die im Verlauf der letzten 24 Stunden
getroffen worden seien . Frankreich trete für das Heil
und die Sicherheit der Völker ein . Aus der ganzen Rede,
die etwa 20 Minuten .dauerte , ergab sich trotz aller
kriegerischen Haltung eine tief « Niedergeschlagenheit,
besonders an der Stelle , an der Dwladier die Kriegs¬
front auf den französisch -englischen Block beschränken
mußte.

Panikstimmung in Paris
jb . Paris , 26 . August.

Die zunehmende Unruhe in der Pariser Vevöskerung
hat sich im Laufe des Freitags in einem Sturm auf
die Lebensmittelgeschäfte ausgewirkt , die teilweise
völlig ausverkauft wurden . Die Regierung sah sich da¬
her veranlaßt , durch den Rundfunk bekanntzugeben,
daß keinerlei Anlaß zu derartiger Panik bestehe , weil
die Lebensmittelversorgung von Paris gesichert sei.
Das hat jedoch nichts an der Tatsache geändert , daß
vor allem die kleineren Geschäftsleute aus Angst , auf
ihren Waren sitzenzubleiben , keinerlei neue Eindeckung
mehr vornahmen.

Hatten zeigt seine Macht
Dr . V. T. Rom , 26 . August.

Die italienischen Zeitungen betonen , daß die gegen¬
wärtige Waffenstärke Italiens bei allen vier Wehr¬
machtteilen erheblich die zahlenmäßige Stärke Italiens
zur Zeit der Septemberkrise übertrifft . Damals , am 27.
und 28 . September , hatte Italiens Wehrmacht folgende
Stärke : 550 000 Mann im Heer , 90 000 Offiziere und
Mannschaften mit 564 Einheiten der italienischen Kriegs¬
flotte und vier Geschwader der Luftwaffe . Die italieni¬
schen Vorsichtsmaßnahmen gegenüber der demokratischen
Kriegslüsternheit stellen für jeden , der Italiens Ruhe
im Mittelmeer zu stören versucht , ein tödliches Risiko
dar und zeigen nicht nur England und Frankreich , son¬
dern auch den durch sie beeinflußten kleineren Mittel-
meeranliegern , daß Italien , wenn es die Westmächte
wünschen sollten , mit einer bisher in der Geschichte des
Mittelmeeres noch nicht gekannten Macht den Fehde¬
handschuh aufnehmen würdei

Kairo bedauert 6ren ;übertretungen
Dr . v . I -. Rom , 26 . August.

Wie italienische Zeitungen aus Kairo berichten , hat
der ägyptische Verteidigungsminister der italienischen
Regierung gegenüber sein Bedauern zum Ausdruck ge-
bracht über die kürzlich stattgesundene Erenzübertretuna
ägyptischer Offiziere auf libyschen Boden . — Nach neuen
Meldungen hält die Entsendung von englisch -ägyptischen
Truppen an die libysch -ägyptische Grenze unvermindert
an.
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Abrechnung mit lstamberlain
.̂Iribuna " über Italiens heilige forderungen

Rom , 2«. August.
„Giornale d'Jtalia " beschäftigt sich unter der Über¬

schrift „Worte und Taten " mit den Kundgebungen , die
angesichts des Ernstes der Lage für die Erhaltung des
Friedens unternommen wurden . Der Friedensappell
des Papstes entspringe aus einem tiefempfundenen
Menschlichkeitsgesühl und seine dringenden Mahnungen
zur Vernunft und zur Gerechtiglcit riefen die beiden
Erundelemente der Politil Mussolinis ins Gedächtnis,
die auch in dieser für den Frieden Europas entscheiden¬
den Stunde die intensive Altion Italiens leiteten . Aller¬
dings sei die Gerechtigkeit in den Beziehungen zwischen
den Völkern und in der Lösung der lebenswichtigen
offenen Probleme noch in weiter Ferne.

In vielen Hauptstädten gehe die Vernunft in , den
Exzessen des Nationalismus und der Versteifung
auf imperialistische Positionen unter . In gewissen Teilen
Europas sei seit 1935 die bereits in den Friedensver¬
trägen fehlende Vernunft und der Eerechtigkeltssinn
völlig verlorengegangen . Die italienische Diplomatie
werde sich bis zur letzten Stunde für eine Wiederkehr
dieser Vernunft und dieses Gerechtigkeitssinnes einsetzen
und könne es nur bedauern , datz ihre rechtzeitig erteilten
Ratschläge und Ermahnungen nicht auch rechtzeitig be¬
folgt worden seien. Was die lange Rede Chamberla -ms
anbelange , so scheine sie einzig und allein von dem
Wunsche getragen zu sein, alle Verantwortun¬
gen auf die starken Schultern Deutsch¬
lands abzuladen  und Großbritannien von aller
Schuld freizusprechen. Chamberlains scheinheilige Me¬
thode, den Willen der ganzen Menschheit verkörpern zu
wollen könne niemanden mehr darüber hinwegtäuschen-,
daß England in Wirklichkeit nur feine eigenen imperia¬
listischen Interessen verteidige , da er aus Danzig und
der angeblichen Verteidigung der von niemandem
bedrohten Unabhängigkeit Polens das Sprungbrett zu
ein-em Angriff a-nf Deutschland und hie Achse machen
wolle.

Abschließend unterstreicht der Direktor des Habamt-
lichen Blattes das Recht Danzigs auf Selbstbestimmung
und verurteilt das polnische Vorgehen , das geradezu
eine krasse Verletzung des Danziger Statuts darstelle.
Einen ebenso krassen Rechtsbruch begingen Frankreich
und Großbritannien mit der Unterstützung , die sie Po¬
len bei seinem rechtswidrigen Vorgehen zuteil werden
ließen . Diese Tatsache müße heute genau fixiert wer¬
den, denn sie lasse die wahren , offensiven Absichten der
Einkreisungsmächte klar erkennen.

„Tribuns " betont , datz Italien heilige Forderungen
gestellt habe. Diese würden zusammen mit den Ver¬
pflichtungen. die es gegenüber seinen Freunden und
Verbündeten eingegangen fei, in jedem Falle die
moralische und historische Grundlage feiner Interven¬
tion bilden und auf alle Fälle mit der Sache der Ge¬
rechtigkeit und seiner hohen Kulturmission überein¬
stimmen.

„Regime Fascista" schreibt, die StundevonDan-
zighabe geschlage  n , selbst wenn Paris und War¬
schau die Mobilisation ankündigten . Gegen die heuch¬
lerischen, anmaßenden und ausbeuterischen Regierungen
von Frankreich und England könne nur die Politik
der starken Hand siegen. Wenn Italien zum Kampf
gezwungen werde , biete sich keine bessere Gelegenheit
für das Vaterland , das gedemütigt , zum Narren ge¬
halten und unterdrückt worden sei.

„Kein Verständnis für die Nechte der
jungen Völker"

Mailand,  28 - August
Chamberlain hat in Italien keine gute Presse. Es

wird ihm das Recht abgesprochen, im Namen der ganzen
Menschheit zu sprechen, da Millionen und aber Mil¬
lionen von Menschen und die großen Nationen wie
Italien , Deutschland, Japan , Rußland und Spanien
durchaus nicht seine Ansicht teilen.

Die Erklärung Chamberlains , daß England mit seiner
Intervention für Polen eine „moralische" Pflicht er¬
fülle und „das Gesetzder Welt verteidige ", sei willkür¬
lich und haltlos , schreibt der „Carriere della Sera ". Von

-der „Gazetta del Popolo " wird betont , die Rede bringe
nichts Neues und Entscheidendes, so datz die Lage ernst
bleibe . Chamberlains Auffassung der
europäischen Lage sei überholt.  Man ver¬
misse jedes Verständnis für die Rechte der jungen Völ¬
ker und die Gerechtigkeit. Jedermann habe begriffen,
daß sich hinter der Maske von „Danzig " der wiederholt
verletzte britische Stolz verberge und der Wunsch, noch¬
mals wie 1914 den Aufschwung des deutschen Welt¬
reiches im Verein mit dem römischen Weltreich zu ver¬
hindern.

Der „Popolo d'Jtalia " bemerkt, Chamberlain scheine-
nicht mehr die Kraft zu besitzen, die gefährlichen Kriegs¬
hetzer zu bremsen. Er hätte Polen an seine Pflicht und
an sein Interesse mahnen sollen, sich mit Deutschland
zu verständigen . Das wahre Interesse Großbritanniens
liege in einem Frieden der Gerechtigkeit gegenüber
Deutschland und Italien , die Unbilligkeiten des Frie¬
dens von Versailles wieder gutzumachen.

englischer kisenbtchnerslreik verschoben
Kein Aufgeben der Lohnforderungen

bv . London, 26. August.
Nach mehrstündiger Sitzung zwischen Arbeitsminister

Vrown und dem Vollzugsausschuß des Verbandes der
Lokomotivführer haben die Eisenbahner den für Sonn¬
abend angesetzten Streik vorläufig verschoben. Die Ge¬
werkschaften haben ihre Lohnforderungen aber keines¬
wegs aufgegeben und werden heute erneut mit den Ge¬
sellschaften in Verhandlungen eintreten.

valkensperren blockieren ljongkong
3V vvü Japaner vor der Stadt

ll. v . London , 26. August
Die Luge in Hongkong verschärft sich von Stunde zu

Stunde . 2n der vergangenen Nacht wurde die Einfahrt
in den Hafen durch Flöge und schwerevevan-kerke Balken
blockiert, so daß nur noch eine schmale Oeffnu-ng in den
Hafen führt , die im Not-fall in kurzer Zeit geschlossen
werden kann. Die Japaner haben an der Nordgrenze
-der Kolonie weiter starke motorisierte Einheiten zusam- I

mengszogen. Die Gesamtstärke der Truppen solle sich auf
über 30 660 Mann belaufen . Englische Pioniere sind
gegenwärtig damit beschäftigt, Tanksallen anzulegen,
nachdem sämtliche Brücken im Grenzgebiet bereits m
die Luft gesprengt würden sind. Die Frauen und Kinder
der Kolonie strömen bereits in die Hafen gebiete wo
drei Passagierdampser und ein Kriegss-chlit zu ihrem
Abtransport bereitliegen . Die fahrplanmäßig verkeh¬
renden Ostasiendampser sind seit Tag-en^ übenuilt . Die
Vereinigten Staaten haben den englischen Behörden
angeboten , die Flüchtlinge aus den Philippinen zu
landen.

Auf jeden Flüchtling wird geschossen!
Danzig,  26 . August

An der Danzig -polnischen Grenze suchen die Polen
den Flüchtlingsstrom nach Danzig mit immer stärkeren
Kräften zn verhindern . Starke Grenzkommandos
schießen, wie der Danziger Vorposten meldet , aus lesen
einzelnen , der versucht, aus diesem für die Volksdeutschen
zur Hölle gewordenen Gebiet nach Danzig zu entkommen.
So wird u. a. gemeldet , daß .auf die beiden Volksdeut¬
schen Nötzel und Lenser in der Nähe von Pollenschen
scharf geschossen wurde , als sie die Grenze bereits hinter
sich hatten und sich schon 30 Meter auf Danziger Gebiet
befanden . Glücklicherweise wurden die beiden Volks¬
deutschen aber nicht getroffen.

Staalsakt sür srkrn . von Walter
Berlin , 26. August

Am Freitagnachmitt -ag fand vor dem Invalidenhaus
in der Scharnhor -ststrage der feierliche Staatsakt für
den im 78. Lebensjahr verstorbenen Generalleutnant
a . D. Oskar Frhr . von Matter  statt . Der Ober¬
befehlshaber des Heeres , Generaloberst von Brau¬
cht tsch,  hielt die Gedächtnisrede . Während das Lied
vom guten Kameraden erklang , und die 18 Salutschüsse
der Batterie dröhnten , legte der Oberbefehlshaber des
Heeres dann einen Lorbeerkranz des Führers am Sarge
nieder . Im Anschluß an den Staatsakt erfolgte unter
militärischen Ehren die Beisetzung auf dem Jnvaliden-
friedhof.

„Necht im völkischen Kampf"
Abschluß See deutschen Nechtswakrertagung in Zoppot

Danzig,  26 . August
Die Osttagung der deutschen Rechtswahrer in Zoppot

wurde am Freitag mit Vortragen der Staatssekretäre
Dr . Stuckart und Dr . Freister abgeschlossen.

Der Staatssekretär im Reichsinnenministerium Dr.
Stuck art sprach zum Thema „Die Rückgliederung der
zurückgekehrten Gebiete als Rechts- und Verwaltungs¬
problem ". Ausgehend von dem Hinweis , datz das
Großdeutsche Reich ohne Anwendung von Gewalt und
ohne Verletzung des Völkerrechtes geschaffen worden ist,
legte der Redner zunächst die verschiedenen völkerrecht¬
lichen und staatsrechtlichen Formen dar , in denen sich
der Uebergang der Hoheitsrechte in den heimgekehrten
Gebieten ,vollzogen hat . Unter die juristischen Auswir¬
kungen der Rückgliederung sielen u. a. auch die Rück¬
wirkungen auf den Genfer Bund , bei dem es sich um
ein rein politisches Instrument der Feindbundmächte
dos Weltkrieges handele , das vorn .Erotzdeutschen Reich
nicht mit rechtlichen, sondern nur mit politischen Maß¬
stäben gemessen werden könne. Diese Feststellungen
seien gerade für Danzig , für das die Genser Liga vor¬
her eine erhebliche Rolle gespielt habe, von grund¬
legender Bedeutung . Weiter wandte sich der Äedner
gegen die bereits einsetzenden Versuche der Publizistik,
die Neuerscheinung des Protektorats mit alten Maß¬
stäben zu messen. Demgegenüber sei zu unterstreichen;
daß das Protektorat Böhmen und Mähren eine selb¬
ständige Schöpfung nationalssozialistischen Staatsdenkens

sei und kein Vorbild habe. Nach einer Darstellung der
Probleme des Verwaltungsausbaues erläuterte Staats¬
sekretär Stuckart abschließend in einem knappen lleber-
blick das Ostmark-Gesetz und das Sudetengau -Eesetz.

Am Nachmittag sprach Staatssekretär im Reichsjustiz¬
ministerium , Dr . Freister,  zu dem Thema „Recht
und Rechtswahrer im völkischen Kampf ". Der Redner
zeigte, wie aus vor - und frühgeschichtlichen Funden sich
eindeutig die Besiedlung des heutigen Danziger Gebietes
durch germanische Volksstämme ergeben habe. Er ver¬
wies auf die Gründung der Hansestadt Danzig durch
Lllbische Kaufherren , auf die Kulturarbeit des deutschen
Ritterordens und ging dann auf den Kampf Danzigs
um die Erhaltung seines Deutschtums ein. Nachdem
Dr . Freister den Verlauf des heldenhaften Abwehr¬
kampfes Danzigs gegen die polnischen Machthaber , der
im Jahre 1569 damit endete, daß Danzig das Belage¬
rungsheer Stephan Bathorgs zurückschlug, dargelegt
hatte , ging er auf die Stellung Danzigs zu den übrigen
Mächten ein. Während der ganzen Zeit polnischer
„Lehnshoheit " habe Danzig selbständig in die europäische
Politik eingegriffen , ohne Polen zu fragen . Zum Schluß
stellte Staatssekretär Freister fest, daß auch die letzten
19 Jahre nicht vermocht hätten , an dieser Tatsache etwas
zu ändern , daß es vielmehr dem zähen Lebenswillen des
deutschen Volkes in Danzig gelungen sei, in den wichtig¬
sten und grundsätzlichsten Fragen der neuen Lebens¬
ordnung des deutschen Volkes mit der gesamtdeutschen
Rechtsentwicklung Schritt zu halten.

Deutsche Setteldeernte wesentlich überdurchschnittlich!
2S,S Millionen rönnen öetreide — Vorschähung der deutschen Letreideernte Anfang August

Berlin,  26 . August
Nach den von den amtlichen Berichterstattern abge¬

gebenen vorliiusigen Schätzungen sind im Deutschen
Reich die diesjährigen Hektarerträge sür Getreide säst
genau so hoch wie die entsprechenden Schätzungen der
vorjährigen einzigartigen Rekordernte und somit wesent¬
lich höher als im Durchschnitt der Jahre 1932/37. ob¬
wohl in diesen Zeitraum bereits zwei Rekordernten
fallen.

Bei Roggen,  unserer wichtigsten Brotfrucht , über¬
trifft der Hektarertrag den Dnrchschnittsertrag 1932/37
um 1,7 Doppelzentner ; auch der Hektarertrag für Min¬
ie  r w e i z e n liegt mit 22,8 Doppelzentner über dem
Durchschnitt der Jahre 1932/37. Dabei ist noch zu be¬
rücksichtigen, datz Winterweizen mit am meisten unter
der Auswinterung gelitten hat . Beim , Sommer¬
getreide  liegen die Hektarerträge durchweg ganz er¬
heblich höher als im Durchschnitt der letzten Jahr «.

Unter Zugrundelegung der Ende Mai d. I . ermittel¬
ten vorläufigen Anbauflächen sind nach den Anfang
August abgegebenen Vorschätzungen im Deutschen Reich
26,9 Millionen Tonnen Getreide zu erwarten . Dieser
Mehrertrag ist u-m io höher zu bewerten , als auch die
Hektolitergewichte nach den vorliegenden Berichten
außerordentlich gut sind. sogar besser als diejenigen
der vorjährigen Rekordernte.

Trotz der Verzögerung des Erntebeginns und man¬
cher örtlicher Schäden infolge der anfänglich ungünstigen

Erntewitterung ist also auch in diesem Jahre mit einer
mengen- und giitemäßig außerordentlichen Ernte zu
rechnen. Bei der Beurteilung der vorliegenden
Schätzungsergebnisse ist zu berücksichtigen, daß diese noch
nicht endgültig sind und sich auf noch verhältnismäßig
wenige Druschproben stützen. Nach den vorliegenden
Berichten ist das Druschergebnis jedoch besser, als man
nach dem Stande auf dem Halm erwarten konnte. So
kann damit gerechnet werden , daß — wie auch schon im
letzten Jahre — - die endgültigen Ermittlungen des
Ernteausfalles erheblich über den ersten vorläufigen
Schätzungen liegen werden . Besonders gilt dies für die
Gebiete , die , wie z. B. Nordwestdeutschland,
stark unter der Trockenheit gelitten haben . In solchen
Dürregebieten pflegt erfahrungsgemäß das endgültige
Ernteergebnis stets höher zu liegen , als ursprünglich
a-nge-nom-men.

Aber selbst bei der jetzigen Ernteschätzung würde » die
zur Verfügung stehende» Eetreidemenge » völlig aus¬
reichen, um sür das kommende Getreidejahr den Ge-
samtbedarf an Getreide trotz um etwa 10 v. H. ge¬
stiegener Schweinebestände restlos zu befriedigen . Die
sehr großen Bestände der nationalen Reserve von rund
8,6 Mill . Tonnen zu Beginn der Ernte (Stichtag 31. Juli
1839s brauche» also keinesfalls angegriffen zu werden.
Es kann vielmehr im Gegenteil damit gerechnet wer¬
den, daß auch im laufende » Erntejahr die nationa¬
len Reserven weiter erheblich vergrö¬
ßert  werde » können.

Weißes Sold in fülle
Iroh Witterungsschwierlgketten die ernte unter Dach

Seit 1937 hat Deutschland nur gute Ernten , und die
jetzige Ernte von 1939 ist im allgemeinen als über¬
durchschnittlich gut zu bezeichnen. Wir haben 1939 einen
Ueberflußcrtrag an Roggen . Weizen, Hafer , Gerste, wir
haben eine vorzügliche erste Futtermittelernte hinter
uns , wir sehen jetzt nach einer glänzenden Beerenernte
einen Obstertrag , der uns staunen läßt . Gewiß, dieser
oder jener Baum trägt nicht so reichhaltig , es können
örtliche Bodenverhältnisse , Nachwirkungen von Nacht¬
frösten die Ursache gewesen sein. im allgemeinen
aber ist die Obsternte vorzüglich. Wenn man bedenkt,
daß ein ziemlich umfangreicher Wirtschaftszweig davon
abhängig ist, so kann man auch hier sagen, daß Segen
vom Himmel auf Deutschlands Becker siel.

Man nennt das Getreide auch wohl das „weiße Gold
Diese Bezeichnung rührt daher , weil das reifende Ge¬
treide , wenn es gemäht ist und in Garben auf den Fel¬
dern steht, nicht mehr die goldgelbe Farbe der Reife
behält , sondern eine mehr weißliche Eoldfabbe an¬
nimmt Dieses weiße Gold triumphiert jetzt in allen
deutschen Gauen . Weizen und Hafer sind nunmehr auch
zum Schnitt gekommen, und über den Feldern lacht

eine warme Sonne schon seit einer Woche. In ganz
Nordwest-, Nord - und West-, Südwestdeutschland konnte
man bis zum vergangenen Wochenende das Getreide
einfahren , namentlich den Roggen , der durch eine mehr¬
wöchige Regenperiode im Westen des Reiches verhält¬
nismäßig lange auf den Feldern stehen mußte , aber er¬
freulicherweise qualitativ nicht gelitten hat , was dem
Umstand zu danken ist, daß Sonnenschein und Regen
sich abwechselten und nicht dauernd trübes , kühles
Dauerregenwetter herrschte.

Wir sind im Alltagsleben geneigt , in Sonnenschein
und Regen je nach ihrem Auftreten nur eine an¬
nehmliche oder eine lästige Angelegenheit zu sehen, in
Wirklichkeit verbindet sich mit diesen Elementen und
der Wissenschaft, die ihre Voraussage versucht, ein Fak¬
tor von höchster Bedeutung . Wir wissen heute, daß die
Schwer- und Schwerstgeschütze in ihrer Schußwirkung
völlig von den nötigen meteorologisch-atmosphärischen
Kenntnissen und Verhältnissen abhängig sind; es hat
sich in den letzten Jahren ferner erwiesen, daß diese
Elemente und ihre Erforschung zu den wichtigsten Be¬
griffen der Feld- und Erntewirtschaft und damit der

Ernährungswirtschaft des Volkes gehören . Nur ein
Dummkopf kann heute noch verächtlich auf die Vorher¬
sagen der „Wetterfrösche" Herabsehen, und es muß hier
einmal gesagt werden , daß die planmäßige und raum-
mäßig getrennte Voraussicht auf 48 Stunden bis zu
zehn Tagen eine der wichtigsten Grundlagen bedeutete,
um die Erntehilfe nun auch wirklich planmäßig ein¬
zusetzen. In den letzten Tagen ist buchstäblich „Gold
oom Himmel gefallen ", die Wissenschaft, die uns mitist
sonniges , trockenes und warmes Wetter sür die Ein¬
bringung der Ernte 'stnkündigte , hat recht behalten , und
man war in allen Gauen in der Lage. danach
Erntehilfskräfte anzufordern.  Infolge¬
dessen sind keine Rückstände mehr auf den Feldern und
man hofft , bis zum Schluß dieser Woche im ganzen 'Reich
den größten Teil des Getreides in die Scheunen ge¬
bracht zu haben.

Das weiße Gold triumphiert in Deutschland, aber
auch die freiwillige Einsatzbereitschaft der Helfer ! Nie¬
mals kann ein Städter , ein Verwaltungsfachmann , eine
Stenotypistin oder em Buchhalter die kundige Hand
eines Bauernknechtes ersetzen. Sie sollen das auch gar
nicht. Aber ein gewisses . Hand -in -Hand-Arbeiten Zu-
reichungen, Aehrensammeln und vielleicht auch Gar¬
benbinder, genügt schon, um dem Bauern soviel Arbeit
abzunehmen , daß er mit verringerten Fachkräften das
gleiche in der gleichen Zeit leisten kann wie früher
mit einer großen Zahl geübter Fachkräfte. Diese
Einsatzbereitschaft des Städters für den
Bauern,  die Verbundenheit über einen Fragen¬
komplex, der im gesamten ernährungswirtschastlichen
Interesse des Volkes liegt , das sind ' Dinge , die uns
kein Land bisher nachgemacht hat . Wir freuen uns
daß der Bauer , wenn er auch manchmal über die Un¬
geschicklichkeitseines Helfers leise lächeln mußte, doch
einsah , daß der gute Wille vorhanden war und letzten
Endes schließlich ein hoher Gewinn dabei herauskam.

Noch ein paar kurze Wochen, vielleicht auch nur noch
wenige Tage , und die deutschen Becker stehen leer . Er¬
staunt wird die HochsommerlicheSonne sehen, wie schnell
das Produkt ihrer Strahlen von den Feldern verschwun¬
den ist. Aber es gibt noch nebenan allerlei für sie zu
tun , die Knollenfrüchte , Zuckerrüben, Futterrüben und
die so werlvoUen Kartoffeln müssen, wie man so sagt
die letzte Reife erfahren . Nach dem Ansatz der Kar¬
toffeln und der Entwicklung der Knollen schauen wir
auch hier sehr hoffnungsvoll in die Zukunft Futter-
und Zuckerrüben stehen dick und prall auf den Aeckern,
am Rhein und an der Mosel schmoren die Weintrauben
vergnüglich im Glänze der Spätsommersonne . Auch
haben wir keinen Grund zu befürchten, daß die Sonne
sich plötzlich für Wochen verbirgt und ihre letzten Schütz¬
linge im Stich läßt . Was ist da noch zu lagen ? Nur
das eine : daß unser Acker in diesem Jahre gesegnet ist
wie seit langem nicht. Wir Deutsche müssen doch' bessere
Menschen sein als man uns nachsagt Jedenfalls , wenn
man sich das Argument derer zu eigen macht, die unsere
sehr mäßigen Ernten 1934—1936 als ..Srimmelsstrafen"
verdächtigten . ' —s—

Es darf nicht vergessen werden , daß mit dem Schick¬
sal Danzigs  auch das W e stp r e u ß e n s,  des heu¬
tigen Korridors , aufs engste zusammenhängt . Die Not¬
wendigkeit des Korridors als des „Zugangs zum Meer"
wird von der polnischen und der hinter ihr stehenden
demokratischen Propaganda allgemein mit wirt¬
schaftlichen  Argumenten zu begründen versucht. Im
Grunde genommen ist der Korridor für Polen ober
keine Wirtschastsfrage , denn sür Warschau handelte es
sich hierbei von Anfang an um das Sprungbrett sür
eine ausgesprochen imperialistische Polisik . Der Korri¬
dor war nur der „bescheidene" Ansang und eine Aus¬
gangsstellung , wie polnische Propagandisten und Po¬
litiker oft genug proklamierten . Romandowski hat in
einer Denkschrift an Wilson schon erklärt : „Soll
Ostpreußen als deutsches Gebiet erhalten bleiben , so
muß Deutschland auch Westpreußen — also den Korri¬
dor — behalten . Denn für Polen ist der Korridor wert¬
los , wenn es nicht auch Ostpreußen dazu erhält ". Polen
brauchte den Korridor als Plattform zur Errichtung einer
seiner größenwahnsinnigen Ostseeherr¬
schaftspläne.  Diese Plattform ist nach offizieller
polnischer Auffassung durch die Schaffung Danzigs als
„Freie Stadt " von Anfang an in ihrer Benützung be¬
einträchtigt gewesen. Deswegen hing seit Versailles
über Danzig die Drohung einer Annexion durch Polen,
und deswegen steht diese Bedrohung auch jetzt wieder
im Vordergrund der polnischen Kriegshetze. Die fran¬
zösischenVater des Korridors , Clemencean und Poin-
carö, , haben es später selbst zugegeben, daß sie hier wohl
kaum etwas Dauerhaftes geschaffen hatten : Wilson , der
ich auch in dieser Frage grandios hinters Licht führen
ließ, schrieb im April 1919: „Das einzige wahre In¬
teresse Frankreichs an Polen besteht in der Schwächung
Deutschlands , indem Polen Gebiete zugesprochen wer¬
den, auf die es kein Anrecht hat ." ( !) Marschall Fach
gab damals auch zu, daß im Korridor wahrscheinlich die
Wurzel des nächsten Krieges liege. Fachs einstiger Ec-
neralstabschef Weygand , der Polen aus eigener An-
chauung kannte , erklärte lakonisch: „Unnütz im Frie¬
den, nicht zu verteidigen im Krieg ". Und Lloyd George,
der sich trotz besserer Einsicht nicht durchsetzte, erklärte
u. a. : „Polen hat fünf „Elsaß -Lothringen " : den Korri¬
dor, Oberschlesien, Wilna , die Ukraine und Weißruß¬
land . Es bleibt festzuhalten , daß in den 17 in Form
des Korridors an Polen gekommenen westpreußischen
Kreisen damals rund 506 000 Deutsche und Kaschuben
gegenüber 400 000 Polen gezählt wurden und daß vor
allem zu 90 Prozent deutsche Städte,  wir
Eraudenz und Dirschau an Polen gegeben wurden,
wohlweislich ohne Abstimmung.  Denn wenn
die verlogenen Apostel des Selbstbestimmungsrechtes
damalse ine Volksabstimmung im Korridorgebiet veran¬
staltet hätten , dann hätten sie ihr blaues Wunder er¬
lebt . Aber eben deshalb wurde auf diese Abstimmung
großzügig verzichtet. Und Polen hat dann gleich zu
Hunderttausenden die Deutschen aus dem Korridor
„ausgesiedelt " , ganz so wie es einst auch Benesch im
sudetendeutschen Gebiet versucht hat.

Wie bei Benesch dieser nachträgliche Korrektions-
versuch ausgegangen ist, ist ja wohl noch bekannt . . .

Nudolf lieft in 6raz
Reichstagung der Ausländsdeutschen

Eraz,  26 . August
Eraz , das mit berechtigtem Stolz den ihm vom

Führer verliehenen Namen „Stadb -dE Volkserhebung"
trägt , steht in diesen Tagen im Zeichen der 7. Reichs¬
tagung der Ausländsdeutschen . Mehr als 3060 Politische
Leiter , Partei - und Volksgenossen aus der ganzen Welt
haben sich hier versammelt.

Während das Ausland vom Kriegsgeschrei wider¬
hallt , sind die Männer und Frauen der Aus-landsorg-a-
nisation in der Hauptstadt der Steiermark im Süden
des Eroßdeutschen Reiches zu einer friedlichen Arbeits¬
tagung zusammengekommen.

Der Stellvertreter des Führers , Reichsminister Ru¬
dolf Heß, der gestern abend bei der Eröffnungskund¬
gebung der Reichstagung sprach, traf um 16.30 llhr
mit Flugzeug auf dem Erazer Flugplatz Thalerhof ein,
wo er unter anderen von den Gauleitern Bohle und
Uiberreither empfangen wurde . Auf dem Flugplatz wa¬
ren Ehrenstürme von SA ., jj , NSKK . und HJ . sowie
Abteilungen des Reichsarbeitsdienstes und der Schutz¬
polizei angetreten.

Italien ruft
zwei weitere Jahrgänge ein

Die Entschlossenheit der Achse
Rom,  28 . August

Die Angehörigen der Jahrcsklasscn 1803 und 1813
sind einer amtlichen Verlautbarung zusolge als Vor¬
sichtsmaßnahme sür den 3. September einberufen wor¬
den. Damit befinden sich dann , abgesehen von den Spe-
zialisten verschiedener Jahrgänge sechs Jahresklassen
des Heeres unter den Massen . Die Marine und die
Luftwaffe haben , wie in der gleichen Verlautbarung
festgestellt wird , bereits seit dem 21. August ihre volle
Kriegsstärke säst erreicht. Im Rahmen der jüngsten
Einberufungen des italienischen Heeres hat auch die
faschistische Miliz 38 Bataillone unter die Massen
gerufen.

Die Einberufung zwei weiterer Jahr -eskla-ssen des
italienischen Heeres wird von der römischen Abend¬
presse in größter Aufmachung angekündigt und als eine
durch di-e erhöhte Kriegsgefahr bedingte Vorsichtsmaß¬
nahme bezeichnet.

„Giornale d'Jtalia " erklärt u. a. unter der lleber-
schrift: „Worte nn-d Taten ", was die lange Rede Cham-
berlain -s anbelange , so könne seine scheinheilige Me¬
thode niemanden mehr. darüber hinwegtäuschen, daß
England in Wirklichkeit nur seine eigenen imperiali¬
stischen Interessen verteidige.

Abschließend verurteilt der Direktor des halba-ml-
li-chen Blattes das provokatorische polnische Vorgehen,
das geradezu eine krasse Verletzung des Danziger
Statuts darstelle . Einen ebenso krassen Rechtsbruch
begingen Frankreich und Großbritannien , mit der
Unterstützung die sie Polen bei seinem rechtswidrigen
Vorgehen zuteil werden ließen.

Diese Tatsache müsse heute genau fixiert werden, dtt»i
sie lasse die osfensiven Absichten der Einkreisungsmächtc
klar erkennen. „Italien ist auch in diesem ernsten
Augenblick im Vertrauen aus seinen Geist und seine
Macht ruhig und gesagt". Die von Mussolini bereitete
Außenpolitik beruhe auf der Achse und der Verleidn
gung der italienischen Interessen , die, wenn sie auch
in London und Paris noch ignoriert werden, doch schließ¬
lich anerkannt werden müßten.

Warnung für im Ausland befindliche
deutsche Handelsschiffe

Berlin.  26 . August.
Nachdem die englische Regierung der Ocffentlichkeit

gegenüber bereits gestern abend eine Reihe von 1/or-
kehrungen als vorbereitende Maßnahmen l»r
Kriegsfall bekanntgegeben hat und im ZusammcnlMS
hiermit die englische Schisfahrt Sonderanweisungen -r-
h«elt , hat auch die Reichsregierung die im Ausm
befindlichen Handelsschiffe entsprechend gewarnt.
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kein parken in der Sögestraße von
? bis 20 Uhr

26 . AugustBremen.
Dcr Polizeipräsident teilt mit:

Es wird letztmalig darauf hingewiesen , daß das
Parken in der Sogestraße von  7 .00 bis 20 00
Uhr ° er boten .ist Wer also seinen Wagen in
die >er Zeit dort ausstellt . darf es nur tun wenn er e n
Ladcge 1 chast tatrgt  oder Mitfahrende a b-
setzt oder aus nimmt  Der Fahrer darf seinen
Wagen nicht stehenlassen und auf etwaige Verabreduna
Mitfahrende erwarten , er darf auch nicht seinen Waaen
aufstellen , um irgendwelche Besorgungen zu tätigen '

Es gibt nur gewisse Straßen/in denen das Parken
bis zu 20 Minuten geduldet wird , wie z B in der
Lange,istraße . Die in diesen Straßen aufgestellten
Parkverbots,ch -lder tragen aber auch den Zusatz über
AI Minuten " . ^ ^

Die Kraftfahrer müssen sich nun endlich daran ge¬
wöhnen . die Parkverbote zu beachten . Da im Zentrum
der Stadt der Domshof  seit einiger Zeit ' dauernd
zum Parken zur Vcrsugung steht , liegt kein Grund mebr
vor . die Sogestrage zu belasten.

Wer verbotswidrig parkt,  hat mit Bestrafuna
zurechnen! > »

Verkelirsverbesserung ,
Bremen — Mitteldeutschland

Wie der Fahrplanentwurf Winterabschnitt 1939/40
bekanntgibt , werden auch im kommenden Winterhalb¬
jahr der zufchlagsfrei und mit Eilzugsgeschwindiqkeit
verkehrende Sonnabendzug : Bremen ab Ib 'Ol
Hannover an 16 . 51  und der Anschlußzug : Han¬
nover ab 17 . 05 . , Northeim an 19 . 07 Uhr
die zahlreiche Anschlüsse vermitteln , gefahren.

Eine insbesondere für Bremen wertvolle Neu¬
gestaltung  hat der Plan 192 b (Haste -Hameln ) er¬
halten , daß in d -esem die Fahrzeiten der Züge an und
ab Wunstorf mit aufgenommen sind und dadurch die
bestehenden Verbindungen von Bremen über
Wunstorf nach Hameln  in übersichtlicher Weise
gebracht werden.

fllkccholverbot für Straßenbahner
während des Dienstes

Der Rcichsvcrkehrsminister hat llnsallverhUtungsvorschriften
jür den Fahrdienst dcr Straßenbahnen genehmigt , bie von
allen Straßenba -Hnvcrwaltungen wörtlich in die Dienstanweisun¬
gen aufzunehmen sind. Darin wird u. a. vorgesehen , baß jeder
Micnstete nüchtern , d. h. frei von Beeinflussung durch Alko¬
hol oder andere Rauschgifte . zur Arbeit zu erscheinen bat . Der
Eenuß geistiger Getränke ist nicht nur wahrend dcr Arbeits¬
zeit verboten , sondern auch in der Zeit , die auf Dienstbereit-
schait, dienstliche Gänge , Fahrten van einer Dienst - oder Ar¬
beitsstelle zur andern , auf Unterricht und dergleichen entfällt.

Lundamentierung im IMtelverfalMN
Interessante technische Vorarbeiten für einen 4? Meter hohen Erweiterungsbau der Nolandmühle am fsoizhafen

^ " efsante Tiesbauarbeitcn werden augen-
^ ° " " d Fabrikenhafen  ausge-

i hrt . Unmittelbar neben dem Hafenbecken wird ein
-van platz  sundamentiert , auf dem ein Erweite-

der Roland - Mühle  errichtet wer-
Hafen erhält damit ein weiteres

aY r z e ich e n , da der hier entstehende Speicher nahe-
zu das gleiche Fassungsvermögen ausweisen wird , wie

stehende steinerne Turmspcicher , dessen Kup¬
peldach ,n Bremens Silhouette weithin sichtbar ist.

Der neue Bau wirdinsgesamt47 Meterhoch
werben , er wird in seinem Inneren durch elf Geschosse
unterteilt sein . Da der Bau unmittelbar neben dem
Hafenbecken aufgeführt wird . war es erforderlich , be¬
sondere tMndamentierungsarbeiten durchzuführen , um
hier einen so hohen Bau überhaupt errichten zu kön-
nen . Mit der Durchführung der Arbeiten wurde die
Fa . Carl Brandt,  Bauunternehmung , beauftragt , die
m Zusammenarbeit mit der Frankfurter Speziaifirma
Johann Keller  in Tag - und Nachtschichten das Werk
bereits soweit erstehen ließ , daß schon jetzt die Größe
des Bauvorhabens jedermann erkenntlich ist.

^isttbr der Leitung eines bewährten Fachingenieurs
Pst - Kraus — , der bereits in den Kriegsjahrsn

1914/15 verantwortlich am Bau eines Teils der Getreide
Verkehrsanlage beteiligt war , wurden die Arbeiten i m
April dieses Jahres begonnen.  Man fand hier
zunächst eine eiserne Spundwand vor , die den Abschluß
des im Laufe früherer Jahre vollgeschütteten Raums
zum Steilufer hin bildet . Das zwischen der ziemlich
weit in das Hafenbecken vorgeschobenen Spundwand
und dem etwas zurückliegenden Steilufer der Straße
liegende Baugelände bildete in dieser Form jedoch
keinen Baugrund , wie er für ein so riesiges Vorhaben
erforderlich ist.

' Das Gelände wurde zunächst erst durch mehrere Tief-
bohrungen von je 30 Meter Tiefe untersucht . Man fand
von wenigen Moorschichten abgesehen lediglich Sand,
der reichlich mit Steinen vermischt war . Um unter die¬
sen Umständen einen genügend festen Bauuntergrund zu
schaffen , war es notwendig , nickst weniger als
380 Pfähle in die Tiefe zu versenken,  wo¬
bei zu bedenken war . daß diese Pfähle nicht wie sonst
üblich eingerammt werden durften . Es wäre sonst ein
zu starker seitlicher Druck entstanden , der die Spund¬
wand nach außen gedrückt haben würde

Die Pfähle mußten infolgedessen in vorher aus¬
gebohrte Löcher eingesetzt werden . Um ihnen aber auch
dann genügenden Halt namentlich in weiterer Tiefe zu
geben , wurde bei diesem Bauvorhaben erstmalig in Bre¬
men ein neuartiges Patentverfahren , das sog . Rüttel-
verfahren , angewendet.

Durch die 60 Zentimeter starken Bohrlöcher für die
Eisenbetonpsähle wurde ein Gerd in die Tiefe ge¬
führt . das noch über die 10 -Meter -Tiese der Bohr-
pfähle hinaus i«.i den Erdboden hineingesenkt wurde
und das hier durch Rütteln und Stampfen den Boden
weiter verdichtete . Diese Vode » Verdichtung noch

Die Seefahrer -Siedlung wachst
Note Dächer grüßen in platjenwerbe wenige Wochen nach dem Nichtfeft

Der Bau der Platjen-
werber Seefahrersiedlung,
die vor wenigen Wohen
feierlich gerichtet werden
konnte , hat rüstig Fort¬
schritte gemacht . Unser Bild
zeigt einen Blick auf einige
der schmucken Häuschen in
ihrem gegenwärtigen Bau¬
zustand . Auf » . : Schmidt.

Uns Naiiirclöiillc , n» k ,Ici » man ckiv verseilte,laue»
arbeiten bis nu einer Diele von 15 Ilvtvr ckienen.

Türme erkennt , ckie cker llurcbkiilrrnnA von Bnnckament-
Kukriabms : Lobmickt

unterhalb dcr Bohrpfähle wurde somit bis in eine
Tiefe von 15 Meter wirksam . Einmal wurden dadurch
unnötig lange Pfähle ersetzt , zum anderen aber wurde
damit auch eine ausreichende Festigung des Baugrundes
geschaffen , ohne gleichzeitig auch die Spundwand zu
gefährden , die das Erdreich von dem 11 Meter tiefen
Hafenbecken abhält . Nachdem diese Arbeit ausgeführt
ist — vorher mußten <ioch mit besonderen Schlamm-
und Sandpumpen die Bohrlöcher geschaffen werden — ,
kaun nun darangegangen werden , auf dem 50 mal 30
Meter messenden Gelände die bereits erwähnte 1,30

Meter dicke Fundamentplatte aus Eisen¬
beton  aufzulegen.

Das vom Architekten Otto Hildebrand  entwor¬
fene Bauwerk einschließlich des Mauerstein -Silos wird
dann auf der Betonplatte auf einer Fläche von 45 mal
23 Meter errichtet . Der Bau liegt an dieser Stelle
außerordentlich gü . stig , da durch die unmittelbare
Nähe des Hafenbeckens lange Transportbänder für das
Laden und Löschen des Getreides gespart werden . Das
gesamte Laden wird sehr vereinfacht  und der
Arbeitsgang verkürzt . X

Bebt zur Schulsammlung des VDfl.
Zur BDA .-Schulscimmlung von, M. August bis

zum 2. September >939 erläßt dcr Gauverbandsleiter
des Bolksbundes für das Deutschtum im Ausland
Gauinspcktcur und Staaisrat Pg . Kurt Thiele
folgenden Ausruf:

Jeder Fünfte unseres 100 -Millioncn -Voikes lebt jen¬
seits der Grenze im Volkstumskampf.

Sein Lebenskampf wird , wie Ihr wißt , von Jahr zu
Jahr schwerer.

Beweist Ihr , die Ihr im starken Reich gesichert und
geborgen lebt , auch dieses Mal wieder den Sozialismus
der Tat.

Helft ! Gebt zur Schulsammlung des VDA.

Volksbund sür da 's Deutschtum im - Ausland'
" " " O'Gchübcrbänd Weier -Ems

Der Gauverbaudslciter
Kurt Thiele

Eauinspekteur und Staatsrat.

Bessere lzeiratsaussichten sllr das Land
Bei den Maßnahmen gegen die Stadisucht kommt es

vor allem auf die Mitwirkung des Landvolkes selbst an.
Wie weit die soziale Selbsthilfe hier gehen kann und
vom Reichsnährstand entscheidend gefördert wird , ergibt
sich aus einem Bericht des Sachbearbeiters beim Reichs¬
nährstand , Hans Dittmer , in der NS .-Landpost . Einer
der Hauptgründe der Abwanderung sind demnach die
fehlenden Möglichkeiten , auf dem Lande zu heiraten . Es
müsse daher alles versucht werden , mehr verheiratete
Landarbciter einzustellen und gute Wohnverhältnisfe auf
dem Lande zu schaffen . 1933 seien von den l .3 Mil¬
lionen Landarbeitern über 20 Jahre nur 564 000 , von
den 619 000 Landnrbcitcrinnen über 20 Jahre sogar nur
231 000 verheiratet gewesen . Diese Entwicklung sei un¬
tragbar , und durch diese Ehelosigkeit bringe sich die
Landwirtschaft um einen großen Teil ihres natürlichen
Landarbeiternachwuchfcs . Hier müßten dcr Land-
arbeitcr -Wohnungsbau und die Bemühungen des
Reichsnährstandes einsetzen , Ledige durch Verheiratete
zu ersetzen . Zehntausend !: von Ledigenstellen seien inner¬

halb weniger Jahre schon in Verheiratetenstellen umge¬
wandelt worden . Etwa . 34 000 neue Landarbeiter¬
wohnungen wurden allein feit 1937 geschaffen , eine Zahl,
die in der nächsten Zeit noch wesentlich vergrößert wer¬
den müßte . Ebenso seien Hunderttausende von Land¬
arbeiterwohnungen besichtigt und verbessert worden.
Ueberhaupt liege in dem Betreuungsapparat des Reichs¬
nährstandes eine starke Waffe im Kampf gegen die
Stadisucht . So wurden 1938 trotz Behinderung durch
die Maul - und Klauenseuche über 13 000 Veranstaltun¬
gen mit über 520 000 Teilnehmern durchgeführt . Dem
Reichsnährstand stehe ein Apparat zur Verfügung , der
in der letzten Zeit organisatorisch seine Vollendung ge¬
funden habe und an dem qualitativ unermüdlich ge¬
arbeitet werde . Eine der wichtigsten Maßnahmen des
Landvolkes gegen die Stadtsucht sei die Anteilswirl-
schaft . .für :Handarbeiter, . . . Rundfrage, » hätten ergeben,
daß 90 v. ,H. 'aller .-Landarbeiter nich t den reinen . Bar¬
lohn , sondern möglichst hohes Deputat haben wollten.
Der Reichsnährstand fördere die Anteilswirtschast . Bei¬
spielhaft sei Ostpreußen gewesen , das durch feine Kuh-
beschaffungsaklion 7000 Kühe in die Ställe ostpreutzifcher
Landarbeiter brachte und auch 60 000 Obstbäume für
Landarbeiter beschaffte . Aus der Anteilswirtschaft
könne der Landarbeiter bequem 400 RM zusätzlich er¬
arbeiten.

Treuedienstchrcnzeichcn -Bcrlcihung . Dem Steuerinspektor
Wilhelm Schwarze.  Kattenturmer Heerstr. 100. tätig am
Finanzamt Bremen -West, ist sür 25iährige Tätigkeit das Treue-
dienstehrenzeichcn in Silber vom Führer verliehen worden.

loxal ist hervorragend bewährt bei.

kksums
trekisr
ttsxsnretwh

Nerven - un«i
kopkckmsrr
krkZNungsn

Unzähligen haben l ' ogal -l 'Ldletten rasche Uilke
gebracht . vie hervorragende Wirkung des logs!
istvonArrtenu .KIinilcen8eit25 .l3hren bestätigt.
Keine unangenehmen dledenwirkungen . Usben
such Sie Vertrauen und machen Sie noch beute
einen Versueb — aber nebrnsn Sie nur log « ! !
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Englands Macht im Niedergang
vie ersten vortrage begannen - Seschichte. Mlolopllie und Religion kamen zu Wort

In der Aula Academica wurden die Swlzburger
stsfenfchaftswochen in Anwesenheit führender Vertreter
m Partei Staat und Wehrmacht und hervorragen-
:r Männer der deutschen Wissenschaft
inet . Der Kurator des „Ahnenerbe " , 77 -Ob erstürm¬
en,,sichrer Pros . Dr . Wüst.  begrüßte die Gaste uns
:toute . daß es für Salzburg eine große Ausgabe >ei,
e Verbindung zwischen Vergang -enherL und Zukunft
-„zustellen . Nach altem Brauch wurde sodann der Ehe,
-s Amtes Wissenschaft im Reichsmintsterinm sur
Wissenschaft, Erziehung und Volksbildung , A -Ober-
ihrer Pros . Dr . Rudolf M e n tz,,e l . zum Rektor der
lissenschastswochen bestimmt . Er überbrachte die Grusze
eichsminister Rusts . der den Wissewichaftswochen ven
'sten Erfolq wünschte . 2m An ' chluß daran ergriffen
eichsdozentensührer Pros . Schul tze und Gauleiter
«r. Rainer  das Wort , der die Wissenschaft als Teil
-r umfassenden deutschen Kultur herausstellte.
Bereits am Nachmittag setzten die ersten Vortrüge

lit einem hochaktuellen historischen Beitmg des Pra-
denten der Bayrischen Akademie der Wissemcha .ten
>rof. Dr . Karl Alexander von Müller  über das
hema „Das englische Weltreich und Grotz -
eutick , land im Wandel der ^ ahrhun-
erte"  ein In vergleichender Betrachtung schilderte
er Gelehrte die politischen Entwicklungslinien der
erden Großmächte , die durchaus verschieden verliefen.
Ehrend England nach sehr , lang !amer Erhebung all-
lählich in eine stetige Auswärtsbewegung überging
nd seine Machtstellung in der Welt ausbaute , zeigt die
iurve der Entwicklung Deutschlands ein wech,el ° o lere-
?ild . Jähe Ausstiege - und ebenso
' » ander ab . Heroische und depressive Zeiten standen
Mittelbar nebeneinander . Die,es Bild hat sich nun
anzlich gewandelt . Dcr Schwächung E " Mnds m
'inen kolonialen fragen tritt bi -e durch den Führer
um erstenmal in ihrer Geschichte .9 ^ ' UMtc deutchc
k- tion als 80 -Millionen -Bolk gegenüber Sehr zuver-
Alich beantwortete der Vortragende die Fräste nach
°m jetzigen Kräfteverhältnis der beiden Machte
Am Donnerstagvormittag kam em Ar trag des

^ ' chsstudentenführers Dr . Scheel durch Dr . Kubach
ur Verlesung , da der Reichsstudentenfuhrer stch noch , n

Wien aufhält . Das Thema lautete : „Der Beitrag des
deutschen Studententums zur Erneuerung von Hoch¬
schule und Wissenschaft " und behandelte die hohe Ver¬
pflichtung die der NSD .-Studentenbund übernommen
habe . 2m Vordergrund der Ausführungen stand die
Auslese geeigneten Nachwuchses und die eigenständische
studentische Fach - und Berusserziehung . Aber auch die
Einordnung von Wissenschaft und Hochschule in unser
Volksleben ' erhielt eindrucksvolle Belichtungen.

In einer weiteren wichtigen Vorlesung behandelte
Pros . Dr . Walther W U st . Kurator der Forschung -;- und
Lehrgemeinschaft „Das Ahnenerbe " , die Religiosität,
worin er die Glaubenskrast des Menschen verstanden
wissen will . Pros . Wüst beschäftigte sich eingehend mit
den Abhängigkeiten der menschlichen Glaubenskrast von
Rasse Raum und Zeit . Er gab eine außerordentlich
lebensvolle Darstellung der indogermanischen Reli¬
giosität . Er ging auch aus die Abkehr des Jndoger-
manentums von ' der semitischen Rasse ein und stellte
in sorgsam abgewogenen Parallelen die Erkenntnisse
der nationalsozialistischen Weltan ' chaunng neben die
ethischen Grundelemente des Jndogermanentums . Der
Titel der Vorlesung lautete „Von indogermanischer
Religiosität . Sinn und Wendung " . Die Ausführungen
Pros . Wüsts fanden lebhaften Beifall.

Bespekt vor der deutschen Wissenschaft
Empfang der Archäologen -Eäste in Berlin

In der Alten Aula dcr Universität empfing der
Präiident des gegenwärtig in Berlin tagenden Ar-
chäologen -Kongresses in seiner Eigenschaft als Präsi¬
dent ' ves Archäologischen Institutes des Deutschen
Reiches Dr . Martin Schcde die offiziellen Delega¬
tionen die aus allen Teilen der Welt zu ernster wissen-
lchaftlicher Kongreßarbeit nach Berlin gekommen sind.
Im Verlauf dieses Empsanges wurden von den Dele¬
gationen und von mehreren wissenschaftlichen Körper¬
schaften und Universitäten Begrüß » ,igsadresscn über¬
reich ! I » einer von ihnen , die von dem Präsidenten
der Akademie des Jnskriptions und Professor an der
Sorbonne in Paris,  Pros . Charles Picard
überreicht wurde , wird u . a . folgendes ausgeführt:

„Die Gelehrten der ganzen Welt neigen sich seit
langem mit Respekt vor der hartnäckigen und anhalten¬
den Wirksamkeit der wissenschaftlichen Arbeiter Deutsch¬
lands , deren Körperschaften nichts vernachlässigten , um
jedes Detail dieser Rekonstruktion ebenso aufmerksam
wie sachlich hinsichtlich der Vergangenheit zu versoigen.
Das Frankreich der Historiker , der Künstler und Den¬
ker werde niemals vergessen , daß in diesem Lande der
unsterbliche Goethe geboren wurde , durch den griechische
und römische Bildung mit soviel poetischem Schwung
erweitert worden ist . Angeregt von dielen Gefühlen dcr
brüderlichen Verschmelzung der Wissenschaft und in
Dankbarkeit für das Gedankengut und die Kunst des
Mediterrancums entbieten wir Führet dcr Delegation
der Acadomie des Jnscriptions ct Beiles Arts unseren
feierlichen Gruß an Sie Organisation des 6 Inter¬
nationalen Kongresses von Berlin.

Deutsche — die Kulturträger Daliziens
Umfassende Besiedlung im 18 . Jahrhundert

2n welch großem Maße in früherer Zeit das Deutsch¬
tum Kulturträger im polnischen Gebiet geworden ist,
zeigt auch eine Veröffentlichung der „Ostdeutschen For¬
schungen " von Ludwig Schneider  über das Koloni¬
sationswerk Josefs II . in Galizien . Eingehend wird die
deutsche Besiedclung geschildert , die mit der 1772 er¬
folgten Abtrennung Ealiziens von Polen und Anglie-
derung an das alte Oesterreich einsetzte . In dem großen
Gebiet der heutigen polniichen Woiwodschaften Krakau,
Le.mberg , Stanislau und Tarnopol hat Kaiser Franz
Joies eine umfassende deutsche Besiedelung , die das
Land , das unter polnischer Herrschaft völlig darnieder-
lag und dessen Handel den Juden ausgeliefert war.
überhaupt erst zu einem Kulturland gemacht hat . Rund
26 000 Deutsche sind in der Zeit von 1772 bis etwa
1803 planmäßig in dieser Gegend angesiedelt worden.
Erst mit ihnen erwachte eine wirtschaftliche und kul¬
turelle Blüte . Die Nachkommen jener Deutschen sind
heute noch dort seßhaft : wohl hat der polnische Staat
versucht , sie zu polonisieren , jedoch kann er sie weder ent¬
behren , noch ist es ihm gelungen.

Die aus Grund amtlichen Ouellenmaterials bearbei¬
tete Darstellung Schneiders ist ein weiterer Beweis
dafür , in welch ' großem Maße das Deutschtum Kultur¬
träger in polnischen Gebieten auch heute noch darstellt.

^ -Totenkopsring sür Gauleiter Rainer . Bei der Er¬
öffnung der Salzburger Wissenschastswochen ließ der
Reichstührer jst Heinrich Himmler Gauleiter Dr.
Rainer den Totenkopfring dcr überreichen . p->».

Vrgelstunde im Dom
Die wohltuende Kühle des Domes umfing am Don¬

nerstag eine stattliche Hörerschar , der durch eine wahr¬
haft „jubelnde " und auf sommerliche Freubiqkeit abge¬
stimmte Orgelfeier wieder eine genußreiche «stunde der
Entspannung bereitet wurde . Käthe van Tricht spielte
an der Bach -Orgel außer einer wie Siiberfiliqran an¬
mutenden Dorischen Fuge des Italieners Pollaroli
Eharalvorjpiele wenig bekannter Komponisten s„Was
Gott tut . das ist wohlgetan " von I . P . Kellner 1705 bis
1788 und „Allein zu dir , Herr Jesu Christ " von Daniel
Erich 1660 ) , denen sie als Krönung und stilistische
Vollendung dieser Gattung ein Choralvorspiel I . S.
Bachs „Christum wir sollen loben schon " hinzufügte.

Der Domchor sang unter der bewährten Leitung
Richard Liesches  Motetten von Orlando di Lasso,
Jakob Eallus ( alias Jakob Mandl ) . Hans Leo
Masler , I . P . Cweelingk und Johann Eabrieli und
wurde diesen wirklich jauchzenden und frohlockenden
Gesängen ausdrucksmäßig und gesanglich in schönster
Weise gerecht , wenn auch bisweilen die allerdings sehr
schwierige Höhe nicht gekrllgend Tragfähigkeit besaß.

Krisis llarmssn.

Eine Gedenkstätte für Gustav Freytag . Das Heimat¬
museum in K r,e uzburg  O S . wird zu einer Gedenk¬
stätte für Eustckv Freytag . der 1816 in Kreuzburg ge¬
boren wurde , ausgestaltet . Gleichzeitig erhält dort auch
der bekannte Bienenzüchter Johann Dzieron , der 1811
im nahen Lowkowitz das Licht der Welt erblickte , Ge-
dächtnisräume . stk.

Ein Abstammungsprcisausschrciben der Stadt Frank¬
furt a . M . Die Stadt Frankfurt a . M . hat in einem
Preisausschreiben 1000 RM sür solche deutsche Reichs-
biirger ausgesetzt , die ihre väterliche , oder Mütterliche
Stammlinie auf Vorfahren zurückführen können , die vor
1600 Bürger der Reichsstadt Frankfurt a . M . gewesen
sind.

Das „Grenzlandtheatcr am Bodensee " . Das Stadt¬
theater Konstanz  trägt fortan die Bezeichnung
„Grenzlandtheater am Badensee " . Das Theater bespiel!
in regelmäßigen Abständen eine größere Anzahl von
Ortschaften verschiedener Gaue . ckk.

Ein Kurtheater in Bad Oberichlcma . Das Radiumbad
Oberschlema wird ein neues Kurtheater erhalten . Ge¬
plant ist ferner die Errichtung eines neuen Kurmittel¬
hauses . stk.
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Lrechbohnensuppe mit Tomaten und Fleischklößchen
Man rechnet auf »/ « Kilogr . Wachs - oder Brechbohnen ebensoviel
Tomaten . Die Bohnen werden abgezogen , gewaschen , in 1-Zenti»
meter -Stückchen geschnitten und reichlich bedeckt mit kochendem Wasser
weichgekocht . Etwa 10V Gramm Speck wird in feine Würfel ge¬
schnitten , langsam ausgelassen und eine große Zwiebel darin ge¬
dünstet . Man rührt 8V bis 90 Gramm Mehl hinzu , und wenn
dieses in dem Fett hell geröstet ist , gibt man in diese Schwitze
die in Stücke geschnittenen Tomaten faus einigen Tomaten hat
man vorher den Saft gepreßt ) und später das Kochwasser der
Bohnen . Bevor man die Bohnenstückchen an die Suppe gibt , rührt
man diese nach Belieben durch ein Sieb , schmeckt ab , gibt Fleisch-
klötzchen an die Suppe und , wenn man hat , auch restliche Mak-
karoni oder etwas Reis.

Sonntag!

Gekochte Zunge mit Hagebuttentunke
Schweine , oder Ochsenzunge wird mit etwas Suppengrün solange
gekocht , bis sich die Spitze leicht durchstechen lässt . Herausgenom¬
men wird die Zunge kalt abgeschmeckt , abgezogen und in Scheiben
geschnitten . Am Tage vorher hat man 123 Gramm Hagebutten ein¬
geweicht , die man mit wenig Wasser ganz weich kocht und durch
ein Sieb rührt ; man verdünnt diese Masse zur gewünschten Tunke-
menge mit der Fleischbrühe und dickt sie mit D , P , M , Man
schmeckt mit Salz , Zucker und Säure ab und reicht Dampskartofseln
und Mischgemüss dazu.

Frische Melone
Die Melone wird kurz vor dem Anrichten in breite Streifen ge¬
schnitten , die Kerne werden entsernt und die Schule , soweit sie
pelzig ist , abgeschnitten . Die Streisen bei Tisch nach Belieben mit
feinem Zucker bestreuen und evtl , mit Zitronensaft beträufeln,

Volksrelktsebakt -Uausivlrwodakt
Iw voutsedsu k'raueaveerL

. . NIMM » ,» IM . » I

keine Quartiere für Nürnberger
Schlachtenbummler

Noch immer kann man die Beobachtung machen , daß
einzelne Volksgenossen die Absicht äußern , auf eigene
Faust zum Reichsparteitag zu fahren und immer wie¬
der trifft man die Meinung an , irgendwo in Nürnberg
werde sich für solche Schlachtenbummler schon ein Plätz¬
chen finden . Diesen allzu „zuversichtlichen " Nürnberg-
reisenden mutz in ihrem eigenen Interesse nochmals ge¬
sagt werden , datz zwischen dem 2, u,nd 12 . September
für nicht ordnungsgemätz Angemeldete in Nürnberg
unter keinen Umstanden Platz gemacht werden kann.
Das Quartieramt der Organisationsleitung der Rcichs-
parteitage erläßt die dringende Warnung , nicht auf
eigene Faust nach Nürnberg zu fahren, , da es völlig
ausgeschlossen ist , ein Quartier zur Verfügung zu stellen.

flntrage auf Vaustofszutettung
An die richtigen  Dienststellen einreichen!

Das Oberkommando der Wehrmacht weist erneut
darauf hin , datz die ihm als Kontinqentträger zuge¬
wiesenen Baustoffe (Stahl , Holz und Zement ) im ein¬
zelnen nicht von ihm selbst zugeteilt werden , sondern
vom Oberkommando des Heeres , Oberkommando der
Kriegsmarine , vom Reichsminister der Lustsahrt und
Oberbefehlshaber der Luftwaffe und vom Reichsarbeits¬
dienst . Die einzelnen Bedarfsträger haben demnach ihre
Anträge nicht an das Oberkommando der Wehrmacht,
sondern an die auftraggebenden Dienststellen der Wehr¬
machtteile (Heeresbauämter usw .) bzw . des Reichs-
arbeitsdienstes zu richten.

Keine flbfälle in den Tllülleirner
Aus . de » Berichten des Amts für Kanalisation und

Abfuhrwesen der Stadt Bremen geht hervor , datz die
Hausfrauen in zunehmendem Matze wie¬
der Küchen « b fälle in den Mülleimer  wer¬
fen Die Auswirkungen dieser ebenso unverständlichen
wie durch nichts zu verantwortenden Gleichgültigkeit
zeigen sich bei dem Aufkommen der Futtermittel zur
Schweinemast des EHW . Während noch vor kurzem die
Mitarbeit gerade der bremischen Hausfrau auf diesem
ernährungspolitischen Gebiet lobend herausgestellt wer¬
den durfte , beginnt infolge der festgestellten Unachtsam¬
keiten das Ergebnis der täglichen Abfallsammlungen
merkbar zu sinken.  Die einzelne Haushaltung
sieht vielleicht aus Gedankenlosigkeit die Handvoll
Kiichenabfälle für unbedeutend an , ohne einmal darüber
nachzudenken , welch riesiger Berg von Futtermitteln für
unsere EHW .-Schweine verlorengeht , wenn Tau¬
sende solcher kleinen Partien im Müll¬
eimer verrotten und verderben.  Oft und
oft ist die schöne Gemeinschaftsleistung hervorgehoben
worden , die es der Stadt Bremen unter Zusammen-
rabeit aller Volksgenossen ermöglicht , ständig rund 4000
Schweine zu füttern und damit die Bremer Haushal¬
tungen ausreichend mit Schweinefleisch zusätzlich zu ver¬
sorgen . Es wird bestimmt nur dieses erneuten Hin¬
weises bedürfen , um alle Bremer Hausfrauen wieder
zu stärkster und aufmerksam st erMitarbeit
auf diesem Gebiet zu veranlassen.

Silberhochzeit . Am heutigen Tage kann das Ehepaar .Hein¬
rich Ohlzen  und Frau Este , geb. Geliert , Stcphamtorstein-
weg 19, das Fest der silbernen Hochzeit stiern,

MotorraddiebstShlc . In der Nacht znm 29, August sind
hier folgende Motorräder entwendet : 1, Marke NSU , (Ponp ) ,
Kennzeichen 01 59 935, Gestellnnmmer 1 966 144, Motor-
nummer 398 351, 97 ccin , Baujahr 1938: 2, Mark « NSU,,
Kennzeichen 18 143, Motornummer 491 545; 3, Marke
Zündapp , Kennzeichen 0 7 75 758, Gestell - und Motormim-
mer 490 542, Baujahr 1935, 346 cam : 4, Marke Zündapp,
Kennzeichen 0 1 31785 , Gestell - und Motornummer 396 938,
Baujahr 37/38 , 198 veni , — Sachdienliche Angaben über den
Verbleib der Krafträder nimmt jede Polizeidienststelle entgegen.

Schnelldampfer „Gncisenan " des Norddeutschen Llvhd , heim¬
kehrend von Ostasien , Kapitän E , Hengstenbcrg , wird voraus¬
sichtlich am 26, August , 7 Uhr , in Bremerhaven eintreffen . An¬
schließend werden die Fahrgäste gelandet.
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„Nun pfeife ich schon « ine Ewigkeit , und dieser Köter
P nach nicht zu sehen !"

16 666 Nordseepimpse waren im Lager
Line weser -5ms -Nundsal )rt des Jungvolkbeaustragten im Sebiet Nordsee s?s — Verlängerung der

nächstjährigen Hager — veschaffung von vroßraumzelten

„Pimpf zu sein , das ist das Herrlichste auf dieser
Welt !" Dieses Wort des Reichsjugendführers wurde uns
bei Begleitung des Beauftragten für das Jungvolk im
Gebiet Nordsee (7) , Hauptjungbannführer Werner
Frehse,  aus der Fahrt durch die Lager im Gau Weser-
Eins , die nun alle abgeschlossen sind , zur erlebten Er¬
kenntnis.

Braungebrannte , disziplinierte Pimpfenmannschaften
ähen wir , hörten frohes Singen und Lachen und spür¬
ten die Begeisterung in den Zeltburgen unserer Jungen,
Die seit dem Herbst des letzten Jahres unter der Parole
„Großdeutschland — Novdsee -HJ , dankt dem Führer !"
tchende Arbeit fand hier im Lager ihre Krönung,
10 000 Pimpfe dankten dem Führer durch ihren Einsatz
in der bestm Jungcnerziehung , in der Erziehung durch
die Lagergemeinschast.

So konnten wir uns überall , ob bei den Oldenburgern
und Bremern in Dötlingen , ob bei den Osnabrücker
und Delmcnhorster Pimpfen auf Wangerooge , ob bei
den Jungen aus Wilhelmshavcn und dem Emsland auf
Spiekeroog , ob in Venthcim (Jungbann Lingen -Bent-
hcim ) , in Haselünne ( Jungbann Ostfriesland ) , in Nip¬
pen ( Jungbann Bersenbrüik ) oder in Bokelesch ( Jung¬
bann Emsland ) , von den Vorzügen und Erfolgen dieser
Erziehung durch die Kameradschaft überzeugen . Nur ein
Blick in den Lagerdienst genügte immer , um zu erken¬
nen , wieviel Tage die Mannschaft zusammenstand . Eine
Reihe „Lagerhasen " , das heißt . Jungen , die schon meh¬
rere Jahre !m Lager waren , fielen uns auch sofort durch
ihr selbstbewußtes „Benimm " auf . Was könnte es für
einen rechten Jungen auch Schöneres geben , als alljähr¬
lich 10 bis 12 Tage im Lager zu verbringen , Abseits von

jedem Drill findet der Pimps im spielerischen Wettkamps
Kräftigung und Erholung . Das beginnt schon morgens
mit dem „ Bettenbau " und endet beim Singe - oder Er¬
zählerwettstreit nach dem Abendbrot,

Wenn der Hauptjungbannführer im Lager war , gab
er den Pimpfen zunächst durch Schilderung von Erleb¬
nissen aus den vielen Lagern zu verstehen , wie glück¬
lich und stolz sie sein könnten , zur großen Kameradschaft
der Hitler -Jugend zu gehören . Früher sei man häufig
nicht aus seinem Dorf herausgekommen , eine „ Dorf¬
anschauung " habe sich gebildet . Viele Menschen hätten
einen Horizont , der nur wenig über den „ Stammtisch"
hinausginge . Heute im Reich des Führers schaue sich
schon der Pimpf die Welt an , alljährlich führe ihn die
H2 , hinaus in die Lager und gebe ihm so eine Welt¬
anschauung . Die Liebe zur Heimat , zu Volk und Füh¬
rer würde sich Jahr für Jahr durch das Erlebnis im
Lager verstärken.

An Hand einfachster Beispiele in trefflicher Dar¬
stellung , die immer wieder hell begeisterte , ließ Wer¬
ner Frchsc so vor den Jungen ein klares Bild vom
Sinn des Pimpfcwlebens erstehen.

Nach Beendigung seiner 31tägigen Besichtigungsfahrt
durch die Jungvolklager des Gebietes Nordsee (7) in
allen ihren Zeitabschnitten äußerte sich der Hauptjung¬
bannführer sehr befriedigt über die diesjährige Orga¬
nisation und Durchführung des Lagers.

Gestützt aus diesen Erfolg ist für das nächste Jahr ein«
Verlängerung jedes Lagers um einen Tag vorgesehen.
Des weiteren wird jedes Lager zur ungehinderten
Dienstgestaltnng bei Schlechtwetterpvrilodon ein Grotz-
raumzelt erhalten.

Sremsr Stsse » tli « ster

Die mit großer Begeisterung aufgenommene Operette „D e o
Better aus Dingsda' (Spielleitung Fritz Leiger ) er¬
scheint wieder im Sommcr -Opcretten -Spiclplau de? Staats-
thcaters . — Die Schaujpiclproben jür den „Sommer,
nachtstraum ' , unter Spielleitung von . Intendant Fried¬
rich Siems  gehen ihrem Ende entgegen.

Sonnabend . 28 . August . 3 .45 Weckruf . Morgenspruch . Wetter . — 5 so
Von Hof und Feld . — 6 .00 Frühnachrichten . — ß . lO Leibesübungen
sLola Rogge ) . — 6 .20 Zum fröhlichen Beginn ( Schallplatten ) . — tz.Zy
Morgenmusik . In der Pause : 7 .00 bis 7 .15 Wetter , Nachrichten . —
8 .00 Haushalt und Familie : 1 . Was kochen wir in der nächsten Woche?
2 . ErnShrungsfragen , Erundrezepte . .1 . Gymnastik für die Hausfrau
(Lola Rogge ) . — 8 .20 Unsere Altersehrung . — 8 .90 bis 10 .00 Sende»
pause . — 10 .00 Ein Mann kehrt zurück . Eine Rundfunkdichtung . —
10 .30 So zwischen elf und zwölf ( Schallplatte « ) . — 11 .45 Meldungen
für die Binnenschiffahrt . Binnenlands - und Seewetterbericht . — 12 .00
Musik am Mittag . — 19 .00 Wetter . — 13 .05 Umschau am Mittag . —
19 .15 Fortsetzung der Musik am Mittag . — 14 .00 Nachrichten . — 11̂.A)
Musikalische Kurzweil . — 15 .00 Meldungen der deutschen Seeschiffahrt
— 15 .15 Marktbericht . — 15 .25 Leichte Mischung (Cchallplatten ) .
16 .00 Bunte Melodien . — 17 .30 Heitere Klänge (Cchallplatten ) . —
18 .00 Kamerad , weißt du noch ? Die letzten Stunden des kleinen Kreu¬
zers , ,Mainz " . — 18 .30 Lied im Volkswund . — 18 .50 Weiter . —
19 .00 Abends um den Erntekranz . — 19 .45 Bericht von den Welt¬
meisterschaften der Starboote . — 20 .00 Erste Abendnachrichtcn . — 20 .15
. .Der Zarewitsch " , Operette in drei Akten von Franz Lchar . — L2.0Y
Nachrichten . — 22 .20 Nachrichten in englischer Sprache . — 22 .40
5 . Internationale Motorrad -Sechstagefahrt 1939 . — 22 .55 Alles tanzt
mit . — 24 .00 Nachtmusik (bis 3 .00 ) .

«Lsr 82 .
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Nur wenig Änderungflsoziale in 5 kenerationen beobachtet
kin Lhepaar — 60 Nachkommen — 6Z Jahre Zrecheitsslrasen — 225 000 N7N. Unterstützungen

Ein westdeutsches Wohlfahrtsamt hat die Geschichte
einer Familie , die gewissermaßen zu seinen „ Stamm-
kunidem " gehört , aufgezeichnet . Das ergab freilich kein
erfreuliches Bild , zeigt aber mit aller Deutlichkeit , wie
notwendig es ist , gegen asoziale Elemente mit aller
Schärfe vorzugehen.

Die Zusammenstellung beginnt mit einem Ehepaar,
das in den 80er Jahren des vergangenen Jahrhunderts
nach jahrzehntelangem Ilmhertreiben in eine west¬
deutsche Stadt gezogen war . Da der Ehemann es stets
ablehnte , eine Arbeit anzunehmen , hatte das Ehepaar
'einen Lebensunterhalt durch Betteln und Diebereien
gestritten und daneben alle nur erreichbaren Wohl¬
fahrtsämter in Anspruch genommen . Den Gerichten und
Polizeibehörden im weiten Umkreis hatte es reichlich
Arbeit gemacht . Als es sich endlich seßhaft machte , dachte
es nicht daran , sich wenigstens jetzt eines halbwegs an-
tändigen Lebenswandels zu befleißigen . Da es keine
Miete zahlte , wohnte es im Obdachlosenhaus , Auch jetzt
nahm der Mann keine Arbeit an , so daß das Wohl¬
fahrtsamt immer wieder helfend eingreifen mußte . Der
Erlös seiner Vettelfahrten , von denen es auch nicht
abließ , wurde restlos in Alkohol umgesetzt . In etwa
zehn Jahren mußten ihm noch 9ÜÜ0 RM . anllnter-
'tützungen gezahlt  werden . Was es in den lan¬
gen Jahren seines Umhertreibens an Unterstützungen
erhalten hat , läßt sich gar nicht abschätzen . Sicherlich
werden es aber Zehntaüsende gewesen sein.

Das Wohlfahrtsamt konnte auch die Nachkommen
bis in die 4, und 5 . Gen -eratioy beobachten . Es sind
etwa 60 Kinder , Enkel und Urenkel den Kinderjahren
entwachsen . Bon diesen 69 Nachkommen wurden bis¬
her 60 gerichtlich bestraft . Insgesamt wurden gegen
diese 69 Bestraften über 290 Strafen ausgesprochen.
An Freiheitsstrafen wurden allein mehr als 63 Jahre
verhängt , darunter empfindliche Zuchthausstrafen . Es
gibt wohl kaum eine Bestimmung des Strafgesetz¬
buches , gegen die nicht verstoßen worden ist.

Wie die ' Stam 'meltei 'N, so haben auch die Kinder und
Kindeskinder eine unüberwindliche Abnei¬
gung  gegen feste Arbeit und geordnete Verhält¬
nisse . Unter allen Nachkommen befindet sich nur ein
Mann , der stets fleißig seiner Arbeit nachgegangen ist.

Alle übrigen aber haben sich in jeder denkbaren Weise
dagegen gewehrt . Sie zogen es vor , sich unterstützen zu
lassen , und zogen daneben über Land und bettelten zu¬
sammen , was sie brauchten . Fast alle Nachkommen wa¬
ren eifrige Bettler . Diesen Dingen ist jetzt allerdings
abgeholfen worden . Die strenge Zucht der letzten Jahre
hat es vermocht , auch die arbeitsscheuen Elemente die¬
ser Familie in den Arbeitsprozeß einzugliedern.

Es wurde oben schon ausgeführt , daß die Stamm¬
eltern keine Miete zahlten und daher im Obdachlosen¬
hause lebten . In gleicher Weise verhielten sich die
Nachkommen , 2n Schmutz und Dreck lebte der größte
Teil von ihnen in Obdachlosenhäusern , da sie einmal
keine Miete zahlen wollten , und zum andern kein an¬
ständiger Volksgenosse mit ihnen in einem Hause woh¬
nen wollte.

Bei den Stammeltern wurde schon darauf hingewie¬
sen , daß sie fleißig dem Alkohol zusprachen . Von diesem
Laster ist auch ein großer Teil der Nachkommen befallen.
Die Zahl der ausgesprochenen Trunkenbolde beträgt
mehr als 20 , Das Geld , das ihnen anständige Volks¬
genossen im falsch verstandenen Mitleid an den Türen
gaben , wurde abends in Schnaps umgesetzt.

Nicht weniger als 26 Kinder mußten der
Fürsorgeerziehung überwiesen werden,
weil sie durch den schlechten Einfluß ihrer Umgebung
und durch die ihnen innewohnende Veranlagung sitt¬
lich so verwahrlost waren , daß sie aus ihrer bisherigen
Umgebung , entfernt werden mußten . , „

Fast " ebenso groß wie die Zahl der Ttinker ist die
Zahl der Dirnen , 18 Frauen usid Mädchen aus dieser
Familie gingen der Gewerbsunzucht nach . Die Folge
davon wär , daß es in dieser Familie recht viele Ge¬
schlechtskranke gab.

Unfaßbar wird es für die meisten Leser sein , daß
dieser asozialen Eroßfamilie im Laufe von 50
Jahren rund 225000 RM . Unterstützun¬
gen gezahlt  worden sind . Für 7000 RM . erhält
heute eine gesunde und anständige Familie ein Sied¬
lungshaus mit einem entsprechenden Gartengelände.
Man hätte also von dem Gelde , das diese Familie er¬
halten hat , 32 braven Familien eine Heimstätte schaffen
können.

VsklcsiikSErrisIiung aus clsr Praxis

wenn man den Mädchen winkt . . .
Wohin es führt , wenn man in feuchtfröhlicher Stim¬

mung radsährt , zeigt der Dcrkehrs -unsall , bei dem in
der Dvnnerstaguacht gegen 1 Uhr ein angetrunkener Rad¬
fahrer aus der Kais erb rücke  verunglückte . Er besuhr
die Brücke bereits von Beginn an in Zick-Zack-Kurs und
winkte leutselig bei der Tcrhoseinsahrt zwei vorübergehen¬
den jungen Mädchen zu . Im gleichen Augenblick wankte er
mit seinem Rad nach links und geriet bor die Räder eines
überholenden Kraftrades, , Mit einer zehn Zentimeter langen
Rißwunde am Hintcrkopf blieb er liegen . Man brachte ihn
zum Krankenhaus , wv er auch einer Blutuntersuchung unter¬
zogen wurde.

Bei dem Versuch , einen von links vom Parallel weg
her in die Ostcrseuerbergstraße  einbiegenden Rad¬
fahrer rechts zu überholen,  verursachte am Mittwoch-
nachmittag um t7,35 Uhr ein Lieferwagensahrcr einen Vcr-
kehrsunsall . Er riß mit seinem Fahrzeug den Radfahrer um,
der bei dem Anprall einen Armbruch  erlitt und sofort die
Krankcnhausbehandlnng in Anspruch nehmen mußte . Der
Kraftfahrer nahm die Schuld auf sich, den Unfall verursacht
zu haben . X

/^us äsm Osricktssciol

Lin Wachtmeister — kein „grüner lunge"
Am Abend des t9 . Juli wurde ein Polizei -beamter von

einem Mädel auf einen Gastwirt ausmerksam gemacht , in
dessen Räumen , sich nach der Polizeistunde noch Gäste aus¬
hielten . Der Beamte ging der Anzeige nach und ersuchte
um Einlaß , der ihm aber erst nach mehreren Minuten ge¬
geben wurde . Während der Beamte verschiedene Räume be¬
sichtigte , bemächtigte sich des Wirtes eine Erregung , die ihn
zu der verletzenden Aeußerung hinriß , den pflichtbewußt
handelnden Beamten als „Schnüffler " und „grünen Jungen"
gn bezeichnen . Das Alter und die Erregtheit des Angeklag¬
ten , die man thm zugute hielt , ließen ihn diesmal noch
mit einer Geldstrafe von nur 30 Mark (wegen
Beamtenbelridigung ) davonkommen . 8

wacht die Erfahrungen der Sesolgschast
nutzbar!

Unter den Gcfolgschaftsmitglicdcrn der Betriebe , besonders
den Facharbeitern , sind viele schöpferisch veranlagte Volks¬
genossen , hie täglich darüber nachsinnen , wie die ihnen über¬
tragenen Ausgaben schneller und besser als bisher erledigt
werden können , Sie kommen dabei ojt zu Lösungen , die gegen¬
über den bisherigen Verfahren viel Arbeitszeit oder Material
einsparen . Die Monatshefte sür NS .-Sozialpolitik , Organ des
Leiters des Sozialamtes der DAF, , appellieren deshalb an die
Betriebe , das betriebliche Vorschlagswesen systematisch aufzu¬
nehmen und auszubauen : sür die nationale Eütererzeugung
seien die hierdurch erreichbaren Verbesserungen heute wichtiger
denn je . Bedenken mancher Arbcitskameraden , als richtig
erkannte Verbesserungen dem Betriebssichrer vorzuschlagen , be¬
ruhten meistens auf schlechten Ersahrungen . Kleinlichkeit und
Engherzigkeit direkter Vorgesetzter , Neid und Mißgunst der
„Kollegen " und ausbleibende Anerkennung des Bctricbssührcrs
seien Hindernisse gegen die Freude an der «igenschöpserischcn
Arbeit , Es wird geschildert , wie manche weitblickende Be¬
triebssichrer die Konsequenz gezogen und ein objektives Prü-
sungsverfahrcn sür betriebliche Vorschläge aufgebaut hätten,
wobei Geld - und Sachprämien gewährt werden . Von beson¬
derem Interesse ist die nachahmenswerte Regelung
in einem der Siemens - Werke,  wo Prämien von
weniger als 19 RM , überhaupt nicht gezahlt werden und im
übrigen die Auszeichnung sür einen guten Vorschlag im all¬
gemeinen 19 v, H, der zu erwartenden Ersparnis an Löhnen,
Werkstoffen usw , im ersten Jahr nach Verwirklichung der vor¬
geschlagenen Umstellung zu betragen hat . Die mangelhafte
Fähigkeit manches Arbeitskamcraden , sich schriftlich und zeich¬
nerisch verständlich zu machen , hätten viele Betriebe znr Aus¬
gabe besonderer Vordrucke und Schaffung von Beratungs-
möglichkeitcn der Einsender veranlaßt . Wie gut die Betriebe
mit den Vorschlägen der Gcsolgschastor sahrcn , wird an dem
Beispiel einer Maschincnsabrik gezeigt , wo ein Gesvlgsmann
empfahl , bestimmte Maschinenteile nicht mehr wie bisher im
Grauguß herzustellen , sondern aus Blech zu pressen . Die
Firma spart hierdurch jährlich 2299 Kilogramm Eisen , 799
'Arbeitsstunden und 749 Reichsmark Herstellungskosten.

Unter
NLDAP.

Ortsgruppe Fchrscld . Sonntag , 27 , Anglist , treten sämtl , Pol , Leiter
-Inschl , der Ntchtunisormierten — Nllrnbcrgsahrer dagegen in voller
Ausrüstung — am Lentauren -Vrunnen , Ecke Bismaickstratze , zum
Kretsappell an.

Ortsgruppe Fcd - lhör - n . Sonntag , 27 , August , Kretsappell , Antreten
sämtl , Pol , Leiter und Heiser ( uniformiert und nichtunisormiert ) um
9,15 Uhr Lcttow -Vorbcck -Schule , Blumenthalstratze,

Ortsgruppe Findorss . Sonntag , 27 , August , g Uhr , Antreten aller
Pol , Leiter und Helfer tauch der nichiunisoimicrtcn ) beim Restaurant
„Znm Minister " , Elke Findorssstratze und Eickcdorscr Straße , Nllrn-
iergsahrer erscheinen in -oller Ausrüstung,

Ortsgruppe Freihafen . Sonntag , 27 , August , Antreten znm Kreis-
appell , 9 Uhr , Eingang l-etm S -hl - chthos , Es treten , an : alle Pol,
Leiter und Heiser ( Unisorm und Zivil ) Nürnbergfohrer in voller
Ausrüstung,

Ortsgruppe H - st - dt , Morgen . 27 , August , Antreten sämtlicher Pol,
Letter ( auch Nichtunisormierte ) , Nürnbergieilnehmcr in voller Aus¬
rüstung , S Uhr , am Botanischen Earlen/Hohuitsch.

Ortsgruppe s - hwisch . Sonntag , 27 , August , Antreten aller Pol
Leiter ( auch Nichtunisormierte ) , sämtlicher Helfer , Nllinbergt - ilnehm - r
in voller Ausrüstung , 8 Uhr , Botanischer Earten/Hohwisch

Ortsgruppe Huse . Zum Kretsappell am Sonntag , 27 , August An¬
treten der Nllrnicrgfahrcr mit Ausrüstung , 8,39 Uhr , vor der Ge¬
schäftsstelle , Sämtliche übrigen Pol , Leiter ( unisormierts und nicht-
llnlsormiertc ) 9 Uhr Endstation Linie 15 . HemMstratze

Ortsgruppe Ostcrtor . Sonntag , 27 , August , Kretsappell , Antreten
sämtl . Pol , Leiter und s - ls - r ( uniformiert und nichtunisormiert ) um
9 Uhr Kolonialdcnlmal , Nllrnbcrgsahrer in » oller Ausrüstung

Ortsgruppe Osten . Sonntag , 27 , August , Kretsappell , Antrete » um
8,30 Uhr Lüneburger Strotze , Spitze Hamburger Stratze -Steintor . Teil
nehnier : sämtliche Pol , Letter , auch Nichtunisormierte . Nürnbergteil-
nchmer in » oller Ausrüstung,

Ortsgruppe Oslebshauseii . Morgen , g Uhr , Antreten aller unifor¬
mierten und ntchtunisormierten Pol , Leiter zum Kretsappell Ecks
Schlachthosstratze und Findorftstratze , Nllrnbcrgteilnehnisr mit Aus-
rüstung,

Ortsgruppe Narlinghausen -Lanlenan . Sonntag , 27 , August , An¬
treten sämtl , Pol , Leiter ( uniformierte und nichtunisormierte ) zum
Kretsappell aus der Bnigerweide UNI g,3ft Uhr,

Ortsgruppe S - baldsb - llck. Sonntag , 27 , August , 8,39 Uhr , Antreten
sämtl , Iinisormieiten und nicht » ,itsarmierten Pol , Letter , Walter und
Marie der Gliederungen Lüneburger Strotze , Eck- Hamburger Strotze
zur Teilnahme am Kretsappell , Für die Nürnbcrgsahrcr vollständige
Marschausrüftlliig,

Oel - grupp - Wasscrturm . Alle unisorntterteii und nichlunisoimicrten
Pol , Leiter zum Kicisappell am Sonntag , 9 Uhr , antreten , Findorss-
stratze , Eck- Schlachthofstrahe . NUrnbe . . ihrer in » oller Ausrüstung
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Der Hochdruck über Finnland zeigt sich ziemlich beständig . Auf seiner
Südseite hat sich über dem westlichen und südlichen Deutschland - ine
Rinne tieferen Druckes ausgebildet , die aber zunächst noch keine Ver¬
änderung der bestehenden Wetterlage gebracht hat . Die Höchsttempera,
turwertc lagen meist bei 28 Grad , Die Wochenwcnde wird zunächst
noch heiteres Wetter auszuweisen haben . Mit dem Herankommen des
neuen atlantischen Tiess vermehrt sich aber die Neigung zu unbestän¬
digerer Witterung : örtlich mutz dabei mit gewitterartigcn Nieder-
schiägen gerechnet werden,

VfültsrunystaksUs von » 25 . Lugusl 1838

, Voraussage für den 28 . August : Schwache , anfangs östliche , später
wechselnde Winde , früh diesig bis neblig , tags meist heiter und trocken,
wenig kühler , aber noch recht warm.

Aussichten für den 27 . August : Veränderliche Winde , stärker bewölkt
als bisher , später gewitterartige Niederschlage , kühl , dann Abkühlung.

Unterschiede gegen Bremerhaven : Rotersand I Std , 25 Min,,
Nordenham 25 Min, , Braks 1 Std, , Farge 1 Std , 49 Min,

Datum

2S , August
27 , August
28 , August

Bremen -Stadt Begcsack Bremerhaven
0 .26 12 .66 0 .11 12 .41 10 .41 23 .23
1 .38 13 .55 1 .23 13 .40 11 .40
2 .34 14 .45 2 .19 14 .30 0 .19. 12 .30

Planmäßige Berufsausbildung im Vcrkchrsgcwerbc . Der
Neichsverkchrsministcr und der Neichswirtschastsmiuister
haben das Neichsinstitut sür Berussausbildung in Hqnöcl
und Gewerbe damit beauftragt , im Bereich der Reichsverkchrs-
gruppen geeignete Mittet sür eine planmäßige Berussausbil-
dung zu erarbeiten . Beim Verkehrsgewerbe hat es bisher
eine planmäßige Berufsausbildung nicht gegeben . Die Forde¬
rungen , die der Staat heute stellt , lassen es aber nicht zu,
daß in einem Wirtschaftszweige , dem große volkswirt¬
schaftliche Werte anvertraut sind,  die Beruis-
tätiakeit in Händen mangelhaft ausgebildeter Menschen liegt.
Entsprechend seinem Auftrage nahm das Neichsinstitut die
Verbindungen mit den Reichsvcrkehrsgruppen aus . Bisher
sind sür das Spedition ?- und Lagereigewerbe das Berufsbild
und die Ausbildungsrichtlinien sür den Anlernberuf Trans-
porthelscr und das Berufsbild und die Prüsungsansorderun-
gcn sür den auf diesem Anlernberuf aufbauenden Lehrberus
des Transportgehilscn sertiggcstellt worden . Weiter liegen das
Berufsbild und die Prüsungssorderungcn sür die in den
Reisebüros tätigen kausmännischcn Fachkräfte sest. Für die
Berus « des Getreidclagerhalters und des Spediteurs sowie des
Vollmatrosen  ist das Neichsinstitut znr Zeit mit der
Bearbeitung grundsätzlicher Fragen besaßt . Die Schaffung der
genannten Unterlagen ist sür den Beruf des Vollmatrosen in
der deutschen Seeschiffahrt besonders vordringlich , weil dieser
gegenwärtig in keiner Weise ausreichend Kräfte zur tzcrsü-
gting stehen.

Hinweise
Hier lolseväe wilteiluugeu gediirva ruw LvreigvMel!

Kirekeneliensl - / Ureigen

Bremische Evangelische Kirche
Es bedeuten:

L , " Abendmahl , L Kinderkirchendienst , D --- Tauscn,
Sonnabend , den 26. August 1S3S

St . Martini : 19.15 Feierstunde der Brem . Evang . Kirche zum
Wochenende : Pästor Dr . Müller (öohentor ) .

Sonntag , den 27. August 1939 (12. n . Tritt .)
I , Stadtgebiet,

St . Ansgarii : 19.15 Leonhardt , 11,39 L ders , 12 D ders,
Donnerstag 15 T Tobben 146,

Tt .-Pctri -Tom : a > Tom:  19,15 Lander -bischof Wcidemann , ä ..
12,39 1 i , Dom ders . Donnerstag 16 i, Tom derselbe,
d) Aufbauschule Hamburger Str . : 19,15 Schwen¬
ker, 19,45 T ders,

U , L. Frauen : l9,15 Jeep,
Fricdcnskirche , Wiclandstr . 13: 19 Miesncr , 11 T ders , 111o

I< Lessingstraßc.
Grambkc : 19 Collmar , 11 L u , T.
Gröpelingen : u) Alte Kirche:  19 Risius , 11,15 In ders,

b ) Dankeskirche Gröpelingen:  19 Tietsch,
Hastedt : 19 Köper , 11.15 li ders , 12,15 T derselbe,
Horn : s ) Hörner Kirche:  19 Fraedrich , t>) Tankes-

kirche Scbaldsbrück:  11 .15 Fraedrich,
St . Jakobi : 19.15 Lange , 11,15 (ft.
Lutlicrgcmcindc : u ) S o m m e r st r a ß c : 9,39 Vogt , 11.4o

3? ders , d ) Landshuter Str . : 19,15 Vogt , 1115 T.
St . Martini : 19,15 Tworak.
St . Michaelis : 19,l5 Hackländer . 11,15 L ders , 12,15 T Vers,

Donnerstag 14,45 T ders,
Oslcbshauscn : 19,15 Schwancnslügel , 11,39 1̂ ,
«t . Pauli : o.) Alt - P a u li : 19 Finke , 11 T ders , ö) Zi ° n:

9 Lange , e ) Hohentor:  10 Müller , 11 3' derselbe,
Nablinghausen : S , Woltmcrshauscn,
St , Ncmbcrti : 19 Schomburg , ^
St . Stephani : s ) A l t - S te p h a n i : 19 Penzel , 11-5» A

Grcisscnhagen , d ) Wilhadi:  19 Achbergcr , U -1o k
stumpf , 12.15 3? Penzel , e ) Jmmanuel:  19 Haar-
mann . 11,39 L,

Walle : 19 Klein , 11 L . 11 T . Mittw , 15,39 D i , Pastorelchs,,
Christuskirche Woltmcrshauscn : 19.15 Fr , Wilh . Meyer , 11.»

k . I2 .I5 T.
Brem . Heil - und Pflegeanstalt : 9 Lesekirchendieust.
Tlokonissenhaus : 19 Boche.
Tt . Secmannsmission : 29 Abendandacht.

II , Land gebiet,
Arsten : 9,39 Wähle , Obernculand : 19 Reusche, U -»
Kirchhuchting : 19 Wessels . L u , T , Mittw , 1

11,15 8 , Altenheimkirche , ^
DankeSklrche Osterholz : 18 Sechauscn : 19 Jarck , U k-

Reusche . Wasserhorst : 19 THYÜen.
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Sie Katastrophe von lannenberg
Von öeneral Wassili 6urko, tliek des .. .

^ ..... veneralsiabes des Feldheeres(1S16-1Sl 7j und llberbesehlshabergegen Veutschland
V-noral Wa, .l . Gurko.  der zeitwMa nek. » ^General Aiaplli G u r k o , der zeitweilig >>

als Vertreter des Zaren , mit höchsten Macktbeln " ? n
ausgestatteten Großfürsten Nikolai NikolajeivitiM
höchste Stelln,, » in der rassischen Arnree be idet? mch
bis zur ersten rnflifchen Revolution von mir ^ „. . . zur erpen ri „ n,aien Revolution von 1917 ei
befohls Haber der - - - '-' " er-
»crichteten Front„crichteren Front w a ? °in"  p?,
den Aus,nhrungen eure höchst intenssante Darstelln , a
der Schlacht von Tannenbcrg . Seine Schilderung in
vor allein deshalb bemerkenswert , weil General "^„ rko
der einzige an den Ereignis,en unmittelbar bete Un"
gewesene ruf,ische Seersnhrer ist , der in dieser
über die grösste Katastrophe , die das russische He-bln
Weltkriege erlebte , einen Bericht niedergelegt hat '

General Rennen kämpf  hatte den EMchluß
gefasst, ohne die endgültige Einrichtung seiner rückwär¬
tigen Verbindungen abzuwarten , in die Gebiete Ost¬
preußens einzudringen. Hierzu veranlasste ihn der
Wunsch, sich die Vorhand zu sichern, die verhältnismässig
geringe Zahl der an der ostpreutzischen Grenze zmam-
,umgezogenenTruppen sich zunutze zu machen und
damit die deutschenBerechnungen über den Hauken zu
werfen. Dagegen beschränktesich die Armee Samso¬
now.  die sich an der Südgrenze Ostpreußens zusam¬
menzog und ihre Vereinigung , sowie die Einrichtung
ihres Etappengebietes abwartete, darauf, von verhält¬
nismässig kleinen Jnfwnteiiewbteilungen unterstützte
Kavallerie nach Ostpreußen vorzuschieben Hätte der
Vormarsch Rennenkampfs und Samionows gleichzeitig
stattgefunden, so wäre der Erfolg ihres Vorgehens
bedeutend größer gewesen. Aber es ist schwer zu sagen
ob ei» solcher gleichzeitiger Bormarsch beider Armeen
in jenen ersten Tagen des Krieges zu verwirklichen
gewesen wäre.

Der Vormarsch des Generals Rennenkampf  der
Mitte August begann und im Verlauf von etwa ' zehn
Tagen erfolgreich fortgesetzt wurde , mußte naturgemäß
zum Stehen kommen . Selbst wenn alle Rllcke 'inrich-
tungcn und die Fuhrparks der Armee Rennenkampf
gebildet und für die Truppen nutzbar gewesen wären,
so hätte dennoch eine Unterbrechung des Vormarsches
erfolgen müssen , da der größte Teil der Truppen sich
von den Endpunkten der russischen Eisenbahnen fast auf
die Strecke entfernt hatten , auf der die Heranführung
alles Heeresbedarfs mit Gespann noch möglich ist . Das
ausgedehnte Eisenbahnnetz Ostpreußens aber verlangte
sür seine Benutzung durch uns zunächst die Umände¬
rung der engen in die weite Spur.  Diese
Arbeit verzögerte sich dadurch , daß zu jener Zeit noch
nicht genügend Arbeitskommandos gebildet waren.

Das schnelle Vorgehen der Armee Rennenkampfs
und die mit jedem Tage vorschreitende Gefechts - und
Bewegungsfähigkeit der Armee Samionow  führten
naturgemäß zu dem Entschluß , den Angriff Remien-
lampfs durch einen Vormarsch der Armee Samsonow in
nördlicher Richtung zu unterstützen . Es schien , als ob
dieses Vorgehen von Erfolg gekrönt werden sollte , da
der erste Vormarsch der Kavallerie Samionows ernst-
basten Widerstand der Deutschen nicht fand . Es wurde
beschlossen, daß die Armee Samsonow mit vier Armee¬
korps und einigen Kavallerie -Divisionen ' auf einer
Front von etwa 50 Kilometer vorgehen sollte.

Der Vormarsch geschah in folgender Weise . In der
Mitte zwei Korps — das III .,' General Klujew .,
und dos XV ., General Martosz;  die Spitzen ihrer
Vorhuten befanden sich etwa auf gleicher Sähe ; die
Korps waren eng miteinander verbunden . Auf den
Flanken dieser mittleren Korps , etwa einen halben
Tagesmarsch von ihnen entfernt und rückwärts gestaffelt,
sollten marschieren das- v z-r- Kor -p s-, General Blagow-
je sch t ich e n sck o,  auf dem rechten , und das I . Korps,
General Artamow,  auf dem linken Flügel . Es
wurde angenommen , daß die Hauptrolle bei dem allge¬
meinen Vorgehen auf Allenstein den beiden Militär¬
korps zufallen würde , während die rückwärts gestaffelten
Flügelkorps zur Sicherung gegen mögliche Umfassungen
dienen sollten . Falls aber die mittleren Korps durch
Kampf aufgehalten würden , konnten die Flügelkorps
durch einfache Fortsetzung ihres Vormarsches eine , der
Flanken der die mittleren Korps aufhaltenden deutschen
Truppen umfassen . Aus Gründen jedoch rein taktischer
Natur und infolge einiger taktischer Fehler , die von
den Kommandeuren der Flügelkorps begangen wurden,
verwirklichte sich dieser Plan nicht . Die Folgen dieser
Fehler hatten die mittleren Korps hauptsächlich deshalb
zu tragen , weil keine zuverlässige Verbin¬
dung  zwischen ihnen und den Flügelkorps vorhanden
war . Beide Flügelkorps fanden bei ihrem Vormarsch
einigen Widerstand , wobei die Deutschen teilweise ihre
äußeren , wenig geschützten Flanken , auf denen sich nur
Kavallerie befand , bedrohten . Dieser Widerstand der
Deutschen veranlaßte beide Korps , ohne , auch nur die
Hälfte ihrer Kräfte in das Gefecht eingesetzt zu haben,
zurückzugehen.

Gerade zu dieser Zeit trafen die mittleren Korps mit
dein Feinde zusammen . Der Kampt verlief zunächst
glücklich . Es wurden einige tausend Gefangene gemacht.
Das Gefecht entwickelte sich völlig regelrecht ! als jedoch

Die „ ktim.i-onkallv " bei 8eIiI »Hn»iiiIiIe
(Aus dem soeben erschienenenausgezeichneten Eedentbuch

^nknsbms .- D . Oo,v
,Tannenderg — Deutscher EchiLial, deutscheAusgabe". E .-Stalling -Verlag , 4,öN

ein beträchtlicher Teil der Truppen bereits in den
Kampf eingesetzt war , wurde der Anmarsch frischer
feindlicher Kolonnen bemerkt , die zum Stoße in die
Flanke unserer i-n nördlicher Richtung vorgehenden
Truppen angesetzt waren . Von andern deutschen Kolon¬
nen wurde gemeldet , daß ihre Vormar >schrichtung zu
einer Umgehung beider Flanken und völliger Ein¬
kreisung führen könne . Um diese Zeit lagen bei den
Stäben der mittleren Korps keinerlei Nachrichten über
die Lage bei den Flügelkorps vor , die die Aufgabe
hatten , solchen llmgehungsversuchen der Deutschen ent¬
gegenzutreten . Tatsächlich befanden sich beide Flü¬
gelkorps um diese Zeit bereits in vol¬
lem Rückzug«  und hatten sogar die Fühlung mit
den Deutschen verloren . Man fragt sich unwillkürlich,
ob denn das Armeeoberkommando und der Armeebefehls¬
haber selbst über die Sachlage gar nicht unterrichtet
waren und weshalb von ihnen nicht rechtzeitig Anord¬
nungen getroffen wurden , entweder zur Einstellung des
Rückzuges der Flügelkorps , die zu veranlassen waren,
mit allen Kräften von neuem vorzugehen und durch
einfachen frontalen, . Vormarsch in die ' Flanke und den
Rücken der , Unser « mittleren Korps mit Umgehung
bedrohenden deutschen Kolonnen zu stoßen , oder aber
zum sofortigen Beginn des Rückzuges der in ungleichen
Kampf verwickelten Korps der Mitte . Der Gründ für
diese Unterlassung ist darin zu suchen , daß der Armee¬
befehlshaber , General Samsonow,  mit seinem Ee-
fechtsstabe sich während des Kampfes , zusammen mit
dem Kommandierenden General des XV . Korps , auf
einem Veobachtungspunkte befand und den Wechiel-
fällen des , innerhaib seines Gesichtskreises ihm scheinbar
sich günstig entwickelnden Kampfes folgte . Augenzeugen
bekunden , daß er sich mehrfach während des Gefechtes
an den Kommandeur des XV . Korps , General Mar -
tosz,  gewandt und sich erkundigt habe , ob er keine
Nachrichten von den Flügelkorps habe ; es erfolgte
jedesmal eine verneinende Antwort . Dieses Fehlen der
Verbindung war eine Folge einmal ihrer allgemeinen
mangelhaften Anordnung , ferner aber auch des Um-
standes . daß beide Flügelkorps sich in der Bewegung
befanden , d. h . unter Verhältnissen , die die Aufrecht¬
erhaltung der ununterbrochenen Verbindung noch mehr
erschwerten.

Dieses Fehlen der Nachrichten über die ihm unter¬
stellten Truppen beraubten den General Samsonow
natürlich der Möglichkeit , das Gefecht zu leiten . In
diesem Falle verletzte General Samsonow eine der
Grundregeln der Kriegführung , die uns lehrt , daß der
oberste Führer während des Gefechtes sich stets einen

Aufenthalt auswählen soll , wo er am leichtesten Nach¬
richten erhalten und Befehle an alle ihm unmittelbar
unterstellten Truppen schicken kann . Die Lehrmeinung
sagt uns , daß , je schlechter die Verbindung angeordnet
ist , um so weniger der Führer sich von dem natürlichen
Wunsch leiten lassen darf , sich unmittelbar den Gefechts¬
linien zu nähern , unter dem Vorwande , daß er durch
persönliche Beobachtung die Unmöglichkeit , mit den ihm
unterstellten Truppen in Verbindung zu treten , aus¬
gleichen könne . Die menschliche Eigentümlichkeit , Neben¬
handlungen zu verallgemeinern , läßt den Beobachter
eines Gefechtes die Ueberzeugung gewinnen , daß das
vor seinen Augen abrollende Bild dem ähnlich sein
muß , was auf anderen , seinem Gesichtskreis nicht zu¬
gänglichen Abschnitten des Schlachtfeldes vor sich geht.
In solchen Fällen können sowohl der Mißerfolg , als
auch der Erfolg eines vor den Augen des Führers
kämpfenden Truppenteils ihn zu Anordnungen veran¬
lassen , die zwar diesen vereinzelten Nebenhandlungen

entsprechen , aber keineswegs mit dem allgemeinen
Gange des Kampfes übereinstimmen . So auch in dem
gegebenen Falle . Das erfolgreiche Vorgehen der Trug-
pen unt >er den Auigen Sannonows , di -e MelDunsten über
die große Zahl der Gefangenen , die die zunächst bennd-
lichen Korps gemacht hatten — das alles gab ein gün¬
stiges Bild und erweckte die Hoffnung auf den End-
ersolg.

Indessen bereitete der um diese Zeit dem General
Samsonow  noch unbekannte Rückzug der beiden
Flügelkorps von Stunde zu Stunde mehr das Unheil vor,
das die beiden mittleren Korps ereilen sollte . Immer
häufiger gingen die Meldungen über die sich mehr und
mehr vollziehende Einkreisung dreier Korps durch die
deutschen Umgehungskolonnen ein . General Martosz
entfernte sich, um Anordnungen zur Abwehr der dro¬
henden deutschen Umgehung und zum allmählichen Her¬
ausziehen der Truppen aus dem Gefecht behuis Ein¬
leitung des Rückzuges zu treffen . Auch General Sam¬
sonow ritt sort , augenscheinlich in dem Wun ' ch, mit
den übrigen Truppen seiner Armee in Verbindung zu
kommen ; ' aber alle diese Maßnahmen kamen zu spät.
Die deutschen Umgehungskolonnen waren bereets >o
tief in die Flanken und selbst in den Rücken des Xlll.
und des XV . Korps vorgedrungen , daß nur ein Teil
des Trains , kleine Kavallerieabteilungen und eine
verhältnismäßig unbedeutende Zahl Inlaute , ie und Ar¬
tillerie aus dem immer mehr sich verdichtenden lebenden
Ringe der deutschen Truppen zu entkommen vermochten.
Wäre Samsonow an dein Platz gewesen , wohin er
gehörte , so würde er auch wahrscheinlich Verbindung
init leinen Korps gehabt haben und im gegebenen Falle
entweder dem Rückzüge der Flügelkorps oder dem wei¬
teren gewagten Vorgehen der mittleren Korps Halt
geboten haben , da eine Unterstützung dieser Korps nun
einmal nicht möglich und sie in den Flanken nicht
gesichert waren . Dies alles weist nochmals darauf hin,
haß nur durch einen glücklichen Zufall eine Verletzung
der Grundregeln der Kriegführung ungestraft bleiben
kann.

Das Endergebnis der Einkreisung der beiden Korps
war ihre beinahe völlige Gefangennahme mit fast ihrer
ganzen Artillerie und den höheren Führern , sowie die
Befreiung aller vorher gefangengenommenen Deutschen.
Die Deutschen waren zu dem Entschluß gekommen , den
größeren Teil ihrer Kräfte unter Ausnutzung des
augenblicklichen Stillstandes in dem Vorgehen Rennen-
kampss gegen die den Vormarsch beginnende Armee
Äimsonows zu werfen , um sich dann , nachdem ein-
Erfolg errungen war , gegen die Armee Rennenkampfs
zu wenden . Die weiteren Ereignisse zeigen , daß dieser
Plan richtig erdacht und genau ausgeführt wurde. Es
könnte scheinen , daß die Deutschen , nachdem sie einen
so vollen und schwerlich vorausgesehenen Erfolg errun¬
gen hatten , diesen ausnützen und weiter entwickeln
würden , durch Vordringen in die russischen Grenz¬
gebiete , die auf diesem Abschnitt fast gar keine Truppen
zur Verteidigung besaßen . Die Deutschen ließen sich
jedoch — treu dem Grundsatz , einen einmal gefaßten
Plan auch bis zum Ende durchzuführen — durch die
Aussicht auf einen leichten , wahrscheinlich aber nur vor¬
übergehenden Erfolg nicht verleiten.

Später verbreitete sich das von der westlichen Presse
aufgenommene , in derartigen Fällen übliche Gerücht,
daß die Ursache der Niederlage der Samsonowschen
Korps in den Tannenberger Wäldern Verrat  sei.
Ich kann aber versichern , daß nicht die geringste Ur¬
sache für die Entstehung solcher Gerüchte vorhanden
war . Der Mißerfolg war die Folge un¬
zweckmäßiger Anordnungen,  unglücklicher
Zufälligkeiten . Das Kriegsglück war an diesem Tage auf
selten der Deutschen.

d?' Deutsche kür rmcl
(issolneliie , verliu ).

Vas öelieimnis um Samsonows knde
Veracht über eine unbekannte kpisode aus der großen kntscheidungsslklacht

Vor Sieg von rannenberg
Mit 485 000 Mann und 1620 Geschützen drangen die

russischen Heere im August 1914 von Osten und Suden
her in Ostpreußen ein . Die Achte Deutsche Armee ver¬
fügte über nicht mehr als 174 000 Gewehre und 782
Geschütze. Generaloberst von Prittwitz undGaf-
lron 'machte am 20 . August den Versuch , die Rennen¬
kampf -Armee Lei .Eumbinnen zurückzuschlagen , glaubte
aber angesichts der großen zahlenmäßigen und artille¬
ristischen Ueberlegenheit des Gegners und in Anbetracht
der vom Süden her in Richtung Soldau vorrückenden
Narew -Armee unter Samsonow den Kampf abbrechen
und sich zurückziehen zu müssen . Die Gefahr der Um¬
klammerung schien ihm in greisbarer Nahe . Darum
telegraphierte er der Obersten Heeresleitung , datz er
nicht imstande sei , das Land östlich der Weichsel werter
zu behaupten . Aber die Oberste Heeresleitung verwarf
diese Ansicht . 2n der Nacht zum 23 . August rollte von
Hannover der Zug ab , in dem Hlndenburg und Luden-
dorff saßen , beide fest entschlossen , die russischen Ar¬
meen in Ostpreußen zu vernichten und ihre Trümmer
über die Grenze zu werfen . Von Prittwitz und Gaffron
erhielt den telegraphischen Befehl . . die Fortsuhrung
der Operationen östlich der Weichsel sicherzustellen , das
1. Armeekorps in Richtung Deutsch -Eylau marchieren
zu lassen und damit dem 20 . zwischen Allenstein und
Usdau stehenden Korps eine starke Flugeldeckung zu
geben.

, Am Nachmittag des 23 . August trafen H i n d e n-
bürg und Lu 'dendorff  in ihrem Marienburger
Hauptquartier ein . Die Operationen gegen die Narew-
Armee sollten umfassend und schnellstens durchgeführt
werden ehe Rennenkampf , der von Gumbinnen gegen

Königsberg vorrückte . Gelegenheit be ^ me , Samionow
Su Hilfe zu kommen . Alles was die Festungeu Dhorn
und Graudenz an tauglicher Landwehr hergeben könn-
ten , wurde herangeholt . Zwischen den mamruchen Seen
wurde ostvreuüitcher Landsturm eingesetzt, , um die Ope¬
rationen nach Osten zu decken . Aus Schleswig - Holstein
rollten zwei Landwehr -Brigaden des Küsten,chutze-
heran.-Lr-.KLSNWAULLÄ'LAMLi....

mehr als 100 Kilometer , beginnt am 26 . der Kampf.
General von Francois  führt seine ostpreutzischen
Regimenter gegen den linken Flügel der Narew -Armee
und stürmt die Schlüsselstellung des südlichen Feldes bei
Usdau General von Scholtz kann das 20 . Armee¬
korps bald darauf zum Angriff voranbringen . Die
Narew -Armee wird zusammengedrängt , sie sucht nach
Norden in Richtung Vischofsburg Raum zu gewinnen,

aber hier auf Mackeniens und Velows
ruppen , die die Russen auf Ortelsburg zurückwerfen.
Am 27 . August früh um 4 Uhr gehen die deutschen,

vorwiegend aus Landwehr und Landsturm bestehenden
Truppen aufs neue zum Angriff vor . Der rechte Flügel
drängt gegen Neidenburg , die linke Stoßgruppe hat
den Befehl , „mit größter Energie zu handeln " . Das
Verderben gegen die linke Flanke Samionows schreitet
unaufhaltsam ' fort . Die Russen werden von den Korps
Fra -ncois und Scholtz weiter geschlagen . Auch der rechte
Flügel der Narew -Armee kommt nicht mehr zum Stehen.
Am ' Abend wird der Befehl gegeben , die Hauptteile der
russischen Armee einzukreisen . Der 28 . August ist der
Tag der Durchführung dieser taktischen Manöver . Am
->g ' wird der Ring um die Samionow -Truppen fest
geschlossen . 2n dem Kessel Neidenburg -Willenburg-
Passenheim vollzieht sich die Vernichtung der russischen
Armee.

Ein furchtbares Cannä war den Feinden bereitet
worden die ihre besten aktiven Truppen vorgeichickt
hatten von denen nun 92 000 Mann als Gefangene
abtransportiert wurden , während 50 000 tote und ver¬
wundete Russen das Schlachtfeld bedeckten . General
Samsonow gab sich angesichts einer solchen Niederlage
selbst den Tod . . , . . .

Der deutsche Sieg war um w bewundernswerter , als
er angesichts einer im Rücken unserer Truppen operie¬
renden feindlichen Armee errungen worden war . Füh¬
rung und Mannschaften hatten ,rch über alles Lob . die
einen in genialer Abschätzung der Kräfte , die anderen
im todesmutigen Angriffsgeist , bewährt.

Am Abend ' des 31 . Auqu,t konnten die deutschen
Divisionen nach fünftägigen unerhörten Manch - und
Kampfleistunqen zum ersten Male Biwaks beziehen,
während die ' Trümmer zweier russischer Armeekorps
ihren fluchtartigen Rückzug über die Mlawa forrictzten.k . 0 . L . Sadulr.

Tas rätselhafte Ende des unterlegenen Gegners Hinden-
burgs , General Samfonow , hat viele Genialer befchäi-
tigt . Inm ersten Male wird hier nach einwaiidireien
deutschen lind russischen Aiigeiizengenberichten restlose
Klarheit in eines der tragischsten und geheimnisvollsten
Kapitel des großen Krieges gebracht.

Wer heute von Neidenburg nach Ortelsburg , die
Chaussee nahe der heutigen polnischen Grenze entlang¬
fährt , kann sich in der Nähe von Willenberg nach der
vier Kilometer entfernten Försterei Karolinenhof durch¬
fragen . Dort steht in fast unberührter Waldeinsamkeit
ein Denkstein . Förster haben ihn gesetzt . Man liest:
„General Samsonow , der Gegner Hindenüurgs in der
Schlacht von Tannenberg . Gestorben 30 . August 1914 ."
An dieser Stelle ist vermutlich der Oberkommandierende
der russischen Narew -Armee gestorben.

Als die Schlacht bei Tannenberg geschlagen war und
die spärlichen Reste der Narew -Armee aus der . Zange
Hindenburgs über die nahe Grenze entkommen waren,
vermißte man den Oberkommandierenden General
Samsonow sowohl auf russischer als auch auf deutscher
Seite . Die Russen stellten fest , datz der General nicht
aus Ostpreußen entkommen war . Das wurde bald dem
deutschen Oberkommando bekannt , und man vermutete
nun lange Zeit , datz sich der Armeefllhrer unter den
vielen Tausenden von Gefangenen befände , die langsam
nach Westen abgeschoben wurden . Hierüber erzählt ein
höherer Offizier , der damals die Ermittlungen leitete:
„Es war nicht selten , datz sich höhere russische Offiziere
mit einfachen Uniformen tarnten , um vielleicht später
in der großen Masse der Gefangenen unterzutauchen
oder zu fliehen . Die Vermutung , daß auch Samsonow
diesen Trick angewandt hatte , kam eigentlich von
russischer Seite . Man nährte hinter der russischen Front
das Gerücht , Samsonow lebe unerkannt in einem deut¬
schen Gefangenenlager . Alle Nachforschungen blieben
aber ergebnislos . Man hatte eigentlich schon die Suche
aufgegeben , als der Zufall auf die richtige Spur mies.
Aus Königsberg erfuhr man , daß dort ein Wald¬
arbeiter bei einem Trödler eine mit Brillanten besetzte
Uhr angeboten habe und man den Mann zunächst ver¬
tröstet hätte . Als dann die Uhr zum zweiten Male an¬
geboten wurde , stellte sich heraus , daß sie zum mindesten
unrechtmäßig erworben worden war.

Kenner der russischen Armee stellten fest , daß diese
Uhr nur einem Armeeführer gehört haben konnte.
Solche kostbaren Und mit schweren Brillanien besetzten
Uhren pflegte der Zar bei besonderen Anlässen leinen
höchsten Offizieren zu schenken . Man nahm den Wald¬
arbeiter in ein Kreuzverhör und er gestand , die Uhr im
dichten Unterholz bei der Försterei Karolinenhof ge¬
funden zu haben . Sofort wurden Streifen eingesetzt.
Das seit einem Jahr kaum mehr begangene Waldrevier,
das zu den dichtesten des ganzen Landes gehört , war
kaum zu durchdringen . Nach tagelangem vergeblichen
Suchen fand man unter Gestrüpp die Leiche eines
Russen , auf dessen Uniform die Achselstücke fehlten . Da
nach einem Jahr selbst den Menschen , die - früher den
russischen Oberkommandierenden gekan -nt hatten , nicht
zuzumuten war , den Toten zu rekognoszieren , war man
noch auf sonstige Funde angewiesen . Der Waldarbeiter
gab an , die Uhr hier gefunden zu haben : sie wies nach
näherer Untersuchung einen Namenszug Samionows
auf . Außerdem wurden bald die Orden ' gefunden , die
zweifelsfrei Samsonow gehörten . Sie waren nur ober¬
flächlich in unmittelbarer Nähe der Leiche unter Moos
versteckt . Man hatte den toten Gegner Hindenburgs
gefunden.

Der in Reichweite liegende Revolver und eine schwere
Kopfverletzung wiesen darauf hin , daß der General sich
'elbst nach seiner unabwendbaren Niederlage gelötet
hatte ." ' '

„Ist dies « Vermutung nun später irgendwie erhärtet
worden ? "

„2a !" — Nach dem Kriege sind viele ehemalige Geg¬
ner . Deutschlands als Flüchtlinge in unser Land gekom¬
men , und sie haben zum großen Teil die Schlachtfelder
besucht . Andere aber haben Memoiren geschrieben , die
zum Teil nur in russischer Sprache herausgekommen
sind . Nach diesen Berichten steht fest , daß sich hohe
russische Offiziere in unmittelbarer Nähe befanden , als
Samsonow starb.

Einer von ihnen hat folgendes erzählt : „Wir waren
am Abend des 30 . August in der unmittelbaren Gefolg¬
schaft des Oberkommandierenden . Die Lage ' war ver¬
zweifelt . Wir mutzten versuchen , über die nahe Grenze
durch die Wälder bei Ortelsburg zu entkommen . Eine
Sotnie Kosaken , die zu unterem letzten Schutz da war,
wurde von Samsonow sortgeichickt . In den dichten Wäl¬
dern war sie mit ihren Pferden nicht zu verwenden . Sie
hätt « höchstens die Deutschen auf uns aufmerksam ge¬
macht.

So drangen wir in die Wälder ein . Wir mögen etwa
acht Offiziere gewesen sein . Samionow veranlaßte uns,
alle äußeren Merkmale unseres Ranges abzulegen . Er
war gefaßt , aber ganz abwesend.

„Ich habe von dem Zaren eine Armee erhalten . Ich
kann nie wieder ohne diese tapferen Soldnten vor ihn
hintreten !" Das waren seine halblaut gesprochenen
Worte bei einer kurzen Rast.

Damit wir schneller durch das unheimlich feste Dickicht
hindurchkameu , gingen mir hintereinander . Zwischen
jedem einzelnen war ein Abstand von vielleicht 20 bis
30 Meter . Um uns in der Dunkelheit nicht zu verlieren,
riefen wir unsere Namen nach rückwärts . Der letzte
Offizier gab seinen Namen wieder nach vorn . So
arbeiteten wir uns durch das Dickicht ."

„Stratznow ! — Michailow ! — Samsonow ! — "
Immer wieder kamen diese Rufe durch unsere Kette.
Hin und wieder verschsuckte ein über unseren Köpfen

tobendes Gewitter jeden Laut . Die Blitze zuckten aus
tiefgehenden Wolken , und der Regen strömte in Bächen
vom Himmel . Es war eine unheimliche Nacht . Wir
mochten einige Stunden durch den Wald geirrt sein,
durchnäßt , erschöpft , da wurde von hinten durchgerufen,
datz wir den General verloren hätten . Sofort wurde
angehalten , und man suchte Samsonow . Aber in dem
fürchterlichen Unwetter sah man kaum eine Hand vor
Augen . Samsonow war verschwunden . Niemand hatte
in dieser infernalischen Nacht , in der der Donner gleich
Hunderten von Geschützen über uns brüllte , etwa einen
Schutz gehört.

Wir waren auf Vermutungen angewiesen . Mancher
dachte wohl an ein Ende , wie es sich später als wahr
herausgestellt hat . Aber niemand hätte gewagt , es aus-
zusprechen . So marschierten wir weiter und entkamen
über die Grenze ."

Man hat Samsonow 1915 an der Stelle begraben,
wo man ihn gefunden hat . Aber er hat nicht lange dort
gelegen . Schon nach wenigen Monaten erbat sich die
Witwe des Gestorbenen die Erlaubnis vom deutschen
Oberkommando , die Leiche ihres Mannes nach Rußland
zu überführen . Das wurde ohne Schwierigkeiten sofort
genehmigt . So wurde der geschlagene Heerführer des
Zaren in seine Heimat gebracht.

Doch auch heute noch ist das Geheimnis um das Ende
des Generals Samsonow nicht völlig geklärt . Man hat
seinerzeit wohl den General gesunden , nicht aber seinen
goldenen Marschallstab , den er als Armeefllhrer bei sich
trug . Die Fundstelle ist von Berufenen und Unberufenen
durchsucht worden . Man hat nichts gefunden ! Und noch
heute gibt es Leute , die das Walddickicht nach diesem
wertvollen Feldherrnstab durchforschen Der Wald von
Karolinenhof aber gibt dieses letzte Geheimnis nicht
preis . Der russische Heerführer wird das höchste Zeichen
seiner Würde so verborgen haben , datz es nur durch
den Zufall eines Tages entdeckt werden kann . . .
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flufforderung an die
deutsche Landwirtschaft für Ketreideernte

Die diesjährige Getreideernte wird wiederum , wie im
vergangenen 2ahr , weit über dem Durch¬
schnitt  liegen . Das Verfütterungsverbot bleibt auf¬
rechterhalten . Marktordnung und Festpreise sichern die
restlose Abnahme des Getreides bis zur nächsten Ernte.
Die außerordentlichen Getreidevorräte des Reichs rmd
die Schwierigkeiten der Bergung machen es erforder¬
lich . die Abnahme des Brotgetreides auf einen größeren
Zeitraum zu verteilen . Es muß daher auf folgendes
hingewiesen werden:

1. Die gesündeste Trocknung überfeuchten Getreides
geschieht durch längere Lagerung im Stroh,  also
in Diemen oder in den Scheunen . Diese Lufttrocknung
erhöht gleichzeitig das Iil -Gewicht , verursacht keine Kosten
und liegt daher im eigensten Interesse des Erzeugers.

2. Soweit bei einem Drusch aus der Hocke ein sofor¬

tiger Verkauf aus zwingenden betriebswirtschaftlichen
Gründen erfolgt — und das wird vor allen Dingen
bei Klein- und  K l e i n st b e t r t e b o n der Fall
sein , die nicht über Spcicherräume verfügen — ist nichts
dagegen einzuwenden.

3. Soweit in größeren und Großbetrieben bei aus¬
reichend vorhandenen Spcicherräumen (Schüttböden)
stark vom Felde gedroschen worden ist . ist es Pflicht
der einzelnen landwirtschaftlichen Betriebsinhaber , mög¬
lichst große Teile dieses ausgedroschenen Getreides zu¬
nächst selbstzu speichern,  um im Interesse der ge¬
regelten Brotgetreideabnahme jeden Quadratmeter
Spcicherraum auszunutzen und sich dieses Getreide ge¬
gebenenfalls bevorschussen zu lassen.

Von der deutschen Landwirtschaft wird erwartet , daß
sie diesen Richtlinien aus eigener Haltung  Rech¬
nung trägt.

KIumenIlHSI

Die Große Strafkammer des Landgerichtes Werden
tagte im Sitzungssaal des Amtsgerichtes , um gegen drei
Schlächter des Altkreises zu verhandeln . Der Haupttäter
hatte sich, nachdem er einige Selbstmord - und Flucht¬
versuche unternommen hatte , durch Freitod  den Rich¬
tern entzogen . Sein Helfer war Schlächtermeister W.
aus Neuenkirchen . Beide hatten seit einigen Jahren
über 2ll Stück Vieh . das auf den Weiden in der Um¬
gegend graste , nachts gestohlen und geschlach¬
tet.  Weiter hatte sich der Schlächter R . aus Blumen¬
thal zu verantworten , der sich an der Beschaffung des
falschen Fleischbeschaustempels beteiligt hatte , mit dem
das schwarzgeschlachtete Vieh abgestempelt und in den
Verkehr gebracht wurde . Gegen den Angeklagten L . lau¬
tete die Anklage auf Schlachtsteuerhinterziehung . Wegen
der Schwere der Tat wurden W . keine mildernden
Umstände zuerkannt . Er erhielt vier Jahre Zucht¬
haus.  Die bürgerlichen Ehrenrechte wurden ihm für
die Dauer von fünf Jahrelr aberkannt . Die Unter¬
suchungshaft wurde auf die Strafe angerechnet . Außer¬
dem wurden wegen Schlachtsteuerhinterziehung und
Vergehens gegen das Fleischüeschaugesetz auf 110 RM.
Strafe erkannt . Der Angeklagte R . wurde wegen
schwerer Urkundenfälschung zu 7 Monaten Gefängnis
verurteilt , - die durch die Untersuchungshaft verbüßt
sind . L . wurde mangels Beweises freigesprochen . —
Der über die Grenzen Vlumenthals hinaus bekannte
H . St ein köpf,  Obergerichtsvollzicher i . R ., wurde
zu Grabe getragen . Die Politischen Leiter und die Ver¬
bände gaben dem Verstorbenen das letzte Geleit . — In
einer Versammlung des Schlltzenvereins wurde das
Herb st schießen  auf den 3. September angesetzt , ( 88

biorüenlisni

Klootschießer nach Holland eingeladen . Aus Anlaß de
28jährigen Bestehens der holländischen Klootschießer-
vereinigung .,Ons Eenoegcn " ist eine Abordnung der
deutschen Klootschießer nach Zuid Berghuizen eingeladen
worden . Die offizielle Einladung ging dem Norden-
hamer Klootschießerverein zu . Die Hollägder bringen in
dem Einladungsschreiben zum Ausdruck , daß eine Ab¬
ordnung von 12 Mann erwartet wird . Die deutschen
Klotschießer sollen an der Grenze feierlich empfangen
werden . Die Holländer regten an . einen Feldkamp'
fünf zu fünf oder sechs zu sechs auszutragen . wofür ein
wertvoller Preis von holländischer Seite gestiftet wird

Wir Bauern und Landwirte wissen , daß die Raum¬
not Deutschlands nicht nur die Erzeugungsschlacht not¬
wendig machte , sondern auch neue Maßnahmen zur Ver¬
sorgung der Industrie mit Rohstoffen . Haben wir uns
chon auf den Anbau von Flachs und Hanf und Oel-

früchten und die vergrößerte Haltung von Schafen um¬
gestellt , um auch zu diesem Teil zur Versorgung der
Industrie mit fehlenden Rohstoffen beizutragen , so
wollen wir auch auf Gebieten nicht zurückstehen , wo
mir unseren Beitrag zur Rohstoffreiheit Deutschlands
mit viel geringerer Mäste leisten köanen " Dazu gehört
die Schrottsammlung auf dem Lande . Zur Durchfüh¬
rung des Vierjahresplanes ist die Wiederverwertung
sogenannter abgebrauchter Gegenstände und Abfälle,
die bisher unbeachtet verschwanden , von entscheidender
Bedeutung geworden . Wenn Deutschland bisher einen
Einfuhrüberschuß aus dem Auslande an Altmaterial
im Werte von 100 Millionen Mark hatte , so wird
eücr vernünftige Mensch einsehen , daß dieses Geld

und diese Devisen für andere Ausgaben bester ange¬
wandt werden können . Es ist berechnet worden , daß

isher in den Städten 'etwa 20 Prozent des abgängi¬
gen Eisens verlorengingen , dagegen auf dem Lande 18
Prozent . Somit ist auf dem Lande noch

ine besonders große Reserve für die
Schrottsammlung zu erschließen . Im Ee-

ttsinstinxsn

Ausflug der Arbeitsopfer . Die DAF . veranstaltete
für die Arbeitsopfer der Ortsgruppe Hemelingen einen
Sommerausflug nach Fischerhude , an dem hundert Ka
mcraden und Kameradinnen teilnahmen . Kreisreserent
Folkers  hieß die Anwesenden im Namen der Arbeits
front herzlich willkommen . Bei den flotten Klängen
einer Musikkapelle mundeten Kaffee und Kuchen vor
trefflich . Nach beendeter Kaffeetafel wurden die Ar
beitsopfer durch Pg Menken  durch den schönen Ort
gesuhlt . Während des Spazierganges war der Kreis
wart der NSE . „Kraft durch Freude " Wilbers  ein
getroffen , der ebenfalls zu einer herzlichen Ansprache
das Wort nahm . Die Teilnehmer blieben noch lange
beim Kameradschaftsabend zusammen , in dessen Ver
lauf auch eine Sammlung zugunsten der NSV . durch
geführt wurde , welche einen Betrag von 8,75 Mark ein
brachte . Um 22 Uhr wurde die Heimfahrt angetreten

6

Kindcrgruppensest . Morgen nachmittag findet auf dem
Turnplatz in Arbergen das Kindergruppenfest der vier
Hcmclinger Ortsgruppen der NS .-Frauenschaft statt
Abends findet ein Marsch mit Laternen durch die Stra
ßen des Ortsteiles Arbergen statt . 03

Gerichtstag erst am 1. September . Der ursprünglich
für gestern in Hemelingen angesetzte Gerichtstag ist
auf den 1. September verlegt worden . 93

Ortschronik . Am Sonntag findet ein Turn - und
Sportfcst  statt , das nach den Voranmeldungen einen
guten Besuch ausweisen wird . Einige hundert Einzel-
und Mannschaftskämpfcr werden teilnehmen . Die Wett-
kämpfe beginnen um 13 .30 Uhr , um 10 Uhr finden die
Schauvorfiihrungen statt , von denen dem 3000 -Meter-

5in Vauerrchos ist kein Maschinenfriedstos!
flufrus des Landcsb ' -rrnfüsfrers weser -kms zur Schrottsammlung aus dem Lande

biet der Landesbauernschaft Weser -Ems liegt noch das
Altmaterial von einer großen Zahl ungebrauchter Gö¬
pel nutzlos herum . Es sei besonders darauf hingewie¬
sen , daß es unbedingt erforderlich ist , diese Göpel der
Schrottsammlung zur Verfügung zu stellen.

Auf dem Lande darf es in Zukunft auf keinem
Bauernhof einen Maschinenfriedhof und eine Ecke mehr
geben , in der Alteisen nutzlos herumliegt . Jedes Stuck
Alteisen bis zur verrosteten Schraube und bis zum ver¬
rosteten Nagel gehört in die Schrottsammlung ! Es soll
nicht Aufgabe der deutschen Bauern , Landwirte und
Landarbeiter sein , bei ihrer starken Arbeitsüberlastung
auch noch selbst die Schrottsammelaktion durchzuführen.
In erster Linie sollen sie vielmehr alles irgendwie
entbehrliche Alteisen den sammelnden Organisationen
zur Verfügung stellen . Darüber hinaus bitte ich die
Bauern , Landwirte und Landarbeiter , bei ihren regel¬
mäßigen Fuhren zwischen Hof und Acker alles alte
Eilen und Blech und sonstiges Gerumpel , das oft noch
draußen herumliegt , mit zu den örtlichen Vorsam-
melplätzen  zu nehmen , von wo es dann endgültig
abgeholt werden kann . Denke jeder daran : Viel we¬
nig , machen ein Viel . Letztlich kommt die Schrottsamm¬
lung auch wieder der Versorgung der Landwirtschaft
mit Maschinen und Geräten zugute.

Jagd und Fischerei im September
Im September beginnt die Hohe,zeit des Rot¬

wildes.  Der starke Hirsch tritt in die Brunft . In

diesen Wochen ist in gepflegten Revieren dem Jäger die
Möglichkeit gegeben , den Bestand an jagdbaren und Ab-
schußhirschcn zu überprüfen und dementsprechend seine

Anweisungen zu geben . 2m Rehwildrcvier ist es jetzt
Zeit , sich über die abzuschießenden Altrehe klor -zu-
werden , denn kitzlose Ricken stehen noch allein . Mit

dem 16 . September setzt dann der Rickenabschuß ein.

Der September ist der Monat der Hühnerjagd.
Nach der Hühnersuche beginnen die Streifjagden und
Kopftreiben , letztere für erstklassige Flugschützcn ein

großes Vergnügen . Gegen Ende des Monats kann man,
wie wir dem „Deutschen Jäger " , München , entnehmen,
mit dem Herbstzug der Waldschnepfe rechnen , die nament¬

lich bei plötzlichen Kälteeinbrüchcn rege wird , wieder
zu streichen beginnt , um dann bis Ende Oktober „schub-

Lauf und der 6X100 -Meter -Staffel das größte In¬
teresse entgegengebracht wird . 87

Kolendurg

Eine Heidebliitensahrt unternimmt am Sonntag der
DDAC ., Ortsgruppe llnterweser . Die Wagen starten
morgens in Weiermünde und iahren über Kirchwisteüt.
Zeven , Tostedt , Wintermoor , Bispingcn , Soltau , Dorf-
mark Visselhöveüe , Rotenburg , Opten , Lesum und zurück
nach Bremerhaven . — Langfinger  treiben in der
Gegend von Scheeßel wieder ihr Unwesen . Während
einer Sportveranstaltung wurde im „Scheeßeler Hof"
einem Einwohner von Westervesede ein neues Fahrrad
gestohlen . Es handelt sich um ein Rad der Marke „Vater¬
land " mit schwarzem Rahmen und Felgen und der
Nummer 130 361 . — Die Kinder der Volksschule in
Rotenburg werden am Sonnabend zur Aehrenlese
auf die Aecker der Feldmark Rotenburg verteilt . (78

Leven

Von der Mähmaschine gestreift . Ein Mädel , das mit
dem Zurücklegen der Garben an der Mähmaschine be¬
schäftigt war / wurde von der Maschine gestreift , als die
Pferde etwas unruhig wurden und unvermittelt , an¬
zogen . Da sich die Leine verwickelte , konnten die Pferde
rasch zum Halten gebracht werden . Die Verletzungen
erwiesen sich glücklicherweise nur als Fleischwunden.

Soknsvsrckinsei»

Heimatspiel . Das am 26 . und 27 . August zur Durch¬
führung kommende große Heideblü teufe  st sieht
außer der -Ausstellung „ Schaffende Heidjer ".. noch .eine
zweite Neuerung ' vor . ' Im Mittelpunkt der Sonntags¬
veranstaltungen auf dem Höpen inmitten der blühenden
Heide steht die Aufführung des neuen Heimatspieles
/Die weiße Rose von  S ch n e v e r d i n g e n " von
F . A . Sachse , das ausklingt in die Krönung der dies¬
jährigen Heidekönigin,  die dann , anschließend
ihren Einzug in den Ort hält und den Festzug eröffnet.

8 ottrum
Gut besuchter Sommermarkt . Hier fand der von schön¬

stem Sommerwetter begünstigte Augustmarkt , statt ; der
als Pferdemarkt weithin bekannte Markt verfehlte auch
in diesem Jahre nicht seine Anziehungskraft . Von weit¬
her waren die Besucher herbeigekommen . 120 Pferde
standen zum Verkauf , darunter sehr viele Fohlen ; ante
Fühlen wurden mit etwa 100 Mark bezahlt.

Lwisokenskn

Schwarzfahrt wurde zur Todesfahrt.
Gestern abend ereignete sich in Ieddeloh ein Uugliicks-
fall , dem ein blühendes Menschenleben zum Opser ge¬
fallen ist . Der 18jährige E . H . eignete sich gegen 20 .30
Uhr ein bei dem Hause seines Lehrherrn stehendes schwe¬
res Motorrad an , um mit der Maschine eine kleine
Ausfahrt zu unternehmen . H . hatte weder einen Führer¬
schein , noch war er in der Lage , ein so schweres Motor¬
rad zu führen . Er fuhr von hier in Richtung Ieddeloh I I.
Obgleich diese Strecke erhebliche Kurven ausweist , be-
snhr er sie mit erheblicher Geschwindigkeit . In der
Kurve kurz vor dem Hause des Straßenwärters Kertje
verlor er die Gewalt über die Maschine und raste in
den Straßengraben . Hierbei streifte er einen Caussee-
baum und Fahrer und Maschine wurden noch sieben
Meter weiter geschleudert . H . wurde gegen eine höl¬
zerne Einfriedigung der Weide geschleudert und war
auf der Stelle tot . Das Motorrad wurde erheblich be¬
schädigt . Von Polizeibeamten aus Bad Zwischenahn
wurde der genaue Tatbestand aufgenommen und die
Leiche vorläufig nach Edewecht übergeführt.

Dachstuhl ausgebrannt . In einem Wohnhaus in der
Bahnhofstraße entstand aus noch nicht geklärter Ursache
ein Brand , der den sofortigen Einsatz der Feuerwehr
notwendig machte . Vor den Augen einer vielhundert
köpfigen Menge , die bei der Bergung des Inventars
Hand angelegt hatte , brannte das Dachgeschoß lichterloh
Die Feuerwehr « konnte ein Umsichgreifen des Feuers
verhindern , das Dachgeschoß und die darin unter¬
gebrachte Oberwohnung wurden jedoch vernichtet . Die
Frage nach der Brandursache wird noch geklärt.

Lsrliei»

Vor den Augen seiner Kameraden ertrunken . Mehrere
Schüler der Rektoratichule in Sögel beuiitzten die som
merliche Hitze zu einem Bad . Plötzlich versank ein 16
Jahre alter Kamerad in die Tiefe und ertrank vor den
Augen seiner Freunde . Er konnte nur » och als Leiche
geborgen werden.

überall entstehen vordllSllche Kinder,

glrten  durch die NS.-volkswohIfakrl.

Unlerstüh » die NSV.-flrbeit durch vein»
Mil,liedfchaft.

Tierschau . In acht Tagen wird die große Tierschau
in Iever abgehalten , die Beachtung weit über das Ie-
verland hinaus findet , legt sie doch einen Beweis ab
über den züchterischen Leistungsstand in den nördlichen
Teilen des Kreises Friesland und der angrenzenden
Gebiete.

Virile

Veim Baden ertrunken . Der 16jährige Sohn des
Bäckermeisters Franz Werten versank beim Baden plötz¬
lich in den Fluten . Schulkameraden konnten den Ver¬
unglückten bald bergen , doch blieben die Wieder¬
belebungsversuche ohne Erfolg.

Zugunfall . Im Bahnhof Ostercappeln entgleisten
mehrere Güterwagen , wahrscheinlich infolge Achien - oder
Raöüruches eines Wagens . Der Zugverkehr erlitt einige
Verzögerung.

dlorckkorn

Günstige Entwicklung der Stadtsinanzen . . 2n der
Sitzung der Nordhorner Beigeordneten und Ratsherren
wurde die Einrichtung einer ländlichen Berufs¬
schule  beschlossen , die zum 1. Oktober den Unterricht
aufnehmen soll . Ueber das rasche Fortschreiten der
Arbeiten zum Bau einer EHW .-Großmästerei , in der
eweils 110 Mastschweine für das Ernährungshilsswerk

herangezüchtet werden sollen , wurde berichtet . Bürger¬
meister Gerhardt sprach .über die Finanzlage der Stadt,
die in der Berichtszeit weiter gesundete . ,, Für '.das -Für '- .'

orgewesen wurden über 30 000 ' RM . weniger 'veraus¬
gabt . als bei der Aufstellung des Haushaltsplanes vor¬
gesehen war . In den Endsummen schloß die Stadt
Nordhorn ihr letztes Rechnungsjahr mit einer Rein¬
einnahme von 2 703 388 RM . (bei einem Voranschlag
von 2 620 000 RM .) ab . Die wirtschaftliche Gesundung
der Bevölkerung kann darin erblickt werden , daß die
Einnahmen mit 103,18 Prozent hereinkamen , während
die Ausgaben nur mit 90,73 in Anspruch genommen
werden brauchten.

Loline

Unwetter macht Pferde scheu . Ueber Bakum und die
umliegenden Bauernschaften ging ein schweres , von star¬
ken Regenfällen begleitetes Gewitter nieder , das man¬

cherlei Schaden anrichtete . So wurde vorübergehend
in Bakum die Kraft - und Lichtleitung sowie die Tele¬
phonleitung unterbrochen . 2n Kokern brachen beim To¬

ben der Elemente vier Pferde aus ihrer Weide aus,
wobei sie sich durch Umrennen und Mitreißen von
Pfählen und Drahtzäunen mehr oder minder schwer
verletzten . Schließlich wurden auch noch etliche Bäume
Opfer des Unwetters , indem sie vom Blitz zersplittert
wurden.

Schwerer Verlust durch Blitzschlag . Bei dem Bauern
Emil Johannes in Bllhren wurden morgens auf der
Weide drei wertvolle Milchkühe  unter einem
Eichbaum tot aufgefunden . Man stellte fest , daß sie bei
einem Gewitter in der Nacht vorher von einem Blitz
tödlich getroffen worden waren.

tzust «enbrück
Märchenzug der 1000 Kinder . Die Ortsgruppen Qua-

keubrück der NSDAP . und DAF . veranstalten am
3. September für das ganze Artland  ein großes
Volksfest , dessen Mittelpunkt ein Märchenzug sein wird,
wie man ihn wohl nur selten sieht , und zwar hat man
straßenweise bzw . in bestimmten Stadtteilen insgesamt
18 Gruppen gebildet , die mit je 80 bis 100 Kindern
die schönsten deutschen Märchen in einem Festzug und
abends auf einer buntbestrahlten Freilichtbühne zeigen
werden . Für die besten Gruppen sind Preise ausgesetzt.

kersenbrück

Verdächtiger richtete sich selbst . In Berge nahm die
Gendarmerie einen Mann fest , der sich in verdächtiger
Weise im Ort und in der Umgebung herumtrieb . Man
brachte den Verhafteten ins Spritzenhaus , wo man ihn
am anderen Morgen in seiner Zelle erhängt vorfand.
Was den Toten zu diesem Handeln getrieben hat , konnte
noch nicht festgestellt werden . Man nimmt an , daß er
nach leiner Verhaftung eine Bestrafung für eine bisher

, noch nicht aufgeklärte Tat befürchtete.

weise " unsere Zonen zu verlassen . Für die Winter-
fütterung ist im September besondere Sorge zu tragen,
für das Federwild und Rehwild sind die Früchte der
Eberesche eine willkommene Winteräsung , in Fasanen-
rcmisen müssen schon unbedingt die Kaffhaufcn her¬

gerichtet werden . — Für den Angler  ist im Sep¬
tember der blaurückige Schied eine willkommene Beute,
denn dieser Raubfisch ist ein besonders ausdauernder
Kämpfer an der Angel . Der Saisonfisch bleibt aber in

diesem Monat der Hecht , der jetzt gut und kräftig ge¬
nährt mit natürlichen , aber namentlich mit Kuilstködcrn
gefangen wird . Auch der grätenlose schmackhafte Zander
(Schilt ) ist in manchen Gewässern des Flachlandes zu
finden und beißt gern nach Würmern und kleinen
Fischen . 2m September dürfen auch noch Bachforellen
gefangen werden , jedoch nur bis Mitte des Monats.

Aeschen , Schleien , Brachsen und Karpfen beißen noch
immer gut , während Aitel an schönen warmen Tagen
hauptsächlich mit der Heuschrecke gestrippt werden.

Ver zündende vlift
Von den zündenden Blitzschlägen entfallen etwa

68 v . H . auf das flache Land.  Der durch Blitz¬
schläge angerichtete Schaden geht jährlich in die Mil¬
lionen ; von diesem Schaden trägt der Bauer auf dem
Lande rund neun Zehntel . Wer nun meint , diese Ge¬
fahr wäre längst erkannt worden und der Bauer hätte
die notwendigen Schutz - und Abwehrmaßnahmen ge¬
troffen , ist schwer im Irrtum . Nur etwa zwei bis drei
Prozent aller bäuerlichen Gehöfte verfügen über eine
sachgemäße Blitzschutzanlage . Die Kosten für eine solche
Anlage sind nur gering . Sachgemäß kann sie nur der
Fachmann anlegen , das braucht aber niemanden abzu¬
schrecken . Verfügt das Gehöft über einen Blitzableiter,
kann im Stall ohne große Schwierigkeiten für den not¬
wendigen Blitzschutz gesorgt werden , indem man alle
großen -Eisentetle , wie Tränkeeinrichtungen ' und Pum - i
pen , an den Blitzableiter anschließt und erdet . Selbst¬
verständlich dürfen für den Fall , daß die Kühe mit
eisernen Ketten angebunden sind , diese Ketten nicht mit
dem Blitzableiter in Verbindung stehen . Auch auf der
Weide  kann das Vieh gegen Blitzschlag geschützt wer¬
den . 2n etwa 10 bis 50 Meter Abstand verbindet man
die Eisendrähte , mit denen die Koppel eingefriedigt ist,
mit einem Querdraht aus verzinktem Eisen und ver¬
senkt diese Querdrähte etwa 1 Meter tief in den Boden,
Au ; manchen Koppeln befinden sich Schuppen , in denen
das Vieh bei schlechtem Wetter Zuflucht sucht . Diese
müssen natürlich mit einer regelrechten Blitzschutzanlage
versehen sein . Niemandem hilft die Tatsache , daß hun¬
dert Gewitter vorbeigezogen sind , ohne daß ein Blitz
zündete , wenn beim nächsten der Blitz doch einschlägt.
Der verantwortungsbewußte Bauer überlegt rechtzeitig
alle Möglichkeiten und sichert seinen Hof auch gegen
Blitzgefahr so, daß nach menschlichem Ermessen nichts
geschehen kann.

klsppea
Wohnhaus eingeäschert . In einem Einfamilienhaus

in Meppen brach in der Waschküche infolge des schad¬
haft en Wa  s ch k e s s e l s Feuer aus , das das Gebäude
bis auf die Umfassungsmauern in Asche legte . Während
Vieh und Innengut zum größten Teil gerettet werden
konnten , wurden die Erntevorräte vernichtet.

Zinsen ( l -uke)

Wochenendhaus durch Blitzschlag vernichtet . Nachts
wurde in Josteburg ein am Itzenbuttler Weg gelegenes
Wochenendhaus vöm Blitz getroffen und brannte in
kurzer Zeit völlig nieder . Auch Bäume in der Nähe des
Hauses fingen Feuer Die Feuerwehr verhütete eine
weitere Ausdehnung des Feuers.

kremervörüe

Bau eines Altenheimes . Die Stadtverwaltung beab¬
sichtigt die Errichtung eines Altenheimes . In dem Heim
sollen außer alleinstehenden Personen auch ältere
Ehepaare  Aufnahme finden können.

Eroßfcuer . In Podendorf (Landkreis Harburg ) brach
auf dem Grundstück des Landwirts Wentzien in der
Scheune Feuer aus . das sich schnell ausbreitete . Das
Feuer griff auf das angrenzende Wohnhaus über , das
ebenso wie die Scheune vernichtet wurde . Mit Mühe
konnte ein weiteres Ausbreiten des Feuers verhindert
werden Innengut und Vieh konnten zum großen Teil
gerettet werden . Dennoch ist beträchtlicher Schaden an¬
gerichtet.

2 loc »<
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(3. Fortsetzung)
Ein riesiger Norweger , die „Jmo ", randvoll mit Ge¬

treide, strebteden Narrows zu.
awei Schlepper vollführten ein Dampfsirenenduett

Er ror-aus und wer achteraus soll. Die „Jmo " mischt
sich darein.

Wer will was ? Hier weht die rote Flagge : Muni-
tionsichisf!. PiÄ i

Und diejes Getute.
Aerzengradeschneidet die Jmo" auf die „Mont-

Nanĉ zu. Mafchinentelegvaphen rasseln auf Heiden
Schiffen. ^

Zu >pat.
Um9 Uhr 7 Minuten kracht der Bug der „Jmo " der

Mont Blaue" in die Seite . Die Männer auf der
'Mont Blaue " fühlen , wie sich das Schiff leicht über¬
legt und wieder aufrichtet . Die „Jmo " knirscht am
Rumpf der „Mont Plane " vorbei.

2m Heizerquartier im Vorschiff war eine Kanne Ben¬
zol umgefallen.

Auf Fort Charlotte und an Bord des britischen Kreu¬
zers„H M. S . HiMlyer " war der Zusammenstoß beob¬
achtet worden.

Klock9 Uhr 7 Minuten ostamerikanischer Zeit.
Siebzehn Minuten ging das Leben im Hafen von

Halifax, in der Stadt selbst und drüben in Darthmouth
einst und geschäftig weiter.

Waterstreet und Pleasantstreet , die beiden Pracht¬
straßen der merkwürdigen holzgebauten Hauptstadt Neu-
Ichottlands, lobten und summten vor Geschäftigkeit. Das
reiche Geschäft des Krieges ! Braune Holzhäuser und
ziegelrote Dächer. ^

Auf der Marinewerft klopften die Niethammer , tack,
tack tack, wie Maschinengewehre. In den Höfen der
riesigenKasernen wurden Rekruten gedrillt ' und ge¬
schliffen.

In der Dalbouse-Universität lasen die Professoren
und lauschten die Hörer , in den Schulen sangen Kin¬
der, rechneten laut und sprachen im Chor Sätze, in den
Kirchen beteten die Gläubigen , die anglikanischen und
die katholischen, die vielen kleinen Trantwägelchen fuh¬
ren lustig und schwangen zackig und kreischend um die
engen Kurven . . .

Die beim Zusammenstoß mit der „Jmo " umgefallene
Benzolkanne im Vorschiff der „Mont Vlanc " ergoß
ihren Inhalt glucksendin den Raum.

Mit schwachem Geräusch leckte die in dem fast dunklen
Raum ständig brennende Oelfunzel in das Benzolgas.
Mit einem dumpf puffenden Geräusch stand der Raum
in Flammen. Von da floß das Feuer inÄie tieferen
Räume. . .

Die Heizerquartiere waren leer wie immer Lei der
Ankunft in einem fremden Hafen. Wenn die Leute aus
den unteren Schiffsräumen schon während der Reise
nichts sahen, dann wollten sie wenigstens, sofern sie
Freiwachehatten , die Ankunft im neuen Hafen erleben.
Keines der wegen der roten Flagge in achtungsvollem

vorbeiziehenden Schiffe bemerkte, daß auf der
„Mont Blaue " ein Feuer lohte.

O Connell fach wie es in flüssig feurigen Tropfen
eym entgegenftoß, als er vom MaWuenraum nach

machen" '̂ ^ ^ e Ankerwinde klar zum Fallen zu

Feueralarm ! Feuer ! Feuer ! Feuer ! . . .
Den Männern an Deck gefror das Blut.

. Ruf „Feuer !" fiel durch den Schacht hinunter zu
den Männern an der Maschine. Im Herzraum polterte
es und wurde plötzlich still. Mit unglaublicher Ge¬
schwind,gleit kamen die Männer an Deck. Sie krochen
durch die Kohledeckel der Bunker, über Schachtleitern
und die Aufgänge des Maschinenraumes nach oben.
Gavrell lag unten vor den noch wabernden Kessel-
feuern — bewußtlos und blutbesudelt . Niemand dachte
an ihn.

Im Handumdrehen waren zwei Boote zu Wasser
gebracht.

Die blaue Flamme auf dem Vordeck war nach wenigen
Sekunden wieder verschwunden. Kaum jemand im
weiten Rund des werkelnden Hafens hatte sie bemerkt.

Erst ein wild dem Nordufcr der Bai zugerudertes
Rettungsboot erregte Aufsehen. Ein zweites Boot folgte
dem ersten. Auch dieses voll Männer , die mit entsetzten
Blicken zurücksahen. Die blaue Flamme erschien wieder
und blieb.

Als das erste Boot der „Mont Vlanc " mit dem Kiel
in den Sand knirschte, warfen sich die Männer an

Land. Ihnen voran rannte ein rußiger schwarzer Riefe,
Eerutti . Blut und Ruß entstellten ihn zum Satan.

„Pulver !" schrie er , „Pulver !" „Poudre !" und rannte.
Der Warnungsruf jagte von Mund zu Mund . Alles

begann hinter den Seeleuten dreinznrennen . Niemand
aber hatte die französischen Schreckensrufe richtig ver¬
standen. Andere liefen zum Strand hinunter , um die
eben aus dem zweiten Boot springenden Männer zu
befragen.

O'Lonnell antwortete und brüllte mit einer Arm-
bewegung nach der „Mont Blaue " : „Sie brennt !"

„Zusammenstoß mit der ,Jmo ' !"
„Munition an Bord !"
Dann raste er davon^ den andern nach.
Von Bord des englischen Kreuzers „H. M. S . High-

flyer" löste sich ein Boot.
' Auf der „Mont Vlanc " sprang die Flamme hoch und
verschwand wieder und sprang von neuem. Die Männer
des britischen Kriegsschiffbootes wußten , um was es
ging. Sie wußten auch, wie kostbar die Ladung der
„Mont M -anc" für die in Flandern kämpfenden Tom-
mies war.

Das Boot des Kreuzers schwang schnell und ziel¬
bewußt längsseits . Zuschauer an Land sahen Offiziere
und Mannschaften bedenkenlos an Deck der „Mont
Blanc " klettern und nach dem Feuer rennen.

In diesem Augenblick waren die siebzehn Minuten
abgelaufen , die den Menschen ringsum noch gegönnt
wären.

tl-AaskLaKe« -tiie/io«t-ee
Räumboots Isgsn „Isulslssisi -" / KünstlicheZssksksn cm clsr Koten Insel

(Von unserem PI-8ondei1 >erillIitei -stattsr1

Die neuen Minensuchboote und Räumboote der
deutschen Kriegsmarine führten vor Helgoland
lriegsmätzige Uebungen durch . Auf Einladung des
Oberkommandos der Wehrmacht konnte unser 61-
Sonderberichterstatter an Borv des „B 31" und des
„U 9" sich von dem hohen Stand der Ausbildung in
dieser Waffengattung unserer Kriegsflotte über¬
zeugen . - -

Helgoland , 2S. August.
Sieben Räumboote der Kriegsmarine brausen mit

ihrem Mutterschiff „Brommy"  von Cuxhaven, der
„Stadt der Minensucher" mit Kurs auf Helgoland in
die Elbmündung hinaus . Sie haben den Auftrag , dort
auf U-Boote Jagd zu machen, Signalflaggen flitzen
hoch: „Toni gelb" — die Boote gehen in Marschforma¬
tion — „Delta Fritz" — mit zweimal halbe Fahrt eilen
sie mit 18 Meilen in See. Unterwegs werden die ver¬
schiedensten FahrLbungen gemacht. In immer wieder
neuen Formationen exerzieren die nur mit 18 Mann
besetztenBoote aus der Wasserfläche. Immer wieder wer¬
den Mannschaften im Minenräumen für den Ernstfall
gedrillt.

-N-!

„v/ft haken einen gpoksn5clii-itt vorwärts getan"
Ueber die spannenden Stunden der deutsch-sowjetrussi-

shen Verhandlungen , die schließlichzu dem denkwürdi¬
gen Vertragsabschluß führten , entnehmen wir einem Be¬
richt der „Frankfurter Zeitung " das folgende:

Die kleine reichsdeutfche Kolonie in Moskau hat eine
wahrhaft historische Nacht hinter sich. Um 20.30 Uhr
versammeltesich der engste Mitarbeiterkreis des Reichs-
außenministers mit den hiesigen Diplomaten im Hause
des Botschafters Graf von der Schulenburg  zu
einem Diner . Um 22 Uhr waren die übrigen in Moskau
lebenden Reichsdeutschen — vorwiegend Botschafts-
angehörige — zu einem Empfang beim deutschen Bot¬
schafter geladen. Wie sich zeigte, hatte sich Reichsaugen-
miilister von Ribbentrop  gemeinsam mit dem deut¬
schen Botschafter um diese Zeit noch einmal in den
Kreml begeben. Mit um so größerer Spannung er¬
warteten jedoch alle Anwesenden die Rückkehr des
Reichsaußenministers, der zugesagt hatte , noch am
gleichenAbend über das Ergebnis der Unterredungen
eine Erklärung abzugeben.

Das Haus des deutschen Botschafters war wahrend
der Dauer des Besuchs in ständiger telephonischer Ver¬
bindung mit Berlin und Salzburg , ebenso mit der
Wohnung des Reichsaußenministers . Trotz der bestehen¬
den gewaltigen technischen Schwierigkeiten hatten die
Cowj'etbehör'den zwei Dauerleitungen für die Zwecke
der deutschen Delegation hergestellt. Nahezu ununter¬

brochen erfolgten Telephonanrufe nach und aus Berlin.
Um Mitternacht jedoch wurde plötzlich aus dem Kreml
telephoniert und angeordnet , daß sich beide Bildbericht -'
erstatter der Delegation sofort in den Kreml begeben
sollten. Die Spannung der Zurückbleibenden stieg selbst¬
verständlich auf das äußerste. Man begriff allgemein,
daß dieser Anruf nur günstig ausgelegt werden konnte.

In der Tat war mittlerweile die politische Be¬
sprechung beendet. Sie fand im Arbeitszimmer des Re¬
gierungschefs Molotow  statt . Gleich als Ribbentrop
das Zimmer betrat , kam durch eine andere Tür auch
Stalin  herein . Von deutscher Seite wohnten dieser
denkwürdigen Besprechung noch bei der Unterstaats¬
sekretär Dr . Gaus,  der deutsche Botschafter Graf von
der Schulenburg  und Legationsrat Hilger  von
der Deutschen Botschaft in Moskau, welcher für die
Ueberbrückung der sprachlichen Schwierigkeiten während
der zwei Verhandlungen eine bedeutende Rolle spielte.
Nach der Unterzeichnung des Vertrages »blieben die
Herren noch mehrere Stunden in freundschaftlichem Ge¬
spräch beisammen, bis der Reichsaußenminister schließ¬
lich in das Haus des deutschen Botschafters zurück¬
kehrte. Hier begrüßte er die Mitarbeiter der Deutschen
Botschaft, soweit sie ihm noch nicht bekannt waren , und
teilte den Anwesenden den erfolgreichen Abschluß der
Besprechungen mit , indem er sagte: „Wir haben einen
großen Schritt vorwärts getan ."

Die Räumboote sind auch der Schrecken aller U-Boote:
sie legen die gefährlichen „Teufelseier " — dicke Wasser¬
bomben —. Wetter haben sie zur FlugzeUgabwehr zwei
„Kugelspritz-en" an Bord . So klein die Boote auch sind
— sie verfügen über scharfe Zähne , die im Ernstfall
ganz gehörig beißen können.

In SS Meter Tiefe krepiert
Vor der malerischen Kulisse der Roten Insel kommt

der Befehl : „Wafferbombemverfen". Als einziges Boot
hat „B 31" eine Wasserbombe mit kriegsmäßiger La¬
dung zu werfen, um die Wirkung zu demonstrieren.
„Stander 2 vor" — das Boot prescht zum Angriff vor.
Mit hoher Fahrt wühlt es das Meer auf. Als das
Signal weggenommen wird , füllt die Bombe vom
Achterdecküber Bord . Wenige Sekunden später hallt
ein gewaltiger dumpfer Knall über die weite See. See¬
beben vor Helgoland ! Die Wasserfläche wird in einem
großen Umkreis wie von unsichtbarer Hand ein Stück
emporgehoben, unser Boot macht einen ruckar-tigen Satz
in die Höhe — weißer Schaum gurgelt aus der Tiefe
empor — die Bombe explodierte in 55 Meter Tiefe.

Im Ernstfall wären einem in der Nähe befindlichen
U-Boot bestimmt „die Nähte geplatzt" ! Eine verdammt
unangenehme Waffe , mit der bereits im Weltkrieg zahl¬
reich en ' U-Booten-ffichwever--.Schaden -zuge fügt -wurd ei--

Wie - der Blitz hat „R 31" gewendet. Es eilt zur
Explosionsstelle. Kütscher und Pütz werden bereit¬
gestellt; die Gesichter unserer Blaujacken sind in der
Erwartung besonderer Genüsse von einem strahlenden
Lächeln erhellt , denn jetzt gehts auf Fischfang. Der durch
die Explosion hervorgerufene Wasserdruck hat vielen
Fischen das Lebenslicht wu-sgeb lasen, weil ihnen die
Schwimmblase platzte. Die zappeln nun an der Wasser¬
oberfläche herum und werden schnell i-nnenbords beför¬
dert . Wenige Stunden später schmoren sie im Kochtopf.
Beim Fischfang beteiligt sich auch ein Tümmler , unbe¬
kümmert um Boot und Menschen. Er schnappt sich eben¬
falls einen Fisch nach dem anderen.

Alle Boote fahren jetzt mit Uebungsladungen in
Dwarslinie weiter .. Nacheinander werfen sie ihre
Wasserbomben. Noch mancher Fisch muß dabei sein
Leben lassen. Im Ernstfälle wird -es sich jedoch um viel
größere, allerdings stählerne Fische handeln , für die
es , sind sie von den Räumbooten erst einmal einge¬
kreist, kaum ein Entrinnen geben dürfte.

Dem „Führer der Minensucher" unterstellt
„Anton Fritz" — alle Fahrt voraus . Die schweren

Dieselmotoren brummen auf , tief mahlt sich das Heck
der Boote in die Wogen, schlagen Schaum, wie der
Seemann sagt. Helgoland kommt näher . Auf seiner
Reede gehen die Boote „an die Mutterbrust ", so nennt
die Besatzung das Festmachen zu Leiden Seiten des Be¬
gleitschiffes. Die deutsche Kriegsmarine verfügt über je
eine Räumbootsflottille in Euxhaven , Kiel und Pillau.
Sie sind — wie die beiden Mtnenfnchflottillen in Pillau
und Cuxhaven — dem „Führer der Minensucher" in
Cuxhaven unterstellt . Dieser untersteht seinerseits dem
Befehlshaber der Au-stlärungsstreitkräfte . Die fünf
Flottillen werden im Rahmen des Baüprogramms

Eine helle, wie scharfes Sonnenlicht blendende Stich¬
flamme, nicht dicker als die Masten der „Mont Vlanc ,
stach von Deck, die Sonne überblendend , in den Himmel.

Wie ein ungeheurer Springbrunnen fiel der Feuer¬
strahl zurück und schoß von neuem hoch. Die Luft begann
zu sirren. Eine kleine Weite stand die Flamme wie
eine Säule , dann zersprang ihre Spitze in die Form
eines Schirmes und siel in einer , ungeheuren heißen
roten Explosionswolke nieder auf die Umgebung.

Viertausend Tonnen TNT waren explodiert — die
grüßte Explosion der Weltgeschichte.

Die „Mont Blanc " war . verschwunden. Der Stahl¬
fetzen eines Ankers, ein Stück von einer halben Tonne,
flog inmitten wilder , immer wieder in sich -explodie¬
render Wolken und Schleier fünf Kilometer land¬
einwärts . Stahlbtechpl -atten des, Schiffs rumpfes zffchten
in einem pfeifenden Regen auf Schiffe und Hä-u>er.

Ein ungeheurer , feuriger Strom schoß wie aus dem
Innersten -der Erde mit unvorstellbarer Gewalt bis in
die Sonne.

Dann jagte vom Wasser her der Tod in die Stadt.
Awkerketten zerrissen, Schiffe sprangen aus dem Wasser
und fielen steil auf den trockenen Grund der Bai —
viertausend Tonnen Trinitrotoluol hatten das tiefe
Wasser der Bai in einer ungeheuren Flutwelle fort-
gefchlagen.

Acht Seeleute wurden gegen den Geschützturm eines
Kriegsschiffes geschleudert. Den Kapitän der „Jmo"
und dreißig seiner Leute quetschte der Luftdruck auf
den Decksplanken tot . Nur die Männer unter Deck
entkamen der nachfolgenden rollenden . Wand heißen
und immer weiter explodierenden Gases. Wer von
dieser Wolke erfaßt wurde , starb den gleichen Tod, als
ob man ihn in den glühenden Easball der Sonne
selbst geschleudert hätte.

Die Explosion fiel mit stein-zerstäubender Wucht vom
Himmel in die Stadt.

Ein Felsen aus dem Meeresboden wirbelte durch die
Luft und erschlug 64 Arbeiter auf einem Pier.

(Schluß folgt)'

unserer Kriegsmarine laufend durch neue Schiffe en
setzt und ergänzt.

Nun geht es auf einem unserer neuen Minensuch¬
boote, dem Führerboot „tl 9", zu Marsch-übungen sowie
znm Flwkschteßenin See. Mit 17 Seemeilen rauschen

-wir zum Wasser-feuerschiff. Am Horizont steht die Sil¬
houette des Schlachtschiffes.„Schar-nhorst" — von der
Elbmündung kommen die grauen Boote der Il -Boots-
flottille „Weddigen" herüber . Die vier Schiffe der
2. Mi-nenfuch-Fl -ottille , die sich erst seit kurzer Zeit tm
Dienst -befinden, haben die alten schwarzgestrichenen
Minensuchboote abgelöst, die noch im Weltkriege als
„Schwarze Gesellen" ruhmvoll geiämpft haben. Der neue
Typ — von 26 geplanten Neubauten sind jetzt 10 in
Dienst gestellt — weist bei einer Wasierverdr -ängunA
von 600 Tonnen eine Besatzung von 82 Mann aus.
Das Boot besitzt mit seinen zwei 10,5-cm-Ges-chützen und
dem leichteren 2-cm-Flak schon eine größere Kampfkraft.
Es soll neben seiner Hauptaufgabe , der Beseitigung von
Minensperren , anch im Kampf gegen U-Boote und
Flugzeuge eingesetzt werden.

„Ottern " zerschneiden Kabeltrossen
Minenräumgeräte gibt es in den verschiedensten

Ausführungen . Sie arbeiten jedoch alle nach dem glei¬
chen Prinzip : die einzelnen Boote werden unterein¬
ander mit starken Stahlleinen verbunden , die durch
sogenannte Ottergeräte und Drachen in -einer bestimm¬
ten Tiefe durch das Wasser gleiten . Schlägt diese Stahl-
leine gegen das Ankertau einer Mine , dann wird
dieses in das mit scharfen Scheren versehene Otter-
gerät , gedrückt,und die .Kyb-eltrosse hier durchschnitten.

'.Die, MmH. Hei-tzt.,diM '̂ ä-n. tztz,Massexobexffqche und,,
kann vernichtet werden. Bei anderen Geräten ' Wird auch
das Kabel durch die dickere Suchtrosse durchgesägt oder
auch durch Sprengkörper abgesprengt.

Die Minensuchboote selbst schützen sich vor den Minen
durch' ein besonderes Gerät , das sich vor dem Vug des
Schiffes befindet . Trotzdem ist das Minenräumen eine
sehr gefährliche Arbeit . Im Weltkriege wurden dabei
Hunderte von Booten , vielfach auch Fischdampfor, ver¬
nichtet. Nicht umsonst bezeichnet man den Dienst der
auf den Minensu-ch- und Räumbooten tätigen Soldaten
als „Himmelfahrtskommando " —.

„Ziel aufgefaßt — Feuererlaubnis !"
Nach einigen exakten Marschübungen der schnittigen

grauen Boote erfolgt -eine neue Einlage : „Flugzeug
voraus " ruft der Beobachter. Alle Blicke ri-chteu sich
gen Himmel. Das Flugzeug mit der Scheibe dreht seine
Kurven . Wie ein geölter Blitz flitzen die Soldaten zu
ihrem ersten Flakschießen. Schon rast die Maschine
heran . „Luftscheibe 120 Grad ! Ziel aufgefaßt ! Feuer-
erlaubnis !" — i-m gleichen Augenblick bellen die Ka¬
nonen los . Im Dauerfeuer richten sie ihre scharfe La¬
dung gegen die Scheiben. Die meisten der an ihrer
leuchtenden Spur deutlich zu verfolgendem Schüsse
„sitzen". Die Scheibe wird abgeworfen, um die Treffer-
zahl festzustellen. - '

Das Gesichtdes für den Verlauf des Schießens ver¬
antwortlichen Feldwebels strahlt . Seine Soldaten
haben mit ihren „Ku-gelspritzen" schon gut umgehen ge¬
lernt . — Als es nach Beendigung der Uebung zum
Heimathafen geht, grüßt von der Alten Liebe .Lux-
havens das, von einer Mine gekrönte Ehrenmal für
die gefallenen Kameraden der Minenwaffe herüber,
deren ruhmvolle Tradition in der jungen deutschen
Kriegsmarine fortlebt.
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Die Fliegengmllotine
Die.Sache war so: Eordon, von dem ich euch ja schon

erzählt habe, und der vor einiger Zeit das tönende
Kragenknöpfchen erfunden hatte, brachte eines Tages
ein geheimnisvoll ausseihendes Paket an. Er habe eins
Fliegsnguillotinekonstruiert, behaupteteer. Wir ent¬
nahmen dem Paket einen großen mit Draht umwickelten
Stab. Eordon lächelte:

„Ihr werdet die Geschichte ja nicht verstehen", sagte
er, „und ich will es euch auch gar nicht erklären. —
Wir brauchen eine Batterie und etwas Quitten-
marmelade."

„Was für eine Batterie?" fragte Ottokar. Eordon
wurde ungeduldig. Er strich bekümmert seine langen
Haare aus der Stirn und sagte kopfschüttelnd: „Zuerst
brauche ich eine Taschenlampenbatterie. Ich habe da
gewissermaßen einen elektrischen Stuhl konstruiert. Ihr
seht hier über diesen Stab zwei verschiedene Drähte
laufen. Wenn ich nun diese Drähte mit Strom lade,
und eine Fliege die beiden Drähte berührt, dann ist
sie so gut wie hingerichtet." —

„Und was ist mit der Quittenmarmelade?" fragte
Ottokar.

Eordon fach ihn schmerzcrfüllt an. „Liebe Freunde",
sagte er ruhig, „ihr habt von der Ethik des Fliegen-
fangens keine Ahnung." „Stelle dir vor," sagte er zu
Ottokar, „du wärst eine gemeine Haus- und Stuben¬
fliege. . ."

Ottokar richtete sich entrüstet aus.
„Nun frage ich dich," fuhr Eordon fort, „was würde

dich zwingen, dich durch diese Guillotine hinrichten zu
lassen?"

„Nichts", sagte Ottokar.
„Und doch!" schrie Eordon triumphierend. „Nämlich

die Quittenmarmelade."
Ottokar griff sich vielsagend an die Stirn.
„Ihr armen Laien", sagte Eordon, „stellt euch vor,

eine liebe, kleine Fliege surrt durch die Küche. Nun
liegt auf dem Tisch ein Kleckschen Quittenmarmelade.
Die liebe, kleine Fliege wird von ihrem süßen Duft
angezogen, und sie stürzt sich darauf. Und unter —der —
Quittenmarmelade— steht Cordons— neue Fliegen-
guillotine!"

„Aha!" sagte ich.
„Die liebe kleine Fliege betritt ahnungslos den

elektrischen Stuhl, ihre beiden Füße berühren die Leiden
Drähte, der Stromkreis schließt sich, und die Fliege
ist tot."

„Amen", sagte ich.
„Gleichfalls", murmelte Ottokar. Er mußte wohl Eor¬

don gemeint haben.
Eordon nahm die Guillotine, und wir gingen zu dritt

in die Küche. Ich wollte die Ueberreste der Mahlzeit der

vergangenen Tage vom Tisch räumen, um eine würdige
Hinrichtungsstältezu schaffen, während Ottokar sich
erbötig machte, ein paar Blumen zu besorgen; doch
Eordon schlug vor, den Tisch so zu lassen, um die Flie¬
gen leichter anlocken zu können.

Wir fanden keine Quittenmarmelade. Schließlich trieb
ich bei Frau Ewald im vierten Stock ein wenig Apfel¬
gelee auf, und wir stritten uns lange mit Eordon, der
den Erfolg unbedingt von der Verwendung von Quitten-
marmeladeabhängig machen wollte.

Ottokar holte aus seinem Fahrrad die Taschenlampen¬
batterie. Auf dem Tisch lag der drahtumwickelte Stab,
der von Eordon sorgfältig mit Apfelgelee präpariert
war. Wir setzten uns in zwei Meter Entfernung und
starrten das Hinrichtungsinstrument erwartungsvollan.
Nach etwa einer halben Stunde näherte sich dem Tisch
eine blauschimmernde, vollgefressene Fliege. Sie ver?
gnllgte sich ein Weilchen init einem Zuckerhörnchen, aber
als ich sie aufjagen wollte, um ihr den Weg zur Hin¬
richtungsstätte zu zeigen, riß mich Eordon wütend zurück.
Die Fliege krabbelte auf dem Tisch herum, aber sie nahm
sonderbarerweise'gar keine Notiz vom Apfelgelee. Nach
etwa.einer Stunde, nachdem sie noch ein Weilchen auf
Cordons Stirn gesessenhatte, verschwand sie hinter dem
Ofenrohr.

Es waren wenigstens sieben Fliegen in der Küche,
von denen doch wenigstens eine sich mit Selbstmordge¬
danken der Guillotine nähern mußte.

Schließlich schlug Ottokar vor, die Fliegen mit der
Hand zu fangen, um sie wenigstens ein wenig näher an
den geheimnisvollen Apparat zu bringen.

Eordon lehnte das entrüstetab. Aber als wir etwa
drei Stunden in der Küche gesessen hatten, erhob er sich
selbst, um auf die Fliegenjagdzu gehen.

Wir schauten ihm verwundert zu, wie er sich mit den
merkwürdigsten Streckungen abmühte, mit seiner rechten
Hand ans Ofenrohr zu kommen. Dort setzte er seine
Hand in etwa zwanzig Zentimeter Entfernung hinter
eine Fliege, dann schleuderte er plötzlich aus dem Hüft¬
gelenk heraus seinen rechten Arm mit der Geschwindig¬
keit einer 42-Zentimeter-Eranate auf das ahnungslose
Biest zu. Dann schloß sich seine Hand, aber jedesmal,
wenn er sie vorsichtig unten Lei uns öffnete, entwischte
die Fliege durch die Finger. Schließlich war seine Hand
pechschwarz, denn Ottokar hatte den Ofen vor einiger
Zeit geschwärzt, und die Sache war noch nicht ganz
trocken.

Wütend säuberte der Erfinder mit der Wurzelbllrste
seine Hand. Dann ging Ottokar auf die Jagd; er be¬
nutzte eine etwas andere Technik. Nachdem er glücklich
vor dem Ofenrohre stand und zwei Fliegen erspäht hatte,
die einträchtig nebeneinandersaßen, machte er seine

Elfeinhalb Pfennige / Von Erich Kaiser

Herr Hitzig steht vor einem großen Schaufenster und
studiert die Eierpreise. Die kosten 10 Pfennig, die kosten
11, die kosten 111b Pfennig. Die Tatsache, daß Herr
Hitzig an diesem Morgen noch von keiner Seite zu
einem Widerspruch gereizt worden ist, läßt den Entschluß
in ihm reif werden, selbst einen Angriff vorzunehmen.

„Jawohl, ein Ei bitte, zu 1114 Pfenn . . ." Die Ver¬
käuferin lächelt.

„NehmenSie zwei, mein Herr, dann ist es ja
billiger!" ' ' . !
si-.HMger ? läßt.Herr'Z.rtzrg nach und nach hie schweren!
Geschütze seines aufgespeicherten Zornes auffahren. Billi¬
ger? Wieso denn billiger?"

„Na, ja, Sie verstehendoch, ein Ei kostet doch
12 Pfennig."

„12 Pfennig? 12 Pfennig? Sie können wohl nicht
mehr lesen, Fräulein! Was steht hier auf dem Schild?
Steht da 12 Pfennig oder steht da 1114 Pfennig?"
. „Das ist ja richtig, aber . . ."

„Zu abern gibt es da gar nichts, mein liebes Fräu¬
lein. Ich will Ihnen mal was sagen: Wenn Sie mir
hier ein Ei für 12 Pfennig verkaufen wollen, das nur
1114 Pfennig kostet, dann . . . dann vergehen Sie sich
gegen das Gesetz. . . über die Festpreise, nicht wahr?
Und was dakauf steht, darüber werden Sie sich ja wohl
klar sein. Da wird Ihnen die Bude hier zugemacht, ver¬
standen. Das ist ja eine tolle . . ."

„Das ist nicht mein Geschäft, mein Herr. Ich bin Ver¬
käuferin hier. Der Chef ist nicht da. Lasten Sie mich
jetzt in Ruhe. Das Ei kostet 11 Pfennig und Schluß
damit."

„II P̂fennig? Ach so, auf einmal nur noch 11! Nee,
mein Fräulein, daraus wird nichts. 1114 Pfennig kostet
das Ei, verstanden. Glauben Sie, ich wäre auf Ihre
Almosen angewiesen. Ich zahle den Preis, den eine

Hand ganz flach, holte weit aus und schlug mit unvor¬
stellbarer Wucht auf die Fliegen. . . . .

Ein paar Minuten lang war alles schwarz in der
Küche; Ottokar hatte das Ofenrohr aus der Wand ge¬
schlagen, und über der ganzen Küche lag eine dicke Ruß-
schicht.

Nachdem wir wenigstens den Ruß aus dem Mund
gewischt hatten, sagte Eordon zu dem geknicktenOttokar:
„Lieber Freund,-ich will dir ja weiter keine Vorwürfe
machen, es liegt mir auch nichts daran, daß mein neuer
Kragen unbrauchbar geworden ist, aber ich mache dich
verantwortlich, daß du umgehend wieder zwei lebende
Fliegen in die Küche bringst."

Ich holte zuerst einmal eine Flasche Schnaps aus dem
Keller, um uns wieder einigermaßen auf die Höhe zu
bringen. Dann zogen wir unsere Röcke aus und krempel¬
ten unsere Aermel in die Höhe und machten uns zu dritt
auf die Jagd.

Gegen Abend lebte nur noch eine Fliege, die ver¬
ängstigt an der Decke entlangkroch. Die anderen sechs
waren bei unseren Fangversuchen verunglückt.

Wir setzten uns verzweifelt um den Tisch und hielten
uns an den Schnaps.

Plötzlich stieß mich Ottokar an: die letzte, überlebende
Fliege saß vor der Guillotine. Wir wagten kaum zu
atmen. Jedesmal, wenn sie wieder aufflog, stieß Ottokar
einen tiefen Seufzer aus.

„Was seufzt du denn dauernd?" schrie Eordon.
„Am liebsten Danziger Goldwasser", sagte Ottokar

verwirrt.
„Idiot !" rief Eordon und wandte sich wieder der

Guillotine zu. Da kam die Fliege wieder. Nun flog sie
schon über dem Apfelgelee, und dann — wir starrten
erwartungsvollhinüber—, ja, und dann geschah nichts.
Die Fliege lief fröhlich über die Drähte und verschwandwieder.

Wir packten Eordon an Kopf und Kragen und feuer¬
ten ihn die Treppe hinunter.

Ottokar nahm seine Batterie wieder und schmiß die
Fliegenguillotine zum Fenster hinaus. Dann gingen wir
einen trinken.

Seebs -erdrenst in
Wo die Sonne heißer brennt, brennen auch die Feuer

des Herzens lodernder. Nur ist uns Menschen ein zu
kleiner Schatz an Leidenschaften gegeben, daß große
Feuer sie schnell verbrennen und verlöschen, bevor man
sich an ihnen erwärmen kann. In den Seebädern
Floridas nimmt man die Liebe nicht so ernst, das
Lieben um so ernster. Und es soll dort an einer Dampf¬
schiffanlegestelle unweit des Strandes der Badelusti-
gen eine Begebenheitstattgefundenhaben, die sich
öfter wiederholteund zwei' Menschen, einem Dienst¬
mann und einem Matrosen ein einkömmliches Dasein
schuf, von der man schmunzelnd behauptenkann, daß
es schade wäre, wenn es nicht wahr wäre.

Ware kostet, verstanden. Und keinen Deut mehr oder
weniger. . . Oder ist das Ihre neue Kundenwerbung,
wie? Ich warne Sie, mein Fräulein. Sie kennen doch
das Gesetz über das Zugabewesen. . ."

Herr Meier, der Verkäufer, hat sich dies Gespräch
eine Zeitlang mitangehört. Jetzt springt er dazwischen.

„Der Herr zahlt 1114 Pfennig für das Ei."
Herr Hitzig hat kaum Zeit zum Atmen. Da hält man

ihm schon die Eiertüte hin und er legt 12 Pfennige auf
..tzen Wch,„einM ZxsiM,sind-Zwei-Pfennigstücke..',.: ' f I

.' Pfennig"zurück! der '-Herriid'.sag'tVher-iVerkäufer!
Meier, greift blitzschnell in die Schublade, hantiert mit
einer Zange.

Schwapp. . ,
Vor Herrn Hitzigs Blicken marschiert ein halbierter

kupferner Pfennig auf den Tisch. Und schon stehen Ver¬
käufer und Verkäuferinmit einem Lächeln auf der
anderen Seite und bedienen ihre Kunden.

Herr Hitzig merkt, als er die Türklinke schon in der
Hand hat, einen Augenblick Blutleere im Gehirn.

Dann öffnet er noch einmal ein klein wenig die Tür
und schreit hinein: „Das ist Verschwendung deutschen
Volksvermögens,Sie,Sie, wenn Sie es noch Nichtwissen
sollten. . . ."

Und wie ihm die Wut rot über die Backen läuft, faßt
er die halbierte Kupfermünze und schleudert sie auf den
BUrgersteig. Aber schon kommt eine Mahnungaus dem
Munde eines freundlichen wohlbeleibten Herrn:

„Das sollten Sie nicht tun, mein Herr. Heutzutage,
wo das Kupfer so nötig gebraucht wird."

Herr Hitzig gleicht einem gesottenen Krebs.
„S . . . ie . . . Mensch, was geht Sie denn das an,

was ich mache. Das geht Sie doch einen Dreck an. Küm¬
mern Sie sich doch um Ihre eigenen roten Heller!"

Der weiße Dampfer durchschnitt die blauen Fluten.
Am Kai von Florida legte er an.

Die Wegfahrenden ergossen ihr ganzes Herz in den
Abschied, die Zurückbleibenden verschwendeten noch ein¬
mal ihre ganze Zärtlichkeit für den kurzen Augenblick.
Zum letzten Male umarmte Percy die entzückende
Floris.

„Lebewohl, Geliebte!" sagte er, „ich bin verzweifelt,
dich für zehn Tage zu verlieren. Ich hasse dieses Schiff,
das sich mir für eine Ewigkeit entführt, ich werde ihm
nachschauen und dir winken, bis der Dampfer in den

^aFenMebeln verWwihdet," ,
».'.„Vergift-mich nicht! - --- - - . . . >

„Wie könnte ich dich vergessen, Percp! Ich werde
auf dem Schiff stehen und dir zurückwinken, bis die
Tränen meine Augen schließen/' Und sie küßten sich
ohne Ende.

Dumpf und langgezogen tönte die Sirene zur Ab¬
fahrt. Die Landungsbrückewurde eingezogen, die
Taue gelöst und das Schiff stieß vom Kai ab. Am
Ufer stand Percy und winkte mit einem weißen Tuch
seiner entzückenden Floris nach. Auf dem Schiff stand
Floris und winkte mit einem weißen Tuch ihrem ent¬
zückendenPercy zurück. Schon war das Schiff weit vom
Ufer. Floris sah nur noch das weiße Tuch, das ihr zu¬
winkte, sie sah nicht, daß ein junges Mädchen neben
ihrem Percy am Ufer stand.

„Endlich ist sie weggefahren, Percy!"
„Endlich!"
„Komm, Percy!"
„Später. Ich mutz Floris noch winken."
„Sie sieht doch nur dein Tuch." .
„Ader sie sieht es."
„Dafür ist in Florida gesorgt, Percy."
Sie nahm ihm das weiße Tuch aus der Hand und

gab es dem Dienstmann Slow mit dem Auftrag, damit
zehn Minuten lang zärtlich auf die See hinaus zu

Als wir gegen Mitternacht nach Hause kamen sah
Eordon wieder vor unserer Haustür. Er hatte' eine
Riefenkiste neben sich stehen. „Ich nehme es euch nicht
übel", sagte er mit gesenktem Kopf, „die Sache halte
einen kleinen Haken: der Strom war zu schwach." —
Er deutete auf die Kiste. „Ich habe zwei Akkumulatoren
mitgebracht."

Wir gingen wieder in die Küche. Gordon hatte eine
größere Guillotine gebaut, auch hatte er irgendwoherQuittenmarmelademitgebracht.

Die überlebende Fliege war noch in der Küche, und
Gordonbaute seinen Apparat wieder auf. Wir setzten
uns wieder auf unsere Stühle und tranken Schnaps
Die Fliege saß unter der Decke und rührte sich nichh
„Vielleicht schläft sie," sagte ich. Wir überlegten lange
was wir tun könnten. Schließlich nahm Ottokar einen
Besen und weckte sie vorsichtig auf. Wir mußten das
Tier nun recht zart behandeln. Die Fliege setzte sich auf
einen anderen Platz und schlief weiter. Eordon nahm
etwas Wasser in eine Tasse und spritzte nach ihr. um sie
endgültigaufzuwecken. Und endlich ermunteriesie sich

Als sie nahe der Guillotinewar. schrie Otwlar piöch
lich fürchterlich auf: Er war mit der Hand zwischen
die Drähte gekommen und hatte einen elektrischen Schlag
erhalten. Die Fliege surrte erschrecktvon bannen und
war nicht mehr aufzutreiben.

Als der Morgen dämmerte, gingen wir enttäuscht zu
Bett. Gegen zehn Uhr kam der Milchmann. Ich ging
in die Küche und war fassungslos. Ein gutes Dutzend
Fliegen lag unter der Guillotine. Ich stürzte ins Zim¬
mer und weckte die anderen.

Gordon tanzte selig um den Hinrichtungsapparat
herum. Der Milchmann sah ihn entsetzt an. „Ich Habs
gewußt," schrie Gordon. „Ich Habs gewußt!" Er zog
sich wie ein Rasender an, packte seinerf Apparat zu¬
sammen und stürzte davon.

Wir sahen ihm vom Fenster aus nach.
„Hoffentlich wird er sich nichts antun", sagte Ottokar.
„Antun, wieso?" fragte ich.
„Die Fliegen, weißt du", gestand Ottokar „ich war

vorhin schon einmal auf. . . im Müllkasten war noch eiu
alter Fliegenfänger, verstehst du?" Lrnst Uô cka

Von Fo Hanns Rösler

winken Der Dienstmann winkte und die beiden
schritten verliebt ihrer Sehnsucht zu.

Auf dem Schiffe aber stand noch immer Floris und
winkte an das Ufer zurück. Neben ihr wartete ein
braunbärtiger Mexikaner.

„Endlich List du allein. Floris !"
„Endlich!"
„Komm, Floris!"
„Später. Ich muß Percy noch winken."
„Dafür sorgt der Seebäderdienst in Florida."
Und er nahm ihr das weiße Tuch aus der Hand und

übergab es dem Matrosen Smith mit dem Auftrog,
damit zehn Minuten lang zärtlich zum Ufer zurück
zuwinken. Der Matrose winkte, und die beiden,schritten
verliebt ihrer Sehnsucht zu.

Am UfeHaber und auf dem Schiff winkten sich mit
weißen Tüchern zu Dienstmann und Matrose. Sie ver¬
standen sich vorzüglich darauf, denn es war eine ein¬
trägliche Beschäftigung.

Der Segenauftrsg
Zu Professor Schleich , dem berühmten Verfasser

der.,„Besonnten.Vergangenheit", kam in seine Sprech-
-stunde/MuSchustevz chen- er-schon-manches-Jahr -i-nNah¬
rung hielt, ünd der'dem Menschenfreundlichen Professor,
der sich für aller Leute Los interessierte, nur immer
als kerngesunder Mann bekannt gewesen war. Gefragt,
was ihm denn nun plötzlich fehle, druckste der biedere
Handwerkerherum. Schleich, dem die Schüchternheit
der selten Krankenvor einem Arzt wohlbekannt war,
ermunterte ihn, sich auszuziehen und untersuchte ihn
genau, fand aber nicht die Spur von einem Krankheits¬
symptom.

„Ja , was fehlt Ihnen denn nun eigentlicĥ" fragte
er verblüfft.

Da erklärte der Wackere stockend, er habe gemeint,
da der Professor mit Familie fo viel bei ihm machen
ließe, gehöre es sich, daß auch er umgekehrt dem Arzte
einmal etwas zu verdienen gebe. ü. ll.

Flonoa/

Lö üL -rüAt Hut
immer <t !s Sorte les ru trinken.
L.b « seiislnna srvödt «ton llvnuü unii lies
bietet Ikvsv .tscods lee
in allen erprobten Ossebmeelieortsn

M Se/rH/chkö eines SeuM?en
Oopr -risbt dt - krometbens -Verlas , bliineken

(1. Fortsetzung)
„George", stammelte er. die Finger immer fester in

seinen Arm hineinkraklend, „du mußt mich mitneh¬
men nach Chalons . . . ich muß dem dortigen Chefarzt
einen wichtigen. . . einen ganz wichtigen Auftrag per¬
sönlich überbringen!

Fahr los, George, fahre los, mein Lieber. . . fahr los!"
Und ehe Mangot noch begreift, was los ist, springt

Desgrange schon auf den Karren.
Kopfschüttelnd steigt George hinterdrein.
„Losfahren! Losfahren!" zetert der Feldwebel unent¬

wegt. „Fahr doch los! Die Zeit drängt . . . der Chefarzt
wartet auf mich."

„Feiger Hund", brummt George, die Zügel ergrei¬
fend, vor sich hin. Dann schnalzt er ein paarmal mit
der Zunge, worauf sich die Stute langsam in Trab
setzt.

Die Fahrt, die nun beginnt, ist reichlich ungemütlich.
Die große Anmarschstraße von Chalons ist vollständig
verstopft von zahllosen Bagage- und Pionier-wagen und
langen Einerreihen schwerbepackter Poilus, die nach
vorn marschieren. Gleichzeitig liegt schwerstes Schrap-
nellfcuer der Deutschen über der Straße, und zu allem
Ueberfluß beginnt es auch noch zu regnen. Als reiche
das aber alles noch immer nicht aus, fangen die Deut¬
schen nun obendrein noch an, mit FUnfzehnernund
Zweiundzwanzigern zu schießen,

Mit dumpfem Brummenorgeln die schweren„Kohlen-
kästen" durch die Luft.

Tausende von verzweifelten Stoßgebeten dringen aus
geauältenHerzen zum Himmel hinauf.

Die alte Stute vor dem Sanitätskarren trabt, was
das Zeug hält. Das unablässige Krachen und Toben.
Donnernund Splittern treibt das arme Tier an, sein
letztes zu geben.

Desgrangesitzt, das Zerrbild eines Soldaten, bebend
vor Angst und unaufhörlich wimmernd neben George
Mangot'. ..

.Halt die»Schnauze!" knurrt dieser ärgerlich.
Auch ihm ist nicht sonderlich wohl zumute. Hier

.hinten in der Etappe" eins vor den Ballon zu be¬
kommen. das wäre eine gar zu grausame Ironie des

Schicksals. Aengstlich und gedankenverloren haftet fein
Blick an dem breiten Becken der Stute, das mit einer
weißen dünnen Schweißschichtüberzogen ist.

Während des angstgetriebenen Trabens bewegt sich
der Schweif des Pferdes in immer gleichmäßigen Zwi-
schenräumen von rechts nach links . . . links nach rechts
. . . rechts nach links.

Eigentümlich, denkt George, daß einem solche Neben¬
sächlichkeiten ausgerechnet in den Minuten höchster
Gefahr auffallen. Wenn man nur erst in Chalons. . .

Aber George Mangot kann den Gedanken nicht zu
Ende denken. Jäh wie ein vernichtender Wirbel kommt
es herangebraust, ein wahnsinniges Krachen, ein Flam¬
menmeer sprüht auf und überschüttet die ganze Um-,
gebung mit einer Garbe lohenden Lichtes.

Ein gellender, verzweifelter Schrei durchschneidet die
Luft:

„Deckung!"
Dann steigt eine schwarze Rauchfontäne auf und

schleudert Fetzen von Holz. Glas und Granatsplittern
nach allen Seiten. -

Von dem Karren des Feldlazaretts Maronvilliers
und seiner Ladung ist nichts mehr zu sehen. Der Voll¬
treffer einer deutschen Fllnfzehner hat alles vollkom¬
men vernichtet.

Auch Desgrangeund George Mantzot.
Kurze Zeit nach der Detonation richten sich in den

Gräben zu beiden Seiten der Straße die grauen schmutz-
bedeckten Körper der zur Front marschierenden Solda¬
ten auf Aengstlich äugen die Poilus in die Luft, for¬
mieren sich wieder und marschieren weiter, immer wei¬
ter frontwärts, wo fetzt am Horizont schon die ersten
Leuchtraketen aufzublitzen beginnen.

Der dicke Buffon vom M. Infanterieregimenthatte
als er im GrabenrandDeckung suchte, sein Gesicht be-
fondcrs fest in die Beuge des Armes vergraben Alc-
er es jetzt wieder emporhebt fällt das Folioblatt eines
Krankenberichtes das durch den Luftdruck der Explo-
iion in den Straßengrabengeweht worden war, von
schnein Stablbelm berunter. Achtlos schiebt er es bei¬
seite und läuft den anderen nach.

Das Blatt aber mit dem Krankenbericht und den
Personalien irgendeines Verwundeten fällt auf den

aufgeweichtenBoden des Straßengrabens, und die
Stiefel der nachfolgenden Soldaten trampeln darüber
hinweg und drücken es immer tiefer in die schmutzige
Erde hinein.

Bald ist es nur noch ein formloser schwarzer Fetzen
Papier . . . Staub . . . Dreck. . . Schlamm. . . Nichts.

II.
„Na und . . .?" fragt der Sanitätskorporal des

Lazarettes Mocdonalb in Chalons, als der letzte der
zwölf Schwerverwundetenaus Gustaves Krankenauto
ausgeladen ist. „Wo sind denn die Krankenberichte?"

Gustave zuckt mit den breiten Schultern.
,̂Kann ich dir nicht sagen. . . ich habe alles abge-

liefert, was ich geladen habe . , . War übrigens eine
verdammte Sache, die Fahrt hierher . . . die Deutschen
haben uns unterwegsnicht schlecht befunkt. Wundere
mich selbst, daß wir heil durchgekommen sind.!"

Der Korporal winkt ab:
Interessiert mich nicht. . ."
Einen Augenblick stutzt Gustave, dann lacht er bitter:
„Kann ich mir denken! Sitzst hier im trockenen und

läßt dir keine grauen Haare wachsen über die Schwei¬
nerei da vorn! Komm mal drei Tage vorn in den Gra¬
ben, mein Freund, da wird die Sache verdammt inter«
staut für dich werden. Verlaß dich drauf!"
„Sag' mir lieber, wo die Krankenberichte geblieben

sind", knurrt der Korporal.
Gustave begnügt sich mit einem abermaligenAchsel¬

zucken. . .
„Muß ja eine schöne Schlamperei sein bei euch vorn",

schimpft der Korporalweiter, „Zwölf Verwundete und
nur neun Namenstafeln! Bei zweien fehlt obendrein
noch die Erkennungsmarke Und nicht ein einzigerKrankenbericht!"

Gustave zündet sich eine Zigarettean und spuckt ver¬
ächtlich aus,

„Guckt euch die Kerle an, dann werdet ihr schon
merken was ihnen fehlt! Wird nicht schwer zu finden
,e,n . , . haben alle ganz anständige Löcher am Leibe!"

Damit schwingt er sich auf seinen Sitz und läßt den
Wagen zum Hos Hinausrollen, ohne sich um die Rat-
losigkeit des Korporalsnoch weiter'zu kümmern

Deine Sorgen mochte ich habew denkt er, während der
Waqen über das holperige Kopfsteinp" ' '

Wäre ich erst wieder in Maronvill
mir wohler.

fteinpflaster dahinrollt,
»ivillieres, dann märe

Zwar funkten die Deutschen jetzt,nicht mehr so toll
wie am Nachmittag, aber die Straße ist noch genau so
von Fahrzeugenund Menschen verstopft wie' vorhin
Außerdem ist es Nacht — und man muß ohne Licht
fahren. kurzum, die Fahrt ist auch jetzt alles andere
als ein Vergnügen.

Auch das stolzeste Werk, ins Leben gestellt, ist ver¬
gänglich; was man im Herzen gebaut, reißt keine Ewig¬
keit ein. Tlll-oiim- Körner,

Je näher man in Frontnähekommt, um jo gewaltiger
und unübersehbarer wird der Verkehr und um so lang¬
samer natürlich auch die Fahrt. Meter um Meter muß
sich das Auto seinen Weg bahnen. Eingepreßt zwischen
Fahrzeugen aller Art, verändert sich das Tempo bald
überhauptnicht mehr.

Es ist eine verdammt langweiligeAngelegenheit...
Da außerdem das Schießen fast völlig aufgehört hat,

hat Gustave jetzt gemächlich Zeit zum Sinnieren.
Seltsamerweiiemuß er dabei immer wieder an den

schimpfenden Korporal in Chalons denken. Was hatte
der ihm alles erzählt? Was hatte fehlen sollen? Kran¬
kengeschichten? Was denn für Krankengeschichten? Er
weiß nichts von Krankengeschichten Man hatte ihm die
Verwundeteneingeladen, damit basta Aber Kranken¬
geschichten. . davon weiß er nichts.

Plötzlich fällt ihm ein, beim Wegfahre» von Maron-
villieres Desgranges Rufen gehört zu haben. Mm-
scheinlich— so folgerte er — wollte ihm der Lazarett-
hengst die von dem Korporal vermißten Krankenbe¬
richte noch übergeben. .

„Verdammtnoch mal!" brummte er vor sich iM
„Kann eine schöne Geschichtewerden, wenn ich jetzt nach
Maronvil-lieres zurückkomme. Eine kräftige Abreibung
dürfte mir sicher sein."

Dabei will es der Zufall, daß er just in diesem Augen¬
blick an der Stelle vorüberfährt, wo vor wenigen Stun¬
den die deutsche Fllnfzehner In den Karren des Laza¬
retts Maronvilliers eingeschlagen hatte

Gustavekann nickt wissen, daß bei dieser Gelegen¬
heit auch Desgrange, die „Karbolwanze". sein annlcn-
aes Leben ausgehauchthatte, sonst könnte er hm"w
Sorgen um seinen Empfang in Maronoilliercsempören-

Der Korporal im Lazarett Macdonald hotte nach
Gustaves Wegfahrtkeine Zeit, sich noch lange den Kops
über die fehlenden Krankenberichle zu zerbrechen Darm
gab es für heute viel zu viel anderes zu tun.

Das Lazarett ist überfüllt von Verwundeten»nd
Sterbenden. In den Gängen, selbst auf den Trcppen-
fluren stehen die Bahren. Ünd unaufhörlich komme
neue Transporte an.

„Muß mal wieder heiß hergehen da vorn!" seuf¬
zend steigt der Korporal ins erste Stockwerkh'nowu
unterrichtetdie Oberick'" üer Über die laufenden am-

Fortsetzung sotgt.
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Schiffahrt
Die Totalverluste

der Welthandelsflotte im Mai
Die Totalyerluste der WeHhandelsflotte im Mal

Die ZrM  der im- Mai verlorongeffaniffeiten WpMniiiff » ,
hondelsf otte belief sieh . i. ,nh L *

der Japan (1401) Bin

Spanien mit 604(1 BI £T und Türkei mit 137« BRT
Durch Strandung singen im Mai ' 1939 6 Damnfsehirr «,

insgesamt 19 b4,i BEI und ein Segler Von 259 BRT ver
Irren . Durch Zusammenstoß büßte die Welthandekflnti»
einen Dampfer von 3379 BRT sowie zwei Sega schiff f1
zusammen 2,>6 BRT und durch Feuer einen Damtifer in«
22TB BRT sowie ein Motorschiff von 3812 BRT Mm Durch
Eisgang wurde ein Segelschiff von 173 BRT vernichtet Be
zwei Dampfern sowie einem Motorschiffe fehlen nähere An
gaben über die Ursache des Verluste «, «nere An

Bremer Freihäfen
Bremen- Stadt

Angekommene Seeschiffe am 24. August-
Hero . dtsch ., von Gotenburg , D G. Neptun , Sch . 10. Stück¬

gut, Egeria , dtsch ., von Memel , D . G. Neptun , Soh 5
Stückgut . '
Angekommene Seeschiffe am 23. August:

Awata Maru , jap ., von Hamburg , Drewe » & Focke , Sch
IT. Poelau Boebiah , von Hamburg , Gottfr . Stelnmevei!
Sch. 13. Memel , von Hamburg , Gehr . Specht , Sch 10 Svlt
von Fredericia . Carl Schollefiöcliling . Phoebtts . von Stock¬
holm, D. G. Neptun , Sch . 10. Stuckgut . Dagmar Clausen,
dan., von Jütland , Nie . Haye , Sch 18, Stückgut . Albatroß
von Hamburg , Argo Reederei , Sch . 4. Luna . Von Rotter¬
dam, D. G. Neptun , Sch . 5, Stückgut .. Neidenfels . von
Hamburg , D. D. G.  Hansa , Sudmole , Neuenfels , von Ham¬
burg, D. D. G Hansa , Sch . 12. Adler , von London , Herrn.
Dauelsherg , Sch . 8. Stuckgut . Johann , von Stralsund Nie
Haye, Roland -Mühle . Nürnberg , von Hamburg , Herrn
Dauelsherg , Scli . 17. Arion , von Portugal , D . G. Neptun'
Sch. 3, Stuckgut . Vigo , von Santo ». Carl J . Klingenberg!
Baumwolle.
Ahgegangene Seeschiff « am 24. Anglist:

Alk, dtsch « nach Reval , Gottfr . Steinmeyer , Stückgut
Erpel , nach Finnland , Rah . & Stadt .1., Stückgut . Campinas,
von Hamburg . Carl J . Klingenberg City of Alma , amerik .,
nach den Golfhafen , Carl Scholle , Stückgut . Kronos , dtsch,,
nach Pasages D . G.  Neptun , Stückgut . Catania , dtsch’
nach Genua , Gottfr . Steinmeyer , Stückgut . Miftclo ital.
nach Savona AM , Kohlen . Jaunjelgava , lettl ., nach Riga!
Hab. & Stadtl ., Kali . ’

Norddeutscher Lloyd (Schleppsohltfahrtt
Aneekommcn am 25. August:

Norder Till , von Hamburg , Europaliafen , Sch . 3, Stück¬
gut. Oster Till , von Hamburg , Europahafen . Sch . 9a , Stück¬
gut.. Lloydl . 167, von Hamburg , Europahafen . Seil 9a,
Stückgut . Lloydl . 170, von Hamburg , Europaliafen , Stück¬
gut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Europahafen : Ibis 2, Fasan 4, Hero , Kong Bjoern 6, Oscar

Friedrich , Ida Clausen , Dagmar Clausen , Adler 8, Plioe-
bus 10, Castor , Electra . (Dock ), Orotava 1, Vulcan 3. Luna,
Egeria 5.

l ' ebersccliafen : H . C. Horn 13 (8 02 63) , Vigo 13 (8 00 55),
Poclau Boebiali 13 (8 17 33), Alster 15 (8 00 68) , ' Spree 15
(8 01 64) , Nürnberg 17 (8 17 34), Frankenwald 17 (8 17 35),
Neuenfels 12 (8 53 76). Rosario 14 (8 53 39), Birkenfels 14. Me¬
mel 16 (8 54 86), Mendoza 16 (8 54 83), Akka 18 (8 54 90), Main
(Erzplatz , 8 01 85) , Neptun (Erzplatz . 8 02 12), Altenfels , Nei¬
denfels (Erzplatz ) , Andres 18 (8 54 88).

Holzhafen : Johann (Roland -Mühle ) , Hector (Logem . &
Hardenburg ) , Christian Russ (Steinbr . & Bernlngh .).

Hohentorshafen : Dagfried (Schmedes ).
IVeserbalinliof : Ingrid.
Inilustrieliafen : Sylt . Travatore (Röchling ), Luch an o,

Korso (Hütte ) , Saar , Schoharie , Klaus Ohldendorf (Kali¬
hafen ), Felee , Elbe (Kohlenhandel ), Wilhelm Russ , Holnis,
Syd (Kruges ) .

A G Weser : Friesenland (Deck V), Vesta (Dock III ) , In¬
grid Horn , Muron (Werfthafen ).

Schiffe des Norddeutschen Lloyd Int
Bi-emorhnven : Der Deutsche, - Komm , Johnsen . , .
Hamburg : Köln.

Schiffebewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Coburg 24. ab Port Said

nach Penang . Dessau 24. an Antwerpen . Elbe 25. ab Sai¬
gon nach Hongkong . Gneisenau 25. an Rotterdam . Goslar
24. ab Philadelphia nach Norfolk . Köln 24. an Hamburg.
Königsberg 28. an Sorel . Lech 23. ab Antwerpen nach Ha¬
vanna . Lippe 24. Ouessant pass , nach Port Said . Main 24.
an Bremen . Marburg 24. ab Port Said nach London . Memel
25. an Bremen . Mim 24. an Adelaide . Minden 24.. ab 8antos
nach Rio de Janeiro . Neckar 25. an Rotterdam . Noree Lady
24. ab Antwerpen nach Para . NürnWrg 25. an Bremen.

Puch . Port Sudan . Osnabrück 24. ab
Schai -liWt oajCh “ *“ »*« * Regensburg 24. an Hongkong,
-.ciiaiuhorst 24. ah Hongkong nach Manila.
Ehren Dampfschifffalirts -Gcscllacliaft „Hansa " , Bremen.
K-Vim LilLi. 2«; von  P ' is vnagar . Frauenfels 24. Perlm pass,
de i vf « ä» 2i ‘ von  Antwerpen . Lahneck 24. in Pasages . Nei-
h -l-ll roifSi -n ?emhnrg . Neuenfels 24. von Hamburg.

Si -ibi «i.i -̂ clverpen . Rotenfels 24. Ouessant pass.
0 loh leck 24. Ouessant pass . Tnnneufels 24. ln Colombo.

DamprRciilfffahrts -GeseUscliaft „ Neptun “, Bremen . . Ajax
niosih«,. 11 ANeill3einV Ariadne ^ Rotterdam pass , nach Kö-
Ao 'i. 6«? ' 25. in Bremen . Astarte 25. in Amsterdam,
li » »4 • von Vigo nach Barcelona . Ceres 24. in Köln . De-

■!“ f ; Antwerpen . Euler 24. in Pasages .. Feronia 25. in
Uotenlnirg . Irene 2;>. Lohith pass , nach Rostock . Hootor 25.
iü i.- -?ine r ' ^ ‘9- -l4- von Gijon nach Santander . Leda 24.

Lui \v - 25‘ Ä Di-cnum . Mars 25. von Bremen nach
M’ ‘lBsb e’7 - Minos 2.,. in Rotterdam . Minerva 24. ln Amt-

ueipem Nereus 24. Emmerich pass , nach Köln . H . A. Nolzo
fc , " Königsberg . Otbers 24. von Hamburg nach Rotterdam.
} “ “ . -„y on Da ” ?;.S nach Riga , Phoebus 25. in Bremen,
irinmus 24. von Köln nach Königsberg , Thalia 24. von
Cadiz nach Huelva . Tlieseus 25. in Hudiksvall.

Argo " Reederei Richard Adler & Co, Bremen . Adler
- ' , ln  Bremen . Albatroß 25. in Bremen . Amisia 24. von
Antwerpen nach Rotterdam . Bussard 25. ln MUntyluoto.
Drossel 2a von Bremen nach Stettin . Falke 24. von Le
i , i V*1 "ach Bremen . Fasan 24. in Bremen . Geier 25. von
Jia.Jsbruk nach Kotka . Hecht 25. von Hüll nach Bremen.
Lumme 2a. in Rotterdam . Meise 25. in Kingslynn . Phoenix

y° n H 'ill nach Hamburg . Rahe 25. in Wasa . Schwalbe
1 ‘ , Lihau . Specht 25. von Boston nach Hamburg . Sper¬
ber 24. in London . Strauß 25. von Kotka nach Bremen.
Zander 25. ln Rotterdam . Franz E . Schütte 24. von Reval
nach Riga.

Deutsche Levante -Llnle GmbH . (Atlas Levante -Llnle A-G,
Bremen » Deutsche Levante -Linie Hamburg A-G, Hamburg ).
Acnaia 24. in Thessaloniki . Adana 24. Algier pass . Ankara
24. in Men-sän . Areturu « 24. Gibraltar .pass . Arta 24. von
Candia nach Rotterdam . Cairo '25. Cuxhaven pass . Galilea
24. in Barl . Hans Arp 23. in Göcek . Inge 22. von Tripolis.
Mnoedonia 24. von Istanbul nach Thessaloniki . Tilly L . M.
Kuss 24. in Patras . Yalova 24. von Varna nach Constantzn,

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika und Golf-
hu teil ; Deutschland 25. in Cuxhaven fällig . Hamburg 24. ab
fsewyovk nach Cherbourg . - - Westküste Nordamerika : Oak-
land 24. an Hamburg . Portland 21. an Seattle . — Mittel-
amerika , Westmdien : Arauca 26. in Habana fällig . Patricia
24. an Port of Spain . — Westküste Südamerika : Huascaran
2u. in Hamburg fällig . Monserrate 24. ab Balboa nach
Buenaventura . Roda 24. Ouessant pass , nach Cristobal . Po-
seidon 23. Fernando Noronha pass , nach Punta Arenas . —
Nioderlärnhsch -IiuHen . Südafrika , Australien : Dortmund 24.
ab Port Elizabeth nach East London . Uckermark 24. ab
Colombo nach Port Sudan . Staßfurt 24. an Adelaide . Naum¬
burg 25 an Makassar . Wuppertal 24. ab Soerabaya . — Ost¬
asien : Wasgenwald 25. ab Sabang nach Durban . Oliva 24.
Per im pass , nach Sue ^. Scheer 25. ah Singapore . Vogtland
2.3. ab Port Swettenham nach Singapore . Bnrgenland 24.
an üsmgtau . Kulmerland 28. ab Miri nach Manila . Ram-
ses 24. an Schanghai . Leverkusen 24. an Genua . — Er¬
holungsreisen mir See : Milwaukee 26. in Hamburg fällig.
— Irampfahrt : Amasls 23. ab St . Vincent nach Triest . Ba*
den 24. in Pornambuco fällig.

Hambnt 'g-Siidamerikanische Dampfschlfffalirts -GflSellseliaft.
General Artigas 24. in Buenos Aires . General San Martin
25. in Lissabon . Madrid 24. von Lissabon nach Madeira.
Monte Olivia 25. von Buenos Aires nach Hamburg . Monte
Pascoal 24. von Santos nach Florianopolis . Entrerios 23. von
Natal nach Hamburg . Joao Pessoa 34. Ouessant pass . Para-
nagua 24. Ouessant pass . Santa F6 25. von Santos nach
Angra dos Reis . Tenerife 24. Cap Finisterre pass . Titcu-
ruan 24. Ouessant pass . Wigbert 25. Ouessant . pass . Corrien-
tes 24, Madeira pass . La Plata 24. Ouessant pftM. Patagonia
24. in RoSario.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Kamerun 24. ab
Lo Havre . Warnern 23. ab Walfischbai . Wadai 21. ab Tako*
radi . Wahehe 20. ab Southampton . Livadia 22. ab Las Pal¬
mas . — Süd - und Ostafrika : Ubena 24. ab Lissabon . Wan-
goni 24. ab Las Palmas . Watussi 22. an Mombnsn , Adolph
Woermann 23. ab Walfischbai . Usaukuma 10. ah .Kapstadt,
üsambara 24. an Antwerpen . — Charterdienst : Rheingold
20. Kapstadt pass . Usaramo 23. Gibraltar pass.

H . C. Horn , Hamburg . Frida Horn 24. von Port of Spain
nach La Gunira . Waldtraut Horn 24, von Port of Spain
nach Hamburg , Azoren pass . H . C. Hörn 24. in Bremen.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschlffs -Rhederei . Hamburg.
Ammerland 23. in Rotterdam . Telde 24. vo.n Casablanca
nach Las Palmas . Casablanca 23. von Lissabon nach Se¬
villa . Ceuta 24. von Lissabon nach Hamburg . Tenerife 24.
von Antwerpen nach Bremen . Las Palmas 24. Dover pass.
Melllta 24. von Pasaies nach Bilhao . Sehu 2t . von Sevilla
nach Sines . Tanger 24, von Se>villa nach Sines.

Waried Tankschiff Rlicdcrei 'HmbH ., Hamburg .'“ ftetr ' W,
McKnigiit 23. von Aruba nach Ncwyork . Oder 25. Von
Rotterdam nach Hamburg . Senator 24. an Stettin . Leda
22. an Caripita . Franz Ivlasen 23. an Newyork . Calllope
23. an Rio de Janeiro '. Penelope 23. von Las Piedras nach
Baltimore . Paul Harneit 24. an Rotterdam.

Binnenschiffahrt
Waeserstand der Weser gegen 7 Uhr

Sport der BZ
v. fjütfdikc wieder Stardoot-Wellmeister

Her fjamburger verteidigte erfolgreich ln kiel seinen Meltmeistertitel
Bei leichtem .aber sportlich auZrcichendcm Nvfdost fonnten

die zienatten um die St -arlwot -Wel 'tmei 'sterschciiten nnchkieihclt
werden . In der ersten Wcttsahrt hatten sich sehr bald die
Favoriten , Wegesorth -USA ., Ogilvh -USA ., von Hntschler-
Hambnrg und Weise -Berlin ans dem ßfohen Felde herans-
ßearbeitet . Sie machten untereinander auch das Rennen ans.
Vor allem gab es einen Awcikamps Stranlino — v. Giitschler,
bei dem es aber v. Hiltschler nicht gelang , Stranlino von
einem sicheren zweiten Platz zu verdriingen . , Vielmehr siel

der Deutsche im weiteren Verlaus des Rennens einige Plätze
zurück und ging erst als Fünster durchs Ziel.

Vor dem zweiten Rennen am Nachmittag machte sich eine
erhebliche Nervosität der Segler bemerkbar , die schlictzlich
beim Start auch einige Rückrufe zur Folge hatte , davon wur¬
den auch Straulino -Jtalien und Wcgesorth -USA . betrofsen,
die jedoch beide im weiteren Verlauf des Rennens es meister¬
haft verstanden , ctivas von ihrem Zeitverlust wieder aufzn-
holen , Wcgesorth belegte schließlich noch den fünften , Strau-
lino den siebten Platz und retteten so wertvolle Punkte für
das Endergebnis . Ilnbestrittener Sieger des dritten Rennens
wurde von Hütschlcr -Hamburg , der noch auf dem ersten
Rnndgang den schon vor ihm liegenden Eädtke -Berlin ans¬
egeln konnte . Ferner zeigte sich erneut Weise -Berlin in be-
onders guter Form und belegte hinter dem ebenfalls sehr gut
cgelnden Ogilvy -NSA . einen dritten Platz .- Nach diesem
»ritten gültigen Rennen ergibt sich nunmehr folgendes Gc-
amtbild : v. H ü t s ch l e r führt zur Zeit mit 59 Punkten vor

drei ausländischen Vertretern , die alle dieselbe Punktzahl (54)
haben . Es sind Straulino -Jtalien , Ogilvh -IISA . und Wege-
orth -USN . Danach kommt Weise -Berlin mit 50 Punkten und

Gädtkc -Berlin mit 47 Punkten.
Das vierte Rennen um die Weltmeisterschaft der Starboote

and am Freitagvormittag wiederum unter günstigen wetter¬
lichen Voraussetzungen aus der Kieler Außensörde statt . Der
Wind wehte anfgefrischt aus der gleichen Richtung wie am

Vortage . Nach ljeitzem Kampf siegte der Kieler Dr . Hansohm
vor dem Franzosen Lorion , doch war der Kamps zwischen
v Hütschler und dem Italiener Stranlino viel bedeutsamer,
den v. Hütschler sür sich entscheiden konnte . Nach dieser Wett¬
fahrt laiitet der Gcsamtstand wie folgt:

1. v. Hütschler , Hamburg 78 Punkte ; i.  Stranlino , Italien
71 Punkt «; 3. Ogilvy , 11291. 66 Punkte ; 4. Weise , Berlin
64 Punkte ; 5. Dr . Hansohm , Kiel 66 Punkte ; 6. Wegesorth,
NS9l . 59 Punkle ; Salata , Italien 56 Punkte ; 8. Lorion,
Frankreich 51 , Punkte.

Um das günstige Segelwetter auszunutzcn und die Star»
oot -Weltmeisterschast programmätzig zu Ende zu bringen,
äviirdc am Freitagnachmittag eine weitere Wettfahrt gestart
et, die wiederum von dem Hamburger v. Hütschler mit
seinem „Pimm " gewonnen wurde , und der sich so in den B
elitz des Weltmeistertitcls setzt«, den er zum zweitenmal
hintereinander gewann.

Nach dem Vormittagsrennen ging von Hütschler mit einem
guten Punktvorsprung vor dem ' Italiener Stranlino in die
letzte Wettsnhrt , in der er erneut seine Meisterschast zeigte . Er
sührte vom Start bis ins Ziel und gewann die letzt« Regatta
überlegen , die im übrigen durch Kämpfe zwischen Kptlt . Kop-
sienhagen (Kriegsmarine ) , Lt . Kolbe (Kriegsmarine ) und Oblt.
Stranlino (Italien ) recht interessant war . Stranlino mußte
sich schließlich mit dem vierten Platz begnügen , wodurch der
Vorsprung v. Hütschlers noch größer wurde . Di « kommenden
MeisterschastSregatten des Jahres 1946 werden bestimmungs-
gcniäß wieder aus einem deutschen Revier , voraussichtlich
wieder auf der Kieler Ford «, ausgesegelt.

Endergebnis : 1. und Weltmeister v. Hütschler , Hamburg
99 Punkte : 8. Oblt . Stranlino , Italien 8V Punkte ; 3. Dr.
Hansohm , Kiel 76 Punkte ; 4. Weise , Berlin 74 Punkte;
5.- Ogilvh , USA . 74 Punkte ; 6. Wegeforth , USA . 74 Punkte
7. Qblt . Salata , Italien 69 Punkte ; 8, Lt . Kolb« (Kriegs¬
marine ) 66 Punkte ; 9. Lorion , Frankreich 65 Punkte ; 16. Ka¬
pitänleutnant Koppenhagen (Kriegsmarine ) 64 Punkte.

Die ersten Jugendmeister in Oiemnitf
Die ersten Jngendmeisterschaften in Chemnitz brachten im

Schwimmbad bereits die ersten Entschetdungen . Ueber 406-
Aicter -Kraul setzte sich bei der HI . der Magdeburger Köninger
überlegen in 3,6 vor Laskowski (Stettin ) und Feist (Bertin)
durch . Bei den Mädeln war die deutsche Meisterin Inge
Schmitz (Spandau ) in 5:57,6 nicht zu schlagen . Die Ham¬
burgerin Rannow in 6:69,2 kam aus den zweiten Platz.

Im Fußballtnrnier hat Ruhr/Niederrhein bereits das End -'
piel erreicht . Mit 4:6 wurde Hesseu-Nassau geschlagen . West-
alen gewann mit 3:1 das Wiederholungsspiel gegen Wien.

Der zweite Endsptelteilnchmer wird nun im Kampf West¬
falen — Sachsen ermittelt . Im ersten Trostrundenspiel siegte
Berlin mit 2:6 über Nordsee . Im Handballturnier der HI.
kam Düsseldorf mit 17:4 über Wien und Württemberg mit
12:11 n . V. über Wien zum Erfolg . Bei den Hockchkämpfen
setzte sich im Trostrnndcnspiel die HI . von Niedersachsen 2 :1
gegen Wien und beim BDM . des Obergebict Baden 6:1 gegen
Mecklenburg durch.

Das Deutsche Jnngvollk ermittelte im Kunstspringen in
Rickiter-Berlin mit 22,46 Punkten seinen ersten Reichssieger.

Der Reichssportsührer eingetrossen
Freitag gegen Nlittag traf auch titoichssportführer von

Tschammer und Osten in Chemnitz ein und begab sich so-
ort zu den Leichtathletik -Wettkämpfen . In den Rasenspielen

wurden bei den Mädeln die Endspielteilnehmer im Hand¬
ball und Hockeh erniittelt , die Schlvimmer nahmen die Ent-
cheidung im Kunstspringen in Angrisf und schließlich wur-
)en auch die Tenniskämpse gut gefördert.

Im Handball gelangte beim BDM . die Sachsenelf (llnter-
mit 2 :1 über Westfalen in das Endspiel am

Hann .-
Datum ■ Münden

Oarls-
hafen Hameln Minden

23. August 1.30 2.15 1.24 1.83
24. August 1.28 2.05 1.37 1.87
25. August 1.24 2.07 1.28 1.88

Wiktsclisftsvsklisncllungsn
mit Bulgarien in Sofia

Sofia , 25. August . Wie gemeldet wird , beginnen in Sofia
am 30. August deutsch -bulgarische Wirtschaftsverhand-
lBflgeu über Fragen , die den beiderseitigen Warenaustausch
betreffen.

Finanzierungsgesellschaft
fiir die Italienische Industrie gegründet

Mailand , 25. August . Nach Mitteilung der „Agenzla Eco-
nomica Finanziaria “ ist in den letzten Tagen unter
Wirkung führender Industi -ieunternehmungeii , wie fiat,
Breda , Verein . Werften von Triest , Pirelli , Nobel , Metalliir-
gica Italia usw . in Rom eine . Finanzieruiigsgesellsclmft für
die Industrie mit einem Anfangskapital von 100 Mill . lnro
gegründet worden , die den Namen „Efis fuhrt . Die neue
Gesellschaft soll den angesehlossenen Firmen FlnanzhUie
durch Uebernahme von Krediten gegenüber öffentlichen
Stellen für Lieferungen der Unternehmungen gewahren.

Der italienische Außenhandel
im Juli und in den ersten 7 Monaten

Mailand , 25. August . Im Juli stellte sich die Einfuhr
Italiens auf 785 Mill . Lire , das sind 8 V. *??
Vorjahrsmonat mit 855 Mill . Lire . Vis Ausfuhr dagegen
lag mit 617 gegen 583 Mill . Lire - um. 6 •/. hoher . Der Passiv
saldo ging dadurch von 272 auf 168 Mill . Lire zuruck.

In den ersten 7 Monaten führte Italien 0mro °r mit Aiis
Schluß des Kolonialhandel ») für 5914 Mill . und damit
14V. weniger als in der Vergleichszeit des Jahres IMS
(6849) ein . Dagegen lag die Ausfuhr mit 4,43 Mill . Eire
Kegen 4480 Mill . Lire um 6 V. über dem Vofjahi . Der El"
fuhrüberschuß hat . sieh dadurch halbiert », er betrügt 1180
gegen 2369 Mill . Lire.

Zellwollproduktion
gewinnt auch in der Schweiz an Boden
Zürich , 25. August . Die Herstellung von ^ HwMle^ die

in Japan , Deutschland und Italien Zo g mehr an Bo-
gemaeht hat , gewinnt auch In der Schweiz menr aa ^
den. Nach einer Pressemeldung ^ ^ ä °DwoIle ° hergestellt.
1038 75 000 lbs (1 lbs gleich 4.>3.6 g)i Zellwolle „ £,el (len .
das sind ungefähr 0,6 V* der schwei z®,1 ^d 6t' " ° odukHon
Produktion . Die schweizerische In » 1933 9 2 Mill.
machte 1938 12 Mill . lbs . - 1937 12,1 Mill . lbs , 1033
lbs und 1929 10.2 Mill . Ihs aus.

Gute Wollsaison
in Australien und Neuseeland

Die australische Wollsnlaon ist Gondel , jedoch
noch Glearingverkäufe Käufer
künden , hei denen besonders ll.ii- rund 60 000
nuftrat . Der Üehertrag am 1. W ' » ™ « “ 'Vvor
Ballen gegen 238M B-iNen 3N dem Jl inze,„ a nl»onP betrugen
einem Jahr . D e Wollverhuiire " ei „ . „„ „ i Pfund
2 733 600 Ballon Im Werte ^ on 36 239 0M nnstraL ™
gegen 2 582 000 Ballen Ertrag ist auf den
ln der 1937 38er Saison . Der . - ermg \Volle von
?ne,‘!riJp ren  Vurelisehnillspreis kür ]^* fu <w,01. Saison gegen
10,48 Pence je engl . Oewiehlspfunu > 7Ur || 0kz )lfiih ren . Der
^2,67 Pence in (lor vorigen eph ”it7t den Ertrag der
Nstionalrat der Wallverk .iufsmnUe j oy« jon Ballen , wo-
IVollsehur der kommenden Saison Croßbredwolle
von 82V. auf Merinowolle uncI 18 >• **laon  wir ,] am
entfallen werden . Die lv ® j 6t) un d die Angebote
28. August ln Sydney ^rdkfeet ^ Ballen oledt über
dis zu Weihnachten »ollen 14uü uw
schreiten . MsuiApiand

Wie die Wollmaklervereinigung ^ von N ländlSc i,M
nmteilt , betrugen die Einnahmen ans (len^ nc # ^ ncu .
Wollverkäufen der beendeten ganzen “ S 7-kund in der
Seeland . Pfund « ege °L Ertrag ist auf die grd-

0eren ” *Mengen * verk »urier ^ W *U* tu d. r

abgelaufenen Saison wurden 706 776 Ballen oder 240 813 735
engl . Gewichtspfund Wolle verkauft . Dies ist die zweit¬
höchste jemals erzielte Ziffer,  Der Ueber¬
trag Ist der niedrigste , der jemals zu verzeichnen war und
kaum nennenswert.

Finanzschwierigkeiten
des indischen Hukumchand-Konzerns

Kalkutta , 25. August . Der Hukumehand -Konzern ist . an¬
geblich infolge Fehlspokulatlonen , in finanzielle Schwie¬
rigkeiten geraten . Aus diesem Grunde hat der Konzern
bereits die Hukitmchand Electric Steel Company Ltd . ali-
gestoßen , die vor allem »Erzeugnisse aus Giißstalü herstellt.
Des weiteren schweben Verhandlungen über den Verkauf
der Hukumchand Jute Mills Ltd ., die die drittgrößte Jute¬
spinnerei und Weberei Kalkuttas ist und zu den am mo¬
dernsten eingerichteten gehört . Die Aktien der Hukum-
elinnd Jute Mills Ltd ., deren Kapital 7 Mill , Bs in Aktien
zuzüglich 4 Mill . Rs Obligationen betrügt , sind infolge
der Schwierigkeiten des Konzerns auf einen Bruchteil ihres
früheren Wortes gefallen . Inwieweit die Baumwollspin¬
nereien und Webereien der Hukumchnnd -Gruppe im Staate
Inders , der Heimat der Familie Hukumchand , in Mitleiden¬
schaft gezogen worden sind , ist noch nicht bekannt

Zunehmende Schwierigkeiten
in der indischen Baumwollindustrie

Kalkutta , 25. August .. Das Indian Central Cotton Com¬
mittee hat sieh anläßlich seiner Halbjahrestagung mit der
immer bedrohlicher erscheinenden Baumwollage befaßt . In
Anbetracht der infolge der amerikanischen Export -Subsi-
dien erwarteten weiteren Ausfuhrschwierlgkelten für die
indische Baumwolle sowie der zunehmenden Krise in der
heimischen Baumwollinduslrie wurden in einer an die
Regierung gerichteten Entschließung folgende 5 Forde¬
rungen aufgestollti 1. Inkraftsetzung des Artikels 4 des
indisch -japanischen und des Artikels 15 des indisch -engli¬
schen Handelsvertrages zum Zweck einer Erhöhung der
Zölle auf Baumwollgewehe . 2. Starke Zollerhöhung auf
Baumwollgarne . 3. Weitere Erhöhung der Zölle auf Kunst-
seidengarne und -gewelie , 4. Verhandlungen mit Groß¬
britannien wegen Ankaufs einer Kriegsreserve an indischer
Baumwolle . 5. Verhandlungen mit Japan wegen künftiger
gleichmäßiger BaumwoIlkäu (e.

Es scheint jedoch unwahrscheinlich , daß die Regierung
trotz der ernsten Lage Forderungen auf Zollerllühungen
nacligelton wird . — Die an sieh schon schwierige Lage der
Indischen Baumwollindnsti -ie hat sich ln den letzten Mo¬
naten noch wesentlich verschlechtert . So haben sieh die
Baumwollspinnereien und -Webereien von Coimbalore dazu
gezwungen gesehen , die Arbeitszeit um ein Drittel Zu Ver¬
kürzen . Außerdem sind erneute Arheitssehwierigkeiten Z11
erwarten , da die Texlillndustriellen von Ahmedabad infolge
der unwirtschaftlichen Preise Lohnkürzungen voi -zunehmen
beabsichtigen . Die in der Provinz Bombay gelegene Textil¬
industrie leidet besonders unter den von der Regierung
der Provinz Bombay Im Zusammenhang mit der Einführung
der Prohibition festgesetzten neuen Steuern und Abgaben
sowie der im Vorjahr auf Veranlassung der Regierung
vorgenommenen Lohnerhöhung . Auch die Preise haben in

•letzten Zeit hauptsächlich infolge der billigen japanischen
Offerten noch weiterhin naehgegehen . Hierdurch haben
die Händler erneut bedenkliche Verluste erlitten.

TftXtilmaschinengründung in Kalkutta
Kalkutta 25. August . In Kalkutta ist . die Textile Mn*

eliinprv Corporation Ltd ., deren autorisiertes Aktienkapital
4 Mill Rs beträgt , Ins Handelsregister eingetragen worden.
Diese zum Birln -Konzern gehörende neue Gesellschaft will
lila Herstellun "- von Textilmaschinen in größerem Stile auf-
nehmen , und zwar soll der Plan bestehen , außer Weh-
Mühlen auch Spinnmaschinen zu hauen . Bisher sind In
Indien nur in geringem Umfange Webstlihle gehnut wor¬
den so daß das neue Unternehmen die erste größere Tex-
tilmaschlnenfahrllc Indiens «ein Wird . Die Fabrik durfte
zu einem großen Teil Beschäftigung durch die zum Blrla-
KVmzenf jrehöremien Spinnereien un <1 Webereien
Di * Auftrag für die neue Fabrik SinH jMmn vor lamrnrer
Zeit — größtenteils an c! e 111 ? ■: h ? 1 i r m e n — erteilt

1 worden , während die Eintrajruna : d"« Fntrrnehmens «r^
jetzt erfolgt ».

Sonntag . Der Gegner , ist der Öbergan Württemberg , der
7:8 gegen Kärnten gewann.

Gleich mit 13:0 wurden die sächsischen Hockehspielefinnen in
der Zwischenrunde von Mittelelbe geschlagen . Mittelelbe steht
nunmehr im Endspiel gegen Pommern , das 3:1 gegen den
Obergau Hochland erfolgreich war.

Hervorragende Leistungen
wurden von den Mädeln in der Leichtathletik geboten . In
den Vorlünsen über 100 Meter erreichte Kirchhoss (Kurhessen)
mit 12,0 Sek . die beste Zeit . Die Schnellste in den Dorlänsen
über 86-Meler -Hürden war Hothnm (Schwaben ) mit 12,6 Sek,
Vierzehn Mädel übersprangen die Höhe von 1,46 Metern,
acht davon bewältigten noch 1,45 Meter , und Eckclt (Hoch¬
land ) schasste sogar noch 1,51 Meter . Der beste Speerwuri
war bis jetzt 42,56 Meter durch Schade (Dessau ) zu ver¬
zeichnen , und im Wcitsprung sührt nach den Vorkämpsen
Schulz (Westfalen ) mit 5,51 Motor . Schmidt (Franksurt ) und
Günther (Mainz ) bei den Jungen sowie Brunner (Salzburg)
bei den Mädeln zogen als erste Teilnehmer im Tonftis unter
die letzten Vier der Einzelwettbewerbe ein.

Heule . 18 Uhr, BSV.-Platz,Großkampf im Westen
Wer siegt Im Spiel der Nachwuchsmannschatten?
Spielverein Kassel gegen BSV.

„tag der Deutschen Meisterschaften"
Mit besonderer Freude wird man es überall begrüßen , daß

die Veranstalter des Dortmunder Eroßkampstages daran sest-
haltcn , am 1. Oktober im Dortmunder Stadion Rote Erde ein
rein nationales Programm zu bringen . Es wird hier das
Beispiel gegeben , daß man auch diesen Weg als Acrnnstaltcr
bcschrcitcn kann . Neben der Enropamcisterschast im Schlvcr-
gewicht zwischen Max Schmeling und Walter Ncnscl wird es
in Dortmund noch drei wettere deutsche Meisterschaften geben,
so daß das Rahmenprogramm unter dem

Motto : „Dag der Deutschen Meisterschaften"

dnrchgesührt wird . Drei weitere Paarungen sind westdeutschen
Boxern Vorbehalten . An Titclkümpfen wurden abgeschlossen:
Joses Wesselmann (Köln ) — Erwin Bruck ) (Berlin ) im
Mittelgewicht ; Karl B e ck (Düsseldorf ) ' — Kurt Bernhard
(Leipzig ) im Federgewicht ; Hubert O f f e r m a n n s (Neuß)
gegen Hans Schisser (M .-Eladbnd )) im Fliegengewicht.

In den weiteren Nahmenkämpscn sollen voraussichtlich auch
Jean Kreitz (Aachen ) und der junge Düsseldorfer Schwer¬
gewichtler in Ver Wische heransgestellt werden.

Neusel trainiert im Harz

In der Wahl der Tralningsguartim 'e sür die Bvrer des
Hanptkampses ist bereits eine Entscheidung gefallen . ' Walter
Neusel wird seine Vorbereitungen in dem herrlidFN Harz-
städtchcn Denneckenstein trefsen das . durch unsere Amateur¬
boxer bekannt wurde die hier mehrmals im Jahr zu Lehr¬
gängen ' zusammengezogen werden . Der TeutsckF Schwer¬
gewichtsmeister hat bereits am 22. August in den großartigen
Harzwnldern mit leichter Trainingsarbeit begonnen . Für
fein eigentliches Ringtraining will er sich Kurt Hahmnnn
(München ), Riede ! Vogt (Hamburg ) und W , in der Wisch
(Tüsseldors ) neben Walter Müller (Gera ) als Sparrings¬
partner verpflichten . Schon aus der Wahl dieser Boxer ist
zu ersehen , baß in Benneckenstcin hart gearbeitet werden soll,

Preise von 2 bis 36 Mark

Auch in der Festlegung der Etntrittspreiso gehen die Dort¬
munder Veranstalter einen vorbildlichen Weg . Während in
Stuttgart die teuersten Plähe noch 166 Mark kosteten , werden
sich die Grenzen in Dortmund zwischen 2 und 86 Mark be¬
wegen , Es werden also Preise gesoroert , dse in Anbetracht
des großen Programms durchaus zu ertragen sind , Don den
insgesamt 56 666 Karten sür diese Veranstaltung lauten allein
l8 666 ans Stehplühe . die in den Kurven 2 und in der Ge¬
raden ö Mark kosten sollen , Der Jnnenraum wird wie in
Stuttgart ganz bestnhli.

Hirftard Hau 5G Jahre alt
Richard Rau,  zweisellos unser bester Dorkricgssprinter,

seiert heute seinen 56, Geburtstag , Ter Eharlottenburgcr
war sechsmal Meister über 166 Meter , 5mal über 266 Meter
und einmal sogar über 116 Meter Hürden . Er erregte Auf-
selzen, als er 1911 auf einer Braunschweiger Bahn den Deut¬
schen 166-Meter -Nekord auf 16.5 verbesserte . Im gleichen Jahr
schuf er mit genau 22 Sek . auch «inen neuen 266-Meter-
Rekord , den er 1914 im alten Berliner Olympia -Stadion aus
21,6 drückte . Rau lies einen bestechenden Stil , severlclcht und
erhobenen Oberkörpers . Der Eharlottcnburger int hcnte Dienst
alt Hauptsturmsühre ? des st-Abschnittes Südwest.

Studentenwellspiele Wien
Reue Weltbestleistung Müllers im Fünfkampf

Das ülierragendo Ergebnis des ersten Tages der Leicht-
athletikkämpfc war die Leistung des deutschen Mehrkamps-
mcisters Fritz Müller im Fünskamps . Der Hamburger erzielte
mit 3868 Punkten für die fünf Hebungen eine bisher noch von
keinem Mehrkämpfer der Welt erreichte Punktzahl . Er ^ ge¬
wann am Nachmittag vor 2606 Zuschauern auch die beiden
letzten Wettbewerbe . Im Diskuswerfen blieb Müller mit
46,32 Meter in Front vor Vukasina (Italien ) mit 39,56 Meter.
Den 5666-Meter -Lauf gewann er in der sür einen Mehrkämpfer
außerordentlich guten Zeit von 4:26,9 Minuten . In der
Gesamtivcrtung kamen mit Lüttge (3273 P .) und Heitz (3225

Punkte ) zwei weitere Deutsche aus . die Ehrenplätze.

Deutschland und Ungarn stellten die Sieger

In den Schwimmwettbcwerben des Donnerstags gab es
deutsche und ungarische Erfolge . Unser Rekordschwimmer
Balte  war über 200 Meter nicht zu schlagen . Ebenso sicher
siegte dex Ungar Gros über 1500 Meter Kraut , und bet den
Studentinnen war Ursula Pollack über 166-Meter -Kraul in

1 :69,2 überlegen . Im Wasserball siegte Ungarn über Italien
mit 4:2 (1:1).

Ergebnisse : 1506 Meter Kraul : 1. Gros (Ungarn ) 26:25,1;
2. Sccfranz (Deutschland ) 22:03,1; 3. Pecellh (Ungarn ) 22:54
Minuten . — 100 Metex Rücken : 1. Schröder (Deutschland)
1:10,7; 2. Novak (Deutschland ) 1:13,3 ; 3. Dr . Lengyel (Un¬
garn ) 1:13,8. — 200 Meier Brust : 1. Balte (Tentschland)
2:43,5 ; 2. Schulte (Deutschland ) 2:51,7 ; 8, Fabhah (Ungarn)
2:53. — 4X266 -Meter -Kraiil -StaHek : 1. Ungarn 9:41,3; 2. Ita¬
lien .9:43,5 ; 3, Deutschland 16:63. — 100 Meter Kraul sür
Frauen : 1. Pollack (Deutschland ) 1:69,2 ; 2. Grotst (Deutsch¬
land ) 1:16,8; 3. Acs (Ungarn ) 1:13,6,

Ungarn auch Weltmeister auf Säbel

Zn Anwesenheit von Reichsminister Rust und Kultus¬
minister Bottai wurde die MannschaftSmeisterschast im Säbel¬
fechten entschieden . Ungarn holte sich den Endsieg mit zwei
Siegen vor Italien mit einem Sieg und Deutschland , das
ohne Erfolg ansging , Im ersten Kamps besiegte Ungarn die
deutschen Fechter mit 12:4, und auch im zweiten Gefecht
unterlag Deutschland , diesmal den Italienern , mit 9:7. In
der entscheidenden Begegnung gelang den Ungarn mit 9:8
über Italien der Sieg , der auch sür den Endstand ausschlag¬
gebend war.

Reue Leichtathletik -Weltmeister

Am zweiten Tage der Leichtathletik -Wettkämpfe hatten sich
im Prater -Stadion wieder 2006 Besucher eingesunden . Bei
herrlichem Wetter gab es vor allem bei den Studenten harte
und spannende Kampfe , während bei den Studentinnen die
deutschen Teilnehmerinnen unter sich waren.

Wenig aufregend verlies das Kugelstoßen der Studentinnen.
Die Deutsche Westphal übernahm bald die Führung , behaup¬
tete sis bis zum Schluß und siegte schließlich mit 12,44 Meter
vor Schulte mit 12,43 und Wittmann mit 11,77 Meter.

Das schönste Rennen war der 866-Meter -Lauf , zu dem sich
neun Läufer am Start einfandcn . Dje beiden Italiener Scam-
pini und . Bcllini übrnahmen sofort die Führung und legten
in sdiarfer Fahrt die ersten 406 Meter in 53,4 Sek . zurück , in
der Zielkurve aber stießen der Italiener Doraszeni und der
Deutiche Teßccker vor , lieferten sich einen mitreißenden Enb-
kampf . Ausgangs des Bogens ging der Deutsche vorbei und ge¬
wann in 1:53,8 Min . vor DornSzeni in 1:54,4 und dem Un¬
garn Aradi in 1:55,3 Min ., während der hochfavoristerte Del-
tim erst auf dem sechsten Platz einkam.

Im Disknswersen war säst eine Ueberraschung fällig . Nach
den Vorkämpfen sührte der Deutsche Buscheh , der sich eint
47,45 Meter selbst übcrtras , klar vor Italiens Meister Obiir-
weger , der aber im Endkanipf dvd; seine Ueberlegenhoit be¬
wies und mit 48,21 Meter den Sieg vor Buscheh mit 47,45
Meter an sich riß . Dritter wurde Hillbrccht mit 46,11 Meter.

Im Hochsprung der Studentinnen erreichten alle drei Be¬
werberinnen 1,56 Meter . So mußte die Zahl der Versuche ent»
sd>eiden , wobei Lockcmann am besten abschnitt , die sich damit
ihvcn zweiten Wcltmeistertitel holte . Zweit « wurde Nowak vor
Evcrs.

Segen Belgien in Krefeld
Den am Sonnabend und Sonntag in Krefeld stattsinden-

den Leichtathletik -Ländorkamps Deutschland —Belgien bestrei¬
ten solgende deiitsche Leichtathleten : 166 Meter Kersch-Frank-
surt , Schneider -Eisen ; 266 Meter Konze -Köln , Zielinski -Düssel»
dorf ; 466 Meter Strasen -Dcrlin , Brand -Berlin ; 866 Meter
Erau -Essen, Sdianzenbccher -Frankenthal ; 1566 Meter Eitel-
Eßlingen , Schnltze -Hannover ; 10 666 Meter Schönrock -Witten«
bera , Haushofer -Lindau ; 110 Meter Hürden Pollmanns -Düsiel-
dorf , Riditer -Merseburg ; 466 Meter -Hüdon Fromme -Berlin,
Elir -Berlin ; Wcitsprung : Leichum -Berlin , Kron -Oberhausen;

.Sochsprung : Böhmer -Krefeld , Henkemeyer -Bochum ; Stabhoch¬
sprung : Bär -Pforzheim , Helmke -Berlin ; Specrwnrf : Pekt .ir-
Hannover , Middelborg -Sdiüttorf ; DisknSwurs : Jansen -Köln,
Marktanncr -Stnttgnrt ; Kugelstoß : Jansen -Köln , Bongen-
Berlin ; 4X166 Meter Kersch, Hornberger , Leichum / Scheu-
ring ; 4X406 Meter ; Strafen , Brand , Müller (Saarbrücken)
und Hauck (Stuttgart ) , Ersatz Linuhoss -Berlin.

Neue Sau-punkttabel!e der Kanuten
Der Eanobmann für Rennspvrt , Fr , Stehr -Äannover , ver»

öffentlicht den neuesten Stand der Punkttabelle des Gaues,
in der der Kreis Bremen  vor Hannover an führender
Stelle steht . Das Ergebnis lautet : l . Kreis 3 Bremen  1364
Punkte , 2. Kreis 6 Hannover 1362 Punkt «, 3, Kreis 7 Braun-
schweig-HjldcSheim 474 Punkte , 4.  Kreis Oldenburg -OstsrieS»
land 1 313 Punkte , 5, Kreis 2 Osnabrück 215 Punkte und 6.
Kreis 4 Elbc -Wesermündung 191 Punkte . In der vereinsmäßi¬
gen Wertung sührt der Hannoversche Kanu -Club vor War»
türm-  Bremen : I . Hannoverscher Kanu -Club 778 P ., 2 . War-
turm Bremen 449 P ., 3. Büssing -N7lG , Braunschweig 342 P,,
4, Bremer Kanu -Wanderer 315 P . 5. Bremer Kanu -Club
268 P „ 6, Paddel -Club Hannover 256 P, . 7, Störtebeker Bre.
men 216 P ., 8. Osnabrücker Kanu -Club 173 P ., 9, Waspo Wil¬
helmshaven 172 P, , 10, Tnrnklnb Hannover 163 P, , II , Un¬
terweser Bremerhaven 155 P „ 12. PK . Niedersachsen Hannover
62 P 13, Kanu -Dereinigung Braunschweig 61 P ., 14. Braun-
schweigcr KE . 55 P ., 15. Wassersportverein Norden 5? P .,
16. St . Veit Delmenhorst 46 P .. 17. Kann -Elnb Limmer 37 P .,
18. SD . Nepinn Emden 30 P .. 16. Tv . Haste 29 P „ 20. Waspo
Wulsdorf 36 P ., 21. Lchmona Bremen SO Punkte . §

l
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Neichswettfastrt auf der kjamme
Hente vormittag wird auf der Hamme der erste Start

M der Reichswettsahrt im 70r -gm-Rennsegelkanu durchgeführt.
D »e Regattateitun -g -besteht aus R . Waruebvld (Gesamt-
Ie»trlng ), A . Müller (Leitung der Reichswettsahrt ), H . Geb-

Kleinsegel -Kanu -3ivgatta ) und H . Schrei¬
ber (Regatta -schriftführer ), während sich der , Regattaausschuß
aus K. Neumann -Hamburg (Reichsreferent ), W . Haars-
Braun -schweig (Gaufachwart ), R . Waruebold (Gauobmann ),
H . Eebhardt (Eauobmann ), W .' Künne fGauobmann ), E.
Kuhlmanu (Kreissachwart ) und R . Gewecke-Hannover (Kreis-
sachwart ) zusammensetzt . Die Startzeiten lauten : Sonnabend,
9.30 Uhr : O . Weber -Bremen , D . Maas -Düsseldorf (Reichs-
fieger ), MMe -Bremen und Schmidt -Bremen . 9.32 Uhr : Faß-
bender -Kreseld , P . Mismahl -ütuhrort , Nosemcier -Bremen und
Zerbe -Bremen . 14 Uhr : Faßbender/Mi -smahl , Zerbe , Rose-
meier . 14.02 Uhr : Maas , Blesse, Schmidt und Weber . 16 Uhr:
Maas , Blesse, Schmidt und Weber . 16.02 Uhr : Faßbender,
Mismcchl , Zerbe und Rossmeier . — Sonntag , 9.30 Uhr : Faß-
bender , Mismalhl , Zerbe , N-ofcmeier . 9.32 Uhr : Maas , Messe,
Schmidt , Weber . 11.30 Uhr : Maas , Faßbender , Schmidt,
Weber . 11.32 Uhr : Mismahl , Zerbe , Rosemeier , Messe. Der
4. und 5. Lauf gelten als Entscheidung für die Eaubcsten.
Die Preisverteilung sür die Reichswettsahrt erfolgt am Sonn¬
tag gegen 14 Uhr.

Gleichzeitig mit dieser Veranstaltung wird auch am Sonn¬
tagvormittag die 16. Kleinfegel -Kanu -Regatta abgewickelt.
Insgesamt werben sich 110 Boote , darunter zu>m ersten Male
auch zwei Hannoveraner , dem Starter A . Gastmann vom
BKC . stellen . Eine größere Anzahl Boote ist mit neuen
Segeln ausgerüstet , die dem mehrjährigen Inhaber des
Schnelligkeitsstanders , W . Hackmann , die Spitze streitig
machen wollen . Am stärksten ist die Kanadierktasse D (100 om
breit mit vier gm ' Segel ) besetzt, sür die 22 Meldungen ab¬
gegeben wurden . Aber auch die Klassen um den Gaubesten
im Einer -Faltboot , Zweier -Kajak und Gau -Kanadier weisen
eine erfreulich starke Beteiligung aus . Bei -den Eignern mit
passenden Booten hat „Der Löwe der Bremer Wasserwande¬
rer " großes , Interesse ausgelöst . 19 Vereine kämpfen um die
beiden Vereins -HcrauSforderungspreise , von denen der seit
1933 laufende „Hulsbergstuben -Pokal " der Begehrteste ist und
von den „Waller Fleetern " zum zweiten Male verteidigt
werden mutz . Wie aus der gestern veröffentlichten Amt¬
lichen Bekanntmachung ersichtlich , ist der Schiffsverkehr wäh¬

rend der Wettfahrt nur in beschränktem Maße aus der
Hamme zugelassen . Die . das Regattafeld durchfabrenden Boote
halnm den Anordnungen der Beamten der Wasserschntzpolizei
Folge zu leisten . z

Lriesen/Nk. fahren den flchter
Für die Ruder -Europameisterschaften in Amsterdam (1. bis

3. September ) ist nun auch die deutsche Vertretung im Achter
bestimmt worden . Da das vorgesehene Ausscheidungsrenncn
in Essen zwischen RG . Baldencyscc und Friescn/RK . am
Wannsee von den Essenern infolge Fehlens von zwei Mann
abgesagt werden mußte , beauftragte Rcichssachamtsleiter Pauli
die Berliner Rcnngemeinschast Friesen/RK . am Wannsee mit
der Vertretung der deutschen Farben im Achter . Für den
Ztveicr m . St . wird außerdem noch Hannoverschcr NC.
von 1880 nach Amsterdam geschickt. Im Vierer m . St . startet
endgültig Eerinania -Franksurt.

Australien — Jugoslawien 1:1. Der Europazoncn -Siegcr
Jugoslawien begann das Jnterzonen -Finale in Forest Hills
gegen Australien recht vielversprechend und erreichte nach
den beiden ersten Einzelspielen einen 1:1-Glcichstand . Nachdem
Ouist durch einen 6 :0-8:4-6 :3-Sieg über Mitic für Australien
die Führung herausgeholt hatte , brachte es Pnncec fertig,
den Spitzenspieler Bromwich 6:2 8:6 0:6 6:2 zu schlagen.

Deutschland siegt im preis der Tlationen
Der Freitag brachte beim Aachener Reitturnier vor 2000

Zuschauern nur ein kleines Programm . Gauptwettbewerb
war ein 8H-Tpringcn um den Preis der Niederlande , das
trotz seiner nur acht Hindernisse recht hohe Anforderungen
stellte . Es gab nur drei fehlerlose Ritte , während der lettische
Hauptmann Karklain aus Rozette sich drei Fehler wegen
einmaligen Berweigerns zuzog . Oblt . Jürgensen aus Lider,
Oblt . Herl -Mückenberger ans Schwalbe und st -Standarten¬
führer Fcgelein aus schorsch traten zum Stechen an . Nur
Order nahm die vier nochmals erhöhten Sprünge schlcrlns,
dagegen zogen sich die beiden anderen je vier Fehler zu.
Nur süns Retter bewarben sich in einem Springen der Klasse
8a um den Sieg , den der Schtoeizer Major Frciliss aus Pan
vor Oblt . Mhlius (schweiz ) auf Uzburg an sich riß.

Mit dein Preis der Nationen , dem traditionellen Mann-
schastskampf um den wertvollen Wanderpreis des Führers

erreichte das Reitturnier in Aachen seinen Höhepunkt . „Aus¬
verkauft " stand an den Kassenhäuschen , und mehr als 20 000
begeisterte Zuschauer erlebten «inen großen deutschen Erfolg,
wie er mit solcher Uebcrlcgcnhcit bei noch keinem internatio¬
nalen Turnier zu Verzeichnen war . Mit nur nenn Fehlern
siegten Major Ntomm aus Alchimist (5 F .) . Rittmeister Brink-
inann aus Oberst II (4 F .) und Oblt . Weidcmann , der aus
Aland an beiden Umgängen sehlerlos blieb und zugleich der
beste Einzelleiter war . Rumänien folgte in klarem Abstand
niit 87 Fehlern vor der Schweiz (96>/-) , den nur mit drei Rei¬
tern gestarteten Ungarn (122>/-) und Belgien (140) . Lettland
als sechster Teilnehmer schied nach zwei Stürzen vorzeitig aus.

Der deutsche Sieg gewinnt noch an Wert , wenn man be¬
rücksichtigt , daß der Kurs noch nie so schlvcr war und so hohe
Anforderungen stellte , wie gerade dieses Mal . 14 Hindernisse
waren in 108 Sekunden zu nehmen , eine Zeit , die beispiels¬
weise von Artur und einem Alchimist beide Male nicht ge¬
schafft wurde . Die Rumänen als Verteidiger des Wander¬
preises begannen schon recht unglücklich , zwei Pferde hatten
je 12 Fehler und das dritte 16, noch weiter zurück folgten
Ungarn mit 48 und die Schweiz , mit 540 -, während Deutsch¬
lands Fehlcrsumme bei „Halbzeit " M betrug . Aland und»
Oberst II gingen dann fehlerfrei und Alchimist holte sich nur
->/<-Zeitsehler im zweiten Gang.

Die zweite Hauptprüsung war die schtvere Dressur um
den Preis vom St . Georg . Zwei Schweden endeten hier in
Front . Rittmeister , T . Byström auf dem Vollblüter Faust vor
Hauptm . St . Chr aus L'Aiglon und Kapt . Jandl -Prvtcktorat
aus Swit . Erst an vierter Stelle landete Nonne unter Nittm.
Sachenbachcr , jedoch war der Punktuntcrschjcd zwischen diesen
Pferden nur sehr gering.

Ergebnisse:  Preis der Nationen : 1. Deutschland
9 Fehler ; 2. Rumänien 87 ; 3. Schweiz 96' /-. 4. Ungarn 122 ^ ,
5. Belgien . Dresfurprcis : 1. Faust (Rittm . Bhström -Schwcden)
9 Punkte ; 2. L'Aiglon (Hauptm . St . Chr -schn >cden ) 8.2ö
Punkte ; 3. Swit (Kapt . Jandl -Böhmcn/Mährcn ) 8.1 Punkte;
4. Nonne (Rittm . Sachenbachcr -Tcutschland ) 8 Punkte.

Irollius vor Organdy die Sensation
Herrlichstes Sommcrwcttcr verschönte den Tag des Großen

Preises von Baden -Baden am Freitagnachmittag auf der
Bahn in Jsfezheim , und wieder wurde diese Rennsportvsran-
staltung zu einem großartigen gesellschaftlichen und sport¬

lichen Ereignis . Im Großen Preis gab es mit dem Siege
von Trollins eine Riescnüberraschung . denn der Sengst aus
dem Stall Zoppenbroich gewann sicher vor seinem Stall-
gefährten Organdy und den Favoriten Canzvni , Lctavianus
Sonnenorden » nd Proclc . Die Italienerin Anqnasortc pas¬
siert « sogar als letzte das Ziel . Am Start hatten sich neun
Pferde eingesunden . die sofort gut abkommen . Bis zum Ej „ ,
lanfbogen in die letzte Gerade wechselte die Führung , nur
Trollius und sein Stallgesährtc Organdy bildeten ständig
den Schluß . Proclc erreichte als erster die Gerade vor Acqua-
sortc , Sonnenorden und Octaviauus , und es sah schon ganz
nach einem neuen Siege des Gestüts dct Saldo ans . als
plötzlich Trollins aus dem Hintergründe vorstieß und mit
einem unwiderstehlichen Rush am ganzen Felde vorbei an
die Spitze zog, dabei Organdy führend . Trollins unter E.
Böhlke gewann dann leicht vor Organdy , während die Fran¬
zösin Canzoni im Kamps mit Octavianus den dritten Platz
behauptete . Die von Trollins sür die 2400 Meter benötigte
Zeit von 2;31,8 ist ganz ausgezeichnet , dazu ist dieser Sieg
sein dritter hintereinander.

Rennergebnifse
Baden-B-den, 25. August. lEig . Drahtbericht .) 1. Neunen : 1. Erst.

Erlenhoss Heraklea (H. Zchmisch), 2. Donnerhall . 3. Betaut - , Tot. 21.
Einlauf 24:10. — 2. Rennen : I . P . Mülhcns ' Reichssürst (I . Rasten-
berger), 2. Barsdorf , 3. Lundry . Tot . 23. Pl . 12. 15. 13. Einlaus
14040 — 3. Rennen : t . Stall Bavarias Toreador (W. Eilte), 2.
Soubrette , 3. Orotava . Tot . 8«. Pl . 25. 13. Einlaus 208:ld. — 4.
Nennen : Großer Preis oon Baden . Ehrenpreis und 5« mo RM .,
24V0 Meter 1. Gest. Zoppcnbroichs Trollius (E . Bohlte). 2. Or¬
gandy. 3. Canzoni . Tot . 71, Pl . 33. «2, 3ö. Einlaus 1204:1«. Längen

1 _ 1_ K . s.  Rennen : 1 . -b M . Tillemcnts Lord Bob sC . Elliott ) ,
1. -I- E. E . Butzkcs Prinzrcgent (H. Zehmisch), 3. Pompcjus . Tot.
24 Pl 14, 22. 13. 12. Einlauf 104:1«. — 6. Rennen : 1. M.
Bousfacs Rurik (L. Elliott ) , 2. Schwarzdrossel, 3. Per aspcrum. Tot.
17 Pl 12 12. Einlauf 24:1«. — 7. Rennen : 1. Gest. Zoppcnbroichs
H-lmtrone (E. Böhlke), 2. Pesne , 3. Mephisto. Tot . 28, Pl . 13, 17,
1«. Einlaus 184:1«.

Unsere Voraussagen
K- rlsh - rst lBeginn 15 Uhr). 1. Rennen : Eralsbotin , Kukuruz.

2 Rennen : Harrietta , Meistertitel . Admiral Tom. — 3. Rcnnenl
Mapal , Hol. Meisterbrief . — 4. Rennen : Trojan , Etto , Tiber . —
5 Rennen : Atkturus , Laila . Eundel . — S. Rennen : Angreifer . Peter
Paul Marquis Posa . — 7. Rennen : Jmmerweitcr . Pallas Athene.

Deau- ille. 1. Rennen : Miß Rustom II , Ginenra , Pari . — 2. Ren¬
nen : Mon "Lher Maitre , Fitz, Saltabadie . — 3. Rennen : Turbulent,
Miraculcux , Antineus . 4. Rennen : Bargain , Tctrabar , Dame de
Treffe. — 5. Rennen : Sablon , Krakow, Larpi . S.

' Die glückliche Geburt eines

gesunden Mädchens
geben mit großer Freude bekannt:

Margarete Staunau
geb. Degener -Erifchow
Ernst August Staunau

Rittergut Kl .-Strömkendorf
bei Nieubukow (Ntecklbg .), den 25. August 1939

^z . Z . Univerfitäts -Frauenklinik Rostock

/ - -Gisela.De^de
V L3. s . ss

Elisabeth Heyde, geb. NieLank
Horst Heyde

DresdetE . 6, Vautzener Straße 185

Ha -araussall und
Schuppen unnötig,
Haare wachs . wied.
Kosten !. Auskunft:
Josef Nettcmeier,
Niederdollendorf

Verdaut
üausxerät

Kokor
t»» Ic«>iii >e billig

Peters

tikev uuä klsräe

lüWkllligll, , neu.pedc.
Kaule/ier. ScünenUc. so

Statt Larteu

Die Verlobung meiner Toebtei1186
Hans Uei88ner

LS1ASivll klHNLit an.

Usrie L-uise Ltegemann
xsb . Lriix

Lle-MS Verlohnn ^ Mit

Il8e äiegemann
VvoLtsr des v^ rgtorbene -ii
Lraiisrvldesitrsi 's Lsrrn Llax
LtssvMLvL uvd 8srnsr Pran
MLdllL LlarlS IHISS Zt0AHMLQ2,
Lvd . erlaiid « ied . iaii'
LyLULHiAHL.

tlan8 !V !ei 88 ner
KodenrolleiuLtraLs 3« Svlivmvlilwussr Klug 104

BrSMM , IM ^ .HAUSt 1939

ÜMptaus : 8onnts .§ , 3. Lsptsiübsr . 12—14 Hdr

Die Verlobung ihrer Tochter

Ursula

mit Herrn Assessor

Dr .iuc.h -.l-ii. Horst Schröder

geben bekannt:

tz . § . Wegenev und Frau
Davgarrthe , gsb. Dogsl

Bvemen , Osterdeich 141

Meine Verlobung mit Fräulein

conei . pki !. Ursula Wegener

Tochter des Herrn H. F . Wege-
ner und seiner Frau Gemahlin,
beehre ich mich anzuzeigen.

vc .iuc.Kohii . Horst Schröder

Münster i . W .,
z. Z . Bremen , Donaustvaße 69

27 . August 1939
Das Brautpaar ist nicht anwesend

^ Ihr « Verlobung  geben^
bekannt:

Sophie Siemer
E >erberi Siehrneier
Habsnhausen Arsten

^ 26. August 1939 ' ^

blödel

Weg . Aush . d . Derl.
Küchen -, Schlaf - « .
Eßzimmer -Möbel

sowie verschiedene
Einrichtungs-

gegenstäude.
Angeb . u . T 8869

Ihre Vermählung  geben bekannt:

Oipl.-Zng. Tarl-Albrecht Fuchs
Nnnernarie Fuchs

geb . Warnten

Sterkrade (RHD .) Bremen , Lahnstr . 11

^ 26. August 1939
- - ——-

Ferdinand Granh
Alma Granh

geb . Evdmann
Vermählte

Bremen , 36. August 1939, Seesahrtshof 18
Eutin , Riemannstraße 26

Trauung : 18 Uhr Rcmbertikirche

Soit vonecntionon Ist
llsppus

llontcurconr-Seike
SemeinZut unräbli.
gei kamilien . On-
veränäert in Ituer
«Ute marscdiert sie
mit an äec Lpitre
aller lleinssilen lies
In- an« üuslanäes.
kreis tür ein Ltüclc

L » ?k.

^Ilxomeiaes

Vermieten
Ostoi ' tor

Zum 1. 9. gut
möbliert . Zimmer
m . 2 Betten , mit
oder ohne volle
Verpflegung , an
2 Herren oder
Damen.
Wielandstraße 30

IX klingeln

Weshalb
ausAbwegcn gehen
wenn man durch
die BZ - Kleinan
zeigen zum Ziele
kommen kann!

Heute morgen entschlief sanft infolge
Herzfchlages unsere liebe Schwester,
Schwägerin , Tunte und Freundin

Clara Martin
In tiefer Trauer:

Louis Martin und Frau
Ernst Martin
und Angehörige.

Vremen , den 24. August 1939
Friedrich -Wilhelm -Strcche 29.

Die MHbahrung erfolgte im Bserdigungs-
Jn -stitnt „N iede rf  a chsen ", Gr . Johan-
nisstraße 170; zugedachte Blumenspenden nach
dort erbeten.

Die Beerdigung findet am Montag , vormit¬
tags 10 Uhr , von der Kapelle des Riensberger
Frmdhoses aus statt.

Am 24. August entschlief nach schwerer
Krankheit unser Eefolgschaftsmitglied

Wald Sliltz
Der Verstorbene hat 18 Jahre lang in

unserem Betriebe gewirkt und sich beson¬
ders bewährt . Wir danken ihm für die
allezeit bewiesene treue und gewissenhafte
Mitarbeit.

BMWHrerMGesoWsst
der

Bremer LMPils-GeselWst
Bremen , 25. August 1939.

Am 22. August verschied im 79. Lebens¬
jahr unser früheres Eefolgschaftsmitglied,

Henry Mzer
Das Andenken dieses pflichtgetreuen

und bewährten Arbeitskameraden werden
wir stets in Ehren halten.

Betriebssichrer und Gefolgschaft
der

Bremer StraßenbahnA.G.
Bremen , den 25. August 1939.

Danksagung
Die große Anteilnahme und Kranzspenden,

die Mir beim Heimgang meines lieben Man¬
nes und unseres guten Vaters zuteil wurden,
ist mir ein Beweis der Liebe und Achtung , die
er genoß . Es ist mir nicht möglich , jedem
einzelnen zu danken . Bitte daher alle , hier¬
durch meinen herzlichsten Dank entgcgcnnch - -
men zu wollen . '

Im Namen aller Angehörigen:

Henriette Nohlfs , geb. Kuhlmann
und Kinder.

A Bremen , im August 1939.

«M

KKNL . 0W
>viscjs ^ vorrätig

^oulsnslr . 52 V s-lsfcjsntorLtslr »>vsg (kuropolious)

Für Sie
ist es bester
rechtzeitigJhreAn-
geigs auszugeben.
Je mehr Zeit der
Setzer hat . um so
wirksamer und er¬
folgreicher wird
Ihre Anzeige t. d
Bremer Zeitung.

») -4 ( » t >, 1» >^ l» <

üMglsaetS - Iil.
sus «s»»sr- u. « ittsrungrbvrtänktlgvmluoti
175/400 om 18.— -1.. 240/500 cw 35.— N.

^ 350/550oni ^
6eks1tet so groÜ v !e sios Xicteotsscde.
^oeli l4otZLrs6e.Lei 6e1li Lvrüclc.
»aLa»plsnsn,8sriIn .Mmvrrüork,prr>ger8rr . I

Lilvagsn
V/srlc

Lunägssra
L 8okn

5t.-psuli-6s§t§tätten tiom
Ls spielt cito Kapelle ÜUons blüblenbnicki mit llnsv Solisten
»lsclsn 5 ->nntug Konnset unki lkann»

dlittcigssssn von 12 t- ls 14 llbc

Weshalb
soll der Geschäfts¬
mann sein Licht
unter den Scheffel
stellen ? Wer gute
Ware führt , darf
auch inserieren!

Sokinadsnct unct Sonntag ab 18 tlffc

Komerl im ^ »ten krsuksur
vocm. VoO
tnbot - sc : bt. 8n !cling

OoUkel « -!-
3»

liscm > btsccmonn , ksl . 821 OO hbcls . ctuccsigsbck. gsölknst

Statt Karten
Nach kurzer , heftiger

Krankheit entschlief heute
abend meine innigstgeliebte
Frau , meiner Kinder treu¬
sorgende Mutter , unsere
liebe , einzige Tochter und
gute Schwiegertochter

Wilm IWer
geb . Stange

ini Alter von 31 Jahren.
In tiefer Trauer:

Karl Döpker und Kinder
nebst allen Angehörigen.
Bremen , 24. August 1939.

Die Aufbahrung erfolgte
im Bserdigungs - Institut
„Pietät ", Hum -boldtstr . 190.

Zugedachte Kranzspenden
dorthin erbeten.

Trauerfeier am Montag,
28. August , 12 Ilhr , in der
Kapelle des Hastedtcr Fvied-
hoses _̂ _

Wir verloren unsere
eifrige Amtswalterin,

Frau

Am»SchlksilM
Wir werden ihr An¬

denken ehren.

Amt für Volkswohlfahrt
Ortsgruppe Walle

Karl Boehm
Der Weg des

Georg Freimarck
Schicksalsroman

Leinen RM . 4.8t

Hentralveelaß
äor kiSN ^ P
Kv2. lübsr kiavlik

Mi neben
In jeder Buch-

handlg . zu haben

Nelslle
SMrott

Ldvrvaie
fpikll L »188861

NSKIst.
seewenjestraße 77

Telefon 812 91

krsinskLt
Heute 260» und

230 - Uhr:
l-iivkill-s' i'eisskg!
Preise b. 20 Tisch.
3«, 27, 24, . 21. 19,
17, 18, 14, 13. 12,
11, 10, 10, 9, 8.
Einsatz 3.30 RM.

Müller,
Vegesackerstr .43/4ä

Preisskat , 80 , Uhr.
Geldpreise .Nicden-
darp , Altenweg 3

lerirMLem
NSVNW

sclE8ic ^ L'ŝ 7'io^

-He §5L 6/524
-KMm6E>

LskanntMiaekKurssQ

Zugelaufen eine Henne mit zwei
Küken . Zugeflogen eine Taube . Mel¬
dung innerhalb drei Tagen im Fund¬
amt , Polizeihans , Zimmer 121. Dem
Tierheim des Bremer Tierschutzver¬
eins übergeben : ein Bastardhund
ohne Hundezeichen . Meldung inner¬
halb 24 Stunden im Tierheim , ver
längert « Hemmstraße , gegen Aus¬
weis , sonst wird über die Tiere ver
fügt . Der Polizeipräsident.

Gemäß 8 11 A-bs. 4 der Wege¬
ordnung vom 28. Oktober 1909 wird
hierdurch bekanntgemacht , daß der
Bescheid vom 31. Juli 1939, durch
den das Register zum Wegeregister
-der Landgemeinde Büren , betreffend
den Jnteressentenweg „Im Brook-
diek", bestätigt wurde , rechtskräftig
geworden ist.

Dieses Register hat nunmehr ge¬
mäß 8 11 Äbs. 5 der Wegeordnung
volle Beweiskraft und gilt als rich¬
tig , solange und soweit nicht seine
Unrichtigkeit durch gerichtliches Ur¬
teil oder durch Anerkenntnis des
Landhcrrn festgestellt ist . .

23. 8. 39 . TXr Landherr.

Sisher hat Sie  NS - volkswohlfahrt

4 - 97 SchwesternKationen  errichtet.

Keule
Lonucrbsuc ! , 26 . ^ usust

OsUrsesell-Vereii»
in (äsn issttick . illcriviinsrlsn ktäninsv8ommerlvlt

Kroller
Sommerllschts vs!I
Hsrrl . L-atsrnsn - Ls/sucktuiiN

spislt Ais Icm ^stcrpslls
Millv  Ocrllvcitr

Laitsn im Vorvsrlc . 75? ls . in cksn dstccinnisn
Sisllsn . EUür unck Lrbsüsckisnst 40 ? lg.

nur -m cksr Iltpsncklccrsss

5c«Lv; i»iA »E

kticls 22.Z0 UIii-, 1. Xs.-Fo.

l8LdsIlLvoii8vLnjsir
Lcksusplsl

von l̂stM3nn t-!sinr Ofttior
Sonnlsg : 20 Usit V
^onlsg : 20
Lm keHicktsu Isy

v 'rsnslsg : 8sns 8/1 V.
IsadsHavonLoamen
^Miwock : 1. <3.-IvN.

vie Isiede ist äse
MMissteimI -ebeu
llomöclls von lwänsn 54. dlsito

Di « Abonnenten « sr -lsn
gebeten , ibro / ^ nescbts

odmliolen.

U« 3.S0, 4.S0. S.SS
Daniel SekaA , I .crnSSNstr . 30

BmiMertl . Fttthschille
Rastcde i . O. Von C. Rhode.
Progr . frei . Vorbereitung auf die

Meisterprüfung.

'iVo i d I i e k

Zuverlässige

limWnM§rm
zur Führung eines kl. Haushalts sür
zwei Damen ' sofort  gesucht . —
Schlafen zu Haufe.

Angebote unter P 8865.

Heute rrnd Sonntag , 20 Uhr,
Ende ungef . 23 Uhr

Operette v. Joh . Strauß

Montag , Dienstag , Mittwoch,
Donnerstag , 20 Uhr
In Usr srioigroialtsn

dt ouinsronisrungvor Vottor
aus

vinUsäa
Operette v. E . Künneko

Freitag , 1. Sept ., 20 Uhr

WstWM
illistlkI'SMUMW
> Festvorstellung

In neuer Einstudierung
und Ausstattung

kin
Zommernsektr

Iroum
v. William Shakespeare,

Musik v. Dh . Holterdorf
(Uracffsührung)

Jnfzenieruirg : Intendant
Friedrich Siems ä. E.

Sbd ., 2. Sept ., 19.30 Uhr,
Sonnabend , Er . L

I-okeagrin
Romant . Oper v. R. Wagner

.Sonntag , 3. Sept ., 20 Uhr,
Sonder -Mittwoch L

Mener Slul
Mo ., 4. Sept ., 20 Uhr , St .-Anr.

2. Borst . Gr . L

Müame Suttsrüll
Oper v. E . Puccini

Dt ., 5. Sept ., 20 Uhr , St .-Anr.
2. Borst . Er . v

Mäsine 8sn8 - 6ene
Lustspiel v. V . Sardou

Mi ., 6. Sept ., 20 Uhr , Mitt¬
woch, Er . Lkill

Do ., 7. Sept ., 20 Uhr , Don¬
nerstag , Er . L

Uikllsr klut
Die Anrechte der Platzmicter
können abgeholt werden in der
Zeit von 9 bis 13 Uhr und

16 bis . 19 Uhr.

Sofort
tücht . Hausgehilfin

sür ruhigen Haus¬
halt , Mutter und
Tochter , für gan¬
zen Tag.
Angeb . u . R 8867!

Vertrank

Dtsch.kurzh.Riidcn
4 Ihr . Prüfung
mit gut bestanden
Dr . Dicnemann,

Hulsbcrg 31
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Proiektorats-Industrie voll beschäftigt
Prag . 25. August , ln den vier Monaten seit Errichtung

dcä Protektorats und se,t dem damit verbundenen Ein*
“chluß der Industrien Böhmens und Mährens in den - ro 1-
deutschen \\ irtschaiUhereieh ist die Entwicklung smveit
fortgeschritten , daß die Arbeitslosigkeit (die in den letzten
Jahren für die Ratlosigkeit der Masaryk -Beneseh - Kegie-
rungen so bezeichnet war ) fast volkoinmen geschwunden

ISDie Textilindustrie ist voll beschäftigt . Die Ausliel'
rungen können nur nacli laugen Fristen erfolgen , "vielfai

. .‘e-
. . ; 4‘v iei.V 4 -» a « il  urioigen , vielfaeli

können neue Aumuge nicht übernommen werden , ln Tex-
tilien die Aachlrage ^ aus dem Inlande . aus dem
Sudetenland und dem Al reich stetig , so daß die volle
Beschäftigung der l extllimlustrie auf Monate hinaus
gesichert ist . In der Bekleidungsindustrie ist eben falls volle
Beschäftigung zu verzeichnen In Frößnitz (Mähren ), dem
Kamitsitz der KleidcrkoiiiCKtion . planen einige Fabriken
die Errichtung von Zweigbetrieben , um die vielen neu »u
Bestellungen übernehmen zu können , die sich ihnen bieten.

In der Metallindustrie kann sich die volle Beschilftig -mv
halten, und zwar insbesondere infolge der Bestellungen
des Sudetenlandes -und de« Altreichs . Etwas ungeklärt ist
die Lage in der Porzellan , und (!Insindustrie , in der noch
keine volle Beschönigung aller Betriebe erzielt werden
konnte,, " enngleich die Zahl der Beschäftigten gegenüber
der gleichen Zeit des \ orjahres bereits nur das Doppelte
gestiegen ist . Die Auto -Industrie ist für Inland «- und Ans-
lanilsbestöllungen auf Monate hinaus in ihrer “•anzeii Kn -'
pazität vergeben Berg - und Hüttenwerke arbeiten mit
Hochhelrieh , in Stahl - und Feinblechen gelten jetzt Liefe¬
rungsfristen von II bis 8 Monaten als die kürzesten Ini
Verpflegungsbereich ist ebenfalls schon seit Wochen eine
dauernde volle Beschäftigung zu verzeichnen , was damit
Zusammenhang^ . daß sich infolge der guten Beschäfti¬
gung die Kaufkraft der Bevölkerung gehoben und damit
der Aerbrauch stark gesteigert hat . Eine Umsatzsteigerun «-
im Speisen - und Getrunkegewerbe ist bei vermehrter Kauf¬
kraft immer die natürliche Folge.

Protektorat beschickt Levantemesse
Prag , 25. August . Für die 10. Levantemesse , die am

18. September in Bari eröffnet wird , hat sich auch die
Industrie des Protektorats offiziell zur Teilnahme gemeldet.
Dem Mittelmeermarkt von Bari wurde von hier aus schon
immer großes Interesse entgegengebracht , vor allem wegen
der Absatzmöglichkeiten auf dem Gebiete der Bergbau - und
Glasindustrie . Auch das Prager Export -Institut wird an
dieser Messe in größerem Umfange teilnehmen , um wieder
verschiedene Beziehungen aufzunelimeu , die im Herbst des
vergangenen Jahres unterbrochen wurden.

Einfuhr deutscher Kraftwagen
in die Slowakei erleichtert

Freßlmrg , 25. August . Die in der Slowakei bisher beste,
henden alten Zollsätze der ehemaligen Tsohecho -SIowa-
kischen Republik haben die Einfuhr deutscher Kraftwagen
in die Slowakei bisher völlig unterbunden . Au« diesem
Grunde hat die slowakische Regierung bereit « anläßlich
des Abschlusses eines deutsch -slowakischen Handelsver¬
trages eine  Herabsetzung der Zollsätze zugesngt . Nach der
nunmehr provisorisch erfolgten Regelung werden deutsche
Autos künftighin nicht mehr nach ilen alten Sülzen , für
die das Gewicht der "Wagen als Bemessungsgrundlage
diente , verzollt , •sondern fiir Personenkraftwagen bis zum
Werte von 33 000 Ks werden 30 Va, fiir die übrigen Personex-
und für alle Lastkraftwagen 40 */■ des Preises als Zoll
eingehoben.

Da Aenderungen des Zolltarifen nur durch ein Gesetz
erfolgen können , hat die Regierung vorläufig die Zoll¬
ämter in Preßburg und Sillein angewiesen , bei der Ein¬
fuhr deutscher Kraftwagen diese neuen Bestimmungen zur
Anwendung zu bringen . An anderen Einfuhrstellen gelten
einstweilen noch die allen Zollsälze.

Reiseverkehr nach der Schweiz
Das Rcicliswirtschaftsministeriura hat in einem Sehrei*

ben vom 22. August (V Dev . l 'SnUißSD) an die Wirtschafts¬
gruppe Privates Bankgewerbe bekanntgegeben , daß hei der
Abgabe von Reisezahlungsmitteln zum Besuch der Schwei*
zerischen Landesausstellung in Zürich 1939 gemäß Ziff . .VIII
des RE 85/38 DSt . in der Fassung des RE 100/39 DSt . die
Paßeintragung mit dem Zusatz ..Schweizerische Landesaus¬
stellung Zürich 1939“ zu versehen ist . Der Erwerb von
Reisezahlungsmitteln im Rahmen der Sonderregelung für
den Besuch der Schweizerischen Landesausstellung in Zü¬
rich 1939 ist unabhängig davon gestattet , oh das Reise¬
verkehrsabkommen mit .der Schweiz oder •anderen -Ahkom-

jnensläncteTn ' here *ts *4 « r -drei K ^lendermouftte -cm." dabi 'e-' lB/tO
ip Anspruch genommen ist . Nach Beendigung einer Reise
zum Besuch der Schweizerischen Laudesausstellung Zürich
1939 ist es dem Reisenden gestattet , für eine weitere Reise
zum Besuch der Landesausstellung nochmals Reisezahlungs-
mittel bis zu dem je Reise zugelasseuen Hüehstbetrage von
59 fifrs . zu erwerben . Die Ausgabestellen haben sich durch
Einsichtnahme in den Reisepaß , aus dem die Einlösung
der Reisezahlungsmittel für die erste Reise zum Besuch
der Landesausstellung hervorgehen muß , zu vergewissern,
daß die erste Reise bereits zur Durchführung gelangt ist.
Es soll auf diese Weise verhindert werden , daß ein Rei¬
sender sich für den einmaligen Besuch der »Schweizerischen
Landesausstellung bei mehreren . Ausgabestellen über
50 sfrs . hinausgehende Reisezahlungs ’mittel beschafft.

Erweiterung des Telefunkeri -Vorstamles . Der Aufbau des
Telefunkenbetriebes , der nach der Eingliederung des frü¬
heren Werkes Berlin nun auch die Errichtung eines
weiteren Werkes für den Bau von Rundfunkempfängern
vorsieht , hatte eine Erweiterung des Vorstandes der Tele-
funken -Gesellschaft für drahtlose Telegraphie m. b. H.
mit sich gebracht . Dr . Hubert Engels -Berlin ist in den
Vorstand der Gesellschaft berufen worden . Dr . Engels ist
seit Jahren Leiter der Rundfmikabteilung urid als solcher
weiten Kreisen des In - und Auslandes bekannt.

Starker Sturz des englischen Pfundes
Große Verwirrung an den internationalen Devisenmärkten

A" ,len . internationalen Devisenmärkten knm es am Don-
eistagmittag zu einer ungeheuren Verwirrung,

da das englische Pfund trotz Einsatz stärkster Mittel des
englischen Ausgleichsfonds von London nicht mehr gehalten
werden konnte und einen Sturz , antrat , dessen Ende
vorlautig noch nicht abzusehen  ist . Wie es heißt,
zog sieh der Währungsausgleichsfonds völlig aus dem
i»r i 3ln ^ (*en  Dollarkurs von 4,6,HVs los . Die
i>Z.1!!!,. '’u, ]>el-Notiz ging inzwischen -bereits auf 4.50 zurück.
J faktisch bedeutet dies eine Löslösung von .dem bekannten
Dreier -Abkommen . Bisher ist noch ' nicht abzusehen , auf
we eben Kurs das Pfund von den englischen »Stellen wieder
Icslgelegt werden soll.

In London ergab sich stürmische Nachfrage nach Dollar-
deviseu , die alsbald auch auf allen übrigen Märkten in
Lrschcmnng trat . So wurde der Lollar in Amsterdam mit

!■« gefragt ; während alle , anderen Valuten «»geboten
wurden . Las Pfund st eil te sich hier zur Zeit auf 840 bis
«SaO, doch kamen keine Umsätze zustande . In Zürich und
Inns war die Entwicklung ähnlich . Die augenblicklich

‘Legenden Notierungen , nach denen sieh der Dollar in
Zürich auf 4,40 stellt , dürften inzwischen bereits überholt
sein.

Auch im Laute des Freilags hielt die Schwäche des eng¬
lischen Pfundes unvermindert an . Unter dem Druck der
Lage mußten sieh die britischen amtlichen Stellen ent¬
schließen , den Preis für Auszahlung NewyOrk auf 4,38
Dollar .je Piund von bisher 4,08'/* Dollar zu steigern Der
Goldpreis erreichte in London den bisher nie vorgekom-
menen Stand von 15(Ui Schilling je Unze fein . Man erwartet
stündlich die Einführung einer vollen Devisenbewirtschaf¬
tung . Die Flucht in den Dollar und in das Gold hat in-
zwischen erhebliche Fortschritte gemacht und kennzeichnet
die immer stärker um sich greifende Unsicherheit . Bemer¬
kenswert sind Meldungen von den Kohstoffmärkten in den
Vereinigten Staaten von Nordamerika , wonach sogar in
amerikanischen Han 'delskreis -en keinerlei Neigung besteht,
Rohötol 'fverkäufe auf Basis der Londoner Parität vorzu¬
nehmen . Auch an der Newyorker Börse wurde der Pfund¬
kurs erheblich niedriger bewertet.

Amtliche englische Stellungnahme
zum Pfundsturz

London,  25 . August , Die amtlichen britischen Stellen
haben sich auf Drängen der Oeffentliehkeit und Wirtschaft

zu begründen , der heute mit dem Sturz des Pfumlkurses
ehigetreteu ist . in einem amtlichen Kommunique wird
erklärt , daß Großbritannien nicht in der Lage Ist , weitere
Goldmittcl zur Stützung des Pfundkurses frelzugebcn , um
iin Falle kriegerischer Verwicklungen über die notwendige
Kaufkraft zu verfügen.

An den Märkten wurden diese Nachrichten als Zeichen
dafür nufgenommen . daß die mit der Steigerung der Bank¬
rale nicht verhütete Flucht aus dem englischen Pfund
weitergehl , und daß eine forcierte inflationistische Entwick¬
lung bevorsieht , deren Auswirkung sich in ganz kurzer
Zeit in der ganzen britischen Wirtschaft bemerkbar machen
muß . Man glaubt , daß der Kurs des englischen Pfundes,
der gegenwärtig 4,20 ist , hei Fehlen amtlicher Intervention
in kurzer Zeit nicht mehr als 3.50 Dollar betragen wird.
Lic Kurse von Industrie -, Kohlen - und Oelaktien sowie
anderer Sachwertmittel beginnen sich demgegenüber bereits
scharf nach oben zu bewegen.

Beruhigende Erklärung
Londoner finanzpolitischer Kreise

—lnv. London , 25. August . (Eigenbericht ). Das Sinken des
Pfundkurses und die plötzliche Preisgabe der sogenannten
billigen Geld -Politik hat in Finanz - und Wirtschaftskreisen
große Bestürzung und Verwirrung hervorgerufen . Uni dieser
Erscheinung entgegenzuwirken , wird in finanzpolitischen
Kreisen beruhigend erklärt , daß es sich nur um Bestand¬
teile einer neuen und vielleicht nur zeitbedingten Politik
handle . — Mit der Erhöhung des Bankdiskonts sei nicht
nur geplant , den Kauf fremder Devisen zu vermindern,
sondern auch die Kreditgewährung innerhalb des Landes
einzuscliränken , da diese Entwicklung im Augenblick nicht
begünstigt werden könnte.

Eine Erhöhung des Bankdiskonts über 4 */• hinaus sei
einstweilen nicht beabsichtigt . Weitere In Verbindung da¬
mit getroffene Maßnahmen seien zur Aufrechtcrhaltung der
englischen Goldreserve bestimmt . Fiir den Fall , daß eine
Schließung der Börse notwendig sein sollte , wird recht-

,iinn UU1 uri WCIICIHIII IIKni tlllll ( I lUAUIliUI . . . " . . . .

veranlaßt gesellen , den währungspolltischen Kurswechsel * zeitige Bekanntgabe im Laufe der Nacht angekiindigt.

Der Welthandel im 2 . Vierteljahr
Die Zunahme des Rüstungsbedarfs hat zu einer gewissen

Belebung des zwischenstaatlichen Güteraustausches geführt.
Schon im 1. Vierteljahr war Lei Ausschaltung der jahres¬
zeitlichen Einflüsse eine leichte Steigerung der Umsatz-
meugen festzustellen ; allerdings zeigten die Umsatzwerte
noch einen kleinen Rückgang . Im 2. Vierteljahr sind nun
nach deu Berechnungen des Statistischen Reichsamts Men¬
gen und Werte — und in geringem Maße auch die Preise
— der im Welthandel nmgesetzten Waren gestiegen, , ob¬
gleich sieh frühet um diese Zeit ein gewisser jahreszeit¬
licher Rückgang pinzustellen pflegte . Während z. B. im
Durchschnitt der Jahre 1925'28 der Umsatzwert vom 1, zum
2. Vierteljahr um 4.9 ®/« zuriiekgegangen ist , hat er vom
1. zum 2. Vierteljahr 1939 um 4,5 % zugenommen , und um
ungefähr den gleichen Prozentsatz ist auch das Umsatz¬
volumen gestiegen . Dabei ist noch in Betracht zu ziehen,
daß der Umsatz des 2. Vierteljahres 1939 durch die Nicht-
elnbeziehung des Handelsverkehrs zwischen dem allen
Reichsgebiet und der Ostmark einerseits und dem Protek¬
torat Böhmen -Mähren andererseits etwas herahgedrrickt ist.
Schaltet man diesen Verkehr auch für das 1. Vierteljahr
1939 aus , so würde sich eine Zunahme des Welthandels
um elwa '5,5 % ergehen . ■

Auch gegenüber dem 2. Vierteljahr 1938 ist eine Steige¬
rung des Umsatzwertes und des ümsatzvolumens restzu¬
stellen ; der Umsatzwert liegt im 2. Vierteljahr 1939 um
2 bis 3 %, das Umsatzvolumen um 10 bis 13 % höher als im
Vorjahr . Die Preise der im Welthandel iimgesetzten Wareu
liegen dagegen noch um 8 bis 9 % unter .dem Stande vom
2. Vierteljahr 1938. Zugenomnien hat gegenüber dem 1.
Vierteljahr 1939 der Umsatz söwohl ' in den etii*opais (?heU ' als
auch in den überseeischen Ländern . ;In deri ,J tfd?bfpä'i£ehen
Ländern ist die Ausfuhr etwas stärkeV ges (legen Ä dife
Einfuhr . Die Steigerung der Ausfuhr beträgt 4.5 %, die
der Einruhr 3 *!». Besonders groß ist die Zunahme der
Ausfuhr in deu europäischen Industrieländern , vor allem
in Italien (-1- 74 Mill . EM . oder 24 %), Schweden (H- 51 Mill.
EM oder 21 %), im Deutschen Reich ' (4- 106 Mill . RM oder
8 •/•). Dabei ist bei Deutschland nocli zu berücksichtigen,
daß im 2. Vierteljahr 1939 der Verkehr zwischen dem
Deutschen Reich und dem Protektorat Böhmen -Mähren
nicht mehr eiubezogen wird . Darauf und auf die Gehiets-
änderung ist auch der Rückgang der Ausfuhr des Protek¬
torats Böhmen -Mähren überwiegend zuWickzuführen . Auch
in den Niederlanden , Frankreich . Belgien und der Schweiz
iiat die Ausfuhr zugenommen . Nur in Großbritannien
(— 1,5 •/•) und in Norwegen (— 0.7 %) ist die Ausfuhr etwas
zurückgegangen . Auch die meisten europäischen Agrar¬
länder verzeichnen eine — größtenteils erhebliche — Aus¬
fuhrsteigerung . Nur in Litauen , Polen und Ungarn ist die
Ausfuhr niedriger als im .Vorvierteljahr . .

Wie die Ausfuhr ist auch die Einfuhr vor allem in den
Industrieländern gestiegen . Die Zunahme beträgt in Italien
ßS Mill . RM oder 20 %, in Schweden 50 Mill . RM oder
16 %, in der Schweiz 34 Mill . RM oder 15' %, in den Nieder¬
landen 54 Mill . RM oder - 12V*, in Norwegen 15 Mill . RM
oder 9 % und in Großbritannien 143 Mill . RM oder 6 %.

Ein Einfuhrrückgang zeigte sich nur in Belgien (— 52 Mill.
RM oder 11 ®/»), Frankreich (— 13 Mill . RM oder (>•/».
Deutschland (— 184 Mill . RM oder 13 %) wie auch beim
Protektorat Böhmen -Mähren . Doch ist hei Deutschland .und
heim Protektorat Böhmen -Mähren die Gebietsünderung und
die Aendernng der Erfassungsmetboden zu berücksichtigen.

Tn den europäischen Agrarländern hat die Einfuhr fast
ausnahmslos zugerroimucii . aber die Zunahme ist zumeist
nur gering . Ein leichter Rückgang der Einfuhr zeigt »sich
nur in Litauen und Ungarn.

In deu Ueberseländern hat die Einfuhr (4- 7,7 %) stärker
zugenommen als die Ausfuhr (’H 3,9 ®/«). Auch hier , ist
üblicherweise ein Rückgang zu verzeichnen . Die erhebliche
Zunahme der Einfuhr entfällt zu einem großen Teil auf
die Industrieländer . In den Vereinigten Staaten ist die
Einfuhr gegenüber dem Vorvierteljahr um 101 Mill . RM
oder 8 %, in Japan um 53 Mill . RM oder II 8/* gestiegen,
Auch in den Agrarländern überwiegt die Zunahme . Tn Ka¬
nada . Britisch -lndien . Xiederlämlisch -lndien und Neusee¬
land . ferner in den Ländern des japanischen Lehensraumes
ist die Einfuhr z. T . erheblich größer geworden . Aller¬
dings i.st in anderen Ländern , so im Australischen - Bund , in
Argentinien . Britiseh -Malaya und Aegypten die Einfuhr
zuriiekgegangen.

Aul! der Ausfuhrseite ist vor allem die beträchtliche Zu¬
nahme der Ausfuhr Japans (4* 139 Mill . RM oder 33%
bemerkenswert . Sie richtet sich fast ausschließlich nach
Ländern de« japanischen Lebensraumes . Auch in den Ver¬
einigten Staaten ist die Ausfuhr wieder etwas gestiegen
(4- 2,3 °/«), doch ist der Vorjahrsstand noch keineswegs
eingeholt . Kanada hat ebenfalls seine Ausfuhr erheblich
(4- 66 Mill . - EM oder 14 %) steigern - können . ' Bei den
eigentlichen Agrarländern -scheint die Ausfuhr dagegen
überwiegend weiter zurückgegangen zu sein.

Mürztaler Holzstoff - und Paplerfabrlks -A-G- Bruck a . M
Die Umsätze konnten nicht ganz auf Vorjahreshöhe ge¬
halten werden . Wenn das Ergebnis gegenüber dem Vor
Jahre ungünstig ist , so sei dies auch auf verschiedene zu¬
sätzliche Ausgalien zurückzuführen , die das abgelaufem
Geschäftsjahr belasteten . Der bisherige Verlauf des Ge
schäftsjahres 1939 berechtigte jedoch zur Annahme , daß
die nunmehr günstige Entwicklung des Unternehmens an
dauern werde . Die HV beschloß , den ausgewiesenen Rein
gewinn von 25 653 RM zur teilweisen Abdeckung des ans den
Vorjahren vorgetragenen - Verlustsaldos von 234 357 RM zu
verwenden , so daß sich als Vortrag auf neue Rechnung
ein Verftistsaldo von 208 704 RM ergibt . Ferner genehmigte
die HV die RM -Eröffnuugshilanz zum 1. Januar 1939, die
nach Aliwertung der Anlagen um 0,42, nach Schaffung
einer Dubiosenreserve von 0.01. nach Tilgung des Verlust¬
saldos von 0,21 und nach Auflösung der gesetzlichen Rück
Inge von 0,01 Mill . RM ein Grundkapital von ft.ll Mill
RM ergibt , eingeteilt in 1100 Stück Aktien zu 100 RM . Der
Umtausch wird demnach im Verhältnis von 20 alten Aktien
zu 50 S zu einer neuen Aktie zu 100 RM Nennwert er¬
folgen.

Für die Güte de * Brotes
Wissenschaft und Praxis lenken 'S ollkornbrotaktion

Ein vollwertiges , gutes und billiges Vollkonibrot ist
ebenso aus volkswirtschaftlichen wie aus volksgesundneit-
lielicn Gründen dringend zu fordern . Der jetzige ATlt ®4
von Vollkornbrot an der deutschen Volksernnhrung ist bei
weitern zu gering . Er beträgt nur rund 10 % des gesamten
Brotverbrauchs . Um alle Möglichkeiten und \oraus-
setzungen zur Herstellung eines guten Roggenbrotes au«
voll vermahlenein Roggen in die Wege zu leiten , hat sich
ein „Vollkornbrot ausseh u ß“ gebildet , dev in enger /Zu¬
sammenarbeit mit dem Reiehsernährungsministerium steht.
Unter Vorsitz von Professor Dr . Wirz vom SachverstamJi-
gonheirat für Volksgesundheit dev XSLAI . trat der aus
Vertretern der Gewerbe - und Berufsorganisationen , der
Partei , der Deutschen Arbeitsfront und des Staates be¬
stehende Arbeitsausschuß in Berlin zusammen . M issen-
sehaft und Praxis haben so gemeinsam Wege bescdmtten,
um in weit stärkerem Umfange als bisher ein vollwertiges
Brot auf den Markt bringen zu können , das den gegebenen
volkswirtschaftlichen -und volksgesundheitlichen Ansprüchen
unserer Zeit Rechnung trägt.

Getreide - und Mehlvorräte
In der zweiten und dritten Haml

Wie die Ermittlungen des Statistischen Reichsamts er¬
geben , hüben die Getrcidebeslande der zweiten Hand Ln
Mühlen und Lagerhäusern ) zu Ende Juli gegenüber Ende
Juni die übliche Abnahme erfahren . Eine Ausnahme bil¬
den die Gerstenvorräte , die gegenüber dem \ormonat in¬
folge des früheren Erntetermins eine bedeutende Erhöhung
aufweisen . Am Schluß des Getreidewirlschalts .iahres be¬
tragen die Uebergangshestände in der zweiten Hand allem
beim Brotgetreide rund 4,4 Mill . t.

Insgesamt lagerten an Weizen 1 804 400 t (Vormonat
1 971 000 t ), davon in den Mühlen 29 (39) %, un Roggen
2 395 600 (2 5.39 000) t, davon in den Mühlen 22 (28) %, an
Hafer lagerten in dev zweiten Hand 202 200 (237 MM) t , an
Gerste 335 400 (271 900) t , davon 8 (9) % bzw . h (20 ) % m
den Mühlen . An unverzollten ausländischen Vorräten la¬
gerten in der zweiten Hand neben geringen Meugen Haler
170 200 (75 900) t Weizen , 47 500 (13 400) t Gerste und 21000
(8700) t Roggen . Gegenüber dem Vormonat wiesen die
Vorräte an Weizenbackmehl mit 71 OOO(101 200) t und die
Vorräte an Roggenhackme -hl mit 60 400 (60 700) t eine Ab¬
nahme auf . Außerdem lagerten in Mühlen und Lager¬
häusern noch 103 600 (88 0011) t Mais

An Getreidebestünden der dritten ITand wurden , bei den
industriellen Verbrauchern (Brauereien - Mälzereien , Ge-
treidekaffeefahriken , Nährmittel werken , Misch futterf ab ri-
ken usw .) 41 900 t Weizen (Vormonat 45 600) t , 93 700 (92 800) t
Roggen , 32 .300 (38 100) t Hafer , 72 000 (90 000) t Gerste und
14 700 (17 900) t Mais ermittelt.

In (len vorstehenden Ergebnissen sind die rollenden und
schwimmenden Mengen und die Mehlvorrüte der Bäcker
nicht enthalten . , . .

Die Verai ’beitung von Brotgetreide in den Mühlen mit
mehr als 3 t Tagesleistung zeigt im Juli gegenüber dem
Vormonat beim Weizen mit .322 500 (.309 300) t und beim
Roggen mit 27U 700 (214 000) t eine Zunahme.

Der Absatz des Rheinischen Kohlen¬
syndikats im Juli

Essen , 25. August . Nach ilen jetzt vorliegenden endgül-
t igen Ermittlungen des Rheinisch -Westfälischen Kohlen¬
syndikats belief sich der Gesamtabsatz der R u h r • Mit¬
gliedszechen im Juli 1939 gegenüber dem Vormonat aut
10 785 049 (10 808 679) t . Der arbeitsfäiHiche Gesamtabsatz war
mit 414 810 (421 802) t um 1,66% niedriger als im Juni . Von
der Gesamtmenge kommen auf die Verkaufsbeteiligung
7 102 302 (7 157 504) t in Anrechnung , wovon 4 148 876 (4 164 240)
t in das unbestrittene Gebiet und 2 953 426 (2  993 264) t in
das bestrittene Gebiet geliefert wurden . Der auf die Ver-
hvauehsbeleiliguug in Än rech nun g kommende Werkselbst¬
verbrauch stellte sich im Juli auf 2 693 025 (2 669 112) t , der
Zechensel bst verbrauch auf 902 365 (894 695) t . während die
Augleiehsmengeti für Energielieferungen 87 357 (87 368) t
ausmachten . .

Der Gesamtahsatz der Aachener Zechen erreichte ira Juli
688 077 (664 833) t . Mit 26 465 (25 945) t lag der arbeitstäglich 'e
Gesamtumsatz 2 % höher als im Vormonat . Auf den Be-
fiehiiftigungsanspruch der Aachener Zechen kommen ins¬
gesamt 62!) 714 (597 545) t in Anrechnung ; davon gingen
452 362 (432 035) t in das unbestrittene und 168 352 (165 510) t
in das bestrittene Gebiet . Der Werkselbstverbrauch betrug
8610 (9097) t , der Zechenselbstverbrauch 58 116 (57 466) t , die
Ausgleichsmenge für Energielieferungen 637 (725) t.

Der Gesamtahsatz der Saargruben  nahm im Juli
auf 1 365 543 (1 280 344) t zu . Arheitstäglich lag er mit 52 521
(49 965) t um 5,12% über dem des Vormonats . Auf die Ver-
kanfsbeteiligung der Saargruben kommen 741 517 (701 870) t
in Anrechnung , wovon 379 168 (344 185) t im unbestrittenen
lind 362 349 (357 685) t ' im bestrittenen 'Gebiet -' abgesetzt
wurden . Auf die Vorbehalfsmenge der Saargruben werden
weitere 490 468 (449 952) t Absatz angerechnet , während auf
die Verhrauchsbeteiligung 31 409 (30 201) t , auf den Zechen¬
selbstverbrauch 87 S33 (84 121) t zur Anrechnung kommen und
14 336 (14 200) t Ausgleiclismengeu für Energielieferungen
darslellen.

Afrikanische Frucht -Compagnie A-G — BiburnU A-G,
Hamburg . Der HV der der Reederei F . Laeisz , Hamburg,
nahestehenden Afrikanische Frucht -Compagnie A-G. Ham¬
burg , wurde der Abschluß für das Geschäftsjahr 1938 vor¬
gelegt . Aus einem Reingewinn von 820 791 (758 995) RM
kommt eine Dividende vou wieder 8 % zur Verteilung,
während 476 791 (414 995) RM auf neue Rechnung vorge¬
tragen werden . Vorstand und Aufsichtsrat wurde Ent¬
lastung erteilt , ebenso fand eine formalo Satzungsänderung
die Zustimmung der Aktionäre . Die HV der in Personal¬
union mit der Afrikanische Frucht -Compagnie stehenden
Bibundi A-G, Hamburg , nahm den Abschluß für 1938 zur
Kenntnis , der bekanntlich mit einem Verlust von 23137
(i. V. Gewinn 17 395) RM abschließt . Auch hier wurde Vor¬
stand und Aufsichtsrat Entlastung erteilt und ein aus¬
scheidendes AR -Mitglied wiedergewählt.

Baumwolle
Bremen , 25. August . Nordamerlkanische Baumwolle . Basis

middling nichts unter lowmiddting nach den Bedingungen
der Börse . Middling loco : 9.52 (9.45).

Bremen Okt. Ue/.. (an. März Mai Jub
Vor. SdiluB
Eröffnung
12.30 Uhr
15.20 Uhr
Heutig. Schluß

d . öt/40
8.55/42
8. 54/49
8.45/39
8.49/4'«

ö.bl/41
8.55/43
8.54/45

.45/39
*.47/41

d,62/49
8. 56/51
L57/-3
<3.46/42
*. ftr/44

ü,ö4/4d
8.70/60
8.67/60
8.49/45
<L53/47

j . o2/4p
8.63/55
8.63/5-
8.49/43
8.52/46

ö.46/43
8. 59/57
8.60/5?
8.45/40

. 8.47/41

Abrechnuno .49 I ♦l.oö .61 8.61 8.59
_ _ _ , 8.56,

März 8.60, Mai 8.62, Juli 8.59.
Um 12.30 Uhr bezahlt ; Juli 8.50.
Abrechuungspreis für August : 8.52.

Bremen , 25. August . Der Markt erüffnete infolge teil¬
weise lebhafter 'Nachfrage befestigt 1 bis 14 Punkte hoher.
Bei vorwiegend ruhigem aber stetigen Unterton konnten
sich die meisten Monate im Laufe des Vormittages lang¬
sam um einige Punkte weiter erholen . Der Markt schloß um
12.30 Uhr stetig unverändert bis 3 Punkte über den Eröff¬
nungsnotierungen . Der Nachmittagsverkehr eröffnete # mit
reichlichem Angebot kaum stetig 4 bis 18 Punkte niedriger.
Im Verlaufe wurde die Nachfrage aber wieder , etwas besser,
so daß die Kurse langsam einige Punkte anzogen . Der
Markt schloß stetig 1 bis 4 Punkte über den Nachmittags-
Eröffnungsnotierungen.
Hamburg , 25. August

London , 25. August . Hanf Manila (£ per t ). Tendenz:
fest . Grad K Aug .-Okt . 17 Geld , Grad M Nr . 1 17 bez . —
Sisal (Schlußnotierungen ) Ostafrikanischer Tanganjika
u/o Kenia Nr . 1 faq : Aug .-Okt . 16V* Geld , Sept .-Nov . 16V«
bez „ Geld , Okt .-Dez . 16% Wert . Tendenz : fest.

Getreide und Futtermittel
Berlin , 25. August . Im Berliner Getreideverkehr haben

die Anlieferungen infolge der günstigen Witterungsverhält¬
nisse eine leichte Zunahme erfahren . Weizen zur proinpten
Lieferung war etwas reichlicher erhältlich , jedoch finden
die zum Verkauf gestellten Mengen im allgemeinen weiter
Unterkunft . Spätere Verladungen werden hingegn kaum
aufgenommen , ln Roggen übersteigen die Zufuhren allge¬
mein die Aufnahmefähigkeit der MiihJen . Von Braugersten
werden nur noch gute Qualitäten erworben , während mitt¬
lere Sorten nur zögernd Aufnahme finden . In Industrie¬
gerste sind die Umsätze klein . Rege Kauflust besteht nach
wie vor für Futtergetreide . Futtergersto wird in den ange¬
lieferten Mengen abgesetzt . In Hafer sind die Anliefe¬
rungen teilweise etwas größer geworden . Futtermittel
werden weiter begehrt,

lokopreise per fb. Tendenz:
Ostindische: Supertine mdl Scinde white rou#lsh Bremer

Klause) 1 .

ruhlfl

3.80
4.60

Newvork Oki. 1 De* .an Män Ma1 Juli

Vor. Schluß
Heutig. Schluß

8.67/-
8.61/—

J 8.54'5f 1
f| 8. 46 47|

8.40/
9.32/-

8.35/
8.22 23

8. 20/—
8.07/09

8.04/-
7.93/-

Loko 9. 1ln 9. 17n
New Orleans heutlfle Hot. 8H6r. torlfli Hot 8*83n

Zufuhren In Atlantik- und Golfhäfen5400;» \ 170CP

Kaum stetig
Newvork 25. August . An « Baumwollterminmarkt war

der Handel verhältnismäßig lebhaft , da Liverpooler und
Rom Imyer Häuser sich infolge des starken Pfundsturzes zu
Abgaben gezwungen sahen . Daneben erfolgten noch ver¬
einzelt Sicherungsverkäufe der Kommissionäre sowie einige
Glattstellungen , doch stunden diesen mäßige Stutzung »-
Itäufe des Handels sowie Anschaffungen der Platzlirmen
und Xewörleanser Häuser gegenüber , insbesondere akr die
Tendenz analer Effektenbörse stetiger und auch ,1er Ster¬
lingsturz abgestoppt wurde . Besonderes Geschäft konnte
sich nun nicht mehr entwickeln , da der Handel steh vor-
siehtig snHickhielt . um die weiteren Ereignisse abzuwarten.
In der letzten Stunde , des Verkehrs nahmen die Siche¬
rungsverkäufe und Glattstellungen wieder zu so daß lie
Schiußtemlenz hei Preisermäßigungen \ on 6 hi. 13 Punkten
kaum stetig war.

Wolle
Antwerpun . 2 .̂ ; . Kumm/ .u(i

o. kg belg. Fr o Ib oence
2<*. •2h. 24.

Aug 25.7o c6.0u | 20 .2t> io .2b
Seut *•6.CO 20.75 20.60 20.26
Okt >6.25 25.75 20.62 20.6C
Hoy. •16.25 26.25 21.00  20 .62
Oez. '6.75 26.25 J 21. 12  21 .00

o. ko ö»1o Fr. o. Ib. oenc«
cS, 24. ! &>. 24.

Tön 27.00 46.76
Febr <7.2& 27.00
Min 27.60 27.25
Um». 65 000 ib»
Tendonz; behaupt

21.26 21. 12
21.37 21.26
21.50 21.25
305 000 Ibl

behaupt.

Newvork , 25. 8,
Welz. Hw. I
weli . Rw. I
Mal* loko
Mehl n. Pr.
Mehl h. Pr.
Engl. Pracht
Kont. Fracht

91.00
87.00
58.50
4.25
4.35

2/9- 2/11
12—16

Chlkaflo , 25. 8.
Serste loko 47—56
Welzen
Oktober
Dezember
Mal
Mais
Oktober
oezember

willig
68.50
68V- -»
69 - V

willig
43.87«.
43. 75

Mal
Hafer
Oktober
Dezember
Mal
Roggen
Oktober
Dezen>ber
Mal

46.62'2
willig
29.00
28.87’,
29.50

willig
4u,20
42.87),
45.25

Viehmärkte
Dülmen borst , 2'i. August . Auftrieb : .559 Ferkel Es koste¬

ten : Ferkel 5—G Wochen alt 12-—14 KM (Vs kg 0,;>S 0,00 KM ),
6—8 Wochen 15—17. KM (0,52—0.55 KM ), 9—10 Wochen 18 bis
20 RM (0,48—0,50 RM ), 10—12 Wochen 21—2.1 KM (0,48—0,50
EM ). Mafktverlaul ', langsam , es verblieb Ueberstand.

Oldenburg , 24. August . Auftrieb insgesamt 011 Tiere,
nämlich 000 Ferkel und 11 Läuferseliweine . Es kosteten For¬
kel bis 0 Wochen alt 10—10 KM, 0—8 Wochen Kt—17 KM,
8—10 Wochen 17—21 KM. Läuferseliweine . 3—4 Monate alt
21̂ -45 KM. Marktverlaut ' : Sehr ruhig.

Altona , 25. August . Auftrieb gering . Ferkel 4—0 Woeben
alt 10—18 KM, 0—8 Wochen 20—22 KM, 8—10 Wochen 22 bis
24 KM, 10—12 Wochen 24—20 KM, tv,:iul 'ersehweine 3 - 4 Mon.
alt —. Tendenz : langsam.

Berlin , 25. August Die Beschickung des heutigen Ber¬
liner Viehmarktes mit Schlachtvieh war , wie zu erwarten,
mit Seil weinen reichlicher , da his zum 4, September der
höhere Preiszuschlag fiir Schweine gezahlt wird . Audi in
Schafen war das Angebot größer , während «lie Auftriebs-
zalilen -vom Verglcichsmarkt hei Kälbern und Kindern nicht
"•unz erreicht wurden . Trotz Monatsende war der Fleisch-
ahsatz gut , so daß die Bestände in allen Schlachtvieh-
'■■attungen schnell geräumt wurden . Bei Marktheginn waren
aufgetriehen : 432 Kinder , 039 Kälber , 803 Schafe , 0183
Schweine.
GhlKiioo . 25. ». Schwein,
leicht, n. Pr. 6.20 her,» , n. Pr.
nächst, n. Pr. 6.60 | schw h. Pr.

6 . 10
6 . 00

IZufuhren
I Im Westen

801.0
37000

Schmalz

Ghtkago , 25. 8.
Schmalz
Tendenz: k. stet.

September ä.bbG

Hovembet
Dezembei
lanuat

0.62',
b.70
-.77 B

Newvork.
Schmalz 6.95
Tita lose 4.371,

Salzheringe
Bremen , 25. August (Fangmeldungeti der DHG .V. An¬

künfte : Vegesack : Lumme 770 Kantjes , Wilhelm -)19 Kant-
jw . Frieda 501 Kantjes ; Glnr .kstadt : Traute 78*2 Kantjes . —
Insgesamt ^ 4 Schiffe mit 2572 Kantjes.

Seefisehe
Am 25. August landeten in Weaermünde zehn Dampfer

insgesamt 901 850 kg Frischfische . Aus der Nordsee brach¬
ten 7 Dampfer 429 000 kg Hering und gemischten Fang , von
Island zwei Dampfer 287 850 kg meist Goldbarsch . Kabel¬
jau und Seelachs , von der Bäreninsel ein Dampfer 185 000 kg
meist Kabeljau und Goldbarsch . — Preise : Nordsee : Hering
Festpreise . Makrelen 5—8, Kabeljau I 8%—12Vi, Wittling
7Vs, Seelachs I und II 9%. — Island : Kabeljau I und II
7%, Seelachs I und II 71/j,  Lengfisch 7%—9%, Goldbarsch . 7
bis 8. — Bäreninsel : Kabeljau I his III .7Vs, Schellfisch ’I
und II 15, Goldbarsch 7—8.

Warenmärkte
Hamburg , 25. August

Reis : Nach dem Inlande geht die Zuteilung weiter in
normalen Bahnen . vonstatten . Kleinere Exportaufträge
ließen sich hereinnehmen . Von den Märkten des Fernen
Ostens zeigt Saigon eine festere Veranlagung . In Burma
ist die Tendenz stetig , in Siam weiter ruhig.

Gewürze : Bel nur mäßigen Umsätzen ist die Tendenz für
Pfeffer , als fester anzuspreohen , doch ließ man die Preise
dafür wie auch für sämtliche Nebengewürze ohne Verände¬
rungen.

Hiilsenfriichte : In Anbetracht der andauernd warmen
Witterung ist nur wenig Kaufiuteresse vorhanden . Die
Einkaufsmöglichkeiten haben andererseits aber auch noch
keine Zunahme erfahren . Man fordert unveränderte Preise.

Getrocknete Früchte : Saisonmäßig bedingt ist es zur Zeit
am Trockenfruchtmarkt verhältnismäßig ruhig . Für Sul¬
taninen zeigt ;sich vereinzelt etwas Nachfrage , desgleichen
auch für greifbare Ware in Korinthen , zumal die Vor¬
räte in letzteren stark zusammengeschrumpft sind.

Kautschuk : Ruhig . Shceis lokb , Sept .-Okt . und Okt .-
Nov . 8,3A« nom . Pence für ein Ib.

''Cwvork , 25. 8.
Baiimwollsaaiüi

Newvork . 25. 8.
Petroleum

Newvork , 25. R,
Terpentin

Seotember
IOktober

5.59
5.71

| ab Gofftiäfeft 3.37'
| Mid. conti. 0.821-

Terpentin 28.75

I Dezember
IJanuar

[ Pen». RohSl| Ost-Texas

Terp. Sav.

102%/ZOl
0.90

23.75

Kaffee
Bremen , 25. August . Der Markt verkehrte in ruhiger,

abwartemier Haltung . Auch das Geschäft nach deVn iiin-
nenlande war nur kleineren IIin Tanges.

Hamburg , 25 August . Der Handel mit dem Binnenlande
hielt sieh am Freitag in engen Grenzen , dagegen wies das
Transitgeschäft eine erhebliche Belebung auf . Die Loko¬
preise haben sich nicht geändert.

Vom Kaffee -Institut in Rio werden die zerstörten Kaffee¬
mengen wie folgl beziffert : Bis 15. 8. 1939 auf 67 284 1)00
Sack , bis 31. 7. 1939 auf 67 109 000. bis 30. 6. 1939 auf 66 615 000
und bis 31. 12. 1938 auf 64 733 000.

Hamburger Kaffeetermlnbörse
Hamburger Terrainkontrakt 1

Prime Santo «- Kaffee in Pfennigen für % kg
12.30 Uhr : Sept 30 ö 28 G Oe* 30 B 28 G März 30 B

28 G. Mai 30 B 28 G, Juli 30 B 28 G.
4 . 10 n
4 . 18 n
4 . 1H n
4 . 20 n
4 . 21 n
3t OL

Newyork . 25. August . Am Kaffeetenninmarkt schritten
europäische Häuser anfänglich unter dem Einfluß der
internationalen Entwicklung zu Käufen und Deckungen,
doch trat später wieder ein Rückschlag ein , da im Zusam¬
menhang mit der Schwäche der brasilianischen Devise
Glattetellungen und Verkäufe erfolgten.

>ewv «»rk. 25. März 6.C8 September
'enrfenrrwillig

Mal 6. 13 > Dezember
Juli 6. (8 i März

Santo» loko 7.37 Tagesums* 3Wor Mal
Seotember 5.82 n
Oezember 6.97 r Rio loko 5.25

lull
Tagesums.

Kakao
Hamburg , 25. August . Rohkakao:  Bei unveränderter

fester Tendenz zeigten die Forderungen gegenüber dem
Vortage keine Abweichungen . Nennenswerte Umsätze wur¬
den weder am Inlands - noch am Weltmarkt getätigt , —
Kakaohalbfabrikate:  Gut gebragt bliebeu auch
weiter Kakaomasse und Kakaopulver , desgleichen Kuver¬
türe , während für Kakaopulver der Handel noch reichlich
unentwickelt liegt.
«Newvork 25. 8. «rillig
September 4.14 I oezember 4.26 [ März 4.36
Oktober 4. 18 | Januai 4.30 | Mai 4.45

Zucker
Magdeburg , 25. August . Gemahl . Melis August 31.45 und

31.47‘/s und 31.50. Tendenz : stetig.
Newvork . 25. 8. Kohzuckei stetig
September 1.96/97* | lanuar 1.96/97*1Mal 2. C1/&2 4
November 2.00 n | März 1.98/99"| Juli 2*C3/C4"

*) Geld - und Briefnotierungen.

Metalle
Berlin , 25. August . Metalle . Elektrolytkupfer prompt cif

Hamburg , Bremen oder Rotterdam 60 RM für 100 kg.
Original -Hütten -Alumnium 98—99 %, in Blöcken 133. des¬

gleichen in Walz - oder Drahtbarren 99 % 137, Feinsilber
35.10—39.30 RM fiir 1 kg.

Kupfer 55’/4, Blei 20, Zink 18% RM (alles nom .) . Tendenz:
stetig.

Berlin , 25. August . Der Londoner Goldpreis beträgt am
25. August für eine Unze Feingold 150 sh 6 d gleich Sfi.fiRgO
RM , für ein Gramm Feingold demnach 58,0642 Pence gleich
2,78708 RM.

London , 25. August
Antimon Regulus

(Der Tonne)
Erzeuger-Preis • 70—71
chlnes. per* 48̂ —BCJi*
Quecksilber

(Der Flasche sh ) 33t
Pfatln * (p. 20 Unz.) 7J*
Wolframerz cif . •

fsb oer  Einheit ) 47 —49 .
Nicke ! Inländ . •

•per Tonne ) 180—185
do. aus). * (oer t! 180—185
Weißblech I. i/ .( 'okes
20* t4 fob. Swansea *
(sh oer öoj 01 108 Ibs) 20L
Kupfersnlfat
fob. * roer fl 19.09
indisch . Chromerz

elf. Basis 48 V*
(sh per lono ton) 87/6—92/1

Kadmiumfob London
f*h oer t) 1/11̂ -2/C1.

Silber
Barrensfiberprompt 20.C6
Felnsllber prompt 21.62
Barrensilber auf Uet 20.to
Felnsllber auf Ue? 21.56
Gold («h and Pence)

Iper Unze 150/6
Inakt N«f' »rnnirPr

Köpfer (per Tonne)
Tendenz: stramm

Standard per Kasse 45.37%- 50
do. 3 Monate
do. Settt. Preis

Elektrolyt
best selecteo
Strong sheets
Elektrowlrebars

45.43 - 50
45.37%

50%—51
80.00
52.C0

CIod (per Tonne)
Tendenz: stetig

Standard per Kasse 229%—23C
do. 3 Monate
do. Settl. Preis

Stralts *
224%—224

230.00
234.00

Ute) (per Tonne)
Tendenz: lest

aus}, pr. Offiz. Preis 16.25—31
do. entf. Sicht oft. Preis16.06- 12<,
do. Settl. Preis 15.25

£lnk (per Tonne)
Tendenz: fest

gewBhnl. pr. oft, Preis 14.81 871,
do entf. Sicht oft Prel$i4 .87%—93
do Settl Preis 14.87^
Mimtlnlum (per Tonne)

Inland* 94
Ausland* «5

• 2r>- Aujrost . Am Freitag wurde in London Gold
im Verte von 4->4 (MIO Pfund Sterling zu dem neuen Rekord¬
preis von J5Ü sh 6 d pro Unze fein verkauft,
Newvork 25. r,
El. Kupf. I. 10.02', .
30/90 Tag* I0.r2), p
Zinn, loko 48.87U

ki

Siet, loko
Zink, loko
Silb.. ausf.

b.üc
4.7d

39.75 I WeißblechRoheis N. 2
do N. 2 pfaln

&.CC
24.50
22.50

i .
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Börsenberichte

Uneinheitlich
Hamburg , 25. August . Es iibcrwogen zunächst auf vielen

Gebieten geringe Absclnvürhmigen , die indessen im Ver¬
laute meist voll wieder ausgeglichen werden konnten , J)iß
Umsatztätigkeit hatte gegenüber dem Vortag eher eine
Schrumpfung erfahren . So lag der Sehifl ’ ahrts-
markt  gänzlich ohne Abschlüsse , Kursmäßig unverändert
wurden liupug mit f>0 um V»Vn niedriger . Hamburg -Süd mit
121 um 1 “■’» ermäßigt . Hie At'riku -Keedereien mit 40
bewertet . Xordd . Lloyd ermäßigte sich um -Vn«/# auf 54V*.
Hansa Dampf gaben um 1 ü/a auf 100 nach . Von Verkehrs¬
aktien gingen Rremer Straßenbahn Vs0/» erhöht - zu Dti'/s um
und waren hierzu weiter gefragt , llremer Papiere waren
kaum verändert . Reis und Handels wurden zu unverändert
132 gehandelt . Nordd . Wolle gewannen hoi 137 V*•/*, Tittel
& Krüger bei 141 sogar 1V# höher kamen Hochofen-
werk Lübeck mit 138 zur Notiz . Der Renten mar kt
bewahrte seine ruhige Grundhaltung . Bremer Alt gingen
unverändert mit 120'.'^ um.

Behauptet
Hannover , 25. August . Das Aletiengesohäft war wieder

nur klein . Ilseder Hütte gingen nochmals um 1 */• auf 142
zurück . Lindener Aktien -Brauerei waren mit 130 im Handel,
die Geldkurse für UncRethnl Draht , Deutsche Erdöl und
Continental Gummi wurden bis 2 •/» herabgesetzt . Am
Rentenmarkt  erfolgten einige Abgaben in Reichs-
sehatzamveisungen , von Pfandbriefen waren Hannoversche
Landeskreditnnstalt , 11raunRcliwcig -Hnnno versehe Hypothe¬
kenbank und Hannoversche Bodenkreditbank im Handel.
Die Reiehsanleihe -Altbesitz ging mit 331,75 um , die Hanno¬
versche Provinz -Altbesitznuloihe mit 135 und die Deutsche
Kommunnl -Sammelnblösungsanleihe mit 330,87. Hannoversche
Proviuznnleihen konnten sich behaupten . Im Freiver-
k o h r erfolgten die Abschlüsse in Gemeinde -UmschuLlungs-
anleihe zwischen 02,55 bis 03,25. Bürbach Kali nannte man
mit 77 bis 79 und Wintershall mit HO bis 120. ln Steuer-
gutseliemen iiberwog das Angebot . — Schluß zurück¬
haltend.

Renten gut behauptet
Berlin , 25. August . Zu Beginn vermochte sich noch keine

einheitliche Tendenz hcrauszubilden . Auf Grund der letzten
erzielton kräftigen Kurssteigerungen wurden vereinzelt
noch Gewinnsicherungen vorgenommen , während es anderer¬
seits zu neuen Anschaffungen , die sich als echte Anlage¬
käufe darstellen , kam . Der Goschiiftsimifang hat eine
gewiss * Schrumpfung erfahren , so daß hoi einzelnen Pa¬
pieren nur Hindeslumsütze zustande kamen und die Kurse

Dollar *" 2,493 (zuletzt 2,493) RH
Englisches Pfund » 11,52 (zuletzt 11,67) BM

daher Schwankungen stärker nusgesetzt waren . Im Verlauf
setzten sich überwiegend kräftige Kurssteigerungen durch.
60  daß teilweise nicht nur die anfänglichen Verluste wieder
lierei .ngebracht werden konnten , sondern darüber hinaus
Besserungen zu verzeichnen waren . Brauukohlenwerte stan¬
den im Vordergründe , wobei Niederlansitzer um 1, Deutsche
Erdöl um PA, Eintracht um Vft  und Ilse Bergbau um 2‘/s ®/o
höher bewertet w7urden . Sonst stiegen noch Daimler , Bern-

Bremer Freiverkehrs -Werte
an der Hanseatischen Wertpapierbörse

Hamburg , 25. August (Wochenbericht ) . In der Beriehts-
woche konnten die “Ku ^se de« Freiverkehrsmarktes im Ein.
klang mit der festen Tendenz des amtlichen Verkehrs auf
der ganzen Linie anziehen . Auch die Umsätze waren bedeu¬
tend lebhafter . Gegen Schluß der Woche waren
die Höchstkurse jedoch nicht ganz behauptet Den Süßten
Gewinn hatten Desehimag mit ca . plus 5 Vo Deutsche werft
gewannen 2 •/•, Schiffbau Unterweser wurden auf leicht
erhöhter Basis gesucht . Die seit längerer Zeit vernach¬
lässigten Fischerei werte wie Hochseefischerei Nordstern
und Nordd . Hochseefischerei wurden von mehreren Seiten
gesucht und konnten um 2 bis 3 °/o anziehen . Die erhöhten
Kurse für Bürbach Kali , Getreidekreditbank und Elsaß .-
Badenwolle konnten sich gut behaupten . Lebhaftes In¬
teresse bestand für verschiedene Kleinbahnwerte , die Kurse
erhöhten sich nominell bis zu 3 % Scliiffahrts - und Ver-
ßichcrungs -Aktien wenig verändert , lediglich Nordd . t \er*
6iclierungs -Ges .-Aktien waren weiter angebolcn und bis zu
2 °/o schwächer.

m Giedrigs töcösl nleüiigsi

Achgelis - — 127 Oldenburger Glas — —

Behringwerke — — Schilfbau Unterw. — 127
Bremer Jute _ ' 29 Warp . Spinnerei —

Bremer Lagerhaus 120 Bankverein für
92Deschtmaa 227 Nordwestdeuiscni. 96

Eisw . Huxmann _ — Brem Amerlka - Ban — 79
Elsflether Wertt — 98 Brem . Kreditbank 86 —

Franckewerke — 97 Nordd . Kreditbank — 105
Hanseatenwerke — 68 Atlas Levante - llnle — 93

Hochs . Nordstern 129 123 Mlnd . Schlepp — 93

Kaffee Hag 97 93 Oldenbura -Portugles. — —

Ketels — — Assekrr . Merkur — 21

Kohlenberg & Putz — 89 Dtsch Versicherung 30 25
Mineralöl Korft — 119 Hbg .- Brem . Feuer 54 —

Nordd . Hochsee 128 123 Hbg . -Brem . Rilckv. 125 —

dergl . jg.
Nordd . Hütte

127 122
73 Gemeinde Umschuld .-

92SNordd . Wolle - - Anleihe 931;

(Mitgetciit von Martens & Weyhausen, Bankgeschäft, Bremen)

berg , Schering und Rheinmetal ! Borsig um je 1, Wintersball
um 1* < und Goldsehmidt um l 1.**,*. Karben notierten 352' •'*.
/um Schluß war der Grundton ausgesprochen fest . Allge¬
meine Käufe bewirkten auf der ganzen Linie Kurssteige¬
rungen . Zahlreiche Werte stiegen um je V*V*. Holzmann,
Schering , Deinag und KheinmeUll Borsig kamen je V*Vo
hoher an . Farben schlossen zu K .T 'a. Nachbörslich blieb es
1reundlich.

Die zu Einheitsknrsen gehandelten Bankaktien verän¬
derten sich nur unbedeutend . Bei den Hypothekenbanken
büßten Meininger Hypotheken */<•/« ein . Am .Markt der
Kolonial werte gaben Kamerun um 3'/s V» nach.

Der llent ß nmnrkt  lag gut behauptet . Teilweise kam
etwas Material an den Markt , was jedoch kursmäßig ohne
hnitluß blieb . Pfandbriefe und Kounnmialohligationen lugen
ebenso wie Reichs - und Länderanleihen gut behauptet.
Auch Stadt - und Proviuzanlftihen stellten sich im allge¬
meinen auf T ort agshasis . Bei den InduslneohligaUomm
verloren Gehr . Stumm und Chemische Werke Essen -Stein¬
kohle je V*. ferner lloeseh “/«•/•. — Steuergutschelne I
nannte man 93,60 gegen 98,70, da . IT blieben weiter unver¬
ändert . Privatdiskont unverändert 2V*Vo.

Fest
Frankfurt a . M., 25. August . An der Abendbörse herrschte

eine feste Grunds ! immung , wenn es auch nur vereinzelt
zu einigem Geschäft auf ungefährer Basis de« Berliner
Schlußstaudes kam . Gegen den Frankfurter Schluß stellten
sich überwiegend Erhöhungen von Vs bis IV » ein . Etwas
lebhafter lagen Gesturel mit 129 bis 129V« (1285/*). Ferner
wurden Remberg V*°/# höher mit 132Vt gesucht . Andere
führende Werte konnten den festen Mittagssehluß dagegen
nicht ganz behaupten . So notierten u . a . IG Farben mit
153IA, AEG mit llfi 3/*, Mnnnesmann mit 3049/< und Rhein¬
stahl mit 12()Vj.  Im allgemeinen schloß die Börse jedoch
freundlich , Am Rentenmarkt blieb es sehr still . Etwas
lebhafter waren im Freiverkehr Steuergutschelne I , von
denen .Tanuar -März -Abschnitte mit 98,75 bis 98,80 umgesetzt
wurden.

Unregelmäßig
Newyork , 25. August . Da man an der Newyorker Börse

die weitere internationale Entwicklung abwarten wollte,
setzte das Geschäft am Freitag bei stetiger Eröffnungs-
tendenz ziemlich ruhig und .eher lustlos ein . Die Kurse
lauteten zunächst wenig verändert , gaben dann aber an¬
fänglich größtenteils um Bruchteile nach . Es dauerte jedoch
nicht länge , bis sich wieder Knufneigung einstellte , die
auch längere Zeit anhielt , so daß die Kurse bei lebhafter
werdender Umsatztätigkeit auf vielen Marktgebieten an¬
zogen . Im Vordergründe des Interesses standen natur¬
gemäß weiterhin die Meldungen über die Entwicklung in
Europa . Besondere Beachtung fand in diesem Zusammen¬
hang auch der Pfundsturz . Als dieser in Newyork jedoch
während des Börsenverlaufs ahgebremst wurde , geriet der
Handel fast völlig ins Stocken , da man bemüht war , sioh
zunächst der jeweiligen Lage anzupassen . In der letzten
Bürsoustunde wurde der Handel wieder freundlich.

Berliner Devisenkurse

Telegraphisdiu

Auszahlung {Q’O

<n
* tt ui
sIs
> £. .*

X

25 . 8.

Cield

1939

Briel

24 . 8.

Geld

1939

Brlei

Aegypten 1 3g . £ 7 20 . 99 11 . 80 11 . 83 11 . 95 11 . 98
Argentinien 1 P .-P. 6 1 . 78 0 . 574 0 . 578 0 . 577 0 . 581
Australien 1 austr . £ — — . — 9 . 211 9 . 229 9 . 331 9 . 349
Belgien 100 Belga 3 81 . 00 42 . 14 42 . 22 42 . 14 42 . ?2
Brasilien 1 Milreis 7 1 . 33 0 . 130 0 . 132 0 . 130 Q. 132
Brit . -Indien 100 Rup. — 85 . 86 26 . 04 87 . 01 87 . 19
Bulgarien 100 Leva 6 81 . 00 3 . 047 3 . 063 3 . 047 3 . 063
Dänemark 100 Kr. 3 'S 112 . 50 51 . 37 51 . 47 52 . 05 52 . 15
Danzig 100 fl. 4 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47,10
England 1 £ 4 20 . 47 11 . 5C5 11 . 535 11 . 655 11 . 685
Estland 100 e . Kr. 4 '- 68 . 13 68 . 27 68 . 13 68 . 27
Finnland 100 f . M. 4 81 . 00 5 . 07 5 . 08 5 . 14 5 . 15
Frankreich 100 Fr. 2 81 . 00 6 - 513 6 . 527 6 . 598 6 . 612
Griechenland 100 0- 6 81 . 00 2 . 353 2 . 357 ? . 353 2 . 357
Holland 100 fl. ? 168 . 74 132 . 57 132 . 73 133 . 87 134 . 13
Iran 100 Rials 20 . 43 14 . 49 14 . 61 14 . 49 14 . 5!
Island 1Q0 Ist . Kr- e 1!. 112 . 60 42 . 63 42 . 71 43 . 18 43 . 26
Italien 100 Lire 4^ 81 . 00 13 . 09 13 . 11 13 . 09 13 . 11
Japan 1 Yen 3 . 29 2 . 40 0 . 680 (>. 682 0 - 680 0 . 682
lügest. 10Q Din. 5 81 . 00 6 . 694 5 . 7( 6 5 . 694 5 . 706
Kanada 1 kan . S 6 4 . 58 ? . 491 2 . 495 2 . 491 2 . 495
Lettland 100 lats 5 48 . 75 48 . 8ö 48 . 75 48 . 85
Litauen 100 Utas 5 — 41 . 94 42 . 02 41 . 94 42 . 02
Luxemburg 100 Fr. — 10 . 535 10 . 555 10 . 535 10 . 555
Neuseeland 1 nsl . £ — — . — 9 . 261 9 . 279 9 . 376 9 . 394
Norwegen 100 Kr. 3' i 112 . 75 67 . 82 57 . 94 58 . 57 58,69
Polen 100 Zloty 4*5 — . — 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47,10
Portugal 100 Esc. 4 453 . 57 10 . 43 10 . 45 10 . 565 10 . 585
Schweden 100 Kr. 21} 112 . 60 59 . 34 59 . 45 60 . 11 60 . 23
Schweiz 100 Fr. 81 . 00 55 . 84 55 . 96 56 . 19 56,31
Slowakei 100 Kr. 8 . 521 8 . 639 8 . 521 8 . 539
Südafrika 1 afr . £ — — 11 . 394 U . 416 11 . 543 11-. 567
Türkei 1 türk . £ 4 18 . 50 1. 978 1. 982 1 . 978 1 . 982
Uruguay 1 G.- P. 7 4 . 10 0 . 899 0 . 901 0 . 899 0 . 901
Ver . Staat. » . A. 1 $ 1 4 . 39 ? . 4ä1 2 . 495 2 . 491 2 . 495

Im Internationalen Devisenverkehr gab es kurz vor 12 Uhr
eine Ueberraschuug : das englische Pfund erlitt einen plötz¬
lichen starken Einbruch , der offenbar darauf ziiriickzu-
fiihren ist ; daß der Währungsausgleichsfonds nicht mehr
funktioniert , was praktisch eine Loslösung von dem be¬
kannten Dreierabkommen darstellen würde . Die Pfunde-
Kabel -Notiz ging auf 4,50 zurück , nachdem sie seit Wochen
bei 4,6813 gehalten hatte . Aus Amsterdam wurde das
Pfuud zuletzt mit 8,40 nach 8,69V* am Vortage gemeldet.
Die ans Zürich und Paris vorliegenden Notierungen , die
sich noch etwa auf gestriger Basis bewegen , dürften über¬
holt sein ; der Züricher Devisenmarkt ist vollkommen un¬
sicher , Auch in Amsterdam scheint außerordentlich starke
Nervosität zu herrschen . Im Verlauf gab das Pfund weiter

Normale Entwicklung der Reichsbank
Nachdem in der vorigen Woche in Anbetracht des

Medio -Bedarfes und des Steuerlennins eine Xeubeanspru-
ehiing hei der Reichshank eingetreten war , <1ie zu einem
Rückgang der Ultimo -Entlastung von 49.4 auf 8.4 V» geführt'
hatte , läßt der Ausweis der Reichshank vom 23. August
mit einer Verminderung der Kapitalanlage um 223 Mill.
auf 9439 Mill . KM eine normale Entwicklung in der dritten
August -Woche erkennen . — Mit einer Neuabdeckung von
38,1 V» beträgt die Entlastung 46,5 V» der Ultimospitze . Im
einzelneu haben die Bestände an Wechseln und Schecks
sowie Keichsschatzwechseln um 244,9 auf 8140 Mill . RM
und die an Lomlmrdforderuugen um 9,3 auf 22.2 Mill . RM
ahgeuommen , während gleichzeitig der Bestand an
deckungsfähigen Wertpapieren um 29,4 auf 982.6 Mill . RM
uud der an sonstigen Wertpapieren um 1,9 auf 294.4 Mill.
RM zugenommen hat . Die Bestände der Reichsbank an
Rentenhaukscheinen haben um 3,8 auf 27.2 Mill . RM und
diejenigen an Scheidemünzen um 32,9 auf 168,2 Mill . RM
zugenommen . Die sonstigen Aktiva sind um 318,1 auf 1380,5
Mill . RM gestiegen ; hier ist der Betriebskredit in der Be-
richtswoche wieder in Anspruch genommen worden , vor
allem haben sich die Postseheckguthaben sehr stark erhöht.
Auf der anderen Seite haben die Girogelder um 90 auf
1195,4 Mill . RM zugenommen ; die Entwicklung entspricht
dem Verlauf im gleichen Vorjabrstermin . Zugenommen
haben in erster Linie die privaten Konten , aber auch die
öffentlichen sind etwas angestiegen.

Der Umlauf an Reichsbanknoten hat sich in der ver¬
flossenen Bankwoehe um rund 5 auf 8710 Mill . RM erhöht,

während derjenige an Renlenbankscheinen um 2 Mill auf
371 Mill . RM uud an Scheidemünzen um 9 Mill , auf l &i
Mill . RM zuriiekgegangeu ist . Mithin stellte eich der
gesamte Zahlungsmittelumlauf am Stichtag auf 10 889 Mi!1
RM gegenüber 10 895 Mill . RM in der Vorwoche 10 376
Mill . RM am Stichtag des Vormonats und 8)17 Mill . RM
zum gleichen Vorjahrszeitpunkt.

Der Deckungsbestaud an Gold und Devisen hat um qo
auf 77 Mill . RM zugenommen.

Reichsbankausweis
vom 23. August 1939 (in 1000 RM)

Aktivs: 23. 8. 1939^TorwoeL
Deckungsbestand an Gold und Devisen 77 036 + 2-v
Wechsel , Schecks und Eeichsschatz-

wachsei. • . « , . 8 139 965 — 244
Deckungsfähige Wertpapiere « • • , . 982 622 + S94' -
Lombards . « * £ ft • 22 220 — 92»'
Scheidemünzen ^ . * k » 1 1» • 168 205 + läse;
Rentenbankscheine . • • s ft * $ 9 • 27 222 + 1754
Sonstige Wertpapiere • * ■ • • 1 » ♦ 294 426 + 1S4(
Sonstige Aktiva . . . * • • • t ft -» • 1 380 462 + 318(i:-r

N Passiva:
TTmlanfende Noten . . . . . • » , , 8 709 828 + 4 5‘-
Tätlich fällige Verbindlichkeiten . • . 1 195 424 *f 89 k»
Sonstige Passiva. . . . • • 454 774 4- 15 24i

nach und zwar stellte sich die Pfunde -Kabel -Notiz auf
4,42. Dementsprechend waren in London für ein Pfund
uur noch 8,27V* (8,70) Gulden , 26,20 (27,63) Belga uud 19,85
(20,80) Schweizer Franc zu zahlen.

Auslandsdevisen
London . 25 , 8.
Newyork 4 . 42
Paris 175 . 56

Berlin 11 . 65
Spanien 42 . 25 B
Montreal 450 . 00

Amsterdam 8 . 27 '-;
Brüssel 26 . 0214
Italien 84 . 50
Schweiz 19 . 65
Kopenhagen 22 . 40
Stockholm 19 . 39^
Oslo 19 . 90

Helsingfort 226 . 84

Budapest 24 . 25 B
Belgrad 205 . 00 B

Paris . 25. 8.
London 176 . 20
Newyork 40 . 15
Belgien 640 . 00
Spanien
AUi Ich . 25. . 8.
Paris 11 . 25
London 19,75
Newyork 44ß . On
Belgien 75 . 25
Italien 23 . 30
Spanien
Holland 237 . 5^
Berlin 177 . 25
Stockholm 107 . 02 ' .:
Oslo 104 . 30

Kopenhagen , 25 . 8.
London 22 . 40
Newyork 479 . 50
Berlin 192 . 15
Paris 12 . 80
Antwerpen 81 . 15
Zürich 108 . 15
Rom 25 . 40
Amsterdam 258 . 25
Helsinqfors 115 . 65
Oslo 112 . 70
Helsinqfors 9 . 95
Madrid 54 . 00
Warschau
Amsterdam , 25 . 8.
Berlin 74 . 50
London 8 . 31
Newyork 187 . 75
Paris 4 . 71k
Belgien 32 . 00

New York, 25 . 8.
Tägl . Geld 1 . 00

Bankakz .. .

90 Tq.  Brief 0,43

90 Tq . Geld 0 . 50

Pr . Handels¬
wechsel

niedr . Satz 0 . 62'

höchst . Satz 1

Sofia 38 ? . 00 B
Rumänien 660 . C0 6
Lissabon no . n
Istanbul 585 . PO B
Athen 643 . 09
Warschau 25 . 0'
Moskau 24 . 61
Lettland 25 . ? i
Estland 18 . 25
Litauen 27 . 50
Buen . Aires 19 . 96
Rio de Jan. 2 . 56 Ö
Montevideo 18 . 37
Mexiko
Alexandrien 97 . 50
Hongkong 1/262
Schanghai 0 '362 n
Kobe . 1/20°

Italien 211 . 75
Schweiz 849 . 50
Kopenhagen 788 . 75
Holland 21 . no
Oslo 887 . 00

Kopenhagen 92 . 67 !*
Sofia 5 . 40

Warschau 83 . CQ n

Budapest 87 . 00
Beiqrad 10 . 00

Athen 3 . 90

Istanbul 3 . 60

Bukarest 3 . 25
Helsinqfors 9 . 14?*
Oslo , 25 . 8.
London 19 . 90
Berlin 171 . 50
Paris 11 . 65
Newyork 427 . 00
Amsterdam 229 . 50
Zürich 97 . 00
Hfelslngfors 8 . 9C
Antwerpen 72 . 75
Stockholm 102 . 85
Kopenhagen 90 . OT

Rom 22 . 60
Warschau 80 . 75
Schweiz 42 . 30
Italien —
Madrid
Oslo 43 . 75
Kopenhagen 38 . 87^
Stockholm 44 . 95

Wechsel auf
London -QbL. 4 . 48 >>

Land . 60 Tg.
B’wechso ) *
H ' wechsel

•' •4 . 44V"
4 . 44V

Paris 2 . 66V*
Brüssel 17 . 00 n
Rom 5 . 26 >,n
Madrid
Bern 22 . 57' nn
Amsterdam 63 . 75 n

Australien »25 . 00
Neuseeland 124 . 37 ':?
Südafrika 100 . 25
Strait sdollar 2/415
Valparaiso 117 . 00 n

London auf
Bombay 1/593

Bombay auf
London 1/590

Buenos auf
Lonf - ’ 20 . 13

Privatdisk. 1- 1»

Tägl . Geld %
Prolonga¬

tionssatz f.
täql . Geld V,

'tockfiolm 912 . 50

Helsinqfors 78 . 75

Berlin 15 . 15

Warschau 717 . 00

Buen . Aires 103 . 00
Japan 121 . 00
Off . Bkdisk. 1»
Privatdisk.

Inland 1
Privatdisk.

Ausland 3
£ p . 1 Mt. 2
£ p. 3 Mte. 6#
1 p . 1 Mt.
S 0 . 3 Mte.
Stockholm- 25 . 8.

London 19 . 40
Berlin 166 . 50
Paris 11 . 05
Brüssel ■70 . 50
schw . Plätze 93 . 85
Amsterdam 223 . 50
Kopenhagen 86 . 70
Oslo 97 . 65
Washington 415 . 00
HelsinQtors 8 . 59

Rom 22 . X
Warschau 78 . C0

Prag
Prlvatdlsk. 2- 2% n
Oft . Bkdisk.

Tägl . Geld 1 n

1 Monatsg. 3>*
Stockholm 24 . 14
Oslo 23 . 52 'ü

Kpgenhagen .,.
Budapest

,20 . 9$^
! ? . 75

Belgrad 2 . 30
Athen 0 . 85 7.

Japan 26 . 3'
Buen . Aires 29 . 04

Rio de Jan. 5 . 10
Berlin 40 . C0

Konkurse
Berlin : Nacbl . Geh . Oberregieirunnsrat a . D . Dr . Ham

Sieber , Berlin -Wilinersdorl , — '.Theodor \Venseler , Inhaber
einer Druckerei , Berlin -Südende . Wanne -Eickel ; Kauf .,
Fritz Krause.

Vergleichsverfahren
Alfeld/Leine : Äugest . Walter Küpper in Harbarnsen.

Fernsprechdienst mit Rumänien
Der Fernsprechgebiilirentarif mit Kumünien ist neu se

staltet worden . Die neuen Gebühren gelten vorn 1. Sau
tember 1939 an und betragen 5,30 bis 15,oü HM. Mhert
Auskünfte erteilen die Post - und Fernsprechämter.

Fernsprechdienst mit Rußland
Vom 1. September werden die Aemter und Amtsstellen

der Deutschen Reichspost in der Ostmark und in den 6u-
detendeutschen Gebieten in den . Fernsprechgebuhrentarif
zwischen Deutschland und Rußland elngegliedert . Die Ge¬
bühren schwanken zwischen 8 und 17,90 RM . Isähere Aus¬
künfte erteilen die Post - und Fernsprechämter.

Handel mit sudctendeutsclicn Wertpapieren . Mit Rund-
erlaß 307/39  B . SU — Ue . St . hat der Reichswirtschaft «-
minister verfügt , daß die auf Tschechenkronen . lautenden
sudetendeutschen Wertpapiere an der Wiener Börse ohne
devisenrechtliche Genehmigung gehandelt werden können.

Gute Inlandsumsätze
in der deutschen Pelzwirtschaft

Durchschnittlich betrachtet , hat der Juli die Erwartungen
der deutschen Pelzwirtschaft erfüllt . Einen r8gen Bedarf
ließ im Sektor der Pelzveredelungsindustrie der Binnen¬
markt erkennen , für dessen Rechnung vorzugsweise Kanin,
Füchse , indische Lammfelle zugerichtet und gefärbt wur¬
den . Aber auch Fohlen - und Kalbfelle , sowie Whitecoats
und Persianer boten gute Beschäftigung , wobei Buntfarben
beliebt waren . Der Auftragseingang lag über den Yer-
gleieliszalilen des vorjährigen .Puli . Das Auslandsgeschäft
litt unter der Undur .ohsiehtlgkJeit der außenpolitischen
Atmosphäre . Dennoch ist es verschiedenen Exporthäusern,
die sich besonders intensiv den* Bearbeitung der fremd¬
ländischen Kundschaft gewidmet hatten , möglich gewesen,
gute Umsätze zu erzielen . Es gilt dies in erster Linie
gegenüber Holland und Norwegen . Aber auch aus der
Schweiz und Schweden konnten zufriedenstellende Bestel¬
lungen hereiugenommen Wertteil , Weiter erfuhr das Ge¬
schäft mit dem größten TeVl der kontinentalen Staaten
keine Unterbrechung . Die Veredlung betraf in erster Li¬
nie Kanin und Feh . Dann felgten Füchse , Eichhörnchen,
Indisch -Lamm und Persianer.

Ein mittleres bis gutes Inlajndsgeschäft kam in der pelz-
verarbeitenden Industrie zustande . Es gelang , die Vor¬
monatsumsätze wesentlich zu steigern und auch gegenüber
Juli 3938 ein erhebliches Plus zu erzielen . Als Material
für Mäntel , Capes und Jacken wurden u . a . gewählt:
Imbros , Lamm - und Kalbfelle , amerikanische Opossum und
Skunkse , Indisch -Lamm , Füchse und Silberfüchse . Außer¬
dem wurden auch Fellvorlagen und Kimterwagendeckcn gut
gekauft , Interessenten waren fast alle ' Wirtschaftsgebiete
des GroßteiclteS.

Im Exportgeschäft " war ' -g-telcrhfallff ' ,ekn«* *erhehK «l>e Ver¬
besserung der Vormonatsumsätze festzustellen . -Bester Auf¬
traggeber war Schwellen . Bemerbenswerte Käufe erfolgten
ferner von der Schweiz , Norwegern , dem Protektorat , Eng¬
land , Holland , Italien und Lettland . Ihnen folgten , wert¬
mäßig betrachtet , Jugoslawien , Portugal und Frankreich.
Aus Uehersee wurden Aufträge von Costarica , Peru und
Kanada hereingenommen.

Ostasiatische Wechselkurse vom 25, August
Newyork gegen Japan 275V«, L̂ondon gegen Japan 1.2

tTelegr der Yokohama Specie Bank Ltd .).
Bombay 1.5” /«*, Kalkutta fl.3Vi«, Hongkong 1.2!, /m,  Schang¬

hai 0.32,/sj  Kobe Ll sVs*. Tientsin 0.8Vsj (Tel . der Hongkong
Schanghai Banking Corp .L

Die Rohstahlgewinnung im Juli
Die Rohstahlgewinnung im Deutschen Reich betrug im

Juli 1939 (26 Arbeitstage ) 2100 336 t gegen 2 105 682 t im
Juni 1939 (26 Arbeitstage ). Arbeitstäglich . wurden im
Durchschnitt 81013 t im Juli gegen 80 988 t im Juni her¬
gestellt

Reichsbankdiskont 4 °/o IVertpapierkurse der BZ . vom 25 . Augusrf
Lombardsatz 5' /•

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs-
u . Staatsanleihen 25 . 8 . 24 . 8.

5 Dt . Relchsanl . 27 101 . 75 101 . 75
4 do . do . 34 99 . 62 99 . 62
4V « 0t .Relchs -Sch .35 99 . 75 99 . 75

do . 33 II . Folge 99 . 12 99 . 12
do . 36 Ul . Folge 99 . 00 99 . 0C
do . 37 I. Folge 98 . 87 98 . 87

4V * Reichspost 35 1 100 . 25 100 . 25
4 Bremer Umtausch 92 . 00 92 . 00
Bremen Neubesitz —
Hamburg Neuhesltz —
Otsch . Altbesitz 131 . 75 132 . 00
Bremen Altbesitz 129 . 50 129 . 50
Hamburg Altbesitz 130 . 00 129 . 50

Kreditanstalten n . Körpersch.

25 . 8 . 24 . 8.

Br . Papier u . Welip . 120 . 00
Br . Silberwarenfabr . 149 . 00
Bremer Vulkan 148 . 00
Br . Wollkämmerei 179 . 00
Dt . Unoteumwerke —. —
Dynamit Nobel 82 . 60
Eibschloßbrauerel 150 . 00
Flensb . Schilfsbau 117 . 00
Guano Werke 100 . 00
HEW 144 . 62
Harburger Gummi 175 . CO
Hochofenw . Lübeck 133 . 00
Hoffm . Stärkefabr . 134 . 00
Holstenbrauerei 130 . 00
Jutesp . u . Web . Br . 123 . 00
Markt - u . Kühlhall . 117 . C0

120 . 00
149 . 00
148 . 00
179 . 00

82 *. 50
150 . 00
117 . CO
100 . 00
145 . CO
175 . ( 0
132 . 00
134 . 00
130 . C0
123 . 00
117 . 00

Nordd , Steingut
Nordwolie
„Nordsee “ Dt .Hochs.
Nordwestd . Kraft
Reis u . Handels
Rheinstahl
Ruberoidwerke
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
.Tlttel & Krüger
Transp . Hevecke
Vereinigte lute
Ver . Werkstätten
Wendts Cigarren
Kolonialwerte
Kamerun - Elsenb . - O.
Neu -Gufnea -Comp.
Otavi -Mlnen

25 . 8 . 24 . 8.

125 . 00 125 . 00
137 . C0 136 . 50
111 . 00 111 . C0
156 . 00 156 . 00
132,0C 137 . 00
126 . N 124 . 50
124 . 00 125 . 00
117 . 00 117 . Q0
143 . 00 143 . 00
141 . CC 139 . 50
1C7 . 00 1C7. 00

91 . 50 92 . 00
110 . 00 —
70 . 00 70 . 25

78 . C0 80 . CC
180 . 10

20 . 62 21 . 12

4V* Oldbg . -Br. Stl.
Kredit -Pfbr . \t. :25 99 . 00

4Vi do. S . 1 u. 3 99 . 00
4Vi do. s. 2 99 . 00
4 </i do. s. 4 99 . 00
4 >/> do. s. 5 99 . 00
4Vi do. s. 6 99 . 00
4 ' /i do. s. 7 99 . 00
4V, do. s. 8 99 . 00
4 ‘/i do. Kom. s. 1 98 . 50
4 ' /. do. do. s. 2 98 . 60
4V, do. do. S. 3 98 . 50
4 ' /i do. do. s. 4 98 . 50
Hypothekenbanken
4Vi Hamb . Hypbk . ft 99 . 00
SV * do . Liquid . 100 . 60

do . Anteilschein — . —
4 ‘/i Pr . Ctrbd . 28 99 . 00
5V » do . Llq . 26 A 2 —
4V * Pr . Ctrbk . Bod.

Obi . 26/27/28 98 . 50

99 . 00
99 . 00
99 . 00
99 . 00
99 . 00
99 . 00
99 . 00
99 . 00
98 . 50
98 . 50
98 . 50
98 . 5C

99 . 00
100 . 75

99j00

98 . 50

Industrleobllgationen
Deutsche LInol . 26 — . — —
Nordd . Stelnqut 27 101 . 00 101 . 00

Steuergutschelne
Steuerqutschelne v.

11 . 12 . 1937 A (m.
Affidavit ) u . B.
1 . Schein anrech-
nungsf . ab 1 . 4 . 41 83 . 50 83 . 50

Bank -Aktien
Geestemünder Bank
Hb . Hypothekenbank
Schl . -Hol .Bk . l .Husum
Verefnsbank
Westholst . Bank

98 . 00 98 . 00
9C . 00 90 . 26
86 . 00 86 . 00

115 . 75 115 . 00
137 . 25 137 .25

Niedersächsische Börse
Kommunal verbünde

mit Zinsberechnung

4V - Hann . Prov . -Anl.
R. 15 98 . 25 98 . 26

5 1/ * Hann . Bod . Kr,
Liqui . Pfandbr . 101 . 25 101 . 25

6 Lüdenscheid . M.
Obi . 101 . 75 101 . 76

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

4V » Qtdb -Br St !.
Krd . Pfbr . S . 5 99 . 00 99 . 00

4Vt do . Kom . S . 3 — — • —

Landesbanken
4V * Brschw . Staatsb.

Goldpfbr . R . 16 99 . 50 99 . 50
4V * Hann Lrtkr .- G. -

Pt . S . 1 1926 99 . 50 99 . 50
5V * do . Liqui . Pfbr . 101 . 26 101 . 50
4 do . RM Pfbr . S . 6 93 . 75 93 . 75

Ritterschaften
4Vt Brschw ritt !. 0 . «

PI . von 29 98 . 50 98 . 50
4V* Bremer ritt!

Goldpfandbrief 100 . 00 100 . 0C
4 */» Calenbg . ritt !.

G. •Pfbr . von 28 99 . 60 89 . 50
4V* do do von 27 99 . 50 99 . 50
4 Vt Celler rittl.

Goldpf . C. 98 . 75 98 . 75

Stadtschaften

4Vt Preufl . Zentral¬
stadtschaff Pfand¬
brief R 22 99 . 00 99 . 00

Industrie -Aktien
Cont ! Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann Immob.

Cfe Stück In RM)
Hannoversche Zem.
Hemmoor Zement
Hseder Hütte
Lindener Brauerei
Mech .Weberei Linden
Norddeutsche Zem.
Salzdetfurth Kall
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Verefnsbr Herrenh
Vorwohier Zement
Wollwäsch Döhren
Brschw Hann Hvp.

Bank
Geesfemünder Bank

Verkehrs -Aktien
HMdesh . Pein Krelsb
Ueberlandw Hann.
Marlenborn -Beend.

221 . 00 222 . 75
172 - 00 172 . 00
110 . 00 110 . 00
122 . 00 122 . 00
150 . 50 151 . 50

300 . 00
122 . 00 122 . 00
191 . 00 194 . 00
142 . 00 143 . C0
130 . 00 130 . 00
131 . 00 131 . 00
124 . 00 124 . 00
148 . 50 149 . 00
190 . 00 190 . 00
118 . 50 118 . 60
170 . Co 170 . C0
106 . C0 106 . 0C
184 . 60 184 . 00

102,C0 102 . 60
99 . 00 99 . 00

40 . 50 38 . 00
110 . 00 110 . 50
94 . CO 94 . 00

Eisenbahn - Aktien

Dt . Relchsb . -Vorz . -A.
A- G für Verkehr
Bremer Straßenbahn
Hamburger Hochbahn

Sch Iffahrts - Aktien

Br . Schleppsch . - Ges.
Dt . Ost -Afrika - Linie
Hapaq
Hbg . -SOdam . D. - O.
Hansa -Linie
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Waermann -Llnie

Industrie - Aktien
Atlas Werke
Beiersdorf
Bill -Brauerei
Breltenhuroer Cem.
Brem . -Veg . Flsch .- G.
Br . Ch . Fabrik Hude

122 . 87 122 . 87
108 . 87 1C9 . 25
96 . 50 96 . 00
92 . 00 93 . 00

92 . 00 92 . 00
49 . C0 60 . C0
60 . 00 50 . 00

121,00 121 . 60
1C0. C0 101 . C0

54 ’. 75 65 *. 37
115 . 00 115 . 00
49 . C0 50 . C0

280 . 0C 280 . 00
131 . 00 131 . 00
155 . 00 155 . C0
112 . 26 112 . 25
155 . 00 155 . 00

Hypothekenbanken
4V * Brschw .-Hann.

Hyp . Bk . Goldpf
von 1929 99 . 00 99 . 00

5V * do . Liqul .-Pfbr . 101 . 25 101 . 25
4V * Hann Bodkrbk.

G. Hvp  Pfbr R 7 99 . 00 99 . 0C

Industrie - Anleihen

6 Brauerqtlde Ohl . 101 . 50 101,50
6 Hackethal Ohl . 103 . 75 103 . 76
1 I {**-iener Brauerei-

Obi . - -
3 Mech Linden Ob ! 91 . 50 91 . 50
6 Vorw Zem Ohl 101 . 50 101 . 60

Sachwerte ohne Zinsberechn.
4 Hann Stadtant,

von 1923
4 p *— fRogg . t

abg . PI.
4 Cell ritt . ( Rogg . i

abg . Pf.

100 . 0C 100 . 0t

92 . 00 92 . C0

88 . 00 88 . C0

Retchsschnldbnchforde-
rangen (mit Stückzinsen)

ab
ä _

Ausgabe 1
Geld | Brie

Ausgabe )
Geld tie

194f 99. 87 100.62 • - -
1941 100.00 100. 7f
»94; 99.50 100.26 ■*. ™ -«•"»
194? 98.87 99.62
1944 98.37 39. 12
1345 38.37 99. 12 1

1946 98. 37 99. 15
1947 98.37 99. Vt - | —
'94f 98.37 99. 12 98. 251 99.0C

Wiederaufbau -Zuschläge

1944/46 . I 63 . 00 ] 83 . 75
1946/48 . 1

Berliner Börse 25 . 8 . 24 . 8.

Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs der
Länder , der Reichsbahn,
Reichspost . Schutzgebiets¬
anleihe und Rentenbriefe)

Dt . Anl . Ausl . 131 . 87 132 . ( 0
5 Reichsanleihe 27 101 . 62 101,75
1 Reichsanleihe 34 99 . 62 99 . 6?

5 1/* Int . (Younq ) 102 . 50 102 . 6t
4V * Pr St . -Ani 28 109 . 25 109 . 25
4V * Bayern St . 27 99 . 70 99 . 62
4Vt Brschw . St . 2 8 99 . 00 99 . 0(
4 Dt . Schutzqebtet — . — —
4 1/ * Dt . Reichsp 34 99 . 50 99 . 50
4Vi da . 35 100 . 37 »00 . 37
4V > Dt Relchsb 35 IC0 . 37 (CC. 37
4V > - do . 36 99 . 60 99 . 60
4V * Pr . Ldr 1 u . 2 99 . 50 99 . 60

Stadtanleihen
4V * Bin Goldsch . 26

1 und 2  98 . 62 98 . 6?
Oeffenttlche Kreditanstalten
4V * Bin . Pfbr . -A. 99 . 0t 99 . 00
Dt . Komm . -Samm . 1 137 . 25 137 . 25

do . 2 156 . 62 156 . 62
4V » Hann . Landes¬

kredit 1 V. 26 99 . 60 99 . 60
do . 2 V. 27

4V » Oidb . stt . Krd . 25 - _ —
4Vt do . Schuld 1 u .3 . . . .
4V * Oldb . 27 S . 2
4V * do . 28 S . 4
4 1/» Oldb Pfandbr . 5
4V » do . Komm . 1 —
4V » do . do . 2 98 . 50 — .
4V * do . do . 3 — . ■»- 98 . 50
5V > Oldbg Liqui 101 . 25 101 . 00
4V » Pr . Lds Pfb . R . 4 100 . 00
4 1/» Ldschftt Zentr.

Gofdpfandbr . 99 . 00 99 . 00
4V » Ostpr . Id . 0 . (8 ’/»] 98 . 50 98 . 50
Schl . -Holst . Id . G. 24
4V * West Id G ( 8*M —

Hypothekenbanken
4V » Braunschw.

Hann , von 1729 99 . 00 99 . 00
4V * Goth . Grund-

Steuergutscheine

Steuerqutschelne v. 26 . 8.
11 . 12 . 1937 an-
rechnunqstHhin ab
1 . 1 1941 83 . 50

NF . St . -Gutsch . II
einlösb . ab Juni 42 94 . 87
elnlösb ab lull 42 94 . 37
einlösb . ab Aug . 42 94 . 00
einlösb . ab Seat , 42 94 . C0

Industrie - Obligationen
5 Thür . El . - Liefe . 98 . 75
6 Zuckerkredit 103 . 50

Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch 92 . 00
Hann . Ueberiand 112 . 00

Banken
Adca 91 . 00
Bayr . Hyp . -Bank 97 . 62
Bayr . Vereinsbank 105 . 25
Berl Handelsqes . 112 . 25
Commerzbank 106 . 00
Deutsche Bank 111 . 50
Dt Asiat . Bank 380 . 00
Dt . Ueberseebank 78 . 50
Dresdner Sank 106 . 0C
Meininger Hyp . -Bank 105 . 50
Oldenbn ‘ -»n ^ esbank
Reichsbank 180 . 00

Industrie
A-G für Energie 122 . 25
Atlas Werke 110 . 50
Bremer Vulkan —

24 . 8.

83 . 50

94 . 87
94 . 37
94,00
94 . C0

99 . 00
103 . 50

93 . 00
1G9. 00

91 . 00
97 . 50

104,75
112 . 26
106 . 00
111 . 50
386 . 00

79 . 00
106 . 00
1C6 . 25

94 . 60
190 . 0C

120 . 75

0t . Ton und Stein
Dynamit Nobel
Germania Portiand
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Hoffmann Stärke
Kötitzer Leder
Kramschröder
KGnpersbusch
Lindes Eis
Masch . Buckau
Mavlmiitanhütte
Meyer Kaufmann
Miaq Mühlen
Mülheim Bern
Nordwolfe
Nordd Eiswerke
Nordd Stelnqut
Nordd . Trikot
Nordwestd Kraft
Phönix Braunkohle
Rhein -West ! Kalk
Riebeck Montan
Rosenthai Porzellan
Sarotti
Schles Portiand
Tlttel & Krüger
Verein Ot Nickel

Verein Glanzstoff
Wanderer -Werke

140 . 50
83 . 00
97 . 00

158 . C0
150 . 50
116 . 50
134 . 25
144 . 50

142 . 00
82 . 87
97 . 00

15o ! öO
118 . CC
135 . 00
145 . 75
81 . 00

174 . 00

179 . 00 18o ! cO
1?3 . C0 124 . 00
146 . 00 148 . CQ
1C3. 00 1C3 . 00
137 . 00 136 . 50

126 ] 00

—93 . 50
120 . 00  —

E6 . 50 89 ! C0
122 . 00 122 . 75
133 . 50 133 . 00
143 . 00 146 . 00
169 . 00 —

ieo!co

Kololnlalwerte
Dt . Ost -Afrika 88 . 50 88 . 50
Neu - Guinea — . — 182 . 0<
Otavi Min . 0 . EIs . -G. 20 . 50 21 . 25
Schantuno 88 . 00 88 . 75

Fortlaufende Notierungen
Anfangs- Schluß- Einheitskurs

Ot. Anl . Ausl . Scheine
kurs kurs 25 . ö. 24 . 8.

einschl . ' » Ablösungsch 132 . 00 132 . 10 131 . 87 132 . CO
SV» Gelsenk . Werk 98 . no 98 . 00 98 . 00 98 . 12
4V» Frled . Krunn RM -Anl 98 . 12 98 . 12 98 . 12 98 . 12
5V. Mitfeld Stahl 98 . 25 98 . 25 98 . 25 98 . 25
4Vt Ver . Stahi -RM -Anl 93 . 00 93 . C0 93 . 00 93,12

kredit 4 . 5 . 5a 99 . 00
4V » Hann Boden¬

kredit 13 . 14 99 . 00
4U « Melninqer

Hvooth Bank 5 90 . 00
4 1/» Pr Centralb . 28 99 . 00
4 l/f Pr Hvd 24.  1

25 . 2— 4 99 . 00
4 */t Pr Pfandbr . -

Bank SO 99 . 00
4 »̂ Rhein Westfät.

Bdkr 4 . 6.  10 . 12 99 . 00
4‘/» Schtesw H .ldsch

99 . OC

99 . 0(

99 . 00
99 . 0C

99 . 0C

99 . 00

99 . 0C

ftccimuiiMnrpn -FabrUr 226 . 50 226 . 00
Allq . ElektrlcItSts -Ges . 116 . 00 U7 . CC

7etist0ft 90 . 38 92 . 00

Bayer Motorer Werke
I. P . Bemberq
Julius Berqer Tiefbau
BL Kraft u iteht AG
Perl Maschinenbau
f‘*,a« nk u Brlk fBubfaqi
Bremer Wollkämmerei
Pudern « Ftsonwerko

134 . 00 134 . CO
130 . 25 131 . 50
147 . 25 147 . CC
162 . 75 162 . 75
123 . 25 123 . 0*

_ 197 . 00
178 . C0

£8 . 00 98 . 12

225 . C0 224 . 25
116 . 00 115 . 00
91 . 12 91 . 12

133 . 25 134 . 75
131 . 75 131 »6t
146 . 75 146 . 75
162 . 75 163 . 0C
»23 . 50 -

. - 198 . 00
178 . 00 178 . 0t
97 . 50 S8 . C0

Gold 30 ~
4 1/» Berl Hyp . 15 99 . 00 99 . 0C
4V » Berl Hvp K. 6 99 . 00 99 . 00
S 1/» B» Ctrbd Llqu 101 . 25 101 . 25
41/ * Pr Pfbr .

Komm 20 98 . 50 98 . 5C
4Vt Pr Ctr . -Botf . 24 99 . 00 99 . 00
4V * Pr Ztrstadt 19 99 . 00 99 . 00
4 1/? Pr Ztrst 20 -21 99 . 00 99 . Of
4*/* Hann Pfd 4

von 1929 —
4 1/ * do 5 0 Erw 99 . 50 99 . 60

Kommunal - nhlfgatToneu
4*/i Mein Hvp Bank

Komm 4. 1 « . 21 98 . 5t>
4Vt Pr Ctr Boden

Komm 26 /28 98 . 60
i ' lt  Rh . Westf Bdrft.

98 . 50Komm. 26/28 4 -6

98 . 51

98 . 5(

98 . 60

Charlottenh Wa ««erwerk 115 . 62
Chem von Heyden —
Continental Gummi ’ 221 . 00

115 . 75

22LC0

Oalmler -Ben?
Oemaq
Oeutsch fttfant . -Tefeqr
D Cont Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Llnoiwerke
Deutsch t * »« «»» ii Kabe
Deutsche Waffen
Deutscher uts »nhandel
Christian Olerlo A- G
Dortm Hr**«« » - - .. »re 1

119 . CO 12C. QG
142 . 00 142 . 50
84 . 00 94 . C0

109 . 25 110 . C0
121 . 75 124 . 25

146 . CQ 146 . 26
141 . 25 141 . C0

189 . CO
222 . 00

Eintracht -Braunkohle
Elienbahn -Verkehrsm.
Elektr . - LIeferunqiqes.

164 . 50 166,00

132 '. 50 132 *50

115 . 75 115 . 75
140 . CQ 141 . C0
522 . 0C 221 . GC

120 . CO 120 . C0
141 . 60 142 . 87
95 . C0 97 . 5f

109 . 75 109 . 00
123 . C0 122 . 25

146 ^25 Z : l
M1 . CC 140 . 12
189 . 12
221 . 0 ( 221 . 0(

166 . 00 164 . 0C
»62 . C0
132 . 50 133 . 00

Am .fangs- Scbluß- EinheiUkui --

kure kurs 25 , 8. 24 . f.

Elektr . -Werke Schlesien 1C4 . 50 106 . 00 105 . 00 1C5.75
Elektr , Ucht und Kraft 131 . 00 131 . 00 130 . 50 131.60
Enqelhardt Brauerei 93 . 37 93 . 12 93,00 S3.C0

I. G. Farbenindustrie 152 . 25 153 . 37 152 . 80 153.12
Feldmühle Papier 101,50 102 . 00 1( 2 . CO 103.60
Felten & Guilleaume 141 . 25 141 . 50 141 . 60 141.62

GesfUrel Loewe & Co. 128 . 00 128 . 75 128 . C0 128.26
Th . Goldschmidt 134 . 50 136 . 5C 136 . C0 135.50

Hamburger Elektrizität 144 . 62 145 . C0 144 . 50 144.50
Harburger Gummi . , — — 172 . 50
Harpener Bergbau 130 . 00 130 . 50 130 . C0 129.50
Hoesch -Köln -Neuessen 105 . 75 106 . C0 106,CO 105.50
Philipp Hofzmann 159 . 50 159 . 75 I57 . CC 158.75
Hotelbar - ^ - «eUschaft 73 . 12 73 . 12 73 . CO 73.75

Ilse , Bergbau 160 . 50 160 . 50
Ilse , Bergbau GenuBsch. 135 . C0 135 . 00 135 . 00 133.25

Gebrüder Junghans 93 . C0 94 . 00 93 . 62 93 .0C

Kal ! Chemie _ _ 126 .75 126.CO
KiÖckner -Werke 117 .00 117,CO

Lahmeyer & Co. 111 . 00 111 . 00 110 . 75 112.OC
LaurahUtte 21 . 00 21 . 60 21 . 00 2C.50
Leoooldorube

Mannesmannröhrenwerke 104 . 00 1C4 . 87 1U4. 37 104.87
Mansfeld A-G t Bergbau 140 . 50
Maxlmllianshütte 179 . 00 179.50
Metallqesellschaft 110 . 12 11(.»00

Niederlausitzer Kohle

Orensteln & Koppe)

Rhein . Braunk . u . Brlk.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein Stahlwerke
Rhein Westf Elektr.
Rheinmetall -BorsiQ
Rütoerswerke

Salzdetfurth Kall
Scherlno
Schles El . u . Gas Llt . B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co Elektr
Rchuithelft -Patzenhofer
Siemens & Halske
Stöhr & Cq . Kammgarn
Stotberqer Zinkhütte
Süddeutsche Zucker

Thüringer Gas Leipzig

Vereinigte Stahlwerke
Vogel Tefeqr Draht

Wasserw . Gelsenkirchen
Westdeutsche Kaufhof
Wintershall

Zellstoff Waldhof

Banken
Bank für Brau - lndustrle
Qf. frhefcr ' nfr

Verkehrswerte
A- G für u »- *- «Kr«wRsen
AUn lok * lh u Kraffw

Ot Bc>lrh «hahn VOTZ -A
Hamh e «ckott
Usmhti »» n - wrnf
Hansa - Linie
Nordrieutschar Ltovil

164 . 00 166 . 00

89 . 00 S9 . 0C

229 . 00 229 . 60

124175 126175
113 . 26 116 . 00
118 . 26 12C . 1)0
144 . 00 145 . 60

148 . 50 160 . 25

mlco 113160
125 . 25 125 . 25
174 . 60 176 . 00
108 . 25 108 . ( Oi
191 . 76 161 . 76

98 . 87 99 . 62

162 . 00
96 . 50 97 . 00

120 . 42 122 . CC

100 . 00

115 . 60 115 . 50
180 . 00 180 . 00

109 . 50
, 138 . 50

122 . 76

60 . 00 SC. 51

55i50 66 .’ 00

165 . C0 165.CC

88 . 50 S8.C0

226 . 60 227.00
116 . 60 116.50
126 . 00 124.75
113 . 00 112.25
119 . 25 121.06
144 .00 143.00

i49 . 75 149.6t
146 . 60 146.CC
112 . 60 112.26
124 . 5t 127.26
174 . 5t (74 .75
108 . 00 107.61
191 . 75 191.50
115 . 50
73 . 50 —.-

132.CC

99 . 37 99 . 50

152 .0C 151.75
b6 . 37 97 . 75

121 . CC 121.ee>
109 . CC 110.00

»16 .00 1)5. 60
180 . 0C 180.OC

109 .00 109. 75
137 . 00 138.25

122 .37 (22 .75

6C. 26 61 .0t
12C. 0C

1I8 . CC
ICO. 50
55 . 25 55.87
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